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---Vorw o r t.
*

Mein Verfahren in Behandlung der lateinischen

Synonymik und Etymologie ist im ganzen das näm

liche geblieben, wie im ersten Theile; nur findet

diessmal ein engerer Zusammenhang der einzelnen

Aufsätze unter einander Statt. Sie bilden nämlich

zusammen drei grössere, von einander unabhän–

gige, Capitel; in dem ersten (n. 51. bis 44.) wer

den die wichtigsten Derivata des Stammes luo be–

handelt, fuere, luxuria, pluere u. a., zugleich mit

dem Stamme luceo, ohne dass ich entscheide, ob

beide Wörter einen gemeinschaftlichen, oder nur

einen homonymen Stamm haben.

: In den zum zweiten Capitel gehörigen Auf

sätzen (n. 45. bis 53.) herrscht das zwar unge

bräuchliche, aber unläugbare Verbum cellere, aus

welchem ich eine Reihe verkannter Wortbildungen

zu erklären versuche; und endlich im dritten Capi

tel (n. 54. bis 6o.) führe ich eine in der Vorrede

zum ersten Theile S. XXI ausgesprochne Bemer

kung aus. -

Aber daneben hat vielleicht meine Methods S

einer Verbindung der Synonymik mit der Etymo

logie durch die fortgesetzte Uebung auch an Be

stimmtheit und Festigkeit gewonnen. Denn je in

niger ich mich beijedem Schritte überzeugte, dass

die Auffindung des Stammes oder wenigstens der
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Familie der zu vergleichenden Synonymen die ne

gative Bedingniss zur Bestimmung der Differenzen

zwischen den Synonymen sei, desto eifriger habe

ich auch mein Verfahren auszubilden mich bemüht.

Da jedoch gerade dieser Theil meiner Arbeit bisher

mehr Widerspruch gefunden hat, als der synony

mische, so halte ich es für angemessen, über die

Grundsätze, welche mich bei meinen etymologi

schen Untersuchungen leiteten, zur Ergänzung des

jenigen, was die Vorrede zum ersten Theile über

den nämlichen Gegenstand enthält, hier noch eini

ges beizufügen. -

Die Etymologie hat in gewisser Hinsicht eine

auffallende Aehnlichkeit mit der Conjecturalkritik

in allen ihren Verrichtungen. Wer in diesem letz

tern Fache arbeitet, muss bekanntlich auf dreierlei

achten: erstens untersuchen, ob eine Schwierigkeit

vorhanden sei, welche eine Conjectur nöthig ma

che; zweitens darauf Bedacht nehmen, dass die

Conjectur von der historisch überlieferten Lesart so

wenig als möglich abweiche; und drittens, dass die

Conjectur dem Zusammenhange, dem Geiste des

Schriftstellers und der Sprache angemessen sei.

Ebenso muss der Wortforscher vor allem fragen,

ob er ein Wort vor sich habe, welches einer wei

tern Ableitung fähig sei. Darf er es als einen Ur

stamm ansehen, so ist für ihn zunächst, wenn er

nicht in das Gebiet der Sprachenvergleichung hin

überschweifen will, so wenig zu thun als für den

Conjecturalkritiker bei einer gesunden Stelle. Fer
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ner hat der Kritiker hauptsächlich zwei Fehler zu

vermeiden, die Kühnheit und Willkühr in Verände

rung der Buchstaben und die Geschmacklosigkeit

und Fehlerhaftigkeit des neuproducirten Gedankens.

Jene Kühnheit, welche die grössten Kritiker von

jeher am wenigsten gescheut haben, ist häufig nur

eine scheinbare, welche z. B. für den in der Paläo

graphie bewanderten Philologen oft gänzlich ver

schwindet; allein eine Conjectur, welche ihrem

Sinn und Gedanken nach nicht entweder gleich auf

den ersten Blick einleuchtet, oder wenigstens so er

läutert wird, dass nichts gezwungenes oder feh

lerhaftes in der angeblich verbesserten Stelle übrig

bleibt, ist ohne allen Werth, da sie weder die

Wissenschaft fördert, noch selbst als ein geistrei

ches Spiel gelten kann. In dem nämlichen Falle ist

der Etymolog. Der natürliche und nothwendige

Gedankenzusammenhang zwischen dem Derivan

dum und dessen Stamme oder Stammverwandten

muss sein Hauptaugenmerk sein, der Gleichklang

und die Buchstabenähnlichkeit erst sein zweites,

und durch nichts giebt er seine Oberflächlichkeit

mehr kund, als wenn er durch die sinnliche

Aehnlichkeit der Wörter sich verführen lässt, auch

gleich eine geistige Verwandtschaft anzunehmen

und dadurch erzwingen zu wollen, dass er beide

Wörter unter irgend ein Merkmal, gleichviel ob

wesentliches oder unwesentliches, subsumirt. Ich

würde. Beispiele von solchen Missgriffen anführen,

wenn sie nicht in ganzen Büchern, aus alter und
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neuer Zeit vor uns lägen. Um diesem Fehler zu

entgehen, habe ich mir selbst bei meinen Deriva

tionsversuchen überall den historischen Beweis auf

erlegt, dass die von mir in etymologische Verbin–

dung gebrachten Wörter wirklich für die Alten

auch sinnverwandt waren, eine Aufgabe, welche

sich nicht natürlicher lösen liess, als mittelst einer

Nachweisung ihrer Synonymie durch Beispiele aus

den Classikern. Ich habe dabei der Anschaulich

keit zu Gefallen auch den Schein oder Vorwurf der

Weitläufigkeit und Trivialität nicht gescheut.

Je vorsichtiger und ängstlicher ich in der An

nahme der Ideenassociation verfahren bin, desto

weniger liess ich mich durch die Verschiedenheit

des Aeusseren hindern, Wörter für stammverwandt

oder auch für identisch zu erklären, welche kaum

einen einzigen Buchstaben gemein haben. Diese

Freiheit muss hauptsächlich solchen Beurtheilern

als blinde Willkühr vorkommen, welche in der

Etymologie die in den Derivatis vorgehenden Ver–

änderungen zählen, anstatt sie zu wägen. Bei

einer richtigen Ansicht, welche schon die Geschich–

te des alten Alphabets gewährt, oder sich bei einer

methodischen Beschäftigung mit der Etymologie

bald von selbst bildet, erscheint der Uebergang z.

B. von b nicht blos in p, ph, f, v, sondern auch in

m, oder gar in mb, mp, eben so der von c in g, h,

qu, in nc, ng, nqu, ferner die Verwechselung von

l und r, von rund s, von s und t; u. a. fast als

blose orthographische Verschiedenheit, demnach

/
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z. B. meine Ableitung von tranquillus aus trahere

(vgl. Th. I, S. 82.) nur dem Ungeübten gekünstelt

scheinen kann, während sie so evident ist, als die

von credutus aus credo *). Diese verschiedene Or

thographie ist theils ein Werk des Zufalls, wie z.

B. diribitores aus dirimere, theils ein Erzeugniss

der Sprachentwickeluug, um eine Nebenform mit

nuancirter Bedeutung zu gewinnen, wie invitus ne

ben invisus, oder cremare als Causativum neben

crepare besteht.

Aber wo hört die blos orthographische Ver

schiedenheit auf, und wo fängt die Verwechselung

wesentlich verschiedener Laute an, und wie weit

reicht diese letztere? Diese Gränze ist freilich

schwer zu bestimmen, denn es giebt kaum einen

Buchstaben, von welchem sich nicht die Fähigkeit,

in jeden andern überzugehn, durch irgend eine Ana

logie nachweisen liesse, wie z. B. aus Kanne's Ver

wandtschaft der griechischen und deutschen Sprache

zu ersehen ist. Wenn auch viele solcher Analo

gieen bei gründlicherer Untersuchung wegfallen,

wie z. B. die Identität von lympha und nympha

(vgl. Th. II. S. 16); oder der unmittelbare Ueber

gang von öig in bis (vgl. Buttmann's Lexil. Th. II.

S. 263.), so bleibt es doch höchst wahrscheinlich,

dass z. B. libare und liquere einerlei Stamm sei.

Gleichwohl habe ich diese und ähnliche Bemerkun–

*) Wenn jemand tranquillus lieber von régyv und xvlo ablei

tet, so kann ich mit ihm eben so wenig streiten als über

einstimmen.
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gen absichtlich unterdrückt, weil sie mehr der Spra

chenvergleichung als der Wortforschung angehören,

und die Identität dieser zwei Zeitwörter ihren Sinn

und Begriff um nichts klarer macht, auch nicht

leicht in der Wortforschung auf die Möglichkeit

solcher Uebergänge der Buchstaben in einander et–

was gebaut, ja sie kaum angewendet. Kurz, die

blose Verwechselung der Dentalen mit Dentalen,

der Gutturalen mit Gutturalen, der Labialen mit

Labialen, ihre Verstärkung mit nahe verwandten

Lauten modern und ähnliche Veränderungen, der

Uebergang von a in o, von o in u, von u in i sind

in der Wortbildungslehre noth wendige Erschei

nungen, die in der Physiologie der Sprachorgane

ihren Grund haben und keiner historischen Analo

gie bedürfen; dagegen die Verwechselung der Gut

turalen mit Labialen und Dentalen und umgekehrt,

der übrigens häufige Vortritt eines c, g, f, p oder s

u. a. vor einen Consonanten oder Vocal, der Ueber

gang von a in i, von ein o und ähnliches betrachte

ich als mehr zufällige Erscheinungen oder Idio

tismen einzelner oder mehrerer Sprachen, deren

Vorhandensein in der fraglichen Sprache ich erst

durch historische Analogieen nachzuweisen suchte,

ehe ich eine etymologische Behauptung darauf zu

gründen wagte.

Erlangen, den 20. Julius 1827.

Der Verfasser.
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Fluere. Manare. Liquere.

1. Die naheVerwandtschaft vonfuere und manare in den

Augen der Alten erhellt aus folgenden Stellen: Cic. Tusc.

IV, 1. Pythagorae doctrina cum longe lateque fluerei,

perman avisse mihi videtur in hanc civitatem. Curt. IV, 2,

14. Si extrinsecus cruor flux is set , Macedonibus id

triste futurum; contra quum ab interiore parte man averit,

urbi, quam öbsidere destinassent, exitium portendere. Auf

eine Verschiedenheit dagegen deutet die Verbindung bei

Cic. N. D. I, 15, 39. Tum ea, quae natura fluerent at

que man arent, ut et aquam et terram et aéra. Ebend. II, 19,

50. Multa a luna man ant et flu unt, quibus animan

1es alantur augescantque. Der Sache nach bedeuten beide

Zeitwörter dieselbe Erscheinung; aber fuere bezeichnet das

Fortströmen, mit Rücksicht auf die Bewegung der

Flüssigkeit, manare aber das Ab- oder Ausströmen, mit

Rücksicht auf die Mittheilung der Flüssigkeit. Die Ur

sache des fluendi ist die, dass das Flüssige keinen Damm

hat und nach dem Gesetze der Schwerkraft abwärts fliesst;

Sen. Q. N. III, 3. Ut stet aqua aut fluat, loci positio

efficit; in devexo fluit, in plano continetur et stagnat.

II. Th. A
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Und anderswo: Nemo fluere dirit aquam, quae intra se

antum movetur. Die Ursache des manandi dagegen liegt

in der Ueberfüllung der Quelle. Demnach ist fuere mehr

mit labi, und manare mehr mit effundi verwandt.*) Cic.

Tusc. V, 25, 72. Disserendi ratio . . . per omnes partes

sapientiae manae et funditur. Marcell. 8, 23. Om

nia quae dilaps a jam flux er unt, severs legibus vin

cienda sunt. Auch fühlt man leicht, dass in folgenden

stellen fast ausschliesslich das von dem Autor gewählte

Wort Statt finden konnte: Cic. Phil. XII, 3, 8. Eacci

dent gladi: fluent arma de manibus. Catil. IV, 3. Hoc

malum man avit non solum per Italiam. In Tac. Ann. II,

23. Equi, jumenta, sarcinae, etiam arma praecipitantur,

quolevarentur alvei, man an t es per latera et fluctusu

perurgente, darf man nicht, wie Oberlin-thut, de aquair

rumpente per latera denken, sondern vielmehr de erum

pente. Dass schon Wasser eingedrungen war, ist unmittelbar

vorher erwähnt: daran erinnert nur Tacitus unter einem

andern Bilde, indem er dieses Wasser wieder aus - oder

ablaufen lässt, wann sich eine Seite des Schiffs aus den,

*) Ganz anders Ernestin. 1592. „Man kann nicht sagen manare. -

luxuria anstatt fluere; 1) weil manare allezeit absolute gesetzt

[und doch so häufig manare cruore, wie Drakenb. ad Liv. I,

59 zeigt?] und nur von einer fliessenden und sich fortbewe

genden Sache gesagt wird, 2) weil manare eine zu langsame,

träge Bewegung bezeichnet, als dass es zu luxuria passen

könnte, welche man sich mehr unter dem Bilde eines reissen

den Stromes denken würde.“ Auch Hill. p.378 erkennt als das

unterscheidende Merkmal von manare „a motion that is never

violent nor subject to sudden interruptions.“ Aber diess taugt

mehr zur Unterscheidung der griechischen und deutschen -

Synonymen vösuv fliessen und 6ésuv strömen. Vgl. flu

"ius und amnis. Lieber möchte ich manare mit rinnen

vergleichen. -
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wenen erhob; und während die Schiffs innen schon so

voll Wasser waren, drohte noch die Woge von oben.

- - >
- - - - - - - - - - - - -

2. Auf jene Bestimmung hätte schon Festus führen

können: Manaredicitur, cum humor ex integro, sed non

solido nimis per minimas suas partes erumpit; und: Ma

nare solem antiqui dicebant, cum solis orientis radii splen

dorem jacere coepissent. Aber anstatt das Wort mit Fe

stus von uavóg, locker, oder mit Martinius von meare ab

zuleiten, begnüge ich mich, auf die Stamm- und Sinn

verwandtschaft zwischen manare und madere hinzuweisen,

welche ganz so auch zwischen uüge und uvdäo, uadäa

statt findet. Lucr. VI, 1185. - - - -

Sudorisque nadens per collum splendidus humos

und VI, 944. -

Mana: item nobis toto de corpore sudor.

wo ganz einerlei Bild gegeben wird, nur dass manare den si

dor als einen abfliessenden, madere als einen stehen

den madorem darstellt. Der dásovo uügov vergiesst Thrä

nen; der öáxgvot uvöa.éog hat die Augen oder Wangen
nass von Thränen. - - - - r“,

-

-

-- -

3. Cic. Tusc. II, 22, 52. Quum voluptate "lique sci

mus, fluimusque mollitie weist auf eine neue Synony

mie hin, welche besonders in den Adjectiven liquidus und

fluidus sichtbar ist. Fluida aqua ist das vorwärts flies

sende und nicht gehemmte Wasser, opp. haerens, stans,

dagegen liguida ist das auseinand er fliessende und

nicht fest gewordene Wasser, opp. concreta, rigens. Cic.

Brut. 79, 274. Oratio. Calidit ita liberef ué zà t, u INTLS

quamadhaeres ceret. Univ. 14. Quae vim habeant

refrigerandi, calefaciendi, concretionis et liquoris.

- A 2

N.
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Plin. Pan. 82, 5. Quibus moris est, eademilla, nunc ri

gentia gelu flumina aut campis superflua, nunc liqui

da ac deferentialustrare navigiis. -

- -
- -

-

! “ k: -- - - 4 - - - -
- -

4

- - -

v

- - e
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. . . . . . .

- Fluvius. Am n is... -

- - ſ

1. Die an sich ganz unhaltbare und willkührliche Be

stimmung des Pseudo-Fronto*): Flumen idem fluit et

manet; Fluvius temporibus siccatur, würde eher auf die

Synonymen fluvius oder flumen und torrens anwendbar sein.

Denn obgleich flumen eigentlich als ein Gattungsbegriff den

7Orrens mit einschliesst, nach Ulpian in L.I. §. 2. D. Flu

min um quaedam sunt perennia, quaedam torrentia, und

Ovid. Rem. 651. - -

Flum in e perpetuo torrens solet acrius ire,

Sed amen haec brevis est; illa perennis aqua. -

so wird doch, weil torrens selbst zum Substantiv geworden

ist, fluvius xax' Foxjv von permanenten Flüssen gebraucht.

- - - - - - ." . .

*) Der Herr geheime Staatsrath Niebuhr hat die Güte gehabt,

mich mit Verweisung auf Mai's neue Ausgabe des Fronto, wel

che mir leider nicht zu Gebote steht und überhaupt in Deutsch

land wenig bekannt scheint, zu belehren, dass der bekannte

Tractat de differentiis vocabulorum nur durch die Willkühr

des ersten Herausgebers den Namen Fronto's trägt. Der Codex,

welchen Herr Niebuhr in Italien wieder entdeckt und vergli

chen hat, nennt vielmehr den PHinius ziemlich unkennt

lich als Verfasser, nämlich PL SECDI. Da aber diese An

gabe aus inneren Gründen noch weniger Wahrscheinlichkeit

für sich hat, als die bisherige Annahme, so habe ich mich be

guügt, das Werkchen durch Pseudo-Fronto zu bezeichnen.

º. A. "s"-
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2. Der Begriff des Reissenden liegt ursprünglich

keineswegs in torrens, obgleich die Wörterbücher ihn zum

Theil voranstellen. Aber da die torrentes meist auf Höhen

entstehen, und, weil sie kein ordentliches Flussbett haben,

sich gewaltsam und verwüstend Bahn machen, so ver

schwand schon für die Alten die Grundbedeutung der tem

porären Dauer, und an deren Stelle trat die Vorstellung der

Heftigkeit und Schnelligkeit. Isidor. Or. p. 1155, 50.

Torrens est aqua veniens cum impetu. Iustin. XLIV, 1.

Cursus amnium non torrent es rapidi qug. Plin. H. N.

III, 16 s. 10. Padus augetur . . . liquatisnivibus, agris

quamvis torrentior, nihil tamen ex rapto sibi vindicans;

d. h. torrenti similior. Noch weiter geht der nämliche

Schriftsteller, indem er II, 103 s. 116. Fluvius Novanus

omnibus solstitiis torrens, bruma sic c a tur, Begriffe ein

ander entgegenstellt, welche eigentlich völlig synonym sind.

Denn torrere heisst bekanntlich nichts als austrocknen,

und hatte, wie der entsprechende deutsche Ausdruck, auch

intransitive Bedeutung. Golum. I, 4 extr. Collis medius . . .

torret aestate vaporibus, wo andere torretur lesen. Und

wenn auch torrescere mehr von dem Ausdö rren der mit

Feuchtigkeit durchdrungenen Körper gebraucht wurde (wäh

rend für die Verflüchtigung des blosen Wassers u. ä.

arescere üblicher war), so sagt doch noch Liv. IV, 30. Defe

ctus aquarum circa torridos fontes rivosque stragem dedit.

3. Die alte Ableitung des Varro L. L. V. p. 44. Sp.

Amnis id flumen, quod circuit aliquod; nam ab ambitu am

nis, womit Festus im ganzen übereinstimmt: Amnis pro

prie dicitur a circumnando , quoniam am ex Graeca praepo

sitione *mptºn, quae est äupé, significat circum, et nare,

fuere, hat viel Empfehlendes. Denn die Krümmungen waren
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für die Griechen und Römer ein so wesentliches Attribut des

Flusses, dass sie das Horn zu seinem Symbole stempelten,

woher bekanntlich der Azégog ßoüttgogog, Aufdus tauri

formis und Numicius corniger heisst. Auch darf man nicht

glauben, dass ambire immer ein Rings umfliessen bezeich

ne, wie bei Ovid. Fast. V, 82.

Durerat Oceanus quondam Titanida Thetyn,

- Qui terram liquidis, quapatet, ambit aquis.

Denn der Hebrus, von dem Hor. Ep. I, 16, 13 sagt: -

Fons etiam rivodare nomen idoneus, ut nec

Frigidior Thracam nec purior ambia t Hebrus.

geht nur hiehin und dorthin, wie der Candidat beim am

bitus.

4. Gleichwohl hat diese Etymologie keinen solchen

Grad von Evidenz , dass nicht ein neuer Versuch neben ihr

Platz finden dürfte. Ich glaube, dass agere, agmen der

Stamm von amnis, so wie vielleicht selbst von aqua ist.*)

Ennius ap. Macrob. Sat. VI, 4. - -

Quod per amoenam urbem leni fluit agmine flumen.

Virg. Aen. II, 782. Leni fluit agm in e Tibris. Georg. I,

322. Coelovenit agmen aquarum, in gleichem Sinne

wie Aen. VII, 464. - -

Furit intus aquai

Fumidus atque alte spumis exuberat amnis.

wie Heyne statt aquae vis aufgenommen hat. Auson. Ord.

Nob. Urb. XIV, 23. * -

-

*) Meine Th. I. S. 9 ausgesprochene Vermuthung, dass amnis

von manars stamme, nehme ich zurück. – Isidor pag: 1156,

6o., Goth. Amnis fluvius est nemore ac frondibus redimitus,

atque sa ipsa am osni tat s amnis vocatur
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Quantus in amne tumor! quanto ruit agmine praeceps

Margins content bis sena per ostia cursus.

Val. Flacc. IV, 721.

Flumine osic agmine frangit amari

Wim salis.

Das g des Stammes ago ist ausgefallen, wie in exa

men, und die durch diesen Ausfall entstehende Form amen

ist in Antamna, Interamna (syncopirt für amina, wie lam

na für lamina) deutlich zu erkennen; denn von amnum,

woraus man jene Namen gewöhnlich erklärt, findet sich wei

ter keine Spur. Auch das nicht recht bekannte Vaterland

des vini Amine kann davon seinen Namen haben. Neben

diesem amen bestand amna (in der Anna Perenna erkennbar)

wie columna neben columen, wovon wiederum amnis (im

alten Latein und noch bei Plaut. Merc. V, 2, 18 ein Femi

ninum) eine Nebenform ist, wie imbecillis, inermis, von
/

imbecilla, inerma.

- - ,

5. Ist diess gegründet, so bezeichnet fumen mehr die

B ewegung, amnis mehr die Gewalt des Wassers, und

entspricht flumen unserem Fluss und amnis unserem

Strom, von welchen letzterer nach Eberhard „ein grosses

schnellfliessendes Wasser“ bedeutet. Indess scheint nur die

imposante Breite und Tiefe, nicht die reissende Schnellig

keit des Wassers ein wesentliches Merkmal des amnis und

des Stromes zu seyn; Ströme können auch wie der Rhein

strom in majestätischer Ruhe sich bewegen. Cic. Orat. 12,

39. Alter (Herodotus) sine ullis salebris quasi se dat us

amnis fluit; alter (Thucydides) incitatior fertur. Dass aber

die Lateiner mit amnis wirklich die Idee eines grossen

Flusses verbanden, wie Ernestin. 1108 angiebt, nament

ich eines Hauptflusses, der schiffbar ist und sich ins

.
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Meer unmittelbar ergiesst, ist auch aus folgenden Stellen

deutlich: Sen. N. Q. III, 19. Habet ergo non tantum

venas aquarum terra, ex quibus corrivatis flumina effici

possunt; sed et amnes magnitudinis vastae. Dann: Hanc

magnis amnibus aeternam esse materiam, cujus non tan

gantur extrema, sicut fluminum et fontium. Vgl. Ep. 89.

Plin. Pan. 82. Nec deformitate ista saltem flum in a ca

rebant atque am nes. Cic. Divin. I, 35, 78. U . . . flu–

m in a in contrarias partes fluxerint, atque in amnes mare

influxerit. Ueberhaupt hat amnis eigentlich das Meer,

fluvius und flumen den Landsee und den Teich zu sei

IlEIMl Gegensatze. Sen. N. Q. IV, 2. Cum pontus et am-.

nes cuncti invicem commeent. *)

6. Amnis hat mit flumen die abstracte Bedeutung des

Fliessens gemein; adverso amne, -adversoflumine; wo

gegen fluvius auf den materiellen Begriff des Flusses einge

schränkt ist und nicht einmal in tropischem Sinne wie flu

men orationis gebraucht wird. .

4

7. Torrens ist bekanntlich gsiuajóog. Wenn man be

denkt, dass die von öéo abstammenden Wörter mehr blos

das stagnirende Wasser ëog, iuvm zum Gegensatz haben,

Trorauóg aber (insofern er von der Trinkbarkeit des süs

sen Wassers benamt ist) das Meer, äÄg, so wird man geneigt

sein, Trorauóg als das grössere Wasser mit amnis, dagegen

Ösüua mit flumen, und Göog mit fluvius zusammenzustellen.

"Petö.gov ist eigentlich das Flussbett; vgl. zu Soph. Oed.

Col. 683. -

*) Herzog zu Caes. B. G. I, 1 unterscheidet amnis nur als den

Ausdruck „der Dichter und Spätern, z. B. Mela“ von flumen
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Fluentum. Fluctus. Unda. Aqua.

Humor. Lympha.

- 1. Ernestin. 1108 betrachtetfuentum easyne

nymum von flumen, während es doch offenbar einen blasen

Bestandtheil des flumen bezeichnet (daher auch im silbernen

Zeitalter blos im Plural) und dadurch synonym mit flu

ctus, die Woge ist. Aber fuentum unterscheidet sich

von fluctus nicht bles als ein poetisches Wort, welches erst

die Prosa des Flor. II, 8. Cum inter fluent a tibiis fidius

que concineret, aufweist, sondern es ist auch der einzige

Ausdruck, der ausschliessend und ursprünglich die ein

zelne Woge materiell und als ein Concretum bezeich

net, während fluctus, ursprünglich das Wogen als Ab

stractum, immer auch als Concretum die Woge mehr im

Zusammenhange mit dem Ganzen denken lässt. Da je

doch nicht leicht ein dringendes Bedürfniss einer solchen

Unterscheidung eintrat, so reichte auch fluctus allein aus,

2. Fluctus ist von unda nur quantitativ verschieden,

wie die Woge von der Welle. Senec. N. Q. III, 10,

Quidsi ullam undam superesse mireris, quae superveniat

tot fluctibus fractis? Nur das stürmische Meer oder

der wilde Strom treibt fluctus, aber jedes nicht, völlig

stagnirende Wasser wirft undas; daher ist ein gros

ser Unterschied zwischen den zwei Bildern bei Cic. Mil.

2, 5. Tempestates et procellas in ills duntaxat fluctibus

concion um semper putavi Miloni esse subeundas, d. h. in –

den wild empörten Versammlungen, und Planc. 6, 15.

Si campus atque illae un da e comiti or um,.ut mare pro
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fundum et immensum, sic effervescunt quodam quasi aestu,

d. h. die leicht beweglichen Versammlungen.

3 . . .

3. Unda bedeutet an sich blos das natürlich bewegte

Wasser, und steht in der Mitte von fluctus und aqua, ganz

so wie aura zwischen ventus und aër. Isidor. p. 1157, 33.

r,

Aq ua est stativa et sine motu aequalis, unda vero emi

nens liquor et qui semper in motu est; Lucretius (II, 151),

aérias undas, id est, motus et corpus illud, quod re

fluctuat; nam nec unda per se aqua est, sed aqua in motu

quodam et agitatione quasi abeundo et redeundo unda voca

tur. Sen. N. Q. IV, 2. Nec mergit cadens un da, sed

planis aquis tradit. Aber die Dichter gebrauchen beide -

Ausdrücke identisch, z. B. Ovid. Am. III, 6, 85 und Mar

tial, Ep. XIV, 118. Wie aqua als Gegensatz von terra

nur ganz materiell das Wasser als Element bezeichnet,

so schildert unda dieses Element als das flüssige, stets

bewegliche, gleichsam im Gegensatze von solum, wo

durch das Erdreich hinsichtlich seiner Festigkeit bezeich

net wird. *) Vgl. Th. I. S. 173.

-
-

4. Für dieses Verhältniss hat nur der Sprachgebrauch

entschieden; die blose Etymologie von unda und aqua

liesse eher das umgekehrte Verhältniss erwarten. Dass

-

*) Popmap. 101. Aqua dicitur in tranquillitate, cum aequa

ta est : Unda est proprie globus aquae in tempestate cum

turbat atgue fluctuat . . . . Aqua interdum est minima col

lectio, ut aquam manibus pedibusque dato; unda semper de

notat copiam et multitudinem. Aehnlich Hill. p. 106. Aber

der Begriff der Wassermenge liegt nicht in unda: z. B.

in Virg- G. II, 461 weist die unda salutantum nicht auf

das Gedränge, sondern auf die ewige Unruhe hin,

welche das Ab- und Zugehn der Courmacher verursacht.
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für aqua eben so wie für amnis der Stamm in agere ge

funden werden könne, ist unter flumen bereits angedeu

tet.*) Diess sah schon Martinius Lex. phil. „Malim ab

ago, quod in perpetuo actu seu motu sit, seu quod facile

agatur, unde äyoyög éüa Hesych.“ Ich glaube, man

kann nur unentschieden lassen, ob dieses Element von

agere seinen Namen erhielt, quia agitur, d. h. movetur

ipsa, oder quia agit, d. h. secum fert, quicquid innatat.

Vielleicht hat Lucret. VI, 551 nicht die erste Silbe lang

gebraucht, sondern nach einer älteren Orthographie ge

schrieben: Fit quoque ubi in magnas aguae vastasque

lacunas, oder wenigstens aqüae, ſo wie IV, 974 reliqüas,

demnach eine Aenderung jedenfalls entbehrlich ist. -

5. Unda dagegen ist, wie schon Papias sah, nur

eine verstärkte Form von uda, wie grandis von gravis,

gravidus, und dadurch stammverwandt mit humor, Üo.

Ich kann nicht umhin, hier gleich die Synonymie der

mit humor zusammenhängenden Wörter zu behandeln.

6. Unda ist ein concreter Begriff, dessen Abstra

ctum eigentlich in udor zu suchen wäre. Dieses Wort fin

det sich aber einzig in einer sehr verderbten Stelle des

Varro, L. L. V. p. 41 ed. Spengel, und selbst da nur mittelst

einer nichts weniger als evidenten Conjectur der älteren

Herausgeber: Hinc (ab humus) ager uliginosus, humi

dissimus; hinc udus, uvidus; hinc udor quamvis deorsum

*) Isidor. p. 1149 vergl. 1315 Goth. Aqua dicta quod superf

cies ejus aequalisest. Hinc et aequor appellatum. Festus:

Aqua dicitur, a qua juvamur, wozu Dacier: Optime Can

nius abd zóa, a fusiones nam saepe Latini articulummo

minibus jungunk. -
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in terra, nach der Spur eines Codex: hinc sudor udore

quamvis. Es ist mir daher wahrscheinlicher, dass statt

des nicht eben der Analogie widerstreitenden Wortes udor

vielmehr humor (wie rumor von ruere gebildet) als Ab

stractum von udus im Gebrauche war und die Adjectiva

udus und humidus vermittelte.

- - - - - - -
-

7. Nämlich udum und uvidum ist eigentlich das Nas se,

was ganz aus Wasser oder andern flüssigen Theilen be

steht, wirklich oder scheinbar, oder nur nach einer hy

perbolischen Ausdrucksweise; humore constans ; dagegen

humidum das Feuchte, was von Wassertheilen nur durch

drungen ist,-humore mixtum. Sen. N. Q. II, 25. Dicis

nubes attritas edere ignem, cum sint humidae, imo

uda e. *) Beide Wörter verhalten sich demnach wie lu

teus und lutosus, und udus ist synonym mit dem von Ter

tullian ziemlich analog gebildeten aquanus, so dass es sei

nen negativen Gegensatz in sudus, seinen positiven in so

lidus hat. Ovid. Met. XV, 262.

Yid ego, quod fuerat quondam solidis sim atellus,

Esse fr et um. *

Humidus dagegen, opp. aridus, ist synonym mit aquosus,

nur dass man bei aquosus das Trockene und Nasse noch ge

sondert nebeneinander, bei humidus gemischt und verbun

den denkt; demnach unter pratum aquosum eine Wiese mit

Bächen oder Teichen, dagegen unter pratum humidum eine

wässerige Wiese zu denken ist.

- -

*) Anders Servius ad Virg. G. II, 184. Uliginosus ager semper

est humidus, uvidus dicitur, qui aliquando siccatur. Pa

pias: Udum fit extra, humidum vero ex se dat hu

7720/6/7 « - - - - -- " . .
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8. Zwischen uvidus und der Contraction udis kann

ich den Unterschied nicht anerkennen, welchen Ernesti

n. 1252 darin findet: „udus, angefeuchtet, nass gemacht,

„uvidus wird von einer abtröpfelnden Feuchtigkeit gesagt.“

Uebrigens sind beide Formen der Prosa des goldenen Zeit

alters überhaupt ziemlich fremd geworden. Daher Cic.

Tusc, I, 17, 40. Ut . . .rter rena et humida . .

suo pondere in terram et in mare ferantur.*) : . . - -

- .

9. Was humidus als Adjectivum, das ist humectus

als Participium, entweder von humeo, etwa wie fluctus

von fluo; oder eine Nebenform von humigatus, wie süb–.

7estus von sublevatus. Daher Popmap. .389 mit Recht:

„Humidum est quod humorem habet, huinectum quod

humorem inducit: Pacuvius [ap. Varr. L. L. p. 41. Sp.]

Terra exhalabat auroram humidam, humec.tam.“ -

- 10. Wiederum aber ist humidus, feucht, was sich auf

die innere Beschaffenheit eines Körpers bezieht, wesent

lich verschieden von madidus, triefend, wobei blös

das Aeussere, die Oberfläche des Körpers ins Auge

gefasst und siccus als Gegensatz gedacht wird. Cic. Phil.

XIV., 3. - Im buti sanguine gladii legionum exercituumque

nostrorum, vel madefacti potius duobus consulum; denn

imbuere als Causativum von imbibere (Vgl. Th. I.S. 200)

bezieht sich auf eine humeetatio , Befeuchtung des Innern,

madeferi aber auf eine redundatio, deren Grund eben so

- - - - - - - - - - -

*) Umgekehrt ist es mit dem deutschen nass, welches eigent

lich, wie der Kaufmannsausdruck „nasse Waaren“ bezeugt,

eine blose Flüssigkeit bezeichnet, gewöhnlich aber nur als

eine Steigerung von feucht gebraucht wird,
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gut darin liegen kamn, dass das Innere mit Feuchtigkeit

überfüllt ist, als darin, dass die Feuchtigkeit gar nicht

in das Innere eingedrungen ist. Schon Acron lehrt: Ma

didus, extrinsecus, uvidus intrinsecus; aber Popmap.

389 stellt alles auf den Kopf.

11. Im Griechischen ist wenigstens etymologisch üygóg

unstreitig mit humidus, üygórng, zu lög, zuuóg mit humor,

und uvöa.éog (von uvöáo oder uaöáco) mit madidus zu

sammenzustellen. Ein dem udus entsprechendes Adjectiv

ist in öäöeg und üalög zu suchen. Denn durch einen of

fenbaren Missgriff, welchen schon Cic. N. D. II, 43 an

erkennt und Gell. XIII, 9 umsonst läugnet, haben die

alten Römer die Hyaden durch Suculae übersetzt, anstatt

durch udae, wie Rutilius Itin. I, 633 (T. V. p. 188 ed.

Wernsd.) gewissermassen thut: .

Iam matutinis Hya des occasibus u da e.

Aber so wenig äs, seiner unvollständigen Formation we

gen, dem udus gleich steht, eben so wenig üaMög, ösMög,

seiner ganz veränderten Bedeutung wegen. Vielleicht hatte

ösgög (von öravo, ösüo) diess zum Grundbegriffe; ge

wöhnlich aber vertrat üygóg etc. - das Bedürfniss eines sol

chen Adjectivs, wie bei Cicero humidus. Daher schon bei

Homer «arärgapsojv. rs xa üygjv, zu Land und zu

Wasser. Doch darf man in dieser Phrasis nicht einen

eigentlichen Gegensatz, sondern nur eine Vermengung

eines doppelten Gegensatzes, von «arä roapsov rs za:

ärgüyerov und von xarä ors§öáv rs «a üygjv sehen.

12. Noch ist ein poetisches Synonymum von aqua zu

behandeln, nämlich lympha. Varro leitete das Wort ab

aquae lapsu lubrico her, aber er ist längst überstimmt
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durch Festus: Lympha- dictae ºn a nymphis. Wulgo.

autem memoriae proditum est, quicunquespeciem quandam,

e fonte, id est, effgiem nymphae viderint, furendi non fe

cisse finem, quos Graeci vvupo jrroug, vocant, Latini

lymphatos appellant. , Diese letzte Vergleichung von

lymphatus und vvuqöntrog veranlasste, wie es scheint,

den Varro selbst, später, auf seine Etymologie von lubri

cus zu verzichten. VII. p. 364. Sp. Lymphata dicta a

lympha. Lympha a nympha . . . In Graecia commota

mente quos uupo jrrovg (sic) appellant, abea ympha

tos direrunt nostri. Den Uebergang des griechischen v in

ein lateinisches l, welcher nach dem Charakter dieser

Buchstaben ohnehin natürlich ist, will Kanne (Verw. p.

172) ohne dieses Beispiel anzuführen, unter andern auch

in oxüvuov, cilium nachweisen.

13. Aber auf der andern Seite erscheinen auch

Schwierigkeiten; erstens die Existenz von nympha neben

lympha; zweitens die grosse Verschiedenheit der Bedeu

tung; vüupn bezeichnet immer eine Person, lympha nie

mals; denn bei Varro R. R. I, 1, 6. Nec non etiampre

cor Lympham acbonum Eventum, quoniam sine aqua

omnis arida ac misera agricultura, beweist die Verbin

dung, in welcher dieses Wesen angerufen wird, dass die

Lympha ein Geschöpf des Schriftstellers, nicht des Natio

naIglaubens war. Ferner bedeutet lympha nirgend etwas

anderes als das Wasser; mit dem Wasser aber haben die

Nymphen an sich nichts zu schaffen, denn es giebt ja mehr

Baum-, Wald- und Bergnymphen, als Wassernymphen.

14. Darauf gründet sich meine Ueberzeugung, dass

ympha mit nympha so wenig Stamm als Bedeutung ge

-
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mein hat. Nüupy ist mit nubere von gleichem Stainme

und noch im N. T. synonym mit vvög, nurus, gewöhnlich

aber soviel als Tragöévog, «ógy ympha degegen ist ein

altlateinisches Wort, wovon sich das Abstractum lymphor

(wie humor von Wunde) aus Lucilius ap. Non. erltalten

hat. Es ist mit seinem Adjectivlimpidus 3 vielleicht auch

mit lbare und lippus, wahrscheinlich auf Meißa zurückza

führen. . . . . . . . . . . ."

- x

- - - - - " -

.
..

-
» -

15. In den Stellen, wo nympha statt lympha stehen

soll, finden entweder Varianten oder Missverständnisse

Statt. Virg Aen. I, 701. Dant famuli manibus lym

phas. Hor. Carm. III, 3, 15. Undeloquaces Lymphae

desiliunt tuae. Epod. 16, 48. Lewis crepante lympha

desilit pede. Ovid. Heroid. V, 31. Xanthe, retro pro

pera, versaeque recurrite lymphae. Prop. III, 14, 4. E

cadit in patulos nympha Aniena lacus. Sil. It. XI,420.

* Mollitae flammis lymphae languentia somno

- Membra fövent. . .

Martial. VI, 43.

Dum tibi felices indulgent Castrice Bajae,

»z Canaque sulfureis nympha natatur aquis.

und VI, 47.

Nympha mei Stellae, quae fönte domestica puro

*

- Laberis et domini gemmea tecta subis.

In den zwei letzten Stellen erkennt Bentley zu Hor. C.

III, 13, 15 die Bedeutung von aqua an; aber warum?

Da hier vom Wasser die Rede ist, kann natürlich die

nympha ohne weiteres die Wassernymphe bedeuten, und

in der ersten Stelle des Martial ist es unmöglich, dass

"ympha für aqua stehe, theils wegen des folgenden aquis,

theils wegen des Epitheton cana d. h.grandaeva.
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16. Endlich lernt man auch die verführerische ver

gleichung von bmphatus und vvupöntrog durch Isidor.

Orig. X. p. 1079,40 als eine Täuschung kennen. Lym

phaticus quod aquam timeat, quem Graeci üögopóßnv vo

cant. Lymphaticus propriedicitur, qui vitium ex aqua con

trahit, cujus vitium est huo atque-illuc currere aut a fluore

aquae sumto vitio. Sed poetae jam hocgenus nominis pro

furiosis usurpant. Allerdings hat hºmphatus eine weitere

Sphäre als die blose Wasserscheu; daher der Techni

ker Celsus V, 27, 2 diesen Ausdruck verschmäht und sich

mit aquae timor, metus, üögopoßa behilft. Aber eine

Spur der ursprünglichen Bedeutung lässt sich darin erken

nen, dass es meist eine Raserei anzeigt, welche sich durch

eine grundlose , wahnwitzige Furcht und Scheu kund

giebt. . Sen. Ep. 13. med. Null itaque perniciosi, am

irrevocabiles, quam lymphatici metus sunt.

17. Im Vergleiche mit aqua giebt hmpha, abgesehen

von seinem ausschliesslich poetischen Gebrauche, nicht

blos das Bild des Elementes, sondern erweckt durch

seinen Anklang an limpidus zugleich die Vorstellung „des

durchsichtigen Wassers, welches aus einer schönen,

reinen Quelle fliesst.“ Ernesti n.249. Die Griechen ver

binden mit dem stammverwandten ºßág diese Vorstellung

nicht.

II. Th. B
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Luxus. Luxuria. Lu stra.

1. Aus dem Begriffe der Verrenkung, der in

luxus, luxare liegt, möchte sich die gewöhnliche Bedeu

tung von luxus nicht füglich ableiten lassen, wohl aber

mit diesem Begriffe gemeinschaftlich unmittelbar von flue

re. Dieses haben uns die Alten selbst nahe genug gelegt :

Man vergleiche nur Appul. For III. p. 354. Cruris ar

ticulus loco concessit, atque eo lux u adhuc fluxus est,

mit Liv. VII, 29. Campane • • ...fluentes lux u a. du

ratis usu armorum in Sidicino puls agro. Ebendas. 32.

Campanos . . . nimio luxu fluentibus rebus et mollitia

sua . . victos esse. Terent. Heaut. V, 1, 72. - Animum,

qui nunc luxuria et lascivia diffluit und Ruhnk. ZU.

d. St. Cic. Off. I, 30. Intelligemus, quam sit turpe dif

fluere luxuria et delicate ac molliter vivere. Curt. X,

3, 9. Luacu omnia flu er e credideram. Noch mehr

Stellen s. bei Duker ad Flor. IV, 12. So verhält sich

etymologisch luxus zu fluxus, wie rigidus zu frigidus

(welche zwei Formen in frigore rigere z. B. Cic. Tusc.

I, 28, 69. Plin. Ep. V, 6, 30 ganz ähnlich verbunden

werden) wie languidus zu flaccidus, und ähnlich wie lenis

zu blandus und vielleicht laudo zu plaudo.*)
/

/

*) Dieses Verfahren scheint mir weit einfacher, als das des Vos

sius, welcher, um luxus von luere ableiten zu können, erst

ein Supinum luxum für lutum oder luitum erfindet, wovon

weder in den Autoren noch in den Grammatikern eine Spur

zu treffen ist. Uebrigens will ich durchaus nicht in Abrede

stellen, dass lavo, luo, fluo, solvo (d. h. sluo; vgl. Severus
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-

2. Wenn diese Ableitung ihre Richtigkeit hat, so

ist das, was Nonius angiebt: Luxuria est contra pudo

rem et supra modüm profusio, und gleich darauf: intem

pestiva abundantia, wenigstens nicht die Grundbedeutung

dieses Nomens; diese ist nicht GIanz und Pracht, als

stamme luxus von lucere, sondern die Entfernung

von der altrömischen Strenge und das Leben

nach Wohlgefall en, sinnverwandt mit libido. Vgl.

Bremi zu Nep. Ages, 7, 4. Qui intrarat, nullum signum

Wib dinis, nullum luxuriae videre poterat. Und zu

Alcib. 1, 4. Alcibiades luxuriosus, dissolutus, libi

din osus, intemperans. Es ist die Aeusserung eines an

mi flux ioris remissiorisque vitae, was Sueton. Tib. 52

am Drusus rügt, und Baumgarten-Crusius Ind. p. 374

richtig erklärt: non adstrict i disciplinae morum. In

Cicero's Zeit wurde der Ausdruck, wie das deutsche lok

ker, lose ein Euphemismus für positive Liederlich

keit*) und Ausschweifung, und erst später näherte

sich sein Gebrauch dem Begriffe des übermässigen

Aufwands und des Vornehmt huns. Quintil. Inst.

VIII, 6, 36. Illa quoque quidam «araxgjostg esse volunt,

cum protemeritate virtus aut pro luxuria liberalitas

dicitur. A quibus haec quidem dissonantia sunt, quod in
-

.

-

-

-

-

-

Th. I. S. 77), pluo, 2öo, oéo in letzter Wurzel einerlei sind;

man vergleiche nur confluvium und colluvies. S. auch Corte

ad Sall. Fragm. p. 1009. – Allenfalls liesse sich luxus auch

durch einen Umlaut aus laxus erklären; nach Non. P. 514

Goth. aber daraus, quia a recte vivendi via sit ex c lusa et

ejecta. - - - -

-/

*) Dieser Ausdruck entspricht wohl der älteren Bedeutung von

luxus am meisten. In manchen Gegenden Deutschlands be

deutet liederlich auch krank, sowie luxus verrenkt.

- - B 2
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his non verbum pro verbo ponitur, sed res pro re. Neque

enim putat quisquam luxuri am etliberalitat en

idem significare, verum id quod fit alius luxuriam esse

dicit, alius liberalitatem. -

3. Nämlich fluere bildet einen Gegensatz erstens

zu seinem Vortheile gegen haerere, daher Cic. Brut. 79.

Oratio Calidii ita libere flueba t, ut nusquam adhae

resc eret, und zweitens zu seinen Ungunsten zunächst

gegen solidum (vergl. Terra, Th. I. S. 173.) und dann gegen

adstrictum esse. Daher der nämliche Rhetor Cic. de Orat.

III, 49 vor dem nämlichen Prädicat als vor einem Feh

ler warnt, welches er anderwärts an Calidius und Hero

dot lobt: Efficiendum es, ne flu a t oratiö, ne vagetur

4. Diese letztere Bedeutung ist in den Attributiven

fuxus und fluidus vorherrschend. Flurus hat seinen Par

- ticipialcharakter keineswegs verloren; denn immer bezeich

net fluxus das, was mit der Zeit oder durch Men

schenwillen seinen natürlichen Halt verloren hat, fui

dus aber das, was seinem Wesen nach und von

Natur los und locker ist und keinen rechten Halt hat.

Man vergleiche folgende Stellen: Liv. XXXIV, 47. La

bor et aestus mollia et fluid a corpora Gallorum et

minime patientia sitis quum decedere pugna coégisset. Tac.

Hist. II, 32. Jam Germanos . . . tracto in acstatem bello,

flux is corp oribus mutationem soli coelique haud to

leraturos. Die kräftigen Germanen sollen durch die Som

merhitze erst schlaff werden, was die Gallier schon von

Natur sind. Oft hat es der Schriftsteller in seiner Ge

walt, ob er etwas als natürliche Eigenschaft, oder nur

als temporäre Aeusserung dieser Eigenschaft darstellen
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will. Daher Justin. XLI, 2. Yestis . . . ut Medispel

Zucida ac fluida. Tao. Germ. 17. Locupletissimi veste

distinguuntur, non fluitante . . . sed stricta et singulos

artus exprimente. Dagegen würde fluxa vestis ein Kleid

bezeichnen, welches eigentlich verfertigt ist, um knapp

anzuliegen, durch des Trägers Schuld aber ausserordent

licher Weise nicht knapp anliegt; daher Suet. Caes. 45.

es als not a bilem cultum anführt, dass Cäsar sich ftuxi

ore cinctura geschürzt habe. Aus demselben Grunde fin

det sich nur fura fides, nicht fluida. -

5. Luxare ist eine Frequentativform von fuers, wel

che neben fluitare mit veränderter Bedeutung besteht, wie

ja fluctus neben fluxus, fluctio bei Plin. H. N. XXXI, 10.

s. 47, Hard. neben fluxio, und nach Priscian X. p. 467

Kr. ehemals auch das Supinum fluctum neben fluxum be

stand, und bedeutet in Unordnung oder aus seiner

Lage bringen. Wenn man Sen. Ep. 104 med. Ad

vocat medicum, ut fracta pars jungatur, ue lux a ta i

locum reponatur, mit Hor. Epod. 9, 35.

Vel, quod fluentem nauseam coerceat,

7Metire nobis Caecubum. - --- -

vergleicht, so sollte man meinen, die luxata bedeuteten

gröbere Unordnungen im menschlichen Organismus, Auf

gaben für den Chirurgen, die fluentia feinere, für den

Arzt. Ja, wenn Harduins Erklärung von Plin. H. N.

VIII, s. 20. Boves Carici . . " foed visu tubere super

armos a cervicibus eminente, lux at is cornibus, excellen

tes in opere narrantur, richtig wäre: „non cohaerentibus

capiti, sed mobilibus“ mit Vergleichung von XI. sect. 45

Mobilia cornua, ut aures, Phrygiae armentis: so hätte

dort luxatus seine eigentliche Bedeutung, nicht fest,
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beibehalten. Aber ich glaube, der Hauptgegensatz von

foed visu und exellentes in opere verräth, dass luxata

cornua und tuber die foeditas visu erklären sollen. Daher

können die luxata cornua nicht eine blose Merkwür

digkeit, wie die Beweglichkeit der Hörner sein würde,

sondern müssen eine in die Augen fallende Häss–

1ichkeit bezeichnen, nämlich verdrehte Hörner, welche

nicht sine curvaturae pravitate lunata waren, wie Pallad.

Mart. 11 sich ausdrückt; was wahrscheinlich auch Tacit.

Germ. 5 an den deutschen Rindern - rügt: ne armentis

quidem suus honos aut gloria frontis. >

6. Wenn die Glosse des Festus: Luxantur u luxu

dictum, id est luxuriantur, sich auf Plaut. Pseud. IV,

7, 6 bezieht, so hat sie nur in sofern Autorität, als die

Lesart im Plautus sicher steht; da aber in der plautini

schen Stelle die Lesart zwischen luacantur und luxuriantur

schwankt, so wird das Metrum des fraglichen Verses den

Ausschlag geben müssen; dieses entscheidet aber ohne

Frage, so wie Bothe, für luxantur:

Nam qui liberös esse illicó se arbitrdntur,

Ex cónspectu her si sui se abdidérunt,

Lux dntur, lus trántur; comedünt quod etc.

während luxuriantur nicht blos das Metrum, sondern auch

die Alliteration mit lustrantur stören würde. Jene rich

tige Lesart bietet Non. p. 335. Merc. Aber was will denn

derselbe Grammatiker p. 55 sagen: Lux um, id est

vulsum et loco motum: quod nunc lux ari ignar Latine

dicimus. Inde luxuria, quia a recte vivendi via sit ex

elusa et ejecta. Wer in aller Welt soll wohl so wenig

Latein verstanden haben, um luxari für luxum zu sagen?

die Stelle ist fehler- und lückenhaft und so zu verbes
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sern: Luxum, idest vulsum et loco motum; inde luxu

ria et luxuriari (quod nunc lux ari gnari Latine dici

mus) quia etc. Demnach ist das uralte luxari in der spä

teren Latinität, zur Zeit des Nonius, wie so manches an

dere Wort, wieder in Aufnahme gekommen, während es

im goldenen und silbernen Zeitalter durch luxuriari ver

drängt worden war. -

7. Eigentlich war luxurior das Desiderativum von

luxor, wie nixurio von nixor; das nämliche Verhältniss

findet zwischen luxus und luxuria Statt: Luxus ist die

Ueppigkeit als Handlung oder Zustand, bisweilen sogar

- ganz objectiv ein Gegenstand der Ueppigkeit, luxuria

die Ueppigkeit immer subjectiv als Neigung und Gesin

nung; denn dass es auch Substantiva desiderativa giebt, lehrt

schon das Beispiel von penus, penuria. Man könnte da

her mit Bezug auf Sall. Cat. 25 und Ovid, Fast. V, 229

sagen: Luxus, ut psallere, saltare, sunt instrumenta

luxuria e. Oft steht es freilich auch hier dem Schrift

steller vollkommen frei, welches Wort er wählen will.

Sall. Cat. 13. Romani . . . non famem aut sitim, neque

frigus neque lassitudinem opperiri , sed ea omnia luxu an

tecapere, d. h. mittelst der Vergnügungskünste;

luxuria würde bedeuten: zufolge ihrer Vergnügungs

sucht. Aber desto weniger wird man an folgenden Stel

len luxuria unterschieben können. Cic. Verr. III, 25.

Nisi forte existimetiseum in vino a clux u non risisse.

Curt. III, 11, 23. Dariétabernaculum exornaverant omni

lux u. et opulentia instructum. Plin. H. N. XXII. sect. 7.

Addidere vivendi pretia deliciae luxusque, wolurus der

Plural ist, wie Lucan. X, 110.

Nondum translatos Romana in secula lux us.
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Tac. Ann. XIII, 20. Paris solutus . . . turus princi

pis intendere. Und an andern Stellen eben so wenig luxus.

Sall. Jug. 90. Luxuria atque ign avia pessumae artes.

Plin. Paneg. 3, 4. Non enim periculum est, ne, quum

loquar de humanitate, exprobrari sibi superbiam credat;

quum de frugal it a te, luxuriam; quum de clementia,

crudelitatem etc. Senec. Ir. I, 3. Habent ferae . . . iram

non magis quam luxuriam, vergl. mit cap. 11. Animis

delicias, lux um, opes ignorantibus, und gleich darauf:

opinionem luxuriae segnitiaeque.

-
-

8. Bemerkenswerth ist aber dabei, dass, so wie

luxari ausser Gebrauch gekommen, so auch luxus bei

den besten Schriftstellern ungleich seltener sich findet, als

luxuria; bei Cicero nur in der einen oben angeführten

Stelle, und z. B. bei Nepos, Cäsar, Horatius, Ovidius,

Quintilianus und dem jüngern Pliuius, soviel ich weiss,

gar nicht. - -

-

-

-

9. Unter den frühern Synonymikern hat blos Ernest

diese Wörter berücksichtigt, n. 1576, aber wie? „Luxuria

»und Luxuries zu grosser Ueberfluss; luxus, Verschwendung

„und Pracht in Kleidung, Möblen, Essen und Trinken.“

Mangelsdorf Lex. p. 447. „Luxus omne, quod nimium

»es et sumtuosius in Cibi, vestitus, aliarumque rerum ad

»vitam minus necessariarum rerum cura. – Luac uria

»idem, nisi quod de turpi libidine frequenter usurpatur.“

10. Um so genauer unterscheiden die Grammatiker

das, was die Alten nicht unterschieden, z. B. das Vet.

*x: Luxuria, Mayvia, luxuries, äooria; was durch

Cie. Rosc. Am. 27, 75. In urbe luxuries creatur; ex
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luxuria existat avaritia necesse est, – widerlegt wird.

Richtiger ist die Ansicht bei Servius ad Virg. G. I, 112.

Luxuriem juxta antiquos multi dictum putant, cum

luxuria dicatur. – Dann Diomed. p. 373. Luxu

rior in crimine est, ut Cornelius Severus ait: Luxurian

tur opes atque otia longa gravantur; Luxurio autem in

laude, ut Yirgilius: Luxuriatque toris animosum pe

ctus. Andere bei Popma p. 461 dicunt/ luxuriare animo,

luxuriari corpore. Bei Cicero soll sich weder das Acti

vum noch das Deponens finden; Livius braucht beide

Formen mit Tadel, I, 19. Ne luxuria rentur otio ani

mi. Und II, 48. Questi quoque quidam, nimia gloria

luxuria re . . . Caesonis ingenium. Daher Quint. Inst.

DX, 3, 7. Pleraque utroque modo efferuntur; luxuria

tur, luxuria t; fluctuatur, fluctuat etc. Indess findet

sich die active Form ungleich häufiger, während Priscian.

VIII. p. 377 Kr. Praeterea plurima inveniuntur apud vetustis

simos, quae contra consuetudinem vel activam pro

passiva . . habent terminationem, ut testo protestor . . .

Zu acurio pro luxurior, laeto pro laetor, das Gegen

theil bezeugt. -

11. Lurco ist das personelle Substantivum von luxus.

Ich sehe darin nur eine andere Aussprache von lusco*),

wahrscheinlich um es von luscus besser zu unterscheiden.

Dass ist in LUC, dem Stamme von luxus, zur Verstär

kung eingeschoben, wie z. B. in compescere von pacare,

und lascivus von lacere.

*) Anders Festus: Lura os culei veletiam utris: unde lurcones

capacis gulae homines et bonorum suorum consumptores- Vos

sius legt aigos zu Grunde.
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12. Sinn- und stammverwandt mit lurco ist lustro,

bei Naev. ap. Fest. s. Aleonem: Pessimórum pessime au

dax ganeo, lustro, aleo, und wahrscheinlich auch bei

Catull. Carm. CXV, 7.

Omnia magna haec sunt; tamen hic est maximu' lus tro.

Ich nenne es stammverwandt, insofern Festus und Andre

lustrum als das Lager des wilden Schweines von lutum ab

leiten, luere aber eine Nebenform von fuere ist. Die Rich

tigkeit dieser Ableitung lasse ich dahin gestellt sein; aber

synonymisch ist mir sehr wahrscheinlich, dass mit luxus,

luxari, lurco die Ausschweifungen nur als Weichlich

keit, vorzugsweise als Leckerei; mit lustra, lustrari,

lustro aber als Gemeinheit, vorzugsweise als Unzucht

dargestellt werden. In diesem Sinne verbindet Plautus in der

§. 6. angeführten Stelle luxantur, lustrantur, und so unter

scheiden sich die ähnlichen Schilderungen bei Cic. Phil.

II, 3. Antonius vino lustrisque confectus, (vergl. Famm.

XII, 1) und Verr. III, 25, 62. Nisi forte existimatis Apro

nium in vino a clux unon risisse, woselbst Casp. Orelli

gegen die Lesart der Juntina lustro mit Recht erinnert:

„Lustrum vix dici potest triclinium in foro stratum; hoc

“ „que sensu plural semper numeroutitur Cicero.“

- - - -
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35.

Lu du s. Lu sus. Jo cus.

1. Der Umstand, dass usus und luxus bisweilen

nicht blos in den Handschriften verwechselt werden (Gron.

ad Sen. Hipp. 449. Broukh. ad Prop. II, 13, 79. Intt. ad

Nemes. Ecl. IV, 18), sondern auch als Varianten einen

gleich guten Sinn geben, z. B. Tac. Ann. XIII, 20. Liv.

V, 6, 3. Suet. Ner 29, Ut novissime quasi genus luxus ex

cogitaret, kann mit Recht auf die Vermuthung führen, dass

auch ludere mit luxus und fuere zusammenhänge. Ludere

würde in diesem Falle einen Zustand bedeuten , in wel

chem man sich gehen lässt, und laxand animi causa

non intentus est. Ich freue mich, hierin einmal mit Scheid,

welcher meist ganz verschiedenen etymologischen Grund

sätzen folgt, zusammenzutreffen; zu Sanct. Min. p. 908.

„4 veröo üo solvo, videtür ortum esse verbum ludo . . .

,,Nescio equidem an tö ludere sit solvere, Batave uitspan

„nen. Egregius certe eam in rem locus est Phaedri III,

„14, 10. Cito rumpes arcum, semper sitens um habueris;

„At si lax aris, guum voles, erit utilis: Sie ludus

„animo debet aliquando dari.“*) Auch ist man bei dieser

Ableitung nicht etwa gezwungen, die Bedeutung von lu

dus die Schule mit dem Etymologen bei Quint. Inst. I,

6, 34 daraus abzuleiten, quia ludus sit longissime ablusu.

Denn ludus ist zunächst nur die Fechtschule, wo

nicht im Ernste, sondern rudi, non gladio gefochten wird.

- - -

*) Martini und Vossius entscheiden sich für die Meinung des

Isidor. Or. p. 1274 Goth. Ludia Lydiis vocati sunt, und
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A

2. Wenn sich auch ludus nicht mit Sicherheit so

gleich als Stammwort betrachten lässt, so kündet sich lu

sus desto augenscheinlicher als Verbalsubstantiv an, ein

Verhältniss, welches selbst ohne Beachtung der Stellen

errathen lässt, dass ludus ein objectives Spiel, wel–

ches für den Menschen vorhanden ist, lusus dagegen

ein subjectives Spiel, welches der Mensch treibt

und hervorbringt, bezeichnen müsse. Darin scheint

mir der Grund zu liegen, warum man nur lusus mit ob

jectiven Genitiven verbunden findet, lusus aleae , calculo

rum (denn Popma u. A. führen zwar ludus aleae an,

aber ohne alle Autorität), und ludus nur mit subjectiven,

z. B. ludus aetatisLiv. XXVI, 50. Denn auch ludus literarum

III, 44, 6, und ludus impudentiae Tac. Dial. 35 sind keine ob

jectiven Genitive; es sind Anstalten, die den literis, der

impudentiae angehören, wie der iGog ävatösag in dem

Areopag. Trojae ludus stand sonst in Suet Aug. 43;

Oudendorp aber hat mit Vergleichung von Claud. 21.

Sen. Troad. 778. Serv. ad. Virg. Aen. V, 602 und Fest.

s. Troja aus Hdschr lusum aufgenommen. Andererseits

kann auch uns als ein rein subjectiver Begriff nicht die

Schule bedeuten. Die Lexicographen haben das Fragm.

Varron. ap. Non. missverstanden: Utri magis sunt puer,

hi pusilli nigri, qui spectant nundinas, ut magister dimi

tat lus um, wo lusum als wirkliches Supinum zu erklären

und das Object zu dimittat, nämlich ipsos, zu ergänzen ist.

Hesych. T. II, p. 506. Avöol oüro räg 8éag zügsiv syovrat,

ö3ev «a Pouaio ovöos quoi. Aber selbst angenommen, dass

die lydische Einwanderung in Hetrurien ein eben so sicheres

historisches Factum sei, wie die hetrurische Abkunft der

römischen lud, hat die Sache doch wenig Wahrscheinlieh

keit. - - - - - - - -
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3. Aber ludus bezeichnet zugleich das Spiel als

Mittel zur Erholung, im Gegensatze der Anstrengung,

lusus aber als ein nichtiges Treiben im Gegensatze der

reellen Beschäftigung.*) Cic. Verr. V, 70, 181. Modo

L. Fimbriam, C. Marium, C. Coelium vidimus, non me

diocribus inimicitiis ac laboribus contendere, ut ad istos

honores pervenirent, ad quos vos per ludum et per negli

gentiam perven ist is. Plin. Pan. 82, 8. Cogito, quum

sint ista ludus et avocamentum hujus, quae quantae

que sintillaes eriae et inten tae. Ep. IX, 33, 3. Pueri,

quos o tium ludus que sollicitat. Dagegen ebend.

Ep. DK, 25. Lusus et in eptias nostras legis. Sen.

Ir II, 9. Quidsi pueris, quod neglecto dispectu offeiorum

ad lusus et in epios aequalium jocos spectent? Vergl.

Ovid. Trist. II, 220. Man halte noch folgende Stellen

neben einander. Cic. Flacc. 5, 12. Graeci . . . quibus

jusjurandum jocus est, testimonium ludus, d. h. für die

es eine Kleinigkeit ist, ein falsches Zeugniss abzule

gen, dagegen Senec. Contr. I, 2. p. 84. Bip. Piratas . . .

quibus omne fasnefasque lusus est, d. h. für die der Un

terschied zwischen Recht oder Unrecht nur eine leere

*) Die bereits gangbaren Bestimmungen sind mehr oder weni

ger ähnlich: Valla Eleg. IV, 16. Ludus tum periculum tum

spem lucri sibi propositam habet; lusus nihil praeter meram

voluptatem.“ Popmap. 459. „Ludus de honestis et gravio

ribus oblectationibus; lusus de puerilibus vel quaestuosis.“

Richter das. „Ludus lucri, lusus voluptatis.“ Ernestin.

141. „Ludus mehr von ernsthaften und erlaubten, lusus

aber von kindischen Spielen.“ Mangelsdorf Lex. p. 904.

Lusus strictius sumitur quam ludus, et solius voluptafis

est. Forcellini s. lusus, idem omnino quod ludus, solumque

usu differt, quia de ludis publicis fere non usurpatur, neque

lusus facere, sed ludos dicimus.
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Spielerei mit Worten ist, da nach ihrem Glauben

jeder, der von Recht und Gewissen spricht, nur Scherz

treibt. Nicht ohne Absicht wechselt auch Suetonius in.

Claud. 8. Claudius quoties post cibum addormisceret . . .

interdum ferula flagrove velut per lud um excitabatur a

copreis, d. h. indem die Hofnarren, scheinbar ihrer Be

stimmung gemäss, die Gesellschaft zu unterhalten

suchten; und ebend. 27. Drusum . . . amisit piro per

lus um in sublime jactato et hiatu oris excepto strangula

tum, d. h. er verlor durch eine blose Kinderei sein

Leben. -

4. Sowie beide Wörter in seria einen gemeinschaft

lichen Gegensatz haben, z. B. Plin, Ep. VH, 9, 10.

- Lusus vocantur, sed hilusus non minorem interdum

gloriam quam seria consequuntur. Vgl. V, 3, 4. Hör.

Sat. I, 1, 27. Amoto quaeramus seria ludo. Vgl. A.

P. 226. Virg. Ecl. VII, 17. Curt. IX, 7, 16. Per seria

et ludum: so steht es auch oft völlig in der Willkühr

des Schriftstellers, ob er das Spiel von seiner angeneh

mern oder von seiner werthlosen Seite darstellen will.

Liv. I, 5. Ut nudi juvenes per lusum et lasciviam cur

rerent; obschon hier, wenn man nicht auf die Nacktheit

ein besonderes Gewicht legen will, ludus passender wäre

und, da die Lesart ohnehin zwischen ludum und luxum

schwankt, vielleicht auch richtiger ist, wie schon Corte

zu Sall. Jug. 66. (Dies) is festus celebratusque per omnem

Africam lud um et lasciviam magis quam formidinem

ostentabat, vermuthete. Danach kann man über die fast

regelmässigen Varianten urtheilen in Liv. XXXVII, 20, 5.

In juvenales lusus lasciviamque versi XXXIX, 15, 7. Lu

dum et lasciviam. Colum. VII, 12. Lusus ac lasciviae causa.
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5. Uebrigens ist bemerkenswerth, dass manche

Schriftsteller lusus gar nicht zu kennen scheinen, Hor.

Ep. I, 14, 36. Neclusisse pudet, sed non incidere lu

dum, hätte offenbar lusum schreiben sollen; aber das

Wort findet sich bei ihm, mit Ausnahme der von Seiten

der Lesart sehr unsichern Stelle Sat. I, 6, 126. Campum

Zusum que trigonem, so wenig als bei Cicero, der in vor

kommenden Fällen immer lusio vorzieht. Ep. Q. Fr. III,

4 extr. Ducensque mecum Ciceronem meum in ludum,

discendi, non lusionis. Fin. V, 20, 55. Infantes lu

sionibus vel laboriosis delectentur. Vgl. de Orat. I, 16, 73.

Senect. 16, 58. Daher Non. p. 559, 4 Goth. Lusus vel

lusio, qui ab omnibus ludus dicitur.

6. Ludus de loco, lud de spectaculis, sagt mit

Recht Tzschucke ad Eutrop. VIII, 15, p. 593. Sucht man

für jenes ludi einen Singular, so bietet sich luderum dar,

bald als Adjectiv mit certamen, bald allein und substantive,

wie Liv. XXVIII, 7. Olympiorum solemne lu dic rum

parantes Eleos aggredi statuisse. Tac. Ann. I, 54. Indul

seratei ludicro Augustus. Plin. Ep. VI, 5, 5. Ut in

Zu dic ro aliquo preeabantur. Den Plural ludicra gebraucht

Horat. Ep. I, 6, 7.

Ludicra quid, plausus et amici dona Quiritis,

Quo spectanda modo, quo sensu credis et ore P*)

*) Ich bin bei dieser Citation von der gewöhnlichen Interpun

ction etwas abgewichen. Aber aus den Stellen, welche Mat

thiä zu Cic. Rosc. Am. 18. p. 25 gesammelt hat, ist klar,

dass auch in dieser Stelle von Quid censes bis zu credis et

ore nur ein Fragzeichen zulässig ist. In Cic. Divin. II,9. Quid

vero Caesarem putamus, si divinasset fore ut . . . trucida

tus ita jaceret . . . quo cruciatu animi vitam acturum fuisse?

herrscht gleichfalls noch eine unrichtige Interpunction.
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Y

während doch Sprache und Metrum ludos gestattet. Er

wollte nämlich durch jene Bezeichnung die ludi, welche

zu einem politischen Begriffe von Bedeutung geworden, dem

Geiste der Stelle gemäss mehr in die Kategorie der lusus

stellen; denn Ep. I, 1, 10.

Nunc itaque et versus et cetera ludicra pono.

steht dieses Wort gleichfalls den lusibus weit näher, als

den ludis.

7. Die griechischen Synonyme äôvgua, dessen Stamm

mir unbekannt ist, tatötá, Traiyvtov, sind nicht leicht zu

vertheilen; doch wird man traiyvuov als ein eigentliches

Adjectivum am zweckmässigsten neben ludicrum stellen,

da auch Suidas das Wort durch ëogr erklärt; tratötá

opp. otrovöj entspricht dem ludus am meisten, besonders

in Aesch. Prom. 313.

ägre oot röv wüv zóMov

Tragövra uózsoy trad wä» sira öoxer.

d. h. eine Kleinigkeit *), wie ludus bei Cicero. Für

lusus sollte der Analogie nach TraiFug vorhanden gewesen

sein, aber dieses Wort findet sich nicht vor.

*) Doch scheint mir diese Stelle etwas verderbt. Denn wessen

zólog soll gemeint sein ?- der des Prometheus über die

uóx Govg? Aber Prometheus ist weder in einer zornigen

Stimmung, noch könnte diese schicklich ihm je als Kleinig

keit erscheinen, wenn sie auch gesteigert würde. Oder der

des Zeus als des Urhebers der uözGov? Aber was dann mit

dem Genitiv uózÜov anfangen? von zóos kann er dem Sinne,

von Tatötáv der Sprache nach nicht abhängen. Man lese mit

Versetzung eines einzigen Buchstaben:

östs oot röv vöv öz ov

Tragövra uóz Gov tatötäv slva öoxsiv.

wie v. 826. oz ov uév oöv röv teiorov Exsfo 1 yo».
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i 8.: Ein gewöhnlicher Begleiter des lusus und ludus ist

derjocus: Martial. Ep. IV, 49, 2. -- ,

a Quitantum lusus illa jocosqueputas. ...::

Und I, 36. - -

Quare depositaseveritate - 2:3

V Parcas lüsibus et jocis rogamus. «, sº

Weit öfter mit ludus. Lucilius. . . . . . . . . .

Susque et deque fuere, inquam, omnia lüdu jocusque.

Cic. Off. I, 29. Neque enim ita generati a natura su

mus, ut ad idum et jocum fact videamur . . . .

Lüdo autem et jo couti illo quidem licet, sed sicut

sº quietibus eaeter. Besonders häufig und nach Ma

ñutius beinahe sprichwörtlich ist die Verbindung per lüdum

jocumque. Vgl. Longol. ad. Plin. Ep. V, 14. Ruhnk. ad

Ter. Eun. II, 3, 8. Noch mehr zeugt für die Synonymie der

gemeinschaftliche Gegensatz von serium. Quintil. Inst.VI, 3.

Jocum vero accipimus, quod est contrarium serio. so Plaut:

Amph. III, 2, 39. Ter. Heaut III, 2, 30. Cic. Fin. II, 26.

sal. Ing. 101. Senec Ep. 18. Non minus inierseria quäm

inter lusus et joéos. Ja, Ovid. Art. III. 367 gebraucht

- - - Arrºr" - . . ?
beide fäst als Wechselbegriffe: Mille facesse jo cos; turpe

estneSCtre puellam u dere.

- - - - . . . . . . . . . . . . . . . -

9. vala und Andere bestimmten den Unterschied im

ganzen richtig: Ludus in factis, -jocus in verbis est. Vgl.

Popma p. 418. Zugleich aber hat ludus und lusus mehr ei

nen negativen Character, wie Ze itvertre ib und Zer

streuung, als ein Mittel gegen die Langeweile, jocus mehr

einen positiven, wie Scherz und Spass, als eine Aeusse

rung der Laune und des Witzes. Der ludens will blos von

Anstrengung frei sein, nichts Ernstes treiben und sich erho

len, der jocans will im Gebiete des Scherzes ebenso thätig

II. Th. C
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sein, wie andere im Gebiete des Ernstes sind, und will

durch seinen Witz erfreuen, juvare; denn jocus ist das pri

mitive Nomen von juvare, wie föcus von fovere, und nix,

ninguis von nivere. Das obige Verhältniss wird besonders

aus Cic. Famm. IX, 25 klar: Sed quid ludimus? Nescis,

quocum imperatore tibi negotium sit; Traiöslav Kügov, quam

contriveram legendo, totam in hoc imperio explicavi! – Sed

jocaöimur alias, coram, ut spero, brevi tempore.

10. Bei dieser Bestimmung der Differenz ist mºn

nicht genöthigt, Stellen, wie folgende, wo dere von Wor

ten, jocari von Handlungen gebraucht ist, als Abweichun

gen von der Proprietät zu bezeichnen. Cic, N. D. III, 1, 3:

Cum vero (Epicurus ).deos nihil agere , nihil curare esfr
mat - - - ludere videtur, d. h. er scheint blos Spass zu

machen, und zwar einen bedeutungslosen, der blos eine

Frucht des Mangels an ernster Stimmung, nicht der hei

tern Laune und des Witzes ist. Wenn Horatius sein Dich

ten jocar statt ludere genannt hätte, weil es nicht in

Handlungen bestand, o würde das den Eindruck der Be

scheidenheit, den er bezweckt, förmlich zerstören. Um

gekehrt auch Nep. Alc. 2, 3. Odiose multa delicate jo

cose que fecit. Lucr. IV, 586. Faunorum . . . no

ctivago strepitu ludogue joc anti, Andererseits ist aber

auch der Grund nicht zu verkennen, warum jene Bestim

mung Valla's auf die meisten Stellen passt: weil nämlich

ein witziger Zeitvertreib sich weit leichter und häufiger in

Worte kleidet, als in Handlungen. -

- --
- -

11. Zwischen der Doppelform des Plurals joci und joda

hat mit Recht noch niemand einen Unterschied gesucht. Zu

bemerken aber ist, dass ausser Lucretius und Cicero ziemlich

alle Schriftsteller das Masculinum vorziehen. e -

--
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36.

Lutum. Limus. Coenum. Sordes. Squalor.

Paedor. Illuvies. Situs.

1. Lutum ist durch solum dilutum, so wie die ältere

Form lutus bei Claud. Quadrig. ap. Non. p. 212, durch

pulvis dilutus*) zu erklären. Poet. incert. ap. Non. p. 133.

Sanguine dilui turtellus, cava terra lut es cit.

Plin. H. N.: XVII, 20. s. 33. - Arundo etiamnum dilu

tiore . . . solo gaudet: daher der Gegensatz bei Cio.

ap. Plin. H. N. XXXI, 4. s. 28. In Narniensi agro sic

citate lutum fieri, imbre pulverem. In der verschie

denheit der Quantität von lütum und dilütum erscheint

die nämliche Willkühr, wie in erütus und irrito, vergl,

Th. I. S. 157. Die Veranlassung gab wohl die Homony

mie des Krautes lütum. Unter den deutschen Ausdrücken

sind Morast und Koth, besonders der unedle Dreck,

die entsprechenden; vgl. Eberhards Handwörterb. n. 340.

2. Auf den Stamm von limus führt gewissermas

sen Liv. II, 5. In vadis haesitantis.frumenti acervos

scdisse illitos limo. Senec. N. Q. III, 20. Circum

jfünditur corpori limus «lliniturgue paulatim. Vergl.

IV, 2 med. Demnach stammt limus mit linea und

... .

*) Fest. s. lues." Hinc dictum lutum terra, humore soluka

So einleuchtend diese Erklärung ist, gab es nach Isidor XVI

doch Gelehrte, die eine antiphrastische Weise darin erken

", nen wollten: Lutum-guod non sit mundum; nam omnelo

tum mundum est. ; . . . * -

c 2
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-

litera von linere*), ohne mit seinen beiden Homonymen

eine etymologische Verwandtschaft zu haben; denn Limus

schielend hat mit lividus uud vielleicht auch mit rivalis

(d. h. livalis) seinen Stamm in livere, und Linus der

Gürtel oder Schurz mit lictor, licio und subligaculum

den seinigen in ligare.
-

- -

. . .

3. offenbar ist bei Ovid. Fast III, 759.
-

Ridet et ipse deus, limum que inducere monstrat;

Hic pare monitis et lini ora Iu o."

timus und lutum einerlei Sache. Man könnte demnach

glauben, lutum sei der Koth, mit dem man sich be

schmieren oder besudeln kann, limus aber insofern man

sich wirklich damit besudelt. Aber das Fragm. Acc.

ap. Non. P. 212. Luta et limum agger eb an, vergli

chen mit Virg. Georg IV, 45. ::

Tutamen elevi rimosa cubila timo

Ungue fovens circum et raras süper injice fondes. -

führt darauf hin , dass limus vielmehr der Lehm ist, der

als Baumaterial zum Verschmieren dient, und” zu

gleich von der Fettigkeit und Fruchtbarkeit des Erdreichs

zeugt. Schon Adelung Wört. Th. III. p. 128 vergleicht

Lehm mit limus, Leim, Schleim, Schlamm. Ob

limus wirklich auch dem eigentlichen Schlamme, dem

vegetäbilischen Stoffe , womit das Wasser geschwängert

ist, zur Bezeichnung dient, weil sich kein besonderes

Wort dafür findet, lasse ich dahin gestellt sein; in kei

nem Falle aber kann ich Forcellini's Bestimmung: Limus

madentis arena e similiorest, als richtig anerkennen;

/ - - -
. "

- -

- *) Anders Isidor XVI. p. 1207. Goth. Limus vocatus quod

***is sit, Vossius u. a. von su«v, sauds, öu«, öo.
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sonst würde Cic. N. D. II, 52 nicht gesagt haben: Ae

gyptum Nilus irrigat . . . mollitosque et oblimatos

(d. h.limo oblitos) agros adserendum relinquit. Noch

mehr aber ist Colum. R. R. VIII, 16. a. m. dagegen:

Limosa regioplanum educat piscem . . . at aren osi

gurgites planos quidem non pessime, sed pelagios: melius

pascunt. .

4. Mit lutum und limus ist an sich keine ekelhafte

Vorstellung verbunden; beide bezeichnen zunächst nur

brauchbare Materialien (und zwar limus hauptsächlich wie

cal.c zum Baue; und lutum wie argilla zu Töpferarbei

ten), mit welchen man sich jedoch auch verunreinigen

kann, indem das lutum temporär oder durch Einwir

kung von Aussen, Regen, Ueberschwemmung u. ä.,

der limus aber seiner Natur nach weich ist und leicht

anklebt. Das coenºm aber, der Unflath, ist in jedem

Falle und seinem wesen nach ekelhaft, und von oletum

nur als der allgemeinere Ausdruck von dem besondern

unterschieden. Daher Cic. Tuso. IV, 24, 54. Omnes

stultos insanire, ut male olere om ne coenum. In Colum.

VIII, 17. Quae (stagna) lim o coeno que lut es c unt,

conchyliis magis apta sunt, braucht man keinen verschie

denen Stoff für limus und coenum anzunehmen; man er

kläre: quae limo diluto miscentur et inquinantur.*).

*) Ernestin. 531. „Coenum Koth, ein Ort voller Morast und

Unflath;“ nach Isidor p. 1207. Coenum est vor ago luti;

dann würde sich coenum zu limus verhalten, wie fluvius zu

aqua. Diess ist unrichtig. Cic. Verr. V., 68. Judices non

cera, sed coeno obliti. Vergl. Aut. II, 21.
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--- 5. Die Ableitung von xotvög ist gewiss falsch. Von

allem andern abgesehen, hat «ouvóg seine üble Bedeutung

nur durch einen Euphemismus erhalten*), in coenum

aber ist keine Spur von Euphemismus. Das Wort stammt

(vielleicht mit cunnus) offenbar von eunire d. h. nach

Festus: stercus facere; unde etiam inquinare: wie poena

von pünire, moenia von munire; und wie inquilinus von

incola; und (damit auch die Verkürzung des Stamm

vocals in inquino nicht befremde) wie occülo von célo.

-

6. Lutum, limus und coenum bezeichnen gemein

schaftlich einen umreinlichen Stoff an sich, dagegen sor

des und squalor und paedor u. s. w... mehr eine Unrei

nigkeit, die an einem an sich reinlichen Körper haftet

und nur in diesem Verhältnisse existirt. Daher sagt man

oblitus luto, limo, coeno, Cic. Att. II, 21 med. Varroap.

Non. als wenn diese Stoffe dem Körper nur äusserlich

adhärirten. Dagegen obsitus squalore et sordibus Liv.

XXIX, 16, paedore sen. Ag. 991. Herc. F. 627 und

situ Gell. XX, 1. gleich als wenn diese Stoffe auf dem

verunreinigten Körper gewachsen wären, und somit ihun

in härirten.

7. Unter den Etymologieen von sordes scheint mir

die Verweisung auf saigo die haltbarste; da nämlich

oago, oügo nach Stamm und Bedeutung dem lateinischen

- -

*) Und zwar durch einen ziemlich späten Euphemismus, wel

cher erst nach dem Verfalle oder Untergange der Freistaaten

sich bilden konnte; weshalb eine Erklärung des «ióva xouvöv

silov in Soph. El. 1085 durch vilem vitam mit Recht keinen

Beifall gefunden hat. Ehen so wenig als Sophokles «ouvós,

wird der alte Cato plebejus für vulgaris gebraucht haben.
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verro entspricht, so zeigt sich zwischen diesen Wörtern

saiga", verro, sordes das nämliche etymologische Verhält

uiss, welches Th. I- S. 28 zwischen oéog, ave, salve,

nachgewiesen ist, und in aevum und saeculum, al, vae

saevus, in imitor und similis, in hio und sie wieder er

scheint.

- - -

8. Besonders aber spricht für diese Ableitung die

Vergleichung von stercus, welche von dem fast synony

men. Zeitworte tergere gebildet ist. Gio. Parad. V, 2.

Servi, qui t ergunt, qui ungunt, qui verrunt, qui

spargunt. Verr. II, 21, 52. Quod fanum denique, quod

non ever sum atque exters um reliqueris? Titinn. ap.

Non. Everrite aedes, abstergite araneas. In Plaut.

Truc. II, 7, 5. Qui bona sua proster core habet, föras

jubet ferri, wäre verri noch natürlicher, wie gleich dar

auf: Domi quicquid habet, verritur ##o. Demnach

würde sordes zunächst der Auskehricht sein, und vor

zugsweise an trockene Stoffe, Staub etc. denken lassen,

während stercus mehr auf feuchte Stoffe, Mist u. ä. hin

weist. Im allgemeinen ist sordes der Schmuz und ster

cus der Unrath *). -

-

*) Stercus, eörges, wird wie lutum und limus auch zu ei

nem brauchbaren Material als Dünger, und dadurch syn

onym mit laet am en, was die Erde fett macht; mit

- Fimus, was die Saat wachsen macht, wofern das Wort,

wie ich glaube, mit foecundus und foenum von fuo, püa»

abstammt; mit merda, was vielleicht mit morbus und

ausmärzen auf einerlei Stamm zurückzuführen ist. Doch

beschränke ich mich hier auf die Andeutung der Etymolo

gie. Endlich squibala und quisquiliae haben einengemeinsamen,

aber mir unbekannten Stamm, welchen ich ſelbst mittelst

Vergleichung der entsprechenden griechischen Wörter oxifa
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r: 9. Ueber die Abstammung und den Grundbegriff

von squalor schwanke ich noch immer zwischen mehrern

Versuchen, deren jeder etwas Empfehlendes hat. . Es

sind deren drei: Entweder: Squalor stammt mit caligo

von celo, clan. Die Ideenassociation zwischen dem dik

ken, dunkelfarbigen, hässlichen Qualm, der alles in

Dunkel hüllt, caligo, und dem Schmuze überhaupt, squa

lor, ist leicht zu begreifen. Die nubes caligans bei Virg.

Aen. II, 606 könnte auch squalens heissen, wenn der

Dichter lieber ihr Aussehen überhaupt hätte würdi

gen als ihre Farbe bezeichnen wollen. Stat. Theb.

I, 646. Nubibus at ris et squalente die... Senec.

Troad. 20. -

Nube ceu densa obsitus "

Ater favilla squalet Iliaca dies.

Oed. 2. Et nube moestums qualida exoritur jubar.

10. Oder: squalor, squallor stammt von callus, d. h.

die dicke, rauhe Haut, aus welcher die Hitze allen Saft

und alles Blut herausgezogen oder verdrängt hat. Plin. H.

N. XVII, 24. s. 27. Acini, priusquam crescant, decoquun

tur in callum , . . Et calore hoc evenit intempestivo.

Die nämliche unfreundliche Dürre ist der Grundbegriff

von squalidus, wie von dem entsprechenden aöyungóg,

demnach es oft ein Synonymum von horridus wird. Die

qualena arva bei Virg. G. I, 507 sind der Sache nach

ziemlich einerlei mit dem horridus campus bei Cic. Verr.

III, 18. So die barba squalida bei Sil. It. X, 512 und horrida

bei Cic. Coel. 14. Aber die Begriffe gehen darin wieder

Mov und «ooxöÄuar« (vergl. die Ausleger zu Aristoph Eqq.

49) nicht errathen kann. r
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auseinander, dass in squalere der Begriff des Saftlosen,

Unzarten, Unangenehmen und Hässlichen, in

horrere der Begriff des Starren, Festen, Unbieg

samen und Furchtbaren vorherrscht.

-- 11. - oder Squalor stammt von scabo, scaber, sca

bies. Der alte Dichter bei Cic. Tusc. III, 12, 26. si

Barba paedore horrida atque.

Intonsa infuscat pectus illuvie sca brum,

konnte in eben diesem Sinne illuvie squalidum schreiben.

Virg. G. II, 220. Necs ca bie et salsa laedit rubigine fer

rum, sagt tropisch das, was squalor eigentlich sa

gen würde, denn die rubigo ist selbst squalor; Quint. X,

1, 30. Squalere situ et rubigine. Varr. ap. Non. p. 611.

Goth. Ager derelinqueretur ac perretsquale, s ca 5 ie que

illuvie et vastitudine. Demnach macht das rauhe,

unebene und ungeglättete den Grundbegriff von

squalor aus, und zwar so, dass scabies die wirkliche -

Krankheit, squalor oder squales aber einen dieser Krank

heit ähnlichen Zustand - - -

12. Diese Ableitung, welche sich vielleicht mit jener aus

callus in letzter Instanz vereinigen lässt, scheint mir die

natürlichste. Sie ist zugleich die älteste, sofern die Gram

matiker, die bei Gell. II, 6 squaleo von squama ableiten *),

W

*) Ich muss die Stelle in extenso beifügen: Tertium restaf

ex iis, quae reprehensa sunt, quod tunicam squ allen tem

auro dixit. Idautem significat copiam densitatemque aºri in

squamarum speciem intexti. Squallere enim dictum est asqua

marum crebritate asperitateque; quas in derpentium piscium

que coriis visuntur. Quam rem et alii, et hic quiden poeta

locis aliquot demonstrat. » - v.
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*guana nur unrichtig in ein ascendentes Verwandtschafts

verhältniss zu squalor setzten, anstatt in ein collaterales,

Soabies, das primitive Nomen, bedeutet die eigentli

ohe Räude; das nächste Derivatum ist squarra der

Grind*), vielleicht durch Assimilation aus scabra, scil.

contagio entstanden. Nach diesem Bilde nennt sich ähn

lich der rauhe Hautüberzug der Fische squäma, vielleicht

aus scabma entstanden, wie gluma, von glubo. Squalor,

und das veraltete squales ist zunächst gebildet von dem

durch Ennius aufbewahrten Adjectivum squalus (contrahirt

aus scabulus, wie palar aus pabular nach Th. I. S. 91),

Quem pellis, inquit, ahenis

In plumam squamis auro conserta tegebat.

Et alio loco,

Jamque adeo rutilum thoraca indutus ahenis

Horrebat squamis.

Accius in Pelopidis ita scribit, -

Eius serpentis squamae squallido auro et purpura prae

ke.rtale -

Quidquid igitur nimis inculcatum obsitumque aliqua re erat, ut

incuteret visentibus facie nova horrorem, id squallere

dicebaur. Sic in corporibus incultis squamosisque alta con

geries sordium squallor appellatur : cuius significationis mul

to assiduoque usu totum id verbum ita contaminatum est,

ut jam squallordere alia nulla, quam de solis inquina

mentis dici cveperit.–Paul. ex Fest. Squalidum, incul

tum et sordidum, quod proxime similitudinem habeat squa

mae piscium, sic appellatum. – Squar rosi ex eadem

squamarum similitudine dicti, quorum cutis exsurgit ob as

siduam illuviem: Lucilius : Yarronum et rupicum squarrosa

incondita rostra. -

*) Nicht unmöglich, dass scoria unabhängig von oxoga –

und wie früh findet sich denn dieses griechische Wort? –

eine blose Nebenform von squarra ist, wie glamiae von

glamae, mit dem Umlaute in o, "wie ja auch scobes von

scabo stammt. Zuversichtlicher aber kann man carium durch

Squarra erklären. . . . . . . ." - - -
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wovon allerdings auch callus, die nicht blos harte, son

dern auch rauhe Haut, eine Nebenform sein kann.

-

" - -
-

13. Aus dieser Grundbedeutung lassen sich, meine

ich, auch alle übrigen Bedeutungen von squalor ablei

ten – nur die von glänzen nicht. Aber sie liegt auch

durchaus nicht in squalere. Die lorica auro squalens bei

Virg. Aen. XII, 87 ist mit Gold wie mit einer Kruste

überzogen. Die squalentia terga lacerti bei Virg. Georg.

IV, 13 sind mit Schuppen bedeckt, ähnlich, wie der

Haifisch, quale und die squalentes conchae ebend. II, 348.

Ennius ap. Non. Ejus serpentis *quama- s qualido

auro et purpura textae.

14. Der Glanz ist vielmehr der Gegensatz von

squalor, nämlich nitor, während den sordibus der splen

dor entgegensteht. Cic. Fin. IV, 3. Sed nos. s quali

dius; illorum vides quam nit eat oratio, Orat. 32.

Quia sua sponte squalidiora sunt, adhibendus erit ora

tionis nitor. Dagegen Senec. Ep. 5. p. in. Non splen

deat toga; ne sordeat quidem. Mart. Ep. II, 36.

Splendida sit nolo, sor did a nolo cutis.

Vgl. Suet. Aug. 35. Rhet. 6. Cic. Sext. 28. Yirtus

splendet per se semper neque alienis unquam sordibus

obsolescit. Plaut. Poen. I, 2, 103.

Widen' tu? pleni oculi sor dium qui erant, jam

- splendent mihi.

Tacit. H. I, 84. Cuius splendore et gloria sor des et

obscuritatem Vitellianarum partium praestringimus

15. Sonach betrachtet man die Unreinigkeit bei

squalor von Seiten ihrer Ungehörigkeit und Häss

N
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lichkeit, bei sordes von Seiten ihrer Gemeinheit

und Verächtlichkeit, und bei der Verbindung bei

der Wörter z. B. Cic. Verr. V, 49. Adspicite squalo

rem sor desque sociorum. Cluent. 6. extr. Matersqua

lore huius et sor dibus laetatur; vgl. 67. Liv. XXIX,

16. Obsitisqualore et sordibus. Enn. ap. Nonium:

Westem squalam ac sordidam, wird ausgedrückt, dass

die Trauernden in ihrem Schmerze allen Ansprüchen SO

wohl auf Putz und Schönheit, nitor, als auch auf

Hochachtung und vornehmheit , splendor, durch ihre

- äussere Erscheinung entsagen. abei bleibt squalidus im

mer ein sinnlicher Begriff, sordidus aber wird gewisser

massen auf die Denkungsart übergetragen; jedoch nicht

in sofern der Knicker oder Filz eine niederträchtige Ge–

sinnung hat, sondern weil er sich durch sein ärmliches

Aeussere in die Klasse des gemeinen schmuzigen Pöbels

herabsetzt.

16. Zwei Stellen der Alten: Cic. Pis. 41. Nec minus

laetabor, cum te semper sordidum, quam si paulisper

sor didatum viderem: und Ter. Heaut. II, 3, 56.

Scin hanc quam dicit sor didat am et sor didam.

veranlassen zu einer Unterscheidung auch dieser Begriffe.

Am einfachsten so: Sordidus obsitus est sordibus; sor

didatus veste indutus est sordida. Vergl. Popmap. 644.

Ern. n. 2274. Verwechselt können diese Begriffe nur in

Bezug auf Menschen werden, in sofern nämlich die Sau

berkeit der Kleidung auf die übrige Sauberkeit eines Men

schen schliessen lässt.

17. Das nicht gar häufige paedor gebraucht Tac.

Ann. VI, 43 u. 44 als Wechselbegriff von illuvies: Arta
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banus repertus es illuvie obsitus.. Neque exuerat pae

dor em. Nach Non. p. 163. Paeminosum: mali odoris,

a paedore dictum. Varro R. R. I, 51. Ne aestupaemi

nosa in rimis jus grana, oblitescant, würde paedor mit

coenum das Merkmal des übeln Geruchs der Unrei

nigkeit gemein haben und synonym mit foetor sein;

ist vielleicht gar paedor, paedidus, oder, wie man es auch

geschrieben, findet, poedor nur eine vorn härtere und

hinten weichere Aussprache von föetor, foetidus, und Ne

benform von putor, putidus? Das Wort ist übrigens

nicht, wie man aus Schellers Citaten schliessen könnte,

den Prosakern des goldenen Zeitalters fremd. Cic. Tusc.

III, 26,62. - Deestabilia genera lugend, paedores, mu

liebres lacerationes genarum. .. - - - -

1, : 2 : -

18. Wenn die bisher behandelten Wörter lauter con

creta waren, so sind illuvies und situs ursprünglich Ab

stracta; daher Gell. II, 6. a. m. mit demselben Rechte

squalorisilluvies verbindet, wie andre sanguinis cruor.

- - . . . -

19. Von illuvies geben,die alten Grammatiker zwei

verschiedene Erklärungen, je nachdem sie in für die Prä

position oder für das Privativum halten. Priscian, IV,4

p. 154. Kr. Illuo, illuvies. Dagegen Agroet. p. 1349, 11.

Goth. Illuvies sordium est; ingluvies ventris; illud

quidem alavando, hoc ab, inglutiendo dictum, wofür Vos

sius in Etym. s.luo, wahrscheinlich nach Conjectur, a

non larando citirt, wenn gleich unnöthig, doch im Sinne

des Autors. So auch Gloss. vett, Illuvies: ãovoa. Für

die zweite Ansicht spricht der älteste Gebrauch des Worts,

bei Lucil. ap. Non. p. 125. Merc. Hic cruciatur fame,

jfrigore, illuvie, imbalnitie, imperfundie, incuria; allein
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-

wie die Nähe der negativen Begriffe keine Nöthigung ent

hält, auch illuvies für einen negativen Begriff, Unge

waschenheit, zu halten, so entsteht bei dieser Erklä

rungsweise zugleich die Unbequemlichkeit, dass man da

neben noch ein homonymes Nomen illuvies von illuere

annehmen müsste, um Tac. Ann. XII, 51. Placida

illuvie, und Justin. II, 1. Illuvies aquarum principio

rerum terras obrutas tenuit, gehörig durch inundatio aqua

rum (doch ohne Forcellini's Zusatz: sordes convehentium)

zu erklären. Zugleich führt die Analogie von colluvies,

proluvies , subluvies, besonders auch die Synonymie von

alluvies darauf, dass illuvies, unmittelbar von illuere ab

stammend, die wirklich oder gleichsam angeschwemm

te Unreinigkeit bedeute und in eluvies, der wie

derabgeschwemmten Unreinigkeit seinen di

rekten Gegensatz habe. - -

20. Auch in den Adjectiven sind jene zwei Begriffe

nicht homonym; illutus heisst bespült, illautus oder il

lotus ungewaschen. In Hor. Sat. II, 8, 52 hat Fea

mit Unrecht illutos echinos aufgenommen statt illotos d. h.

nach Heindorf von Salz nicht gereinigt. Umge

kehrt aber muss, wie mir scheint, in Plaut. Poen. I,

2, 22. . - . . "

Nam quae lavata est nisi

Perculta est, meo quidem animo , quasi illuta est.

gelesen werden, theils nach der Spur der Handschrift in

lusta oder injusta, theils weil der Gedanke dadurch stär

ker wird; denn es ist nicht zu zweifeln, dass auch illu

tus (opp. elutus kurz vorher vs. 13) ähnlich wie pollutus

auch illuvie obsitus bedeute. -



Squalor. Paedor. Illuviész Situs. 47

21. Säus drückt das wirklich aus, was lluvies be

deuten müsste, wenn es ein negativer Begriff wäre, die

Verwahrlosung der Pflege und der Reinigung. Doch würde

man auch situs missdeuten, wenn man es durch das Lie

genlassen der Unreinigkeit auf dem Gegenstande erklä

ren wollte, während man sich viehmehr das Liegenlassen

des Gegenstandes selbst in der Unreinlichkeit zu denken

hat. Gell. IX, 4. Yolumina er dutinosieusqualebant.

Demnach ist situs mehr von Sachen gebräuchlich, wel

che durch langes Liegenlassen und Einsperren mit Staub

und Schimmel überzogen oder von Rost und Moder ange

griffen sind*), illuvies mehr von Menschen und Thie

ren, wesche die Spuren der alltägigen Ausdünstung und

andrer Verunreinigung abzuthun versäumen. Der Gegen

satz von illuvies ist etymologisch eigentlich lautitia, aber

dem Gebrauche nach (weil der Begriff von lautsia bis

zu dem der Pracht gesteigert worden) ist er cultus;

der Gegensatz von situs aber ist üsus. Liv: XXI, 39.

Oium erlabore; copia er inopia,oulºuse * bluvée

zabeque squalida et prope efferata corpora varie movebant.

Plaut. Poen. I;-2, 23. Nisi per culta est . . meo quidem

animo illuta est. – Sen. Ben. III, 2. Quae in usu

sunt et manum quotidie tactumque patiuntur, nunquam peri

culum situs adeunt. Ovid. Am. I, 8, 51.

Aera nitent usu; vestis. bona quaerit kaber; -

Canescunt turpi tecta relicta situ. ". . .“

- - - -- -

-

» -

-

- ---

22. Die griechische Sprache steht in diesem Fache
--

- - - - » * Yvº - - - - - - - . . .

- -

. . - - - - - - - Cº . .

*) Serv. ad Virg. Aen. VI, 462 fasst den Begriff wohl etwas zu

eng: Situsproprie estlanugo quaedam ex humore pro

", ereta, er fit is locis sole carentibus. - - -
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der lateinischen nicht nach Lutum ist, räée is rod

rº Traäooo, 6eßgeyuévºn 7j nach Etym.M. Viel

leicht ist auch räsoo mit Irºnóg stämmverwandt – Li

müs ist Züg, von eiüo, oblimo. Hom. Il. XXI, 317. ..

Oürs ré tsüxsa xa ö, rätºrov uá?a vété8. uvme -

zeigsô’ür 2Üog «e«avuués« a öé uy «öröv

ist üo a pauáBooy äus, Ysgäöog neggeüag

. Fuvgiov, oüöé ot öoré? Ertorjoovrat Axaioè -

zä/25a róoonvoi ä.otv «aôürsgös waſ üpco. 3.

Das Etym. M. erklärt äóuy durch lüv, déort yjv pauuoön

Aber sicher ist küg hier etwas anderes als äoug, denn der

Flussgott will den Achilleus offenbar getrennt von seinen

Waffen begraben, diese in Schlamm, Rüg, ihn selbst aber

mit Sand, Kies und Steinen, ſauäôoo, gegäôsoo verschüt

ten. Denn dass die iés so wenig als der limus aus Sand

bestanden, sondern fette Bestandtheile enthielt, beweist un

ter anderem auch die Uebertragung auf die Hefe. Vgl. Lob.

ad Phryn. p 73. – Alberti zu Hesycho Báoßogog öxsrög

öveodºs. 2 »ßöoßogogest coenum, rmöglutum; ut

»;Glassae veeres, der qua differentia vid. Hemsterh. ad

Lucian. Somn. p. 24.“ „Es ist vielleicht näher mit uogüoao

als mit ßagóg verwandt. . . . . – .», v z.

- - -
- v. --

> f

24. Sordes kömmt mit jümog überein. Plin. H. N.

XXXI, 10. s. 37. Pyreicus . . . . . humilia, quidem secu

tus, humilitatis kamen summam adºptus est gloriam.

Tonstrinas sustrinasque pinxit et asellos et opsonia et simi

lia :, ob hoc cognominatus rhyp arographos (andre

évroyoäpog) in is consummatae voluptatis. Jacobs zu Phi

lostr. P 396 verlangt Farorgäpog „nam. de humilibus agi
Plinius no de obscoenis.“ Ich glaube aber, an Obscö

mität dachten die Griechen bei öüros so wenig, als die
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.

Lateiner bei sordes. Uebrigens kann eben darum jünog mit

Götrog, Gop gruta verwandt sein und vielleicht in Girrtoo

seinen Stamm finden. – Axumoós, Nebenform von aö–

oraläog soll squalidus sein; vollkommen, wenn squalor

von callum, und diess von calere abstammt; wenn aber

von scabies, so dürfte man aöxungóg eher noch mit hor

ridus vergleichen. – AÜua, welches nach Eustathius

durch oöua zu erklären ist, nebst Müôgog, üôgov ent

spricht zwar nicht der illuvies, aber der eluvies. – LA n

in Od. XXII, 184. oáxog sügö, rstraayuévoy äy erklärt

Riemer durch situs. Der Stamm ist mir so unbekannt,

wie der von äotg. Sollte es sich etwa zu aiyuóg ähnlich

verhalten wie püla zu puy ?

24. Nun ist noch trivog und paedor übrig, welche in

ihrem Gebrauche allerdings oft übereinkommen, aber doch

schwerlich einen gemeinsamen Grundbegriff haben. Der

üble Geruch, der in paedor wesentlich ist, liegt nicht

in Trivog; dagegen die Fettähnlichkeit, welche Ade

lung im deutschen Schmuz findet, und die in Irvog

nach seiner wahrscheinlichen Verwandtschaft mit Trov

und nach dem Gebrauche von sürtvjg liegt, ist in dem

paedor nicht nachzuweisen. Nach dem Etym. M. p. 672

müsste sich tivog sogar mit Trn ög auf einerlei Stamm zu

rückführen lassen: rtvoç (sic) tragà rö orivog, äroßof

toü o " roüro tragà rö ontog, rgorf roö . slg v. Das

Mittelglied würde dann orttag, dessen Verwandtschaft mit

Trn öç auch Passow anerkennt. Die Felder sind allerdings

niovsg und gleichsam eütruvsig und beim Regen xaxoTruvsig

durch Trn ög oder durch ortag, demnach alle diese Wör

ter zu einerlei Familie gehörten, aber ich würde ohne den

Vorgang anderer nicht darauf hinzuweisen gewagt haben.

II. Th. D
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In jedem Falle ist rivog nur mit denjenigen Synonymen

zusammenzustellen, welche ich von § 6. an behandelt

habe: Schol. ad Eur. Or. 219. M2 6oorgüxov Truvéösg

ä3.tov «ága : „ truvöösg“ aüzungóv xai Övräôsg:“ etwa:

paeminosum: squalidum ac sordidum. Das Gloss. Philox.

Paedor, Gütrog.

Z7.

Lutosus. Luteus. Lutu Ientus. Obscoe

mus. Spurcus.

1. Lutosus, limosus, coenosus sind Beiwörter eines

Ortes, der von Morast, von Lehm und schlamm,

von Unflath voll ist. Mit limosus verbindet sich die

am wenigsten, mit coenosus die am meisten unangenehme

Vorstellung.

2. Ein verschiedenes Verhältniss drückt luteus aus,

was nach der Analogie von terreus durch ex luto factus

oder constans zu erklären, und lutulentus, was in lutum

redolens nach Th. I. S. 42 aufzulösen ist. Durch die Hy

perbel wird auch luteus *), sowie umgekehrt durch die

Meiosis auch lutulentus für lutosus gebraucht; eigentlich

*) Die kühnste Verwechselung von luteus und lukulentus scheint

sich Horatius erlaubt zu haben Sat. I, 10, 37. Aber er hat

dort wohl nur eine Stelle des schlechten Dichters Alpinus

persiflirt: -

Turgidus Alpinus jugulat dum Memnona, dum

Defingit „ Rhe ni lute um c aput“ haec ego ludo.

Ob Acron: guod luteum facit Rheni caput describendo male,

das nämliche meint, lasse ich dahin gestellt sein.
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aber sollte amnis lutosus einen Fluss bedeuten, der einen

kothigen Grund oder morastige Ufer hat, und viel

Koth mit sich führt, lutulentus aber einen Fluss, der

nur trübes Wasser hat und durch sein Aussehen an

Koth erinnert. Ich glaube daher, dass man ebenso dem

Horatius als dem Lucilius Unrecht thut, wenn man das

lutulentum fuere in Sat. I, 10, 50 zu hart deutet, etwa

wie Scheller, voll schlechter Worte.

3. Aber die ganze Stelle, namentlich Sat. 1, 4, 11,

auf welche die eben angeführte hinweist, bedarf auch nach

Fr. A. Wolfs ausführlicher Behandlung in den Lit. AnalI.

Th. I. S. 185 – 204 meines Erachtens einer nochmaligen

Beleuchtung: -

Cum fueret lutulentus, erat, quod tollere velles,

Garrulus atque piger scribendi ferre laborem.

Heindorfs Erklärung, tollere in gutem Sinne für aufbe

wahren zu nehmen, kann ich mit dem folgenden gar

rulus und piger nicht reimen, und will man tollere in sei

ner weit gewöhnlicheren Bedeutung für ausmerzen,

fassen, so liegt allerdings, wie Heindorf sagt, ,,der Nach

satz schon in dem Vordersatze, wo ja lutulentus dasselbe

und noch weit stärker ausdrückt.“ Ueber diesen Einwand

ist Wolf mit seiner kurzen Abfertigung S. 197 nach mei

nem Gefühle nicht Meister geworden. Alle Schwierigkei

ten verschwinden, wenn man fluere, von lutulentus getrennt,

in prägnantem Sinne fasst, und die Interpunction so än

dert: - -

Cum fueret, lutülentus erat 9 quod tollere velles

Garrulus, atque piger scribendi ferre laborem.

mit folgender Erklärung: Quamvis fueret et prompta esset -

Lucilii oratio, in hora saepe ducentos versus dictantis, idem

D 2
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kamen lutulentus erat, multumque, quodahesse sine ullo rei

detrimentoposset garriens. Mit lutulentus wird der Mangel

an Reinheit, an lichtvoller Klarheit im ganzen, mit gar

rulus quod tollere velles werden einzelne Auswüchse gerügt,

und piger scribendi ferre laborem bezieht sich auf die Scheu

vor dem Feilen und Bessern überhaupt, demnach Luci

lius lieber nur „mit Feuer entwarf, ohne mit Phlegma

auszuführen,“ welch letzteres Geschäft sich zu dem der

ersten Production oder des ersten Gusses allerdings wie

labor zu voluptas verhält.

-

4. Obscoenus ist durch coeno oblitus zu erklären. Ein

Zeitwort obscunire braucht ebensowenig zur Vermittelung

existirt zu haben, als ein oblinquere zwischen linquere und

obliquus. Diese Ableitung scheint mir so einleuchtend,

dass, wenn sich die obscoena prodigia nicht ganz eigent

lich erklären liessen durch ekelhafte und dadurch un

glückbedeutende Erscheinungen, wie z. B. das Opfer des

Tiresias in Soph. Ant. 1007, ich lieber ein von obscaevare

abgeleitetes und aus obscaevinus contrahirtes Homonymum

neben jenem Adjectiv von coenum annehmen würde *).

5. Im übrigen ist obscoenus dem Gedanken nach mit

spurcus so verwandt , wie der Koth mit dem Schweine,

porco*). Plin. H. N. XVII, 6, s. 9. Proxime spur ci

tias suum laudant. – Lucret. VI, 976. -

*) Vossius u. a weisen noch eine Reihe alter Ableitungen nach:

von scena, von Opsci, von cano, von xotvös, von xöov.

Vgl. Priscian. 1. IX. 2.

*) Wie konnte diese evidente Verwandtschaft von spurcus und

Porcus den Etymologen entgehen? Ich wenigstens kenne nur

die Ableitungen des Cathol. aus se und purus, welche viel

leicht durch die Alliteration bei Plaut. Asin. IV, 1, 62. „Tot

f
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-/

-- Polluere. Contaminare. In quinare.

A- contra nobis, coen um teterrima cum sit

– Spurcities, eadem suibus haeo munda videtur.

nach Wakefields Vermuthung. Der Unterschied zwischen

obscoenus kothig, 6ooßogóöng, und spurcus schwei

nisch, öosiönç, beschränkt sich auf die Verschiedenheit

des Bildes. Man gebraucht beides von Personen, Thieren

und Sachen. Doch erregt spurcus mehr einen physi

schen, obscoenus mehr einen moralischen Widerwil

len. – Ernestin. 1278. Immundi contagionem semper

fügiam; spur civel aspectum aegre feram; obsceni ge

stus ac voces abominer.

38.
»

Spur cari.
– - - -

-

*

- - -

1. Unstreitig ist polluere nur eine Nebenform von

Vproluere, welche durch Metathesis wie porrigo, und durch

Assimilation wie pellicio und possideo entstanden ist *);

daher beide bisweilen synonym scheinen: Stat. Theb. VIII,

- . 2, . . . . . . .“

noctes reddat spur cas quam puras, habuerit“ veranlasst

worden ist, ferner die des Isidor. XXp. 1316 von spurius,

einem der alten Latinität bekanntlich fremden Worte, und die

- des Perotus von spuere, wobei der Eintritt des r unerklär

r, lich bleibt. - - -

*) Anders Varo L. L. VI. p. 230. Sp. Pollutum, quoda

p or rici endo est fetum; quum enim ex mercibus libamenta

rº» porre et a sunt Herculi inaram, tum pollut um esk- Der

s 2. Wahrheit am nächsten kam Vossius: „Polluo ex perluo, ut

. . ., polliceor ex perliceor. Ita polluo sit plane lavo.“ Aber

-- 6 warum soll nicht auch polliceor aus proliceor entstanden sein?

Nach Nunnez ists von so vo, bei Hesych, poévo.
-

/
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712. Cruor pro luit pectora. – Ovid. Met. XV, 98. Nec

polluit ora cruore. Nach diesen Stellen behauptete pro

luere die allgemeine Bedeutung des Benetz ens oder

Wegspülens, während polluere das Benetzen als einen

unordentlichen Zustand, als Verunreinigung bezeich

nete *). In Tac. Ann. III, 66 ist zu schreiben: Obscura

initia impudentibus ausis proluehat, für propolluebat, was

die Hdschr. bietet, . .

2. Aehnlich wie polluere zu proluere, verhält sich

contaminare oder das spätere attaminare zu contingere,

durch die Vermittelung von contagio. Vergl. Bentl. zu

Hor. Carm. III, 2, 18. Denn diesen etymologischen Zu

sammenhang erkannten schon Gesner ad Cic. Dom. 13, 35.

Ruhnk, ad Ter. Andr. prol. 16. Vergl. Cic. Top. 18. Ue

anteponantur integra contaminat is, jucunda minus ju

cundis. Als Hauptstelle könnte Cic. Tusc. I, 30, 72 an

geführt werden. Nam quise humanis vitis contami

nas sent . . . is devium quoddam iter esse . . . . qui

autem se integros castosque servavissent quibusque fissat

minima cum corporibus eontagio . . his adillos reditum

facilem patere. Dom. 41, 108. Qui alqua se contagione

praedae . . . contamina verunt. Das g ist nämlich

ausgefallen wie in jumentum, subtemen, examen und ae

rumna. Daher steht selbst contactus für contaminatus, z. B.

Sen. Hippol. 714. Ne . . contactus ensis deserat ca

stum latus. Drakenb. ad Liv. T. I. p. 918. Daraus folgt

*) Man vergleiche die Formen protendere und portendere, von

denen jene erstere das Ausgestreckte als etwas Vorgezeigtes

opp. condere, und diese letztere Form das Ausgestreckte

als etwas Verlängertes opp. contrahere, colligere bedeutete. -

Aehnlich besteht posco neben praco,
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aber keineswegs, dass auch umgekehrt contaminare für

eontingere stehe, auch nicht einmal, dass contaminare ur

sprünglich mit schmuzigen Fingern berühren bedeutet habe,

wie Donat. ad Ter. Andr. Prol. 16 sagt. Es ist ein ähn

liches Verhältniss wie zwischen horrere und formidare,

was man nachsehe.

3. Maculare, beflecken weist auf die Mittheilung

nicht sowohl eines Stoffes, wie polluere und contaminare,

als einer Farbe hin, welche das Einfärbige bunt und

vorzüglich das rein Weisse fleckig macht. Vergl. Th. I.

S. 133. -

4. Endlich implere bezieht sich auf eine Verunreini

gung des Inneren, physisch der Lebenssäfte, moralisch

der Denkungsart. Denn mit Unrecht ist jetzt implere in

dieser Bedeutung verdrängt in Tac. Ann. I, 31. Vernacula

multitudo . . . . lasciviae sueta, laborum intolerans, im

pler e caeterorum rudes animos, woselbst Fr. A. Wolf:

„Aures seditiosorum implere, animosimpellere Latinum est,“

eine Conjektur, welche auch ohne die grosse Autorität

ihres Urhebers sich auf den ersten Anblick empfiehlt.

Aber bei der Trefflichkeit des Cod. Flor. ist doppelte kri

tische Vorsicht vonnöthen. Man erkläre animos implere nur

nicht durch obtundere his sermonibus, sondern durch con

taminare suis vitiis, suo morbo. Liv. IV, 30. Urbs deinde

imple tur scil. contagione morbi. Aehnlich Thuo. II, 51.

Ersgog äp' ärégov Bsgansiag ävatturräuevot. Mehr Bei

spiele giebt Ruhnken ad Tim. p. 31.

5. Alle diese Ausdrücke sind weniger dem Gebrauche,

als dem Bilde nach verschieden; aber eben diese Bilder



56 Polluere. Containinare.

A

enthalten Euphemismen, welche nach dem Grade, in wel

chem sie das Gehässige der Sache verhüllen, sich von einan

der unterscheiden und sich etwa so ordnen lassen: implere,

maculare, contaminare, polluere.

6. Eine an sich gehässige Vorstellung verknüpft sich

erst mit inquinare *), in dessen Stamme coenum, cuniobe

reits der Begriff des Unreinen liegt. Daher wird, glaube ich,

die Befleckung durch implere, maculare und contaminare

von ihrer schädlichen Seite als ein Verderbniss des

Gesunden und Brauchbaren, durch inquinare aber, u0güo

ostv, wovon 6ögßogoç, von ihrer ekelhaften, als Ent

stellung des Schönen, und durch polluere wie durch utal

vsuv besonders von der moralischen als eine Entweihung

des Heiligen und Reinen dargestellt.

7. Cio. Div. Caec.-21, 70 Judiciis corrupt is et

oont am in a tis. Phil. XII, 71, 15. Tantis par ricidiis

contaminatos. Caes. B. G. VII, 43. Contaminati faci

nore. Liv. XI, 13. Contaminat am omnis celere men

tem. – Cic. Off. II, 6, 21. Pretio a c mercededucuntur;

quae sor didissima estilla quidem ratio et in quina

tissima. Arusp. Resp. 24, 51. Foedior atque inquinatior.

Tusc. I, 30, 72. und Coel. 6. Libidinibus inquinari. Liv.

XXIX., 37. Foedum certamen inquin an difamam al

terius. – Cio, Rosc. Am. 26, 71. Noluerunt in mare de

ferri, ne ipsum pollu eret, quo caetera quae violata sunt

expiari putantur. Arusp. Resp. 11, 23 und 24. Ludos

*) Vielleicht stammt inguén so von inquino, wie cunnus von

cunio; man vergleiche die Nebenformen eloquium und elo

guum. - * -
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violatos, pollutos. Verr. II, 45, 99. In his sacris

pollu en dis, quae non modo manibus attingi, sed ne co

gitatione quidem violari fas fuit. Und V, 72, 187. Sa

cra polluta et violata sunt. Sall. Cat. 23. Quasi pol

lui consulatum credebant, s eum quamvis egregius homo

novus adeptus foret. Und Jug. 67. (63) Indignus illo ho

nore et quasi pollut us, womit Liv. IV, 3, 9. Quin

etiam (sidiis placet) nefas esse ajunt, plebejum consulem

fer ! zu vergleichen ist. Liv. VI, 41. Omnes êerinonias

polluimus, wie Cic. Dom. 40. § 105 und Suet. Caes. 6

und 74. Liv: XLV, 5. Sacram hanc insulam e august

totam atque in violati soli esse? cur igitur pollu

am Homicida sänguine regis Eimetis violavi?
- -

* * * * !

8. Das seltene und der edlen Sprache ziemlich fremde

spuroari, conspurcari, von porcus: (vergl. oben S. 52)

entspricht wohl eigentlich dem deutschen Besauen oder

der ehrbareren Deminutivform dieses Wortes Besudeln,

worin die Stammsilbe Sau - kaum zu verkennen ist,

Aehnlich ist hudeln gebildet, d. h. wie einen Hund be

handeln; das d aber ist euphonischer Sperrconsonant wie

in prodesse, äAoöanóg und lodern, von Lphe. Doch

denkt der Deutsche wenig an den Ursprung, wenn besu

deln, wie Adelung lehrt, „ein anständiger Ausdruck einer

„an sich unanständigen Sache ist“*).
2 :

. . .

*) Ernestin. 668. „ Contaminare eigentlich mit schmuzigen un

„reinen Händen berühren; ist aber nur tropisch gebräuchlich

„Inquinare (von cunae nach den Grammatikern ) wird von

„Schmuz und Unflath gesagt, der sich von aussen an etwº

„hängt. Polluere wird von allen schäudenden und verunrei

„nigenden Gegenständen gesagt.“ , .. -

-

- - -

... - - -
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- - - - - -
-

- -

. . . - 39.

“ ,

Lues, Contagium, Pestis. Pestilentia.

- Pernicies. Exitium.

1, Ursprünglich war wohl lues nur ein Synonymum

von illuwies, wie noch bei Senec. Troad. 585. Carceris

coeci luem dasselbe bedeutet, was in carcere paedor bei

Lucan. II, 73. Denn auch das Zeitwort lavare war ehe

mals in der Bedeutung verunreinigen gebräuchlich,

nicht durch Enantiosemie, sondern als simplex pro COII

posito, illuere, polluere. Vergl. Non. p. 675, 35. Goth.

Lautum etiam inquinatum vel maculatum. Aber die ge

wöhnliche Bedeutung Seuche findet sich schon in einem

der ältesten Monumente der lateinischen Sprache, im Carm.

Fratrum Arvalium, vorausgesetzt, dass man luerem oder

luervem richtig durch luem erklärt. In diesem Sinne kann

unan lues als Substantivum von polluere betrachten. Cic.

Harusp. resp. 12. Uteos ludos haec lues impura polluerit.

Sen. Ir. I, 15. Morbidis pec oribus, ne gregem pol

Zu ant, ferrum elemittimus. Denn die Begriffe von Unrei

ihigkeit und Krankheit liegen ziemlich nahe neben einan

der, wie im Griechischen auch Üua, üun und otuóg,

und vielleicht merda und morbus *). - - -

- - - -

-

- -

*) Diese Bedeutung hat, wenn ich nicht irre, morbus auch in

der vielbesprochenen Stelle Hor. Carm. I, 37, 9.

Contaminato cum grege turpium

Morbo wirorum. - -

Ich glaube, dass weder contaminato sich unmittelbar auf die
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2. Anderer Ansicht sind die alten Grammatiker. Fe

stus: Lues est diluens ad nihil, tractum a Graeco Müssy,

woselbst Dacier: Morbus a luendo, quia eo solvuntur cor

pora. Andere haben diese Ansicht durch Erinnerung an

Avoursig vöoog unterstützt. Non. p.512, 22. Goth. Lues

a rebus solvendis proposita. Licin. Mac. Ann. II. Nequa

quam suilavandi reluant arma lue. Wenn hier lues, wie

Forcellini und Scheller meinen, das Wasser bedeutete,

so könnte man lues auch von fuere ableiten, wie luxus,

und durch diffluens erklären, demnach die Ausbreitung

des Krankheitstoffes Grundbegriff wäre. Allein gewiss

heisst lues bei einem Historiker kurz vor der Zeit des

Cicero nicht das Wasser. Er wählte wahrscheinlich lues

der Alliteration wegen für pestis, und wollte, wenn man

über den Sinn eines so einzelnen Fragmentes eine Vermu

thung äussern darf, etwa folgendes sagen: In keinem Fall

sollen sie, um sich selbst zu reinigen, ihre Waffen durch

ein Verderben, das sie verbreiten, abwaschen. Diesen

Gedanken könnte z. B. ein Senator aussprechen gegen den

Vorschlag, die in den caudinischen Pässen entehrten Waf

fen durch einen Vertilgungskrieg gegen die Sammiter wieder

rein zu waschen. – Isidor. IV. Lues a labe et luctu vocata.

3. Da in contagio, wofür Dichter und die Prosa des

silbernen Zeitalters auch contagium gebraucht, zunächst

* - -

Unzucht der Eunuchen bezieht (denn aus Tac-Ann, XV, 37

erhellt, dass contaminatus ein euphemistischer Ausdruck für

castratus war, ohne weitere moralische Nebenbeziehung),

noch auch morbo; wenn man die ganze Stelle so paraphra

sirt: cum grege contaminatorum turpium – non virorum, sed

cum morbo potius virilis sexus. So Soph. Oed. C. 805. öpua

rºy g«. Plat. Protag. p. 322, d. Toirov . . wrsivsuv os vö–

oo vºrósos. . . .
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nur der Begriff der Mittheilung (welche erst durch ein

xar Foxv hinzugedachtes Object von schlimmer Art zur

Ansteckung wird) nicht wie in lues der eines Uebels

selbst hervortritt: so kann man zuvörderst contagio als

einen Euphemismus für lues, wie contaminare für polluere

betrachten. - 2.

4. Fei erklärt Ianu bei vorius durch Perests,

von peredere; andere bringen es mit pessum in Verbindung.

Allerdings ist der Stamm, pery aber pestis ein davon un

mittelbar gebildetes Substantivum, wie ich Th.-I. S. 49,

61, und 65 in pessimus, pravus und perperus Adjectiva

nachgewiesen habe. Die Termination ist die nämliche

wie in sementis, und das r hat sich dem t näher ange

schmiegt, wie in custos und festinus, von curare und ferre.

5. Selbst die veraltete Nebenform von pestis, welche

Festus erhalten hat: Pesestas inter alia, quag inter pre

cationem (vulgo: interpretatores) dicunt, cum fündus lu

stratur, sign care videtur pestilentiam, ut intelligi ex cae

teris possi, cum dicitur : Avertas morbum, mortem, labem,

nebulam, „impetginem, ist nicht durch Composition mit

edere, sondern blos durch per mit der Termination von

egestas, majestas, tempestas zu erklärén. ...

CE . - t ) - 2 -

6. Wenn diese Ansicht richtig ist, so hat Festus

pesestas: nicht genau genug durch pestilentia übersetzt.

Denn pestilenia ist keine blose Nebenform von pestis, SOIl

dern eineCompositum von pestis und olere. Die ältere

Schreibart war wohl pestulentia, durch einen Umlaut des

o, wie in trºcentus, steilentus, ludenus, während sich

in vinolentus, violentus, sanguinolentus und andern das o
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behauptete. Dass eine ältere Form pestilentus wie mac

lentus statt pestilens existirte, bezeugt Gell. XIX, 7. Aber

wie pesestas von pestis, so ist pestilitas eine veraltete oder

vielleicht poetische Nebenform von pestilentia, bei Lucr. VI,

1096. 1123. 1130. -

7. Demnach bezeichnet pestis das Verderben, syn

onym mit exitium und pernicies, oder gewöhnlicher das

verderbliche Wesen selbst, dagegen pestilentia nur

etwas demselben Aehnliches (vgl. Th. I. S. 42) und zwar

xoer" äEoyºjv eine allgemeines Verderben drohende Krank

heit, synonym mit lues und contagio; wie schon aus dem

Th. I. S. 33 auseinandergesetzten Verhältniss von pestife

rus, opp. salutaris, Verderben, Rettung bringend,

zu pestilens, opp. saluber, Krankheit, Gesundheit

bringend hervorgeht *). Nur Dichter gebrauchen auch

pestis xar' Foyjv für pestilentia: Ennius Ann. XVI. ap.

Prisc. IX. "p. 453. Kr.

Hospes tis necuit, pars occidit illa duellis.

8. Daher lässt sich pestis zu lues nicht eigentlich

in das Verhältniss von Species und Genussetzen, wie

Valla Eleg. IV, 22 thut. Pestis hat eine grössere Sphäre,

als lues, insofern nicht blos tödtliche Krankheiten, sondern

alle Arten von Verderben dahin gehören; die lues hat

andererseits eine grössere Sphäre als pestis, sofern sie alle

Seuchen, sie mögen tödtlich sein oder nicht, in sich

schliesst.

*) Das Gegentheil lehrt Popmap. 459 mit Verweisung auf

Gambarella Oppos. 585. Pestilentiae opponitur proprie con

servatio et salus, pesti autem salubritas.
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9. Sowohl lues und contagiºn, als pestilentia bedeuten

gemeinschaftlich einen allgemeinen oder weit verbreiteten

Krankheitstoff, eine Seuche, im Gegensatz von morbus,

welches objectiv wie malum und vöoog die Krankheit, die

den Einzelnen befällt, und von agrotatio, welches sub

jectiv wie valetudo und äééootia den Krankheitszustand

der Einzelnen bezeichnet.

10. Aber jene drei Synonymen unterscheiden sich

untereinander erstens dadurch, dass die Seuche durch lues

nur im allgemeinen als unreiner Krankheitsstoff,

durch contagium als eine c ontagiöse, durch pestilentia

und bisweilen durch pestis als eine epidemische Seuche

vorgestellt wird *); zweitens dadurch, dass pestilentia der

eigentlichste und ausschliessende Ausdruck für die Seuche

oder Pest ist, die beiden andern allgemeinere Begriffe sind.

11. Man vergleiche folgende Stellen: Liv. XXVII,

23. Eo anno pestilentia gravis incidit . . . quae tamen

*) Schmitson Geist der lat. Spr. p. 53. „Contagio ist Anstek

kung und darf nicht, wie so oft, und selbst von römischen

Schriftstellern geschieht, mit epidemischer Krankheit ver

wechselt werden.“ Er fährt dann fort: „Pestilentia gilt von

der eigentlichen Pest insbesondere.“ Schwerlich, denn auch

die Viehseuche heisst pestilentia, dann: „Lues wird von al

lem gebraucht, was auf irgend eine Art sowohl dem Men

schen, als den Thieren und Pflanzen einen beträchtlichen

und empfindlichen Schmerz oder Verlust oder Untergang zu

zieht oder doch zuzuziehen droht, z. B. Viehseuche, Feuers

brunst, Erdbeben, Krieg, gewisse Krankheiten.“ In dieser

Ausdehnung wird es doch wohl nur mittelst eines Tropus,

und schwerlich schon im goldenen Zeitalter gebraucht. Tac.

Ann. II, 47 nennt freilich ein Erdbeben erst pestis und gleich

darauf lues. Sen. Troad. 892. Helena . . pestis, ex it ium,

lues Utriusque populi.

ºr
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magis in longos mor bos, quam in perniciales evasit. Co

um. IX, 13. Sequitur ut morbo vel pestilentia labo

rantibus remedia desiderentur. Cic. Tusc. IV, 10. Cum

sanguis corruptus est . . . morbi aeg rotation es que

nascuntur. Vgl. III, 4. – Sall. Cat. 10. Post ubi con

tagia quasi pestilentia invasit. – Plin. H. N. XXIII,

8. s. 80. Laurus folia pestilentiae contagia prohibent.

Senec. Thyest. 87. Gravem populis luem sparsura pestis.

Sil. It. XIV, 623. Et posuere avidae mortis c on t agia

pestes. Lucan. VI, 89. Fluidae contagia pestis.

Claudian. B. Gild. 39. Quid referam morbi luem?

12. Pestis ist seinen Synonymen exilium und perni

cies gegenüber in der Regel (vgl. §. 7) ein Concretum, z. B.

Sen. N. Q. III, pr. Philippi aut Alexandri, ... qui exi

tio gentium clari non mineres fuere pest es mortalium

quam inundatio.; und drückt wie perdere und perire das

Verderben oder Vernichten ganz im allgemeinen aus, we

der unter dem Bilde des Mordes wie pernicies, noch

unter dem des Fortschaffens, wie exitium; und Ca

tull. LXXVI, 20. Eripite hanc.pe stem perniciengu

mihi, und Cic. Rabir. perd. 1. Pestem ac perniciem civi

tatis, haben ein Abstractum pro concreto mit einem reinen

concreto verbunden. Nur selten ist man genöthigt, um

gekehrt auch pestis als Abstractum zu fassen. Cic. Cat. I,

13, 33. Hisce ominibus, Catilina, et cum ua peste a c

pernicie cumque eorum exit io, qui se tecum junxerunt,

proficiscere.

13. Es ist kein Zufall, wenn sich exitium weit sel

tener als pernicies und bei guten Prosaikern vielleicht gar

nicht auf Concreta übergetragen findet; denn zwischen per
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nicies und eritium selbst ist ein doppelter Unterschied;

den ersteren bietet die Etymologie dar; demnach pernicies

von necare ein lebendes Wesen voraussetzt, exitium aber

ein lebendes oder todtes. Cic. Cat. IV, 3. Cum de per

nicie populi Romani, exitio hujus urbis tam acerbe,

tamque crudeliter cogitarit. Vell. Pat. II, 18. Leges per

niciosas et exitiabiles. Plaut. Asin. I, 2, 7. Pelle

cebrae, pernicies, adolescentum exitium.

14. Der zweite Unterschied ist ein grammatischer,

demnach pernicies eigentlich ein actives Substantiv ist, das

Vernichten, synonym mit caedes, dagegen exitium ein

passives Substantiv, das Vernichtetwerden, synonym

mit nex, interitus ist. Tab. Ann. XIV, 63. Poppaea non

nisi in pernic iem uroris nupta; postremo crimen omni

exitio gravius. Cic. Phil. IV, 2. Quis enim est, qui non

intelligat, nisi Caesar exercitum paravisset, non sine ex -

tio nostro futurum Antonii reditum fuisse ? Ita enim se

recipiebat ardens odio vestri . . . . ut nihil nisi de rep.

pernicie cogitaret. Darum wird bei guten Schriftstellern

wohl exitium weit seltener als pernicies als Concretum ge

braucht. Doch würde es vergeblich sein, die Verwechse

lung beider Wörter im Gebrauche zu läugien, wie ja auch

selbst caedes und nex, deren verschiedene Bedeutung längst

anerkannt ist, bisweilen vertauscht werden. Vgl. Intt. ad

Corn. Nep. Att. 8, 5. -

15. Diess wird noch deutlicher, wenn man exitium

nebst initium als die Passiva von eacitus, initus, den ent

sprechenden intransitiven Substantiven, betrachtet. Dess

halb konnte Suet. Aug. 94. Velitern . . . paene ad eari

tium sui cum Romanis bellgeraverünt, sagen, aber nicht
A -
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ad earitum sui, wie man sonst las. Diese Bestimmung

ist, wie ich hoffe, genauer, als die des Festus: Exitium

antiqui ponebant pro eritu, nunc exitium pessimum exitum

dicimus. Nicht das Abscheuliche, sondern das Ge

waltsame der Todesart unterscheidet exitium von exitus,

dem natürlichen Abschiede oder Hinscheide aus dem Leben.

Cic. Agr. II, 4, 10. Qui civitatum afflictarum, perditis jam

rebus extremi earitiorum solent esse eacitus, was Casp.

Orelli für verderbt hält, ist gleichsam der letzte Odem

zug eines untergehenden Staates gemeint, wie in der

ähnlichen Stelle Verr. V, 6, 12. Perditae civitates . . hos

solent eacitus exitiales habere, ut damnati in integrum

restituantur, vincti solvantur, exules reducantur, res judi

catae rescindantur. Für die Verwechselung beider Wörter

führt Forsellini nur Eine Stelle an, Valer. Fl. I, 809.

Date fallaci pudibunda senectae

Exitia indecorosque obitus.

allein ich sehe so wenig Grund, hier von der gewöhnli

chen Bedeutung abzugehen, dass ich vielmehr einen Ge

gensatz von obitus darin zu erkennen glaube. In andern

Stellen ist die Lesart verdorben, z. B. Tac. Ann. XIII, 1.

Non quia ingenii violentia ex itum irritaverit, wo jetzt mit

Recht exitium steht. Die Stellen, mit welchen Rhenanus

die Lesart exitus schützen will, passen sämmtlich nicht;

denn in XV., 74. Hist. II, 5.8. 31 steht zwar exitus von

Männern, die eines gewaltsamen Todes gestorben, aber es

kommt in allen nur auf ihr Lebensende, nicht auf die

Todesart an, und kann desshalb der allgemeinere Be

griff eacitus ohne weiteres Stattfinden. Auch an obiger

Stelle könnte der gewaltsame Tod des Silanus unbedenk

ich exitus heissen, wenn Tacitus acceleraverit oder matu

raverit statt irritaverit geschrieben hätte. So konnte auch

II. Th. E
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Suet. Dom. 15 unbedenklich schreiben: Quo maxime fa

cto maturavit sibi ex it um; aber mit Recht hat die Lesart

exitium den Vorzug erhalten: demnach deutet er an, dass

der Wüthrich auch ohne die Ermordung seiner Vettern ei

nen gewaltsamen Tod früher oder später gefunden haben

würde. Eben so müsste man Sall. Cat. 55, 6 erklären:

Ita Lentulus . . . dignum moribus factisque ex it ium vi

tae habuit, dass er nämlich eines gewaltsamen Todes

(exitium) und eines schmachvollen dignum moribus

starb – wenn nicht der Zusatz vitae für die von Corte

verworfene Lesart exitum entschiede.

L um en. Lux. Juba r.

S

1. Die bekannte Stelle Cic. Fin. III, 14,45. Ut obscu

ratur et offunditur luce solis lumen ucerna- hat die ober

flächliche Unterscheidung veranlasst, dass lux von der

Sonne, lumen von Laternen und ähnlichen Lichtern ge

sagt werde. Dann hätte Cicero wohl Coel. 28, 67. Luac

denique longe alia est solis et lychnorum, noch lumen

beisetzen sollen. Vielmehr ist lumen der erleuchtende

Lichtkörper, lux die ausgeströmte Lichtmasse. Lumine

lux diffunditur *). Claudian. R. Pros. I, 8. Cernuntur ...
/

*) Dasselbe fühlte M. Gesner im Thes. s.lumen, indem er lux

ein Abstractum, lumen ein Concretum nennt; aber sucht

diese Bestimmung mit der Behauptung des Serv. ad Virg.

Aen. II, 683. -

Ecce levis summode vertice visus Iuli

Fundere lumen apex.

-
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claram dispergere lumina lucem, wo jetzt culmina steht.

So meint es auch Cicero. Er will nicht sagen, dass das

Sonnenlicht heller sei , als das Laternenlicht, sondern dass

die blose Tageshe II e sogar die sonst bei Nacht so hel

strahlende Laternenflamme überstrahle und fast un

sichtbar mache. Cie Somn. 3, 8. Luna lucere luce aliena

dicitur, quod a sole lumen suum mutuetur, d. h. der Mond

wird durch das ausges trahlte Licht eines fremden

Lichtkörpers selbst ein Licht – verbreitender Lichtkörper.

Acadd. IV, 8, 26. Si ista vera sunt, ratio omnis tollitur,

quasi quaedam lux lumen que vitae, d. h. die Vernunft

allein ist an und in sich hell und licht, und verbreite

zugleich Helle und Licht über das Leben. .

2. Auch im tropischen Sinne schildert die Aus-,

zeichnung, lux nur die Klarheit. So heisst bei Cic.

Man. 5 Korinth Graeciae totius lumen, und Cat. IV, 6

Rom urbs lux orbis terrarum » in verschiedenem Sinne;

Korinth wird einem flimmernden Lichtpunkte verglichen,

Rom aber die Stadt genannt, in Vergleich mit welcher

in allen andern Städten nur Dunkel herrscht. Daher wird

„Perite sane lucem dixit, non ut VII, 76. Tum fumida lu

„mine fulvo Involvi. Nam et illic splendor est, sed cum fumo

„qui semper causa lacrumarum est. In Ascanio autem solus

„ostenditur splendor,“ auf eine unglückliche Weise zu ver

einigen. Popm. p. 456. In generelux significat claritatem

a corpore abstractam seu sine corpore, lum e n autem corpus

lucidum. Casaub. ad Suet. Caes. 31. Cum luminibus ex

tinctis decessisset via, diu errabundus tandem ad luce m duce

reperto . . . evasit bemerkt: „Latini ad lucem quum dicunt,

„tempus dilucidi intelligunt, vel quod proxime dilucidum an

„tecedit ; cum ad lumina, tempus quo lucernae accendun

„tur . . rsg üzvwv dpés . . Nam lux a sole est et natu

„ralis, lumen est pós toumröv.“ –

W

E 2
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bei guten Schriftstellern nicht leicht lux das Auge bedeu

ten, und wenn lumen den Tag bezeichnet, so steht es

nicht unmittelbar für dies, sondern zunächst nur für sol.

Denn lumen diurnum in Ovid. Fast. IV, 450 und Lucr. IV,

459 ist die Sonne, oder der Morgenstern, lux diurna

Lucret. VI, 848 das Tageslicht. Doch gebraucht Plin.

H. N. II, 8 s. 11 lumen und lux als Wechselbegriffe.

3. In lumen ist leicht der Ausfall des Endconsonan

ten C zu erkennen; es steht statt lucmen, wie examen,

lämentum, von einerlei Stamm mit süoostv, Müyš, leuch

ten und lugen. Kühner scheint vielleicht die Ableitung

von jubar und dies statt diuar; doch hoffe ich, den Aus

fall des d schon Th. I. S. 6 durch Vergleichung der stamm

verwandten Janus und Diana, Jupiter und Despiter wahr

scheinlich gemacht zu haben, und für den Eintritt des 5

- vergleiche man noch puer und pubes, duo und dubius.

Die bisherigen etymologischen Versuche blieben seit Varro

L. L.VI. p. 189. Sp. Eadem stella vocatur jubar quod

jubata, und P. 356. Jubar dicitur stella lucifer, quae in

summo [quod habet lumen diffusum, ut leo in capite jubam,

meines Wissens ziemlich alle bei juba stehen. Vgl. Fest.

s. v. Isidor. p. 911, 60. Goth. Aber hätten die Alten

wirklich die Sonnenstrahlen mit Mähnen, jubis, vergli

chen, so wäre das ein höchst unglückliches Bild, beson

ders auch desswegen, weil eine wesentliche Eigenschaft

der Sonnenstrahlen ihr Ausströmen aus einem Mittelpunkte

ist, die Rossmähnen aber nicht einmal scheinbar, wie al

lenfalls das menschliche Haupthaar, von einem Mittel

punkte ausgehen, und sich demnach die Aehnlichkeit auf

die Länge und etwa die Bewegung beschränkt. Für die

Grammatiker war das Aehnlichkeit genug, für die Schöpfer



Lumen. Lux Jubar. - 69

der Sprache aber gewiss nicht. – Die von Vossius er

wähnte und missbilligte Verbindung von jubar mit Jovis

trifft nahe zum Ziel. - -

4. Da jubar theils nach dieser Etymologie, theils

nach dem ausdrücklichen Zeugniss des Varro, Festus und

Servius ursprünglich den Morgenstern bedeutet, so ist

jubar mehr sinnverwandt mit lumen, als mit lux. Daher

Ennius ap. Varr. a. a. O. -

Ajax, lumen jub arne in coelo cerno?

Uebergetragen bezeichnet es auch andre Himmelskörper

und sogar deren Strahlen und Glanz, wie lumina und

soles, wenn gleich niemals die durch dieses Strahlen be

wirkte Erleuchtung, wie lux : aber immer ist jubar ein

weit engerer Begriff als lumen, indem es erstens nur einen

grossartigen Lichtkörper und nie z. B. das Licht einer

Laterne bedeutet, und zweitens fast ausschliesslich der

Poesie angehört; es wird sich kaum bei einem frühern

Prosaiker finden, als bei dem'ältern Plinius, welcher auch

lieber ceu als velut sagt. : - 2 -

. . sº - - - - - - - - - -

5. Es könnte scheinen, als wenn die Griechen páog

und péryog wie lux und lumen unterschieden. Aber päog

nimmt so oft ganz die Bedeutung von lumen an, dass es

mir gerathener scheint, päog für lux und lumen, péyros

aber für jubar in seiner allgemeineren Bedeutung (denn

ursprünglich würde ihm pogpógog entsprechen) zu bestim

men. Bei Prosaikern wenigstens wird péryos nicht leicht

von einem irdischen Lichte, sondern vorzugsweise von

leuchtenden Gestirnen gebraucht werden. In dem Xen

Symp. 1, 9. Orav péyyog r Evvvxr parf, rävrov ºrgos

Däysrat rä öuuara. Ep. Antip, Thes. XL, 3. :
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Txrs yºo vöv ästrauer oö rold, «ä rot-roöjrov

Aörjuag yºuxsgöv péyyog égstöe péovs

ist die Sonne, doro ñuégag, gemeint. Anders bestimmt

freilich Hesych. T. II. p. 1498 den Unterschied: pös jué

Qag 3 gros os vng. Aber dass die Neugriechen den

Mond psyyägt nennen, was Riemer und Passow als Bestä

tigung von des Hesychius Angabe anführen, scheint mir

eher einen Gegengrund zu enthalten: denn psyyágtov ist

ein Deminutiv, wie tratöágtov, welches absichtlich den

Mond als das kleinere Gestirn im Gegensatze von péy

yog, dem grössern Gestirn, der Sonne, bezeichnen soll. – -

Nach Plat. Craty. p. 409. B. wäre rö géag «a rö pöig

raüröv; aber oélag ist vielmehr fülgor. -

. . . . . .

- 41.

Lucere. Splendere. Nitere Fulgere

- Micare. Corus care.

-

1. Was Seneca sagt, Epist. 21. Quod interest inter

splendo rem et lueem, cum haec certam habeat originem,

ille nite at alieno, lässt sich auch so ausdrücken: die lucen

nia sind an und ins ich, oder durch und durch licht und

leuchtend, im Gegensatze des Dunkeln; die splendentia und

nitentia werfen die von aussen empfangenen Lichtstrahlen

nur zurück und zeigen blos eine glänzende Oberfläche,

im Gegensatze des Glanzlosen. Die lucentia vertreiben zu

nächst nur die Finsterniss, die splendentia und mitentia setzen

eigentlich Hellung schon voraus, um nur sichtbar zu sein,

und zeichnen sich in der Hellung aus. Cic. Sext. 28. Virtus

Zu c et in tenebris splende tque per se semper. Manil. -

14, 41. Imperä nostri splendor illis gentibus lucet.
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Cie. Somn. 3. Splendidissimo candore inter fammas

e lucens circulus.
?

2. Splendidus verhält sich etymologisch *) zu plenus

nicht anders als candidus zu canus. Nämlich splendor ist

der imposante Eindruck, welchen die plenitas, die Fülle

und Vollkräftigkeit auf die Sinne macht. Liv. XXVIII, 35.

Scipionis robur . . . plenius niidiusque ex morbo,

velut renovatus fos juventae faciebat, könnte ohne sonder

liche Aenderung des Sinnes auch splendidius nitidiusque

stehen. Man vergleiche auch Cio. Brut. 84, 289. Subsellia

grandiorem et pleniorem vocem desiderant und de Orat. I, 29,

132. Neminem voce pleniorem aut suaviorem mihi

videor audisse, mit Brut. 68, 239. Actio ejus habebat et in

2)OCe magnum splendorem et in motu summam dignitatem.

Denn ich glaube, dass in Uebereinstimmung mit dignitas

unter splendor mehr die amplitudo, als, wie Schütz im

Ind. Cic. p. 266 erklärt, die claritas cum suavitate gemeint

ist. Auch entscheidet sich J. Chr. G. Ernesti im Lex.

de Orat. II, 16. Ii, qui jura, qui leges, qui civitates con

stituerunt, locuti sunt simpliciter et Splendide, sine ulla

serie disputationum et sine jejuna concertatione verborum, das

gerühmte splendidum nicht durch perspicuitas, sondern

durch oeuvörne zu erklären sei. Uebrigens sind Deutlich

keit und Fülle der Stimme in Bezug auf den mündlichen

Vortrag ziemlich verwandte Begriffe. Die suavitas aber

ist an sich dem Begriffe von splendor so fremd, wie sie dem

von nitor verwandt ist; und wenn Cicero Brut. 88, 303

den Hortensius in verborum splendore elegans nennt, so ist
. ."

.

*) Vossius räth auf osayo, onsvôngia, orißw.
. . . -

---

techn. Graeo. rhet. p. 369 mit Recht dahin, dass in Cio.
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diess in einen Concessivsatz aufzulösen , dass Hortensius

bei aller Kraft seiner Sprache (splendor) doch zugleich

auf Schönheit und Wahl des Ausdruckssah. Nep. Att.

13. Elegans, non magnificus, sp lendid us, non sumptuo

sus, d. h. Atticus liess sehen, dass es ihm nicht fehle,

ohne jedoch auffallenden Aufwand zu machen, wie Vell.

Pat. II, 105. Sentium - - - splendidum aut hilarem po

tius quam luxuriosum aut desidem diceres. An zier

1ichkeit ist in keiner von beiden Stellen zu denken. In

sofern aber der splendor auch einer nur scheinbaren

plenitas inhäriren und mehr ein Gleissen als Glänzen

anzeigen kann, sagt Cic. Finn. I, 18, 61. Quod appellant

honestum, non tam solido, quam splendido nomine.
-

3. Dass von niteo der Stamm nix ist, sah schon der

Verfasser des Vocab. Vet. Niteo, quasi nivem teneo 3 welche

Erklärung Martinius in: quasi niviteo ausbildet *). Näm

lich der nitor hat mit dem Schnee zweierlei gemein, er

stens die glänzende Weisse der Schneefarbe und zweitens

die glänzende Glätte der Schneefläche. In der ersten

Hinsicht wird nitidus synonym mit niveus z. B. Tibull.

I, 4, 46. -

Ex humero Pelopis non nituis set ebur.

Plin. H. N. VII, 15. s. 13. Eboris nitor und Ovid. Met.

II, 3. Appul. Mund. p. 270. Bip. Tecta fulgebant eb oris

nive, argenti luce, flammea aur claritate. Ovid. Met.

X, 248. niveum ebur. Ueberhaupt ist nitidus ein Synonym

von niveus. Valer. Flacc. III, 553. Procul ad nitidi spira

-–
-

*) Vossius liess diese Bemerkung verloren gehén und blieb bei

viarro, vo stehn, was freilich mit vip gleichfalls verwandt

ist. Auch gegen eine Ableitung von usedev will er nichts
einwenden. -
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cula fontis. Mart. Ep. VII, 32, 1i. Niveas prope vir

gins undas, nur dass hier überall nitidus als allgemeinerer

Ausdruck die Glätte zugleich wie anderwärts die

G1ätte alle in andeutet, niveus blos die Farbe; in der

andern. Hinsicht wird nitidus synonym mit laevis. Cic.

Part. 5. U sint aliasonantiora, grandiora; laeviora et

guodammbdo nit idiora: alia contra. Ovid. Art. III, 443.

Coma nitidissima nardo und Met. XII, 409. Coma pe

ctine laevis. – Hor. Ep. I, 7, 83. Er nitido fit ru

sticus. Ovid.Art. III, 437. Femina quid faciat cum vir sie

laevior ipsa, nur dass eine Sache laevis mehr für die

Betastung, nitida mehr für das Gesicht ist, und lae

vis mehr von Natur, nitidus mehr durch Kunst. Cic. Or.

III, 25. In ipso t actu esse modum et mollitudinis et lae

vitatis. Und da laetus, wie ich unter laetari zeigen werde,

ein contrahirtes Participium von laevare ist, so theilt niti

dus mit laetus die Bedeutung der Wohlgenährtheit,

demnach kein hervorstehender Knochen an Vieh und

Menschen der Glätte des Körpers Eintrag thut. Nep. Eum.

5, 6. Jumenta nit i da, wie Virg. Aen. III, 220. Laeta

armenta. So auch bildlich: Cic. Orat. 11. In picturis alios

horrida, inculta, abdita et opaca, contra alios nit ida,

Zaeta, collustrata delectant; nur dass man auch bei laetus

ungeachtet seines Participialcharakters mehr an Natur,

bei nitidus mehr an Kunst denkt.

4. Renidere *) liesse sich allenfalls wohl als ein blo

- *) Nach!Acron ad Hor. Carm. II, 18, 2. Nidor a nimio odore d

ctum, seu risu, unde et renideo. Zu der Ableitung von rideo,

welche auch Martinius zu billigen scheint, verführt Catull.

XXXIX, 15

Renider e usquequaque te nollem,

Nam ris uineptores ineptior nulla est.
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se Compositum von nitere betrachten, mit orthographischer

Eigenthümlichkeit, wie ich Th. I. p. 35 in suppeditare und

petiolus nachgewiesen habe. Aber es tritt die Verschie

denheit der Quantität dazu, mitet, renidet. Darum halte,

ich beide Wörter für verschiedene Formationsarten von

niveo: nämlich niteo ist gebildet wie scäteo, pateo, fateor

von scando, pando, fari, mit Ausstossung des letzten Stamm

buchstaben, dagegen renideo wie ardeo von areo, oder candeo

von canus » ohne solche Ausstossung, demnach hier das v

sich assimilirt oder, wenn man lieber wa, quiescirt, und

so den Stammvocal verlängert. Oder noch einfacher:

renideo verhält sich zu ningo, wie rideo zu ringor.

5. Dem Begriff nach ist renidere von nitere, wenn

es seine sinnliche Bedeutung glänzen behält, nicht an

ders verschieden, als darin, dass renidere ausdrücklich ei

nen Anschauenden voraussetzt, dem die res renidens gleich

sam seinen Blick zurückgeben könne. Ausserdem aber

nimmt re die Bedeutung der Innerlichkeit an, vergl.

Th. I. p. 171, wodurch es sich erklärt, dass rendere eben

so synonym mit laetari und subridere ist, wie nitidus mit *

laetus, fett. Der Glanz ist schon bei den Hebräern das

Sinnbild der Freude. Doch setzt aetar den Sitz der

Freude vorzüglich auf die faltenlose stirn, ridere und

subridere in den sanftverzogenen Mund, und reni

dere in das glänzende Auge. Tac. Ann. IV, 60. ,

Tiberius torvus aut falsum renidens vultu. Uebrigens

gehört dieses Wort vorzugsweise der Poesie an und findet

sich bei keinem Prosaiker des goldnen Zeitalters.

-
*

-

/

6. Offenbar steht nach dieser Darstellung der nitor

dem splendor sehr nahe. Daher Hor. Carm. I, 19, 5.
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Urit me Glycerae nitor -

Splen den tis Pario marmore purius.

Plin. H. N. XXXVII, 8. s. 37. Nit or longe splendens.

Aber splendor bezeichnet den Glanz von seiner grossar

tigen und imposanten Seite als Folge der Fülle und

des Reichthums, nitor aber von seiner schönen und

lieblichen Seite als Folge der Glätte und der Kunst:

splendidus heisst strahlend und prächtig, nitidus

schimmernd und nett. So Cic. Coel. 81, 77. Siquem

etiam minorum horum aliquid offendit, si purpurae genus,

si amicorum catervae, si splendor, si nitor. Gell. II,

6. a. m. Quoniam ni oribus sp lendoribusque auri

squaloris illuvies sit contraria. Auct. ad Herenn. IV, 50.

Gemmae nitore et auri splendore. Aber die Haupt

stelle ist bei Plin. H. N. XXXVII, 2. a. m. s. 8. Splen

dor his (murrhinis) sine viribus: nit orque verius, quam

splendor. In der Unreinlichkeit haben sie einen ge

meinschaftlichen Gegensatz, aber splendor insordes , dem

Zeichen der Gemeinheit und Armuth, nitor aber in

squalor, dem Zeichen der Rohheit und Vernach

lässigung. Vergl. oben S. 43.

7. Wenn der splendor an jeder Farbe haften kann

(daher selbst splendor niger bei Plin. H. N. XII, 4. s. 9

und XIII, 6. s. 12), der nitor aber der weissen Farbe

vorzugsweise eigen ist, so setzt der fulgor eigentlich die

Feuerfarbe oder eine ähnliche voraus, deren Glanz

dem grellen, blendenden Lichte des Blitzes vergleichbar ist.

Auct. ad Her. IV, 33, 44. Tantus erat in arm is splen

dor, ut solis fulg or obscurior videretur. Cic. Cat. II,

3, 5. Hosquinitent unguentis, qui fulgen pur
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pura *). Und wie die lucentia, leuchtende Körper,

ein mildes Licht ausströmen, welches durch sanfte Ver

breitung seiner Strahlen nur das Dunkel verscheucht und

die Gegenstände umher sichtbar macht, so verbreiten die

fülgentia, die blitzenden Körper, ein schreiendes Licht,

welches das Auge blendet. Hor. A. P. 143.

Non fümum ex fulgore, sed ex fumo dare lucem.

wo fülgor einen anspruchsvollen Anfang, dem die Fort

setzung nicht entspricht, lux aber eine lichtvolle und wohl

thätige Fortsetzung eines anspruchslosen Anfanges be

zeichnet.

8. Für das unmittelbare Verhältniss vom filgere mit

dem Feuer zeugt theils die Stammverwandtschaft mit dem

griechischen psysty, theils der Name des Feuergottes

Vulcanus (nach Schwenk in Seebodes Archiv für Philol.

II, 1. p. 161), theils die abgeleiteten Nomina fulgur,

filmen, fülgetrum, welche insgesammt das Feuer des Blitzes

bezeichnen. Ja die alten Lateiner unterschieden im Ge

brauche fulgére glänzen von fulgère blitzen. Lucr.

V, 767.

Ettamen ipsa suosi fulg et Luna nitore.

wos. Wakefield: „Fulget: L. solus fulg it, si fas col

„latori credere.“ Dagegen V, 179 ohne Variante:

*) Anders Popma p. 357, angeblich aus Servius. Fulg et na

turaut ignis Sol; Splen de trasura atque artificio ut au

rum et argentum; Candet autem carbo et ferrum in igne;

Nitet corpus cultum a natura vel artificio. Aehnlich der

Pseudo-Fronto. Aber Ernestin. 1155 umgekehrt: „ Fulgere

„ist gemeiniglich eine Wirkung der Kunst, Splendere hinge

„gen eine Wirkung der Natur.“ Das Vocab. Vet, fasst das

Verhältniss in folgenden Vers:

Gemma nitet, sidus fulget, candelaque lucek.



Fulgere. Micare. Coruscare. 77

Fulgie item, nubes ignis cum semita multa

Excussere suo concursu.

Vgl. V. 173. 213. 217. Darauf deutet auch Sen. Q. N.

III, 56. Etiamnum illo verbo utebantur antiqui, correpto

quo nos producta una syllaba utimur. Dicimus enim ut

splendère, sic fulgére. At illis ad significandum hance

nubibus subitae lucis eruptionem moserat, media syllaba

correpta, ut dicerent fulgére. Merkwürdig ist aber die

Notiz bei Festus: Fulgere antiqui pro ferire dicebant;

unde fulgur dictum est. Wenn sich der Begriff des Feuer

glanzes oder des Blitzes wirklich aus dem des Schlagens

und Treffens herleiten lässt, wie Cic. Famm. XV, 16.

His spectris etiamsi oculi possint feriri, so könnte man

auch ignis auf icere zurückführen, wie segnis auf sequi,

secius. -

9. Das Substantivum fºlgor hat in fºlgur eine ähn

liche Nebenform wie decor in decus. Fulgor bezeichnet

meist einen permanenten Glanz, wie decor den An

stand und die Schönheit, beide in Abstracto; dagegen

julgur eine temporäre Feuererscheinung, wie decus eine

einzelne Aeusserung der Schönheit, beide in Concreto.

Lucr. II, 163. - - -

Tempore quo solis pervogant figura coelum.

Unter dieser Feuererscheinung wird aber vorzugsweise die

des Blitzes verstanden, und wenn diese bisweilen durch

fulgores ausgedrückt wird, so steht der allgemeinere Aus

druck für den besondern und das Abstractum pro con

creto*). Nach Sen. N. Q. II, 56 wäre fulguratio nur

*) Darum wird nicht leicht fulgor im Singular den Blitz bedeu

ten: denn Lucr- VI, 169. Sic fulgorem quoque cernimus

ante, Quam tonitrum accipimus, ist es als Abstractum zu fas
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die spätere Bezeichnung für das ältere Wort fülgetrum

oder fülgetra. Das mag physich richtig sein, aber nicht

grammatisch, denn fülgetrum ist gewiss ein Concretum, und

mit figur näher verwandt, als mit dem Abstractum ful

guratio. Ich glaube, fülgur bedeutet die einzelne Feuer

erscheinung des Blitzes, fulgetra aber die fortdauernde und

wiederholte, das Wetterleuchten. Plin. H. N. XXXV, 10.

s. 36. Pinxit et quae pingi non possunt; tonitrua, fulgu

ra, fulgetra. Vgl. II, 43. - G

guratio und meist auch fulgur als die Erscheinungen des

Blitzes am Horizont, von fulmen, der Wirkung dieser

Erscheinung auf die Erde, dem Wetterstrahl. Non.

p. 726. Goth. Fu lmen, telum ipsum quod jacitur. Ful

gur, ignis, qui coruscat fulmine (lieber in fulmine), unde

et fulge tra dicuntur et fulgor. Cic. Div. II, 19. Cum

ventise in nubem induerint ejusque tenuissimam quamque par

tem coeperint dividere ac disrumpere, idque crebrius facere

et vehementius, tum et fulgores (nach der Lesart der

meisten Hdschr. statt fulgura) et tonitrua existere; si au

tem nubium conflictu ardor expressus se emiserit, id esse

fulmen. So hat Plin. H. N. II, 43. s. 43. Si in nube

luctetur flatus aut vapor, tonitrua edi; si erumpet ardens,

fulmina; si longiore tractu nitatur, fulg etra; his findi

nubem, illis perrumpi. Sen. Q. N. I, 1. Nubes mediocriter

collisae fulgurationes efficiunt; majore impetu pulsae,

sen, als Gegensatz von sonitus wie v. 216. Vollständig: Sic

fulg or em quoque fulgurum cernimus antequam ton -

truum so nit um accipimus. Denn sonitus ist auch etymo

logisch das Abstractum von tonitrus, oder tonus, wie 69öuos

von ßgovr.

s

10. Bestimmt unterscheiden die Alten fülgetrum, fül- .
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filmina. Und II, 16. Fulguratio est late ignis explici

tus; fulmen est coactus ignis et impetu jactus. Warum

nicht auch fulgur offenbar dem fulmen entgegengesetzt

wird? Weil filmen aus dem fulgur selbst und dem jactus

besteht und nicht ohne fulgur denkbar ist. Cic. Div. II,

18. Quod tonitrug ja ct usque fulminum extimuissent.

In filgetrum und fºlguratio tritt der Begriff des hlosen

Feuerscheines mehr in den Vordergrund. Von den Pro

saikern des Zeitalters wird fulgur der leuchtende und

fülmen der treffende Blitz nicht leicht verwechselt; denn

was Popmap. 357 als Ausnahme anführt, Cic. Div. I, 10,

16. De fulgurum vi dubitare num possumus ? ist keine, da

mit vis hier nicht die physische Gewalt des Blitzes,

sondern seine Bedeutsamkeit in dem Augurwesen ge

meint ist, für den Augur aber die fulgura wie die fulmina

Bedeutung hatten. Aber vor und nach dem goldnen Zeit

alter war auch fulgur der Wetterstrahl; vgl. Bentl. zu Hor.

Carm. II, 10, 12.

11. Da nach obiger Darstellung das Ausströmen sicht

barer Strahlen, radiare, ein wesentliches Merkmal von ful

gere ist, so wird radiare strahlen , bei Dichtern des

goldnen und Prosakern des silbernen Zeitalters synonym

mit fulgere gebraucht. Plin. H. N. X, 20, s. 22. Fulgen

tius radiant colores. XI, 37, s. 55. Felium in tenebris ful

gent radian tque oculi. XXXVII. 7, s. 25. Carbunculi

innato fulgore ra diantes. Tac. Dial. 20. Templa mar

more nitent et.auroradiant ur.

12. Nahe verwandt mit radiare ist micare. Denn

auch oculi oder vultus Liv. VI, 13, und aurum micat Ovid.

Met. II, 2, ja die radii selbst, ebend. II, 40. Aber da die
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Grundbedeutung von micare ein zitterndesKlopfen, ein Pul

siren ist, so malt auch micare, wie das deutsche Flim

mern und Glimmern, ein zitterndes, immer erschei

nendes und wiederverschwindendes Licht, und betrach

tet das ausgeströmte Licht nicht als Strahlen, sondern

mehr als blose Funken. Ovid. Art. II, 721. Tremulo

fülgore micantes oculi. Es ist daher der eigentliche Aus

druck für das Sternenlicht, aber kann wohl nie vom Son

nenlicht gebraucht werden; desto häufiger aber von den

Waffen wie fülgere; doch ist dabei der Unterschied der

Vorstellung nicht zu übersehen, dass fülgentia arma in

ruhiger Haltung gedacht werden, so dass sie den Sonnen

strahl fortwährend zurückspiegeln, die micantia arma

aber in heftiger Bewegung, so dass sie, je nachdem man

sie der Sonne zu- oder von ihr abwendet, glän

zen oder nicht glänzen. Daher besonders micantes gladii,

wie es ohne Frage in Liv. VI, 12. extr. Ubi hostes vobis

se intulerint, tum mi cent gladii, zu verstehen ist. Doch

kann nichts hindern, beide Synonymen auch zu verbinden.

Liv. I, 25. Micantes fulsere gladii.

13. Mit micare kömmt das blos poetische coruscare

in der Bedeutung des tremulus fulgor überein, und coruscus

ist ein Epitheton perpetuum des Blitzes. Vgl. Bentl. zu

Hor. Od. III, 4, 44. Doch ist aus der Vergleichung VOI.

venae et arteriae mic are non desinunt bei Cic. N. D. II, 9,

24 d. h. höher und wieder niedriger werden, mit Plaut.

Rud. II, 6, 42.

Equidem me ad velitationem exerceo;

Nam omnia corusca prae tremore fabulor.

und Juven. III, 254.

Modolonga cor us cat



Fulgere. Micare. Coruscare. 81

Sarracoveniente abies, atque altera pinum

Plaustra vehunt ; nutant altae populoque minantur.

d. h. hin und her schwankt, abzunehmen, dass einen un

stäten Glanz micare bezeichnet, insofern er bald er

scheint, bald verschwindet, coruscare aber, inso

fern er bald hier bald dort erscheint. Daher ist

wohl micare der eigentliche Ausdruck für das Flim

mern der Sterne, dagegen coruscare für die fliegende

oder zuckende Lichterscheinung am Himmel beim Wetter

Ieuchten und Blitzen.

14. Denn ich vermuthe, dass in coruscare der Be

griff des Glanzes weniger wesentlich ist, als der der

Farbe. Nämlich coruscus lässt sich auf ruber, rufts,

russus zurückführen *), wie fuscus auf fulvus, mit vorge

tretenem Gaumenlaut, wie in cruor, grumus von ruere,

und dann mit eingeschobenem Vocal, wie in solvo stätt

sluo, luo, und severus statt verus nach Th. I. S. 77. Die

Vergleichung von rutilare unterstützt diesen Gedanken.

Valer. Fl. VII, 647 nennt fulmen rutilum. Das Gold heisst

bei Lucan. IX, 364 rutilum, so wie bei Stat. Theb. IV, 9.

ferroque au roque coruscis.

15. Unter den griechischen Synonymen stelle ich 4u

mo (wegen aufrgóg und auträg) mit luceo; u«guaigo**)

mit splendeo; orißo mit nieo; osayio mit fºlgeo zu

SalIII1EI1.

*) Mit Martinis, Ableitung von «ógvs oder mit der Scaligers

von «óoy, oculus kann ich mich nicht befreunden.

**) Woraus unstreitig das homerische Beiwort der Ohrgehänge

uogöse (Il. XIV, 183. Od. XVIII, 298.) abzuleiten ist; der

nämliche Umlaut ino kehrt ja in marmor, uáeu«gov wieder.

II. Th. F
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V.

42.

Lucidus. Luculentus. Illustris. Illum –

nare. Illustrare. Collustrare.

1. Lucidus heisst an sich schon 1ichtvoll umd

lichtverbreiten d; der letztere Begriff wird in diluci

dus, d. h. diversas in partes lucidus oder lucem diffun

dens noch besonders hervorgehoben; der erstere aber in

pellucidus, durch und durch licht, und deshalb

durchsichtig, synonym mit perspicuus, und zwar mit

einem ähnlichen Unterschiede wie sich zwischen libertinus

und libertus, zwischen pars und portio und anderen nach

weisen lässt, indem nämlich pellucidus die Durchsichtigkeit

absolut, als Eigenschaft eines Körpers an sich, perspi

euus eben diese Eigenschaft relativ, in ihrem Verhält

nisse zu einem anschauenden Subject darstellt.

2. Man sollte aber, wie mir scheint, pellucidus auch

von perlucidus unterscheiden. Pellucidus, durchsich

tig, ist von pellucere abgeleitet, perlucidus dagegen,

sehr lichtvoll, aus per und lucidus zusammengesetzt,

z. B. Cic. Divin. I, 57, 130. Stella illustris et perlucida.

Dass diese Zusammensetzung so wie die von perlaetus die

Assimilation verschmäht, weil dadurch die Emphasis des

per geschwächt wird, beruht auf dem nämlichen richti

gen Gefühle, nach welchem wir Cónrector neben Cor

réctor gebildet haben. Die Neigung zu orthographischer

Consequenz hat auf ähnliche Weise noch manche Sprach

feinheit verdrängt. -



Illuminare. Illustrare. collustrare. 83

-

3. Nur ein Beispiel! Bildet facetus mit dem Peixa

tivum componirt inficetus oder infacetus? die Antwort

ist: Beide Formen; aber mit verschiedener Bedeutung:

inficºtus bezeichnet mehr als positiver Begriff einen abge

schmackten plumpen Menschen, irfacetus ganz negativ

einen Menschen ohne Witz, und könnmt selten anders

als mit non verbunden vor. Man vergleiche die sämmt

lichen Stellen: Plaut. Truc. II, 4, 4.

Quitgm inficetus Lemno adveniens.

Catull. XXII, 14. -

Idem infice to est infic et or rure. s

Und XLIII, 8.

Osaecluºn insipiens et infic et um.

Und XXXVI, 19 ist einzig inficetiarum zu billigen. Piu.

H. N. XXXV, 4 s. 8. Ostendens in tabula pictum inf

cetissime Gallum easerentgm linguam. Dagegen Cic.

Off III, 14, 58. Eques Romanus nec infacetus et satis

literatus. Coel. 29, 69. Non illu.dquidem molestum, sed

tumen est non infacet um mendacium, wo jetzt inficetum

steht; vor Gruterus las man in facetum. Vell. Pat. II,

33. Haud infacete Magnus Pompejus Xerxen togatum

vocare (Lucullum) assusverat. Suet. Vesp. 20. Quidam

urbanorum non in facete. Gramm. 23. Dicton on it

face to. Martial. Ep. V., 78, 29. Sed quod non grave sit

nec infacetum. Dagegen erst Fronto Fr. p. 326 (ed.

1823) Non infic et e conficta mendacia.

4. Wenn es zweifelhaft sein könnte, ob lucidus und

luculentus zu einerlei Stamme gehören *), so träfe der

*) Fest. Luculentus a luce. Diess schien aber dem Isidor. X.

p. 1079 zu einfach: Luculentus ab eo, quod sit lingua clarus

er ermone splendidus.

F 2
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nämliche Zweifel auch wohlturbidus und turbulentus ; aber

lucidus, als das eigentliche Adjectiv von lux, bezeichnet

das, was wirklich aus Licht besteht, wenigstens das

lichtvolle, luculentus aber (d. h. lucem olens nach Th.

I. S. 42) blos das, was an Licht erinnert, das licht

ähnliche. Daher kann das, was eigentlich selbst als

lux erscheint und wirklich lucem hat, nicht luculentus

heissen, z. B. nicht die lucida sidera des Hor. Od. I, 3, 2.

Ja ich glaube nirgend bezieht sich luculentus auf wirk

1iches Licht. Auch Cic. Fam. VII, 10. Luculento ca

mino utendum meint nach dem ganzen Tone des Briefes

nicht ein leuchten des Camin, wie Schütz im Ind. s.

v. zu glauben scheint, sondern ein ordentliches, a11

sehnliches Caminfeuer. Und Off. III, 28, 102. Quam

quam ab impio rege dicitur, luculente tamen dicitur,

meint er etwas ganz anderes als Orat. II. 25, 108. Non

nulli praecipiunt, ut verbum illud, quod causam facit, lu

cide breviterque definiat. Denn wie bildet die Klarheit

im Ausdrucke (perspicue erklärt es Schütz) einen Gegen

satz von quamquam ab impio?

5. Vielmehr wird in luculentus das Licht nur als Sym

bol des Schönen und Glänzenden betrachtet; wie diess auch

in illustris der Fall ist; aber luculentus sagt weniger als

illustris, und schon aus diesem Grunde war die Lesart

Cic. Phil. IV, 2. Praeclara et luculenta reclamatione ver

werflich, weil sie eine unerträgliche Antiklimax enthielt.

Nämlich luculentum ist das, was sich sehen lassen

kann und sich nicht zu verkriechen, nicht zu schämen

braucht, synonym mit probabile; dagegen illustre das, was

von selbst in die Augen fällt, synonym mit ex

•ellen. Der Grund liegt schon darin, dass luculentus so
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wie rueulentus (Th. H. S. 42) durch seine Composition

mit oler- mehr der populären Sprache angehört.

6. Illustris ist durch in luce positus, conspicus Z

erklären, wie ich glaube, nicht durch luce impletus; das

illustre steht im Sonnenglanze und ist sichtbar, indem es

sein Licht von aussen erhält, ist erleuchtet , er –

laucht, synonym mit conspicuum, wie pellucidus mit

perspieuus (vgl. § 1), nur dass das conspicuum zugleich

nicht blos durch seinen Glanz, sondern auch durch seine

Grösse, Gestalt, Farbe etc. sich leicht bemerkbar macht.

Das lucidum ist von Natur licht und hat die Kraft, auch

Licht zu verbreiten, leuchtend (synonym mit fulgi

dus, nur dass das fulgidum blendende Strahlen verbreitet);

und endlich das clarum ist von Natur gleichfalls licht,

doch ohne die Kraft, Helle nach aussen zu verbreiten,

hell, synonym mit limpidus, welches Wort jedoch, seiner

Abstammung von lympha zufolge, zunächst blos die Helle

und Klarheit des Wassers bedeutet, und nur tropisch auf

anderes übergetragen wird.

7. Den Stern nennt Cio. Divin. I, 57 illustrie per

lucida, sofern er erstens ein geborgtes Licht hat und zwei

tens damit über und über funkelt, und N. D. II, 41 clara,

sofern er eine helle Farbe hat, welche auf Durchsichtig

keit schliessen lässt. In diesem Sinne verbindet Cic. Somu.

2. Ostendebat Carthaginem de excelso et pleno stellarum,

illustri et claro loco. Die tropische und politische

Bedeutung dieser Wörter bleibt einer andern Stelle auf

behalten.

8. Luminosus aber verhält sich zu lucidus ganz so

wie lumen zu lux; die luminosa oratio bei Cic. Orat. 36



- "X

86 Lucidus. Luculentus. Illustris. etc.

ist die luminbus repleta, voll von rednerischen Figuren,

oxºuaouv, Gedankenblitzen, oder überhaupt von ausgezeich

neten Stellen, und synonym mit ornata, dagegen die

lucida oder, wie Cicero lieber sagt, dilucida oratio Quint,

XII, 10, 21. Cie. Fin III, 1. eine klare und lichtvolle

Rede, synonym Init plana, aperta*). Vgl. J. Ch, G. Er

nesti Lex. Techn. Lat. rhet. p. 250. -

9. Derselbe Unterschied findet Statt zwischen illumi

näre, mit Lichtpunkten ver sehen, und illustrare

ins Licht setzen. Vgl. Ernestin, 1273. Und wenn

selbst Cicero beide Wörter als Wechselbegriffe zu gebrau

chen scheint: de Orat. II, 43. Quod maxime tamquam stel

lis quibusdam notat et illumina orationen. Orat. 27,

92, Demetrii orationem . .- illustrant quasi stellae

quaedan tralata verba atque immutata, so werden doch

in jener Stelle die Sterne nur als glänzende, in dieser

auch als lichtverbreitende Körper angesehen. **)

10. Denn illustrare, collustrare sind die Trafsitiva

von lucere collucere, so wie inflammare von flagrare.

Cic. Verr. IV, 32, 71. Cujus fülgore collu cere atque il

lustrari Jovis O. M. templum oportebat. – Collustrare

aber unterscheidet sich von illustrare im Gebrauche so,

. . .

*) Fronto: Zucidum est, quod aperto coelolumen accipit ; Zu

minosum, quod multis foraminibus illuminatur. Ernesti n.

1569. „Luminosus lichtvoll, was Licht oder Lichtstrahlen

„wirft und also hervorsticht, sich vor andern auszeichnet –

„lucidus hell, leuchtend, funkelnd, blitzend.“

**) Dasselbe Verhältniss Enterscheidet luminosus und lucidus,

nicht so wie der Pseudofrontop. 277 Nieb. angiebt: Luci

dum est, quod aperto coelo lumen accipit; L um in osum,

quod nul/is foraminibus illuaninatur.

/
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wie beleuchten von erleuchten. Daher sagt Cicero

gleich richtig N. D. II, 36. Solomnia luce collus trans.

Somn. 4. Solut cuncta sua luce illustre 1. Mit vollu

strare wird nämlich noch besonders die Mittheilung de
eigenen Lichtes ausgedrückt. \ , h

- 43.

Pluvia. Imber. Nimbus. Nubes.

1. In pluere, regnen, ist leicht eine Nebenform von

fuer- zu erkennen, wobei man die Wahl hat, pluit ent

weder als ein Causativum von fluit durch fluidam reddit

terram, oder durch coelum ipsum fluit zu erklären. Die

Verwandtschaft mit 6Mio, ſoºo , rüvo, was Martiniu

u. a. zu Grunde fegen, ist damit keinesweges geläuguet.

Das fallende oder schon gefallene Regenwasser ist pluvia.

2. Imber oder ymber scheint mir die Formen hiems,

hyemps und hibernus zu vermitteln und dadurch in letz

ter Wurzel mit humor, vielleicht auch mit öußgog und

Umbria auf üo zurückzukommen. So trennt die lateini

sche Sprache durch die Formen hiemps und imber die

Begriffe der Winterzeit und der einzelnen winterlichen

oder winterähnlichen Erscheinung, welche in Yst

uör vereinigt liegen; und da nun imber ein meteorolog

scher Begriff von allgemeinerer Art als pluvia ist, so darf

man weder in grandinis imbres bei Lucret. VI, 106 einen

Tropus, noch in pluvio imbre bei Ovid. Fast. VI, 282

eine Tautologie zu finden glauben. .
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3. Da nach s. 16 nympha mit lympha keine Ver

wandtschaft hat, so ist auch des Vossius Ableitung des

nimbus von nympha unhaltbar. Isidorus hat das rechte

getroffen, Orig. XIII. p. 1146, 17. Nimbus est densitas

nubis intempesta et obscura; et inde nimbus a nu be;

oder wenn man lieber will, von nebula, vépog. Man ver

gleiche nur nimbus arenae oder pulveris bei Virg. G. III,

110 und Claudian. Rufin. II, 176 mit pulveris nebulam

bei Lucret. V, 254 und nubes pulveris bei Liv. XXII, 43.

Nämlich nebula, die aus der Erde erst aufsteigenden Dün

ste, und nubila, das Gewölk in der Höhe, welches den

Horizont trüb macht, haben sich beide hoch nicht in be

stimmte Massen gesondert; wohl aber nubes und nimbus.

Aber nubes bezeichnet die gebildete Wolke am Himmel,

ohne weitere Beziehung als auf ihre Gestalt und Mas

se, nimbus dagegen ist zunächst die Wolke, insofern sie

auf das Wetter Einfluss hat, besonders die Re

gen wolke, welche sich senkt, an Berge anlehnt oder

Ihre Gipfel einhüllt, endlich auch der Regen selbst.

4. Diesen Ableitungsversuchen gemäss bezeichnet nur

pluvia, üeróg, den Regen von seiner vortheilhaften Seite,

als eine wohlthätige Naturerscheinung, welche als

Landregen den dürstenden Boden tränkt; imber und

nimbus involviren den Begriff einer unfreundlichen

Naturerscheinung, welche als Platzre gen das schöne

Wetter stört*), und zwar imber, sofern der Regen von

Y

*) Im wesentlichen stimmt Popma p. 501 und Ernest. n. 1274

damit überein: Nimbi et im br es dicunkur repentinae et

Praecipites pluviae, quae summa cadunt vi et cito desinunt. –

JPluvias ipsas vocamus lentas et juges, quae non effuse in

gruunt, sed durant kamen diutius.
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kaltem und stürmischem, nimbus, sofern er von

trübem Wetter begleitet ist,

5. Hiezu einige Stellen: Senec. N. Q. IV. 4. Ob

hoc nimbi graves magis vastique quam pertinaces defe

runtur; bruma lentas pluvias habet et tenues. – Prae

terea aquilone flante et suum coelum habente minutae plu

viae sunt; austro im b er improbior est et guttae ple

niores sunt. Claud. Quadrig. ap. Non. p. 212. Merc.

Pluvia, imbre lutus erat multus. Tull. Tir. ap. Gell. XIII,

19. Hyades . . tempestates, pluvias, largosque im br es

cient. Valer. Cato Dir. 39. (in Wernsd. P. M. T. III. p. 6.)

Africus immineat nimbis minitantibus im brem.

Cic. N. D. III, 20, 51. Ergo im bres, nimi, proce

lae, turbines dii putantur. Drakenb. ad Liv. T.I. p. 579.

44.

Lucus. Nemus. Saltus. Silya.

1. Die humoristische Ableitung von lucus a non lu

cendo, welche Serv. ad Aen, I, 446. Charis. IV. Diomed.

II. und andere in alter und neuer Zeit als reine Wahr-,

heit und als schlagendes Beispiel von Enantiosemie an

führten, wird oft dem Quintilian aufgebürdet, durch ein

schreiendes Unrecht, da er sie ausdrücklich unter die foe

dissima ludibria pravorum ingeniorum zählt. Die nacht

ähnliche Düsterkeit , nur ohne Enantiosemie, stellen

als wesentliches Merkmal des Haines auch die neuern

Etymologen auf, welche lucus von üym ableiten, z. B.

Lindemanu ad Pompej. Comm. p. 297. Der Wahrheit
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näher steht meines Erachtens sanctius. Min. 1v, 16, 2,

indem er lucus für ein etrusoisches Wort wie Luceres und

Lucumo erklärt, aber nur insofern näher, als er die Hei

Iigkeit als Grundbegriff von lucus anerkennt. Allein

was bedarf es dazu der unbekannten etruscischen Sprache?

Lucus stammt ebenso wie deubrum von luere, ist eine

contraction aus luieu soi. loe - und bedeutet eigentlich

den Sühaplatz.

*

2. Das Verhältniss zu nemus ist nun leicht festge

stellt; der lucus ist ein Theil des nemus. So Cato ap.

Prisc. XIV. p. 629. Lucum Dianium in nemor- Aricino

Aegerius Lesbius Tusculane dedicawi dictator Latinus.

Senec. Herc. Oet. 956.

Quaceunque fidae conjuges nem oris sacri

Lucos tenetis.

Da nun der Theil oft für das Ganze und umgekehrt

steht: so ist es ein heiliger Ort, der zugleich ein Wald

sein kann, und nemus ein Wald, der zugleich ein hei

liger Ort sein kann. Diess stimmt anch im ganzen ZU.

der gangbaren Unterscheidung: Lu cus est silva incaedua

et religiosa: Nemus silva amoena cum campis et pascuis.

Daher die häufige Verbindung dieser Synonymen. Propert.

1V, 9, 24. s»

Lucus ab umbroso fecerat orbenem us.

Virg. Ecl. VIII, 86. - -

Pernem ora atque altos quaerendo bucula lucos.

Fronto Ep. 11. 2. Nusquam . . vel n emus amoenum vsl

- densus lucus. Lactant. Phoen. 17.

Hic solis nem us es, stat consitus arbore multa

Luc us perpetuae frondis honore vºrers.
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Ebend. 31. - - -

Hoc ne mus, hos lucos avis incolit unica Phoenix.

Denn dass lucus den Begriff der Heiligkeit vor nemus

voraus oder wenigstens in höherem Grade hat, geht aus

folgenden Stellen hervor: Tibull. III, 3, 15. Quid pro

sunt . . . nem ora in domibus sacros imilantia lucos.

Hor. Ep. I, 6, 32.

* Yirtutem verba putes, ut

Lucum ligna?

Und wenn bei Tac. G. 9 die Germanen lucos et nemora

consecrant, so ist diess entweder durch ein Zeugma zu

erklären: lucos habent et nemora consecrant, oder durch

eine Prolepsis: nemora consecrant, ut luci sint.

3. Ob nemus aus dem Griechischen entlehnt oder

eben so alt in der lateinischen Sprache wie in der grie

chischen sei, wage ich nicht zu entscheiden. Ein latei

mischer Stamm NEMERE lässt sich, wenn man auch

über nemus den nämlichen Zweifel erheben will, doch in

numerus schwer verkennen. Auch ist véuog selbst im

Griechischen durch eine Nebenform várog, rárn (welche

vielleicht durch Vermittelung von väumog entstanden ist;

vgl. tremo, trepido, globus, glomus) und durch vouj so ganz

verdrängt worden, dass es sich ausser Horn. Il. XI, 480.

"Er véus oxegſ, und Fr. Soph. ap. Sufd. véuog Eráxrov,

kaum bei einem der erhaltenen Autoren in seiner Grund

bedeutung mehr vorfindet. Vielleicht war ein obscöner

Nebenbegriff daran Schuld : IIesych. Néuog, oüröerögog

rönoe, «a vouſ» zov «u rö yvvax stov «öotor a

vátrog: «a rö toü öpôauoü notor.
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"4. Wie dem auch sei, es ist glaublich, dass ur

sprünglich nen“ nicht sowohl ein Hain war, als ein

Weideplatz, vour, der auch mit einzelnen Bäumen be

wachsen war, grade wie saltus, ä/oog, nach Varro's Ab

leitung von salire, äAMsoBat; vgl. Th. I. S. 175. Nämlich

der Sprung bedeutet auch den Springplatz, gerade

wie der Lauf, ögóuog auch die Laufbahn. Denn so

wohl nenus als saltus werden bisweilen als Gegensatz von

Wald gebraucht. Ovid. Met. I, 508.

Est nemus Haemoniae, praerupta gºod undique claudit

Silva.

Caes. B. G. VI, 42. Silvis aut saltibus. Cic. Div. I, 50.

Multos nemora silva e que . . commovent. Vitruv. II,

1. Homines veteri more ut ferae in silvis et speluncis et

nem oribus nascebantur. Vgl. Virg. G. III, 40. Aen. IV,

22. Catull. XXXIV, 10. Valer. Cato Dir. 26.

5. So bezeichnet nemus und saltus gemeinschaftlich

einen Platz, der mit einzelnen Bäumen und in keinem

Falle so dicht bewachsen ist, dass man sich nicht frei

darin ergehen könnte; Ovid. Art. Am. III, 689.

Silva nemus non alta facit; tegitarbutus herbam;

Aber einen solchen Platz schildert nemus als einen ange

nehmen, durch sein Grün und seinen Schatten erquickli

chen, auch wohl künstlich verschönerten Ort, welcher werth

ist ein Aufenthalt der Götter zu sein; saltus schil–

dert ihn als einen unbebauten , nur zum Tum me I –

platze tauglichen Ort, und als eine halbe Wildniss,

pinguia d um et a, wie Virg. G. I, 15 die Weideplätze

nennt. Varro L. L. V. p. 36 Sp. Quos agros non co

leb an t propter silvas aut id genus, ubi pec- possit pasci,

et possidebant, ab usu suo saltus nominarunt. Haec etiana
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Graeci äAosa «a vouäg, nostri nemora. Vgl. Fest. s.

saltus. Indess deutet Virg. Ecl. VI, 57.

“Dictaeae nymphae, nemorum jam claudite saltus !

wenn man nicht nemorum mit nymphae verbinden will, dar

auf hin, dass saltus ebenso wie lucus nur ein Theil des

nemus sei, nämlich derjenige Platz der Trift, wo vorzugs

weise das Vieh weidet. Nur in silva ist der Begriff des

Reichthums an Bäumen und Holz, Ün, wesentlich. Wie

der lucus in der silva, so kann die silva in saltibus sein.

Lactant. Phoen. 76 und 68.

Secretosque petit diversa per avia lucos

- Hic ubi per saltus silva remota tacet.

Mit dieser Darstellung kömmt die Bestimmung des -Valla

Elegg. IV, 56 ziemlich überein.

45.

Celsus. Excelsus. Procerus. Altus.

Sublimis. Arduus.

1. Das untergegangene Stammverbum cellere stossen,

aus welchem ich Th. I. S. 34 bereits incolumis*) erklärt

*) Ich bemerke nachträglich, dass incolumis, wegen der Unge

bräuchlichkeit der Composition äxoos, am füglichsten mit

coxyős, dioxsôjs zu vergleichen ist, ein Wort, in dem

man ebenso wie in incolumis einen positiven Begriff zu fin

den gesucht hat; coxyrós wohlgepflegt. Aber von al

lem andern abgesehn, hat es etwas wunderliches, wenn

Achill Il. XVI, 247 betet, Patroklus möge aus der Schlacht

dioxyôºs, gleichsam bene curata cute zurückkehren. Ich

leite es von oxco ab; non claudus, non debilis, synonym

mit oöos, welches Vs. 252 an die Stelle tritt.
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habe, hat sich unverkennbar in dem Participium celsus*),

den Compositis antecellere, ercellere, percellere, procellere,

reccllere, ferner auch, wie ich wahrscheinlich zu machen

hoffe, in columen, culmen, culmus, eumulus, eulter*), im

scelus, culpa und collis, in procella, proculus, proeuler

- halten. Nämlich cellere ist vielleicht durch eine dialectische

Nebenform pellere (wie umgekehrt Tarpinius von Tarquinius)

verdrängt worden, mit welchem Verbum cellere die Förmation

ziemlich gemein hat; perculi, expuli; denn exaellut findet

sich bekanntlich nur bei den Grammatikern. Auch im

Griechischen sind Spuren von Trésy neben xé.sty, z. B. in

attrólog und ßouxóog. Ich werde im Laufe dieser Unter

suchungen auch die entsprechenden Derivata éng, xólog,

xooüstv, «opóg, xo.ä.euv, zoovög, «oarm und xoloagösvergleichen. Der Grundstamm ist éläo. A

2. Man ist geneigt, celsus, an sich blos gestossen,

durch excelsus herausgestossen und deshalb hervor

ragend zu erklären. Es scheint diess zwar eine gewalt

same Maassregel, welche z. B. Buttmann im Lexil. Th. I.

S. 19 in Bezug auf öya statt Loza missbilligt ***), „weil mit

šš gerade der bedeutsame Theil wegfalle.“ Allein die Spra
>.

-

*) Festus: Celsus ex Graeco x?me, eques dictus. Oder wenig

stens von gleichem Stamme mit xérys wie die romulischen

Celeres. Vgl. Koen. ad Greg Corp. 306. Schaef. Aehnlich

sagt noch spät Stat. Theb. VIII, 563. -

Nunc pedes ense vago, prensis nunc celsus habenis.

**) Aehnlich wie öxs/a, ucixela, was schon Vossius s.

cello von xé Zoº ableitet.

*) Buttmann bleibt ohne Noth bei jenem negativen Resultate

stehen. Ich glaube, öza ist das altdeutsche fast, d. h. sehr.

Man vergleiche öza, özvgós, zo mit fast, fest, fassen

und fer-, ferme, firmus, S. Passows Handwörterbuch.
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chen erlauben sich gerade in der Vertauschung der einfachen

und zusammengesetzten Wörter noch Aergeres. Ioh kann,

ohne ein Freund der Enantiosemie zu sein, populari nicht

anders als durch depopulari entvölkern erklären, so wie

auch köpfen so viel ist als enthaupten. Ruere steht

eben so oft für eruere, als für proruere, obwohl beide Be

griffe sich fast wie Schöpfung und Vernichtung ver

halten; und man wird in Tao, Anm. XIV, 21. Quod per

-petua sedes theatro .. singulos per annos gonsurgeret ac

strueretur, noch fragen dürfen, ob darum, weil die Er

klärung durch erstrueretur“ eine unerträgliche Tautologie be

wirken würde, der Lesart destruerstur gleich ein Platz im

Texte gebühre. -

- - - - -

V

* 3. Aber der Gebrauch hat auch celsus und excelsus ge

schieden, indem celsus mehr ein absolutes Emporragen

vom Boden in die Höhe bezeichnet, excelsus aber, und

ebenso praecelsus ein relatives Hervorragen über andere

Gegenstände, welche gleichfalls auf ein Emporragen über

den Boden. Anspruch machen können. Man vergleiche zwei

scheinbar gleiche Stellen. Cic. Tusc. II, 4, 11. Te natura

er celsum quendam et altum et humana despicienten

genuit, d. h. wie das folgende zeigt, celsiorem plerisque

Nat. D. II, 56. Natura homines humo excitatos, celsos et

er ectos constituit, d. h. hochgestaltet, nicht in Vergleich

mit kleineren Geschöpfen, sondern mit solchen, welche

kriechen oder auf vier Füssen gehen und gar nicht celsi

oder erecti sind.

4. Zweitens wird auch, wie aus eben diesen Stellen

ersichtlich ist, excelsus in geistiger und qualitativer Bedeu

tung gebraucht (wenn gleich weniger bestimmt als excellens),
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SÖ dass die Höhe Symbol der Vorzüglichkeit ist, celsus aber

fast nur in physischer und zwar so, dass, wenn es auf das

Geistige übergetragen wird, es nicht sowohl die Vorzüglich

keit selbst, als vielmehr eine Schaustellung oder Nachahmung

derselben durch das Aeussere zu bezeichnen pflegt, nämlich

das Wesen eines Menschen, der seinen Körper ungewöhn

lich aufrecht hält oder gar die Nase hoch trägt, kurz,

den Stolz im guten oder schlimmen Sinne; wie ferox*);

in gutem, Cic. Tusc. V, 14, 42. Qui autem poterit celsus

et erectus et ea, quae homini accidere possunt, omnia parva

ducens, qualem sapientem esse volumus, nisi omnia sibi in

se posita censebit ? in bösem, Orat. I, 40, 184. Haec igno

rantem erectum et cels um . • • • vagari magna cum caterva

toto foro . . . nonne in primis flagitiosum putandum est P wo

Lambinus excelsum hat, was ich nie mit Tadel gebraucht

finde. Vgl. Duker ad Liv.XXX, 32. Auch Hor. A. P. 341.

Celsi praetereint austera poemata Ramnes.

enthält celsi eine absichtliche Zweideutigkeit, als Synony

mum von equites und Ramnes, und von arrogans, fasti

diens. Cic. Off. III, 5, 24. Magis est secundum naturam ex

celsitas animi et magnitudo ist passender als die Variante

celsitas, schon um des gleich folgenden magni animi et ex

celsi willen.

5. Vielleicht kann man wegen dieser blos sinnlichen

Bedeutung celsus noch besser durch procerus als durch ex

celsus erklären. Die Ableitung dieses Adjectivs von cera*)

*) Und das deutsche Stolz nach Adelungs Wörterbuch. Th.

IV. S. 781. mit Stei1, Stelzen und tollere verwandt „denn

» ein Stolzer sucht oft seine körperliche Höhe grösser zu -

» machen, als sie ist.“ Oder ist stolz mit strotzen ver

wandt?

") Paul. ex Fest. Procera, prolixa et in longum producta quasi
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kann niemand im Ernste gelten lassen; es ist vielmehr aus

procesus, procelsus entstanden, wie obscurus aus obscusus,

obsculsus (vgl. Th. I. S. 183. Note 2) und vielleicht das

deutsche gar aus ganz. Denn procellere heisst vor

wärtsstossen und dadurch verlängern. Plaut. Mil. III,

1, 164.

Sed procellunt se et procumbunt dimidiati.

Vgl. Luor. V, 310.

6. Die nahe Sinnverwandtschaft von celsus und ex

celsus mit procerus erhellt aus Colum. III, 8, 2. Celsis

simo Germano procerior Judaeus. Und Plin. Pan. 22.

Tu sola corporis pro ceritate elatior aliis atque ex cel

sior. Aber sie gehen darin wieder auseinander, dass

celsum, excelsum das Emporragen über den Erdboden,

also immer auf die Richtung nach oben beschränkt, da

gegen procerus allgemeiner das Hervorragen in belie

biger Richtung bedeutet; daher procera rostra, membra,

nicht celsa; dagegen kann procerus auf keine Weise etwas

anderes, als die physische Grösse bezeichnen. "Aber auch

in dieser Bedeutung schildert procerus die Grösse mehr

von ihrer schönen Seite, dem verkrüppelten, im Wachs

thume zurückgebliebenen entgegengesetzt, celsus und ex

celsus aber mehr von der imposanten Seite, dem un

scheinbaren entgegengesetzt, procera statura eine schlan

ke *), celsa eine hohe, excelsa eine ausgezeichnet

hohe Gestalt. Zugleich ist procerus auf Gegenstände be

ex cera, ob ejus facilitatem. – Vossius hat unter vielen

wunderlichen Einfällen auch das Wahre: Seu a procello,

unde et procella; procera enim apta sunt alia procellere.

*) Nicht riesen mässig, wie Ern. n 186 meint, sondern

euxys. Aber etymologisch ist allerdings «ooooós zu ver

gleichen.

II. Th. G
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schränkt, welche durch Wachsthum ihre Grösse erreicht

haben; proceritas hominum, arborum, aber nicht montium.

7. In dem römischen Zunamen Proculus, den man

nach Paul. ex Fest als eine Uebersetzung des homerischen

ty üyerog ansah, qui natus est patre Feregrinante, erkenne

ich ein unmittelbares, nicht erst aus einem Particip ent

standenes Adjectivum von procellere, einerlei mit procerus,

sowie in procul ein Adverbium, gleichsam promote, remote.

Vgl. meine commentatio de vocabulorn üysrog (ErI. 1823)

p. 8. Ob auch proceres hieher gehört, will ich unent

schieden lassen.

s. Diese drei Participien, celsus, excelsus, procerus

setzen eine ungenannte Kraft voraus, durch welche der

Gegenstand seine Grösse erhalten hat. Dasselbe ist bei

editus der Fall, nur dass jene Kraft nicht als gewaltsam

und stossweise wirkend dargestellt wird. Locus celsus giebt

das Bild, als wäre der Berg plötzlich aufgeschossen,

ein Ausdruck, der uns auch von der procera statura z. B.

eines schnell und schlank herangewachsenen Mädchens,

geläufig ist, dagegen locus editus deutet mehr auf ein mehr

allmähliches Entstehen hin. Daher sind edita zunächst

nur Erhöhungen, im Gegensatze von planis, dem fla

chen, ebenen Boden. Tac. Ann. XV, 27. Corbulo . . .

plana, edita, validos invalidosque pari metu complet.

Vgl. 38. Dagegen celsa etc. sind Höhen, im Gegensatze

des Niedrigen Colum. IV, 19. Positionem jugi . . . hu

millim am esse quatuor pedum celsis s im am septem.

Cic. Orat. 63, 212. Fluit oratio . . . tum incitatius 5 re

vita te pedum, tum pro cer it at e tardius. Daher ist

quantitativ betrachtet erst editissimus synonym mit celsus.

* -
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Cic. Verr. V, 41 und Tac. H. III, 71. Locus editus in

alt um. Uebrigens kann editus als Beiwort nur von Ber

gen und Hügeln gebraucht werden.

v.

9. Bei altus aber ist an keine von aussen wirkende

Kraft gedacht, sondern an eine Entwickelung von innen;

denn altus ab alen do dictum: Yarro Manio: Habens

ante positam alimoniam, sedensaltus alieno sumptu. Non..

p. 614. 26. G. Auch Cic. Brut. 10. Urbs in qua et nata -

et alt a est eloquentia. Es ist demnach das Simplex von -

adultus, herangewachsen, mithin das nämliche im

Raume, was maturus in der Zeit ist. Denn das ist der

Hauptbegriff von alere, dass etwas die EntwickelunS

fördert, in Vergleich mit nutrire, welches nur die

Existenz fristet oder sichert; oder: alimenta adju

vant, nutrimenta sustentant.

10. So ist also altus das, was sein rechtes Maass

und seine Vollkommenheit erreicht hat, und darum eben

sowohl synonym mit plenus, als mit celsus. Denn bei

Quintil. Inst. XI, 3 ist alta vox im Grunde nichts ande

res, als plena vor. Daraus erklärt sich auch, wie altus

nach Serv. ad Aen. I, 3. duplicem altitudinem significat,

superiorem et inferiorem. Nämlich flumen altum ist zunächst

nicht profundum, sondern affluens, wasserreich, und

tief nur insofern, als mittelbar die Gränzlinie dieser

Wasserfülle vorzugsweise ins Auge gefasst wird, während

bei profundus diese Gränzlinie, der Grund und Boden,

unmittelbar der Phantasie vorschwebt. So ist mare altum

zugleich sowohl aequor, TréMayog, die hohe See, als pontus,

Trövrog, die tiefe See, d. h. derjenige Theil des Meeres,

wo es das eigentliche Meer ist mit seinen wesentlichen

G 2
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/

Merkmalen, der Unergründlichkeit und Unermesslichkeit,

Merkmale, die dem Meeresufer, gleiehsam nascenti oder

adolescenti mari, abgehen.

11. Demnach ist von Cic. Tusc. II, 4. Wir excel

sus et alt us, et humana despiciens ein Mann bezeichnet,

der erstens über den gewöhnlichen Menschen steht, und

zweitens die Menschenwürde in sich vollständig und bis

zur Reife ausgebildet hat. Vgl. Finn. III, 8. Liv. I, 34.

Excelsa et alta sperare.

12. Die bisher behandelten Synonymen ordnen sich,

soweit es bei der Relativität aller Grössenbezeichnung mög

lich ist, nach ihrer Stärke, d. h. nach dem Grade der

Höhe, den sie anzeigen sollen, etwa folgendermassen:

procerus, editus, altus, celsus, excelsus.

- 13. Specifisch Yon diesen allen verschieden ist subli

Ini, oder ehemals sublimus, obschon es seinen Gegensatz

wie eelsus gleichfalls in humilis hat. Accius ap. Non. p.

- 759, 44. G. Saepe ex hu mili sede sublima evolat.

Plin. H. N. II, 56. Arcus . . sublimes sunt humili

- solo, humilesque sublimi. Cic. Tusc. I, 43. Nihil in

terest, hum ine an sublime putrescam. Vgl. Divin. II,

31. Aber humilis bedeutet im Gegensatze von celsus etc.

was dem Erdboden ähnlich, d. h. fast ebenso niedrig ist,

- im Gegensatze von sublimis aber, was auf dem Erdboden

ruht und ihm angehört. Nämlich sublime ist dasjenige,

- was mit dem Erdboden nicht zusammenhängt und entwe

der in der Höhe schwebt, oder durch etwas gestützt und

dadurch von dem Erdboden getrennt ist. Diess bezeugt

Seneca Nat. Q. II, 1. Omnis de universo quaestio in coe
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lestia sublimia et terrena dividitur. Prima pars naturam

siderum scrutatur, secunda tracta inter coelum et terram

versantia; haec sunt nubila, imbres, nives, tonitrua, quae

cunque aër facit patiturque. Dem fügt er die Etymologie

bei: Haec sublimia dicimus, quia editiora sunt imis. Auf

richtigerem Wege ist Fest. s. Sublimavit, dixit, idest, in

allum extulit, Originum librosecundo: In maximum decus

atque in excelsissimam claritudinem sublimavit; id autem

dicitur alimine superiore, quia supra nos est. Der

gemeinschaftliche Stamm ist levare, wovon levimen, die

Erhöhung, contr. limen (vielleicht - auch limes) und

sublevimis, contr. sublimis, ähnlich wie subtilis aus subte

gilis, und mit derselben Termination wie incolumis gebil

det. Vgl. Th. I. S. 151. Colum. DK, 12. Apis se levat

sublimius. Plin. H. N. II, 16. s. 13. Ignea vi levan

tur in sublime. Sevec. Ag. 717: Nunc levat in auras

altior solito caput, Graditurque cesa. Virg. Aen. VII,

170. Tectum augustum ingens, centum sublime columnis,

offenbar für sublevatum.

- -

-

14. Freilich sollte man eher levamen erwarten; aber

es ist gewiss keine übertriebene Willkühr, bei so vielen

Analogieen (vgl. Struve über die lat. Declin. und Conjug.

S. 184 ff.) eine alte Form levere neben levare, wie la

vere neben lavare, anzunehmen; eine Annahme, welche

noch besonders durch Vergleichung von letus, sublestus

Wahrscheinlichkeit gewinnt. Denn letus ist eine Parti

cipialform mit activer Bedeutung, deren Sinn durch

ägng, ursprünglich der Gott nicht des Krieges, son

dern des Mordes, aigov, hinlänglich erläutert wird;

und sublestus ist von sublevare ähnlich gebildet wie astus

von acuera, wie rastus von vacare oder vagari, wie fäustus
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von favere, so dass sublesta fides bei Plaut. Bacch. III, 6,

13 und Pers. III, 1, 20 so viel ist, als elevata fides bei

Suet. Cat. 8. - -

15. Auf diese Ableitung führt schon die Vergleichung

des ganz gleichbedeutenden usréogos, usräogog; denn ago

ist eben so gut durch tollere als durch sublevare zu über

setzen. Gewiss ist aër, wie schon die unlateinische Ver

längerung der vocalis ante vocalem verräth, mit aether

erst in der historischen Zeit aus Griechenland eingewan

dert und desshalb zu jeder Zeit mehr oder weniger ein

Kunstwort geblieben. Der altlateinische und populäre Aus

druck für äjg war früher wohl blos sublime, der sich für

die locale Bezeichnung der Luft erhielt, während aér

eine mehr materielle bezeichnete, obgleich ärg, ebenso

von «too wie sublimis von sublevo und Luft von Iüpfen

abgeleitet , ursprünglich auch nichts anderes als eine Lo

calität bedeutete. Virg. G. III, 108.

Jamque humiles jamque e la t i sublime videntur

Aër a per vacuum ferri atque insurgere in auras.

Im Enn. ap. Cic. N. D. II, 25, 65.

Adspice hoo sublime c an dens, quem invocant om

nes Jovem.

ist offenbar sublime als eigentliches Substantiv behandelt,

welches durch das Epitheton candens die Lichtregion, ae

hera, dem sublimixar' Egozy, der nächsten Luftregion

aéri, dem Dunstkreise entgegensteht.

16. Insofern das sublime durch eine Stütze mit dem

Erdboden zusammenhängen kann, wird es auch ohne Ver

mittelung der Hyperbel ein Synonymum von excelsum,

ganz so wie er haben, Nebenform von erhoben, suble
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vatus, synonym mit hoch geworden ist. Lucau. III, 36.

Sublime nemus. Sil. It. VII, 675. Cacumina procera

memoris celsi. Ovid. Met. I, 666. Montis sublim - ca

cumen. Ja sogar Colum. III, 8. Armentis sublimibus

insignis Mevania est, Liguria parvis. Aber in den

meisten dieser Fälle ist die Bezeichnung der Höhe iu

sublimis qualitativ von celsus etc. verschieden, indem

das sublime entweder, wenn es schwebt, eine Verwandt

schaft mit dem Ueberirdischen, Aetherischen, udam humum

«pernente hat, oder, wenn es auf einer Unterlage ruht,

wenigstens die Andeutung einer geflissentlichen durch äus

sere Mittel bewirkten Auszeichnung als ein illustri in looo

positum enthält, während celsus, editus und altus nur

quantitativ imponiren; kurzes waltet ein ähnliches

Verhältniss ob, wie zwischen aeternus und sempiternus.

Vgl. Th. I. S. 3. Senec. Ir. I, 16. p. m. Altum quid

dam et sublime sprare se credunt. Darauf am Schlusse:

Sola sublim is et ex cels a virtus est.

17. Zu Hor. Od. I, 15, 25. Sublimi fügies molls

anhelitu bemerkt Mitscherlich: e sublimi ducto, spirituex

alto racto ae pectore elato, graviter anhelans, uéy äoôual

vov, nihil amplius. Ich glaube nicht, dass diese Erklä

rung die gehörige Anschaulichkeit gewährt; nicht pectus

anhelantis ist sublime, sondern caput; indem er, um Athem

zu schöpfen, den Kopf in die Höhe reckt und gleichsam.

nach Luft schnappt. Dass der Ausdruck griechisch ist,

usrstöop tvsüuart, weist Meineke ad Menand. Fr. p. 12

nach mit Verweisung auf Hippocr. Epid. Tom. I. p. 696.

Lind. und Foes. Oecom. Hipp. p. 518. a. – Wie usréo

gos, von «go, der zweiten Hälfte von sublimis entspricht,

so üpydg von önö der ersten Hälfte. Die homerischen
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Pferde heissen unges, n. V., 772 und 1 xxIII, 27.

d. h. nicht: laut wie hernd und stampfend, wie

die Wörterbücher angeben, denn nie heisst üpnº.äg I aut,

wie altus, sondern üpóos zoövrse, oder arrectis frementes

cervicibus alte, nach Virg. A. XI, 496.

18. Wie sublimis in synonymischer Hinsicht dem

ueréogoç, usrágotog entspricht, so scheint arduus etymolo

gisch mit diesen Wörtern verwandt. Wenigstens ist eine

Ableitung von dem griechischen Stamme ago, wovon sich

freilich sonst nicht viel Spuren in der lateinischen Sprache

finden werden, wahrscheinlicher als die Ableitung des Pe

rottus von ardeo, nach des Martinius Erklärung ardentis

flammae instar scandens. In – duus braucht man nicht,

wie ein Etymolog bei Vossius will, öüsty (äéga) zu erken

nen; es ist reine Termination, ähnlich wie in aedituus.

So Becmann Manud. p. 192. Arduum, id est celsum, ab

aère. Für diese Ableitung spricht auch gewissermassen die

nahe Sinnverwandtschaft von ardus und sublimis. Virg.

Aen. DK, 50 und Georg. I, 324. Arduus aether. Gell.

IV, 1. Cum arduis superciliis vocisque et vultus gravitate

composita, d. h. ad frontem sublatis, wie Cic, Pis. 6 sagt.

Hoe. Sat. I, 2, 88. Ardua cervix equi: vgl. Plin. H. N.

X, 21 d. h. arrecta. Plin. Pan. 21, 2. Accidit, ut cor

pora quamlibet ardua et ex celsa, procerioribus ad

mota decrescant.
\

19. Bei den älteren Prosaikern aber beschränkt sich

der Gebrauch darauf, dass, wie bei sublimis die Basis,

so bei arduus die Seitenfläche des Gegenstandes beson

ders ins Auge gefasst wurde, sofern sie durch ihre Steile

den Zugang zum Gipfel erschwert. Cato ap. Prisc. III.
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p. 600. Quod iter longius arduius que erat a curia.

Und: asperrimo atque arduissimo aditu. Liv. VII, 34.

Collis aditu a rduus. Da nun die Steile eines Berges ein

eben so natürliches Sinnbild für die Schwierigkeit einer

Handlung ist, wie z. B. im Deutschen die schwere einer

Last für die Schwierigkeit eines Zustandes oder eines

Leidens, so wird arduus noch häufiger als ein Synonymum

von difficilis behandelt. Cic. Orat. 33. Magnum opus omnino

et ar duum conamur, sed nihil difficile amanti puto.

Tusc. III, 34, 48. Verr. IV, 23. Ascensu difficili e

arduo erat oppidum. Sen. Ir. III, 12. Nihil est tam dif

ficile et arduum, quod non humana mens vincat. Plin.

H. N. XVII, 4. Solum ar duum opere, difficile cultu.

Das Verhältniss ist das gleiche, wie zwischen pellucidus und

perspicuus (vgl. S. 82), indem arduus den Begriff der Schwie

rigkeit absolut, dagegen difficilis relativ mit Beziehung

auf ein mit der Schwierigkeit kämpfendes Subject darstellt.

Zugleich ist aber arduus der stärkere Begriff und bezeich

net bisweilen selbst das Unmögliche, z. B. Tac. H. II, 76.

20. Seiner Bedeutung nach steht arduus dem grie

chischen arüg, attrög, airstvög näher, als das vom Gloss.

gewählte Wort: arduum, «árarrsg. Denn in arüg herrscht

auch der Begriff des Steilen, daher es mit aipa schnell,

welches die Lexicographen auf äpag zurückführen, gewiss

ebenso zusammenhängt, wie jäh mit jählings. Auch

ëFaipyng, égativng möchte sich natürlicher durch ëE airvjg

als durch ## äparoög erklären lassen. Sollte vielleicht

auch der altig ösôgog bei Homer den raschen unvor

hergesehenen Tod bedeuten? Arduus ist in diese Bedeu

tung zwar nicht übergegangen, wohl aber praeceps. Eu

nius bei Priscian VI, 18. p. 287. Kr. v

-
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s

Occumbunt multiletum ferroque lapique,

Au intra muros auf extra praecipe cas u.

hat das altrög ösôgog ausdrücken wollen; denn praeceps

ist ein Synonymum von arduus.

- -

46.

Culmen. Ca cumen. Fastigium. Apex.

1. Servius zu Virg Ecl. I, 69 leitet einen das Dach

von culmus ab, quia vetere aedificia culmo contegebant,

id est palea a messibus. So auch Isidor XV. 8. P. 1199

und Martinius. Das bestätigt gewissermassen Sidon. Ep.

VII, 17. -

Et casa cui culmo culm in a tecta forent.

und Virg. Aen. VIII, 654.

Romuleoque recens horre bat regia culm o.

-

2. Aber weit natürlicher betrachtet man culmen und

culmus mit columen und calamus als gemeinschaftliche Sub

stantiva von cello *), die demnach insgesammt wie celsus

etwas Hervorragendes, Hohes bezeichnen; aber culmen und

columen fielen der Baukunst, calamus und culmus dem

Ackerbaue ausschliesslich anheim, denn ich glaube nicht,

dass Forcellini culmo in der virgilischen Stelle (Aen. VIII,

654) mit Grund durch culmine, tecto erklärt; und umge

kehrt ist in Ovid. Fast. IV, 734.

Durae culmen inane fabae.

dieses Wort nicht durch culmus, sondern durch einen

*) Vossius erkennt schon die Verwandtschaft dieser vier Be

griffe, sucht sie aber alle unmittelbar von xa «uos abzuleiten.
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Tropus zu erklären; noch weniger durfte Ernestin. 236

den Strohhalm als ,, eigentliche“ Bedeutung von culmen

aufführen.

3. Columen, ganz regelmässig van cellere gebildet,

wird in culmen syncopirt nach dem nämlichen Verfahren,

wie aegrimonia in aerumna *). Beide Begriffe sind ursprüng

lich ziemlich identisch; Varro R. R. III, 7. In turribus et

columinibusvillae. Ovid. Met. I, 295. Mersae cul

mina villae Catull. LXIII, 71. Suh ahis Phrygae co

Zuminibus, d. h. Bergen. Caes. B. G. III, 2. Culmina

Alpium. Vgl. Gronov. ad Sen. Thyest. 55.

4. Aber der Sprachgebrauch benutzte diese Doppel

form, um einen emporragenden Gegenstand durch. columen

ZU. bezeichnen, insofern er einem andern als Stütze oder

Pfeiler dient, durch culmen aber, sofern er als der oberste

Theil frei in die Luft emporragt. So wurde schon im

goldenen Zeitalter columen ein Synonymum von fulcrum,

égstoua, dagegen culmen von summum, cacumen, fastigium,

ögop oder «ogvpſ. Doch möchte ich darum in Plin. H.

N. XV, 15. s. 17. Pars haec vitae am pridem pervenit ad

columen, bei den vielen Archaismen dieses Schriftstellers

nicht gegen die Hdschr. ad culmen schreiben, obgleich er

IX, 25. s. 54. Principium culm enque omnium rerum pre

tii margaritae tenent, vorzieht, und columen sonst nicht

gebraucht.

5. Neben und von columen bildete sich columna, um

das ganz absolut und in einer bestimmten Foria

*) Das Verbältniss zwischen stolidus und stullus ist nur ein

ähnliches, nicht ein gleiches. -
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als Säule zu bezeichnen, was columen nur durch Hin

weisung auf die Höhe und auf die Bestimmung

andeutete. Das columen dient anlehnenden und aufliegen

den Lasten zur Stütze, die columna trägt nur aufliegende.

wenn Horatius den Mäcenas columen rerum nennt, so ist

das wegen der weiten Sphäre des Begriffs kaum noch als

ein Tropus anzusehen, wohl aber, wenn er (Carm. I, 35,

14) den Augustus durch stantem columnam bezeichnet.

Cicero gebraucht wenigstens als Dichter beide Formen wie

wechselbegriffe. Divin. I, 11. Excelsum ad columen

formata decore sancta Jovis species, und gleich darauf:

Jupiter excelsa (viell. ea: celsa) clarabat sceptra column a.

Vgl. das. Hottinger.

6. Cacumen ist unstreitig von aouere abzuleiten, wie

(um von griechischen Analogieen, ägtra&og und «agtrai

uog, vielleicht auch öoop und «ogvpf zu schweigen)

selbst im Lateinischen carcer von arcere (vgl. Th. I. S. 183)

und so Nebenform von acumen*). Das Glossarium er

wähnt auch: caquila, deróg, und sogar: cacuere, mit der

unpassenden Glosse Tragaxa.éoat, was wahrscheinlich aus

Tragaxovoas verderbt ist. Daher können, beide Formen

wohl bisweilen für einander eintreten. Lucr. VI, 1191.

Nasi primoris a cum en tenue. Plin. H. N. I. p. 633, 20.

Ca cum in a membrorum. – Lucr. IV, 432. Donicum in

obscurum coni conduxit a cumen. Plin. H. N. I. p. 437,

21. Extrema pyramidum caeumina. Aber immer be

zeichnet cacumen die Spitze nur als Extremität, als

das spitzig zugehende Ende eines Körpers, ohne offensive

*) So auch Vossius; nur zieht er eine Contraction aus coacu

men VOr.
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Beziehung, acumen aber mit der Fähigkeit dieser

Extremität, einen bestimmten Punkt zu treffen und zu

stechen, und zwar entweder wirklich, wie in lignum

sine acumine bei Ovid. Met. VIII, 354, oder blos schein

bar und hyperbolisch, wie oben in acumen nasi, oder

tropisch, wie in acumen mentis. Erst Arnob. VI. a. m..

p. 249. ed. Harald. gebraucht in acumine pülchritudinis of

fenbar für in fastigio oder culmine, wenn man nicht auch

den Laberius so erklären will: Si tibi erat libitum litera

rum laudibus floris a cumen nostrae jamae frangere.

7. Der Unterschied zwischen culmina montium und

cacumina montium bei Plin. H. N. XXV, 1 und XVIII,

35. s. 72 ist nun, obgleich beide Ausdrücke materiell ganz

identisch sind, leicht zu erkennen; mit culmen wird an die

emporragende Richtung, mit cacumen an die kegel

förmige Gestalt des Berges erinnert. Der wesentliche

Unterschied im Gebrauche besteht darin, dass culmen noth

wendig eine perpendiculare und zwar aufgerichtete Stellung

des Ganzen voraussetzt, dagegen nicht nothwendig in eine

spitzige Gestalt enden muss; cacumen aber nothwendig

eine spitzige Gestalt voraussetzt, dagegen eben so gut eine

horizontale als perpendiculare Richtung des Ganzen zulässt.

Daher cacumina ramorum, nicht culmina; und umgekehrt

culmen tecti, nicht cacumen. Bei Cicero findet sich übri

gens das Wort cacumen gar nicht, und scheint im golde

nen Zeitalter überhaupt mehr der Dichtersprache angehört

zu haben.

8. Fastigium ist mit fastidium und fastus*) gemein

schaftlich auf fatis zurückzuführen, welches vielleicht

*) Vossius: Fastigium a fastu ea ratione factum widetur, qua
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mit satis und äösiv einerlei Stamm hat. Vgl. Th. I. S.

108. Kurz, der Begriff der Sättigung, welche dem Ueber

- drusse vorangeht, ist in allen diesen Formen erkennbar;

fastidium, der Ekel, ist eben das Gefühl dieser Sättigung,

fastus, der Hochmuth, ist eine moralische Folge dieses

Gefühls, zwei Begriffe, welche «ögog in sich vereinigt;

vgl. zu Soph. Oed. Col. 121. Um aber auch fastigium

hiemit in Verbindung zu bringen, dazu bedarf es einer

weitläufigeren Induction.

9. Als Grundbegriff von fastigium betrachte ich näm

lich nicht die Spitze eines Körpers, sondern die Sen

kung der schrägen Linie, wodurch das Wort synonym

mit clivus und inclinatio ist. Caes. B. C. I, 45. De c li–

vis locus tenui fast igio vergebat. Der Unterschied zwi

schen diesen Synonymen ist ein ähnlicher wie der, wel

chen ich Th. I. S. 138 zwischen jacere und cubare festge

setzt habe. Die inclinatio setzt eine geflissentliche

Abweichung von der geraden Linie voraus und könnmt

desshalb als Willensact nur Lebendigem zu, wie cubare;

fastigium aber stellt die Abweichung von der senkrechten

Linie als eine Folge der abnehmenden Kraft und Festig

keit dar, wie wenn ein Baum, ein Balken etc. vor Alter

sich senkt, aus Schwäche, wie jacere. Ist diess ge

gründet, so springt auch der Gedankenzusammenhang zwi

schen fastigium, fatigatio und fatiscere in die Augen.

Etwas Aehnliches liegt schon in dem Begriffe von fatiscere,

einem regelmässig gebildeten Inchoativum, in welchem man

a lite est litigium. Qui fasta surgent alta solum "crepant.

Und: Fastus pro superbia dicitur (nach Scaliger) a paorös

sive päoxo; nempe quia superbi grandia fan tur.
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durchaus keine Composition mit einem andern Inchoativum

hiscere von hiare suchen darf, wie Serv. ad Aen, I, 123

thüt. Denn wenn die fatiscentia Ritze bekommen oder

rimis hiant, so geschieht das nur in Folge eines verschie

denen fastigii der Theile.

. .

-

10. Die Haltbarkeit dieser etymologischen Erklärung

vorausgesetzt, bedeutet fastgium erstens die Senkung der

schrägen Linie im Gegensatze von der durch die Conver

genz entstehenden Spitze. Plin. H. N. XVI., 36 s. 64.

Arundo . . len fastigio tenuatur in c a cum in a. Und

XVI, 40 s. 76. Quo intelligebatur vix credibilis reliqua

(arboris) altitudo, fast ig um ad c a cumen aestimanti

bus. Dann zweitens den Punkt selbst, in welchem die

schrägen Linien convergiren, bald von innen angesehen, als

Winke 1, bald von aussen, als Spitze; bald in der Rich

tung nach oben, bald nach unten gedacht. Non. p. 745.

Fastigia consuetudine summae altitudines dici putantur, cum

sint et imae; significant et fines. Serv. ad Virg. G. II, 288.

Scrobibus quae sintfastigia. ,,Fastigium et summae et imae

„partis possumus dicere, sicut altum et mare et coelum di

„cimus.“ Es ist derselbe Uebergang der Begriffe, wie in

arduus, welches zugleich steil und hoch bedeutet.

Vgl. S. 104. 4

11. Weit gewöhnlicher aber ist die Richtung nach

oben, demnach fastigium ein Synonymum hauptsächlich

von culmen wird, sowohl in der allgemeinen Bedeutung

von Gipfel überhaupt, als in der von aedificii summum,

wodurch Festus das Wort erklärt. Doch bezeichnet cul

men den Gipfel nur mit localer Beziehung als den ober

sten und höchsten, fastigium aber zugleich qualitativ
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als den vornehmsten und imposantesten Standpunkt, dem

nach dem culmini die ima pars , dem fastigio die infima

pars entgegensteht. Es ist desshalb fastigium in bildlicher

Bedeutung für den höchsten Standpunkt, auf dem der

Herrscher steht, ungleich gewöhnlicher als culmen, woge

gen fastigia montium in gleichem Sinne wie culmina nicht

leicht vorkommen mag. - -

12. Insofern beide Wörter xar' Fozºv einen Theil

des Hauses bedeuten, ist fastigium augenscheinlich nur ein

Theil des culmen. Virg. Aen. II, 458.

Evado ad summi fastigia culminis.

Liv. XL, 2. Atrox eum verno tempestas ... fastigia al

quot templorum a culm inibus abrupta foede dissipavit.

Vitruv. IV, 2. Subtectis si majora spatia sunt, columen in

summo fast igio culminis, unde et columnae dicuntur,

eine Stelle, welche freilich kritisch keineswegs sicher ist.

Nämlich wie tectum das ganze Dach, so ist culmen der

First, d. h: die oberste Linie des Daches, fastigium

aber der Giebel (Nebenform von Gipfel), d. h. der

vorderste Punkt dieses Firstes. Da jedoch ein solcher

Giebel sammt senkrechtem Giebelfelde, das dem Hause ein

anspruchsvolles oder wenigstens kühnes Ansehen giebt, nur

bei Tempeln und vornehmen Gebäuden angebracht wurde,

so kehrt auch hier, so oft culmen oder fastigium synecdo

chisch das ganze Dach bezeichnen, dasselbe Verhältniss

wieder, dass nämlich culmen den obersten Theil des Daches

nur als das Ende und den Schlusstein, fastigium aber

als die Krone oder, wenn man lieber will, als die schöne,

freie Stirn (Frontispice) des Gebäudes darstellt. Senec.

Ep. 23. Fundament um hoc esse diri, culm en est.

Cic. Orat. III, 46. Utilitatem templifa stigii dignitas
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secuta est. Colum. I. praef a. f. Summum enim culmen

affectantes satis honeste vel in secundo fastigio conspi

ciemur. Solin. cap. ult. Pauxilla aedesignobiliter ad

c ulmen fast gata. . - -

-

- -

-

13. - Apex soll nach Festus, Sery. ad Aen. X, 270
- - - - - - - - - z -

und Isidorus von APERE (ärtsty), comprehendere vinculo

-

oder ligare oder allgare abstammen und eine spitzige Prie

stermütze , an welche ein Oelzweig angebunden wurde,

dann tropisch jede andre Spitze bedeutet haben. - Beide

Behauptungen haben keinen hohen Grad von Evidenz.

Könnte man nicht aper von dem ächtlateinischen apisci

ableiten, d. h. durch Anstrengung erreichen, viel- -

leicht ursprünglich erklimm en, so dass die Spitze eines

kegelförmig aufsteigenden Berges zur Bezeichnung jener

kegelförmigen Priestermütze gewählt wurde?

-

47. -

Cumulus. Acervus. Strues.

1. Die nahe Sinnverwandtschaft dieser drei Wörter

erhellt aus Liv. XXII, 59. p. i. Superstantes cum ulis

caesorum corporum. Ebend. a. f. Cannenses campos

a cervi Romanorum corporum tegunt. Ebend. XXIII, 5.

Molbus ex humanorum corporum strue faciendis.

2. Die Ableitung des cumulus von cum liegt nahe und

hat nichts widersinniges. Vossius brauchte, ohne erst ein

obsoletes cumus zur Vermittelung zu erdichten, IlUI CIT7LL

lus mit amplus (d. h. ambulus von der Präpos. amb) zu

vergleichen. Noch mehr aber würde sich jene Ableitung

II. Th. H
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empfehlen, wenn cumulare mehr ein Zusammentragen

des Zerstrenten bedeutete, als, was wirklich der Fall

ist, ein Aufschichten in die Höhe. Dass diess

letztere der wesentliche Begriff des Wortes sei, lehrt die

Bedeutung des Höchsten und Besten oder der Vo11

endung, welche in cumulus liegt. Cic. Fam. XIII, 62.

Beneficium cumulo augere d. h. seinen Wohlthaten die

Krone aufsetzen. Plin. Ep. II, 1. Hic supremus fel

citati ejus cumulus accessit d. h. sein Glück erreichte den

Culminationspunkt. Vgl. Casaub. ad Cic. Att. I, 16.

Adolescentulorum nobilium introductiones nonnullis judicibus

pro mercedis cumulo fuere. Vergleichen wir damit die

Bestimmung des Festus: Cumulus est, qui additur mensurae

plenae , so verliert die Ableitung von cum, von öuoi, von

öu og und ähnlichen alle Wahrscheinlichkeit, und man

wird in cumulus lieber ein Synonymum von culmen erken–

nen, demnach cumulare weder durch colligere noch durch

augere zu erklären ist, sondern durch culmen imponere und

consummare. Cic. Att. XVI, 11. a. m. De laudibus Dolabel

laederuam cum ulum. Quintil. VI, 1. pr. Peroratio seque

batur, quam cumulum quidam, alii con clusionem vo–

cant d. h. Schlusstein, durch den etwas erst seine rechte

und vollkommene Höhe erlangt; nicht eine übermäs
-

V

sige, wie Festus zu meinen scheint. Wie man ein Haus

ein Haus nennen kann, auch ohne das Dach und selbst im

Gegensatze des Daches, culminis, obgleich das Haus erst

durch das schützende Dach zu einem vollständigen Hause

wird; eben so lässt sich die eigentliche Rede, welche den

vollständigen Stoff enthält, der Einleitung und dem Schlusse

entgegensetzen, obgleich sie erst ih Vereine mit diesen

Gegensätzen zu einer vollständigen Rede im höhern Sinne

des Wortes wird.
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3. Nun sieht man leicht in cumulus ein ursprüngli

ches culmulus, ein Deminutiv gleichviel ob von culmen oder

culmus; denn dass diese Substantive von cellere ursprüng

Iich Nebenformen waren, ist durch meine Behauptung,

culmus finde sich nirgend mehr für culmen (vgl. culmen

§. 1), keineswegs geläugnet. Für den Ausfall des ersten 1,

ohne Ersatz desselben mittelst Verlängerung des Vocals,

habe ich Th. I. S. 83 und 183 Beispiele gegeben; hier füge

ich noch cavillari, das Deminutivum von calvere bei. -

4. Die Verwandtschaft von acervus mit acutus, oder

gar mit äysigo - worauf Vossius verweist, ist nicht minder

täuschend, als die von cumulus und cum. Denn äcérvus

ist, wie schon alii bei Martinius sahen, von dggero gebil

det *), wie arvum von aro, oder prätérvus von prötero

und disértus von dissero (vgl. Th. I. S. 38), ist daher

stamm– und sinnverwandt mit agger , wovon sich acervus

nur wie der Punkt von der Linie unterscheidet. Daher

Tac. H. II, 70. Aggerem armorum, stru es corporum

intueri, mirari. Appul. Met. IV. p. 146. Estur ac potatur

incondite, pulmentis a cervatim, panibus agg erat im,

poculis agminatim ingestis. Denn aggerare ist nicht etwa eine

blose Nebenform von aggerere, wie spernari von spèrnere,

sondern von agger gebildet und durch aggeris in modum

aggerere zu erklären. Sen. Herc. F. 1216.

- Quin structum a cervans nemore congesto aggerem

- Cruore corpus impio sparsum cremo. -

während man sich doch den Scheiterhaufen gewöhnlich

mehr als acervus vorstellt.

- - -

*) L. F. Heyd Etymol. Versuche für Alterthumswiss. u. Sprachk.

(Tübing. 1824) fragt S. 109, ob acervus nicht von as und

vé770 StalllMG, -

W

H 2
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5. Aber zunächst ist acervus ein Synonymum von con

geries; doch soll man z. B. bei acervus cadaverum voraus

setzen, dass auf einer Stelle, wo erst blos Ein Leich

nam lag, durch Herbeischleppen andrer Leichname

ein ganzer Haufe entstand, dagegen bei congeries scil. ca

daverum (Valer. Fl. VI, 511), dass durch Zusammen

schleppen von Leichnamen auf eine ursprünglich leere

Stelle ein Haufen entstand. Aber ausserdem denkt man

sich den acervus in einer bestimmten, meist kegelförmigen

Gestalt, die congeries aber (ein Wort, das sich im goldnen

zeitalter nur bei Dichtern findet) nur als eine blose Ver

einigung gleichartiger Dinge auf einerlei Platz, ohne dass

sie irgend eine bestimmte Form annehmen, wie es über

haupt mehr ein Verbalsubstantiv und mithin ein Abstractum

ist. Plin. H. N. X, 42 s. 60. Corvum lapides conge

rentem in situlam monumenti, in qua pluvia aqua durabat,

sed quae atting non posset, ita, descendere paventem, ex

pressisse tali congerie, quantum poturo sufficeret.

6. Strues, im älteren Latein auch struix, ist sammt

struere nicht mit Martinius auf orogéo oder orgsóo, oder

stare, staurare, sondern mit Vergleichung von stlis, stlo

cus, stlataria, strecken und recken auf ruere als sei

nen Stamm zurückzuführen. Auf diesem Wege erhält

auch die Stelle in XII Tab. ap. Fest.: Si calvitur pedem

ve struit, manum endojacito, in grammatischer Hinsicht

vielleicht etwas Licht. Die Alten waren über den Sinn dieser

Redensart nicht einmal im allgemeinen einig. Fest. Fragm.

p. 58. Dac. Alii putant significare retrorsus ire, alii in

aliam partem, alii fure (lies fugere), alii gradum augere,

alii minuere, ac via pedem pedi praefert, otiose it, remo

ratur. Wahrscheinlich ist die Erklärung durch gradum
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angere die richtige; denn wie wir noch theils s-proruere,

theils pedem proferre, prorpere finden für forteilen, SO

war wohl auch pedem proruere altlateinisch und im nämli

chen Sinne auch das Simplex ruere oder struere, wie bei

Lüer. I, 273.

Yenti vis verberat incita pontum

Ingentesque ruit naves et nubila differt. -

7. Dass von ruendo eben so gut eine strues oder cu

mulus, als ein grumus oder tumulus entsteht, geht aus den

Bemerkungen und Beispielen über collis § 5 hervor. Denn

cumulus, grumulus, tumulus, welche bisweilen in den

Hdschr. verwechselt werden, sind sinnverwandte Begriffe,

nur dass der Hügel unmittelbar als ein untrennbares Ganzes,

- der Haufe aber als eine Vereinigung von einzelnen Gegen

ständen zu einem Ganzen gedacht wird. Um sich aber

ven der Synonymie von ruere und struere zu überzeugen,

vergleiche man nur deruere und destruere und besonders

Hor. Sat. II, 5, 21.

-

Unde

*-

Divitias aerisque ru am dic augur a cer vos.

mit Claudian. Eutr. I, 222. : 2

. Quo struis hos auri cumülos.

Man denkt bei eruere nur mehr an den terminus aquo;

aus dem Verborgenen ans Tageslicht, bei struere

aber mehr an den terminus ad quem, vom Boden in

die Höhe. Ausserdem ist der Begriff des Raschen,

welcher in ruere liegt, in den abgeleiteten Formen, z. B.

in scrutari, besonders aber in den Nebenformen gruere und

struere untergegangen, und in struere trat an seine Stelle

der Begriff des Eifers, der Arbeit und Thätigkeit, und

deren Folge, des geflissentlichen Herstellens, Schaffens,
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Ordnens. Vgl. Cic. Sen. 15, 51. Serv. ad Aen. I. Struere

est ordinare, componere.

8. Nach dieser etymologischen Darstellung weist nun

-

cumulus auf die Spitze, acervus auf die Menge, und

strues auf die Ordnung des Haufens hin *); so wie

acervare ligna ohne Nebenbegriff bedeutet: Holz zu einem

- *) Ernestin. 50. „Acervus ein Haufen Dinge von allerlei Art. –

Congeries ein Haufe von zusammengetragenen Dingen. –

Cumulus ein grosser beträchtlicher Haufe. Strues ein Hauſe,

eine Masse in Haufen: Strues und cumulus bedeuten eine

Zusammensetzung von mehreren über einander gelegten Din

gen mit dem weitern Unterschiede, dass strues mit bestimm

ter Ordnung eingerichtet sein kann, hingegen cumulus seine

Gestalt und Einrichtung nicht anders, als durch den Zufall

erhält.“ Scheller Anleit. S. 35. „Cumulus ein Haufe, der über

das ordentliche Maas ist. Acervus, jeder andre Haufe, der

überhaupt nur eine Menge anzeigt.“ Popmap-16. zum Theil

nach Valla Eleg. IV,49. Acervus rerum minutarum est, ut

frumenti et leguminum aut pomorum aut numorum. – Stru es

est lignorum. Strages cadaverum simul jacentium. – Con

geries generale nomen est. Cumulus est ingens vis rerum

compositarum. Aehnlich Schmitson S. 8. Wenn man strages

mit strues und acervus einmal in Verhältniss bringen will,

so verhalten sie sich mehr wie Opposita, als wie Synonyma.

Liv. XLII, 63. Pro diruto muro novum raptim ex ipsa ruinae

s trage congestis saxis exst rueb an t. Virg. Aen. VI, 504.

Procubuisse super confusaestrag is a cervum.

Daher sagt man strages lignorum, cadaverum von gewaltsam

und unordentlich hingeworfenen, strues von ordentlich

aufgehäuften Holzstücken und Leichen. – Richter zu

Popmap. 220. Congeries lapidum est, strues proprie

lignorum; diess passt insofern auf die meisten Stellen, als eine

strues lapidum meist einen andern besondern Namen erhält,

murus, turris etc., weil man Steine nicht leicht mit Sorgfalt

und Ordnung aufthürmt, um sie blos bei einander zu haben,

wie bei dem Holzstosse der Fall ist. Uebrigens verbindet Plin.

H. N. XVI, 11. s. 22 struis congerie. - - - - -
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-

Haufen zusammenschleppen, cumulare aber, Holz zu einem

vollen Haufen aufthürmen, und struere Holz zu einem

künstlichen Haufen aufschichten. Fr. Or. Scaur. p. in.

Quoniam congesta fuit accusatio magisa e ervo quodam

criminum, non distinctione aliqua generum et varietate.

Vitruv. II, 8, 4. Fta enim non a cervatim, sed ordine

structum opus poteritesse sine vitio aeternum. Cic. Tüse.

V, 17. Ut a cervus ex sui generis granis, sic beata

vita ex sui similibus partibus effici solet. Daraus ist, wie

ich meine, auch Liv. XXXI, 26 zu erklären: Neque enim

( Philippus) diruere modo ipsa templa, acsimulacra ever

tere satis habuit, sed lapides quoque, ne integri cumula

rent ruinas, fang jussit, d. h. ne lapides, si integri in

cumulum coacervarentur, magnificentiae aliquid ruinis ad

derent. - - -

9. Im Griechischen ist oogóg, wahrscheinlich eben so

von oaigo wie sordes, am besten mit acervus zu verglei

chen; dieses Gefühl theilte schon Cicero Divin. II, 4, 11.

Quemadmodum so riti resistas? quem si necesse sit, Latino

verbo liceat a cer valem appellare. Für strues bleiben

die Wörter Big, Gnuov, Bouóg, deren Abstammung von

riömut das Bild der Ordnung giebt. – Cumulare ist

xogvpoüv, obschon xogvpf nur die Bedeutung von culmen,

nicht zugleich von cumulus hat.
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Collis. Clivus. Tumulus. Grumus.

1. Collis stammt eben so wie columen und vielleicht

auch «oovög*) von cellere, «é sty, und bedeutet an sich

schon locum celsum, und wenn Ennius und Virgilius de

collibu celsis verbanden, so bezeichneten sie damit Hügel

von besonderer Höhe, Varros L. L. p. 37. Sp. Etymolo

ge: Postea quam proxima superiora loca colere coeperunt,

a col en do colles appellarunt, spricht sich selbst das Ur

theil, denn wenn, wie allerdings wahrscheinlich ist, die

Hügel später als die Niederungen angebaut wurden, und

mithin ein cultivirter Hügel wenigstens anfangs eine ausser

ordentliche Erscheinung war, so konnte er unmöglich sei

nen Namen eben vom Anbaue erhalten. Nach Adelung

(Wörterb. Th. II. p. 1306) soll collis sogar mit Hügel,

unstreitig einem Deminutivum von hoch, verwandt sein;

das scheint mir täuschend. -

2, Zwischen collis und cles findet ein ähnliches

Verhältniss Statt, wie zwischen celsus und arduus ( vgl.

S. 104), insofern ersteres diespitz e oder den Gipfe I,

letzteres die Seitenflächen oder die Ausdehnung

des Berges ins Auge fasst. Man sollte jedoch auf den ersten

Anblick meinen, so wie arduus die Seitenflächen als steil,

oder schwierig bezeichne, so würde clivus (nach seiner of

fenbaren Abstammung von clino, wie x?trüg) dieselben als

sanft und bequem, als leniter oder clementer assurgentes

*) Die Termination in «oavós lässt sich durch ein nach stu«v

und tra90evviv gebildetes Substantivum «oov erklären.
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darstellen. Allein dem ist nicht also; vielmehr sind arduus

und clivus sogar synonyme Begriffe. Festus: Clivia auspi

cia decebant, quae aliquid fieri prohibebant. Omnia enim

difficilia clivia vocabant, unde et clivi locaardua. Vgl.

Non..p. 594. G. Petron. 47, 8. Nec adhuc sciebamus, nos

in medio, ut ajunt, clivo. laborare Ovid. Heroid. XX,

41. Mille doli restant; c livo sudamus in imo*). Vgl.

Rem. Am. 394. Aber clivosum Olympum in Fast. III, 415

ist nicht arduum, sondern clivisobtectum. . . . .

3. Nämlich clivus bedeutet die schräge Richtung **),

nicht im Gegensatze der senkrechten, sondern der wage

rechten Linie, bei welchem Vergleiche auch das allmäh

liche Aufsteigen des Weges als Beschwerde erscheint, und

ist bald ein Abstractum wie Virg. Ec. DK, 8 als Abda

chung des Hügels, - - - - -

A Qua se subducere colles -

Incipiunt mollique jugum demittere c livo.

bald ein Concretum wie collis. Colum. de Arbor. a. f.

Collem autem et cli vum, modum jugeri continentem . .

repastinabis operis sexaginta. Für den Gebrauch kenne ich

keinen materiellen Unterschied, aber den collis denkt man

sich zunächst im Gegensatze von humus, den cleus aber

von planities oder aequus locus ***).

*) Ich ziehe imo vor, nicht uno, damit der Dichter nicht aus

dem Tropus falle. Die mille doli zusammen können als ein

einziger clivus bezeichnet werden, aber nicht jeder einzelne

dolus- -

*) Diese Richtung heisst von oben angesehen declivis, von

unten angesehen acclivis, und, wenn sie sich allmählich

senkt und so in die Länge streckt, proclivis.

**) Popmap. 199. Collis est monticulus sive sit per se sive

pars montis : Cliv us est proclivitas illa et Pronitas a ver

tice collis. Vgl. Ernesti u. 550. -
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4. Unter collis und clivus versteht man immer eine

natürliche Erhöhung des Erdbodens, der tunes aber,

öxôog, öxõn ist eben so oft ein natürlicher als ein

von Menschen händen aufgeworfener Hügel, z. B.

ein Grabhügel. Vitruv. II, 1, 5. Phryges . . . elgunt tu

mulos naturales. In der Etymologie liegt der Grundt

jedoch nicht, denn einestheils könnte wenigstens collis eben

so gut wie culmen, columen ein Menschenwerk sein; HI

derntheils ist tumulus nur gleichsam ein Deminutivum von

tumor terrae. Ovid. Met. XV, 305. - -

- - Tumor ille loco permansit, et alti

- Collis habe speciem; longoque induruit aevo.

Vgl. Goes. Ind. Script. R. Agr.

5. Dagegen bedeutet grumus wenigstens seiner Ab

stammung nach einen künstlich aufgeworfenen Hügel,

zäua. Gloss. grumi, rüußat. Dacier zu Fest. p. 167 ver

wirft mit Recht des Nonius Ableitung: Grums dicitur ag

ger, a congerie dictus , so wie die des Vossius von «gvué,

frigus, quia frigore res concrescant, und giebt selbst mit

eben so viel Recht grue als Stamm an; aber indem er es

durch congruo erklärt, guod multa terra et multi lapides

coéant et congruant ad grumum efficiendum2. bringt er etwas

gezwungenes in die Ideenverbindung. Vielmehr ist gruere

eben so wie struere nur eine Nebenform von ruere, wovon

in scrutari und nach Kärcher's richtiger Bemerkung (de opt.

Lat. Lex. condendi rationep. 23) auch in cruor und crus,

noch andere Spuren deutlich zu erkennen sind; ingruere,

congruere ist nur ein mildes irrucre, corruere. Vgl. Th. I.

S. 158 mit der Note. Demnach ist grumus durch terra eruia

zu erklären. Denn ruere steht wie fast für alle Composita,

so auch für cruere. Hor. Sat. II, 5, 21. Aeris . . ru am

a cer vo s. Virg. G. I, 105. Cumulosque ruit male pin

/
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guis arenae. Aehnlich ist Aen. I, 35. Spumas salis aere

ruebant durch cruebant, gignebant zu erklären, nicht

durch secabant, und Tac. Ann. XIV, 16. Ut . . discordiae

rue rentur nach dem Cod. Bud. zu schreiben. Die

grumi, welche todgröv öoor Möovg bedeuten sollen,

waren muthmasslich anfangs auch nur Erdhügel. Ob das

nämliche auch auf die gromas oder grumas der Agimeno

ren passe, muss ich unentschieden lassen.

6. Dass die Bemerkung des Festus: Grumus terrae col

lectio m in ort um u lo vollkommen gegründet ist, zeigt

Hirt. B. Hisp. 24. Ex grumo excelsum tumulum capie

bat. Ein anderes Verhältniss beider Synonyme deutet noch

Vitruv. VIII, 3, 2 an: Fontes . . . qui non sunt apertised

a saacis continentur, per angustas venas vehementia spiritus

extruduntur ad summos g rum orum tumulos. Aber der

Sinn der Stelle ist mir nicht klar. - -

* -

- 49. -

Celer. Velox. Pernix. Stren uus.

- Properus. Festinus.

1. Celer ist das eigentliche Adjectiv von cellere, stos

sen*), und verhält sich zu celox, wie ater zu atrox : dem

nach celer eigentlich eine schnelle Bewegung durch ein

wirkliches Vorwärtsstossen, celox eine schnelle Bewe

gung wie durch Vorwärtsstossen bezeichnet. Doch steht

celox in dieser Bedeutung nur noch Plaut. Mil. IV, 1, 4.

Quae haec celox ? Ancillula istius est.

*) Vossius: Celer ab Aeolico «Äng pro sºys quoda «éko, wie

celeres, equites, xéyrsg sind eben so zu erklären, wie die

celsi; vgl. celsus S. 93. - --
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und vielleicht herrscht schon in dieser Stelle die spätere

Bedeutung dieser Form, demnach es als Iatinisirte Form

von celes, xéng (vgl. Ruhnk. ad Vell. Pat. II, 73) ein

schnellseegelndes Fahrzeug bezeichnete. Plaut. Poen. III,

1, 40, wo ein ähnlicher Tropus wiederkehrt:

Obsecro hercle operam celocem hanc mihi ne corbi

t am date.

Vgl. vs. 4. ſ

2. Später ist celer ganz in die Rechte von celox ein

getreten und bedeutet jede Schnelligkeit, welche gleichsam

durch Stossen bewirkt wird, cellendo oder propellendo. Da

mit verbindet sich der Nebenbegriff des Gewaltsamen,

Heftigen, Unordentlichen, Stürmischen, wel

ches einer nicht durch ziehen oder Schieben, sondern durch

Stossen hervorgebrachten Bewegung eigen zu sein pflegt.

Der celer turbo bei Virg. Aen. XI, 855 ist eine procella.

Daher celeritas oft auch in den tadelnden Begriff einer un–

besonnenen Heftigkeit übergeht, wie in den celeres

iambi, welche Horaz Od. I, 16, 24 als Jugendfehler bereut.

Ebenso Liv. IX, 32, . 3. Ubi celeriora quam tutior a

consilia magis placuere ducibus, und XXII, 38, 13. Appa

rebat tutior a celer ibus consiliis praepositurum, sagt

objectiv das nämliche, was calidiora consilia bei Cic.

Off. I, 24 mit subjectiver Beziehung. Darum ist der

eigentliche Gegensatz von celer nicht sowohl das Langsame,

als das Ruhige und Gemässigte. Hor. Ep. I, 18, 90. Ode

runt . .sedatum celeres, agilem gnavumque remissi.

Nach Herzog zu Caes. B. G. VIII, 36 entspricht diesem

Worte unter den deutschen Ausdrücken hurtig, rasch.

Allerdings; aber beide in verschiedener Rücksicht; hurtig

ist in Folge seiner Abstammung von hurten, horten, d. h.
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stossen, was Ludwig Jahn neuerlich in die Turnsprache

aufgenommen hat, dem Urbegriffe nach identisch mit deler;

rasch dagegen , d. h. reissend, dem Gebrauche nach, in

sofern celer synonym mit rapidus ist. Ebenso ist Maggóg von

šMáo gebildet, ohne doch seiner Bedeutung nach mit celer

auf gleicher Stüfe zu stehen. In dieser Hinsicht könnte

man eher anpngóg vergleichen, welches sammt aiap,

procella (vgl. öalöuš von düva) voü aßey stammen mag.

3. Der Begriff einer geregelten, stätigen, gleichmäs

sigen Schnelligkeit, welche durch Schieben hervorge

bracht wird, liegt in velox, wenn Priscians Ableitung 1. IV.

p. 105. Kr. In ox verbalia vel denominativa, voco, vox -

velum, veloa, d. h. schnell wie mit Seegeln, quasi velis

plenisvel passis (vgl. Th. I. S. 38), die richtige ist, woraus

aber keinesweges folgt, was Vossius folgert, dass velox pro

prie de navibus gesagt werde. Ja auch die gewöhnliche

Ableitung von volare gewährt dasselbe Bild, nöthigt aber

zur Annahme allzuvieler etymologischer Anomalien. Denn,

abgesehen von der Quantitätsverschiedenheit in vélox und

völare, geht zwar sehr häufig das e des Stammes in Ablei

tungen in o über, aber meines Wissens niemals ein o des

Stammes in e. Insofern nun das seegelnde Schiff fast glei

chen Schritt mit dem Winde hält, glaube ich ge

schwind, d. h. windschnell, mit velox vergleichen zu

dürfen; denn eben daher stammt auch verschwinden,

d. h. ävsualtov ysvéoôat, evanescere in auras, verwandt

mit Sweinen, d. h. dissipare, consumere bei Grimm Gr.

Th. II. S. 950.

4. Die Schnelligkeit des celeris und des velocis unter

scheidet sich demnach nicht anders als die eines ruder n
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den und die eines se egelnden Schiffes. Bei der celer

das sieht oder fühlt man die impulsirende Gewalt, den Ru

derschlag, was der Bewegung selbst etwas gewaltsames giebt,

bei der velocitas wirkt gleichsam eine unsichtbare Macht,

der Wind, was der Bewegung Stätigkeit giebt *). Cic.

- Tuse IV, 5. Utrum panderem vela orationis statim, an eam

ante paululum dialecticorum remis propellerem. Der

Unterschied, welchen Herzog zu Caesar: B. G. VIII, 36 in

,, celeritas objectiv und absolut z. B. V, 51. Incredibili cele

ritate fama perfertur, und velocitas als subjective Eigen

schaft, z. B. equi, VIII, 24, 48“ zu finden glaubt, passt

vielmehr auf die beiden Begriffe, oeleritas und velocitas,

in ihrem Verhältnisse zu pernicitas und strenuitas, indem

die Schnelligkeit von den zwei erstern als äussere Er

scheinung, von den zwei letzteren als Product der

innern Kraft dargestellt wird.

5. Pernix wird von Vossius unstreitig mit Recht auf nit,

niacus zurückgeführt. Aber was ist mit? Ich kann die Erörte

rung diesesWortes hier nicht umgehen, wenn pernix vollstän

dig verständen werden soll. Alle lateinischen zeitwörter, die

auf to ausgehen, erscheinen mir auf den ersten Blick als

Frequentativa. Ich spreche diess nicht als Behauptung aus,

weil ich noch nicht alle Wörter dieser Art als Frequenta

tiva,nachzuweisen vermag, aber darf es ein Vorurtheil

nennen, welches mich schon mehr als einmal auf den

rechten Weg gewiesen hat. Die Participialform nixus ne

ben misus lässt auf eine Form nicti neben mit schliessen;

*) Auf des Pseudo-Fronto Zeugniss hin: Velocitas est corpora

lis celeritas, haben manche von den zwei Synonymen nur

celer auf körperliche und geistige Schnelligkeit ausgedehnt;

das hält aber nicht Stich. Tac. Agr. 13.

-
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nictere aber ist eine von Festus aus Ennius belegte Neben

form von nictare. Von diesen Formen allen wird mit niacart

ein neues Frequentativ gebildet. Der gemeinschaftliche

Stamm aber ist nuere mit seiner Nebenform nicere. Dem

nach verhält sich wuere zunioere etwa so wie fetus zu fe

quens (vgl. Th. I-S. 20), und niotare zu nutare wie irritare

zu scrutari (vgl. Th. I. 8.158) und fluctus zu flutare. Nit

ist zugleich mit niotari und nixari eine Art Frequentativ

von nuere. Zu dieser Identität scheinbar verschiedener

Wörter stimmt es auch, wenn Arnob. II. extr. p. 99. IA

quod esse noumus akque abnit im «r verum, schrieb, wo

man abnutamus erwartet, und wirklich emendirt hat. Denn

die Anstrengung der Kräfte wird unter dem Bilde des an den

Hals gestemmten und mithin geneigten Hauptes dargestellt.

Poet. ap. Cie. Tusc. I, 5. Sisyphu' versat saxum sudans

niten do. Suet. Vesp. 20. Yulu velut nitent is; d. h.

alvum exonerantis.

6. Aber es ist in die allgemeinere Bedeutung von sich

stützen übergegangen, und dadurch ein Synonymum von

juleire geworden. Dabei unterscheidet sich jedoch nixus

von fultus nicht blos wie ein Medium vom Passivum, son

dern der fükus will durch seine Stütze nur vor dem

Fa11e geschützt sein, der niseits aber durch sein An

stemmen weiter kommen oder gar etwas bewerkstel

ligen.

7. Dieses Weiterkommen mit grosser Anstrengung,

perniti (was als Zeitwort freilich nicht vorkömmt), giebt

sehr natürlich den Begriff der Schnelligkeit, welche jedoch

INUI lebendigen Wesen zukömmt; pernicitas pedum, equo- -

rum etc. Virg. G. III, 229jedoch:
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Ergo omni cura vires exerce et inter

Dura jacet pernix instrato saxa cuhili.

steht das Wort schwerlich an seiner Stelle; pernicem jacere

enthält eine contradictio in adjecto, welche nur dann durch

ein Oxymoron zu erklären wäre, wenn das Liegen des

trotzenden Stieres ein Mittel für ihn sein könnte, seine

Rache vorzubereiten. Dann würde man es zwar durch

contumax, pertinax, pervicaac erklären, aber keinen glück

lich gewählten Ausdruck nennen dürfen. Ich halte die

Lesart pernor, welche Voss aus schwachen Gründen ver

dammt, für die allein wahre, schon um des instrato cubili

willen. – Der pernicitas entspricht einerseits die deutsche

Behendigkeit, insofern auch diese nur lebendigen We

sen eigen ist; andererseits aber auch die Schnelligkeit,

insofern, deren Stamm Schne IIen, SchnaIzen gleich

falls an einen Stützpunkt und eine Anstemmung erinnert.

8. Wenn von strenuus die Wörterbücher munter,

hurtig, t hätig als Grundbedeutung angeben, so ist diess

nicht genau. Strenuus ist ein Adjectivum von stringere *)

und muss mit diesem Verbum wie mit strangulare auf tra

here als seinen Stamm zurückgeführt werden. Vgl. Th. I.

S. 82. So wird strenuus zunächst zu einem Synonymum

von strictus; der gemeinschaftliche Begriff ist das Ange

zogene, Festgeschnürte im Gegensatze von fluxus,

laxus , remissus, luxuriosus und languidus. Vgl. Th. I.

S. 105. Aber in Folge ihres verschiedenen grammatischen

Verhältnisses, demnach strictus nur einen temporären

Zustand und zwar einen leidenden bezeichnet, strenuus

aber eine habituelle Eigenschaft, ist das adstrictum

*) Nach Papias von sterno, nach Vossius von orgyvs.
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das streng angezogene durch fremde Gewalt, ist daher

knapp, kurz, karg, mit Tade 1, strenuus aber der,

welcher sich selbst streng anzieht, durch seine

Willenskraft und Characterstärke; mit Lob, und zunächst

in Bezug auf Personen. * - '', ,
-

- >

– 9. Wenn Manil. V., 106. Catones strictos nennt, so

- stellt er die severitas derselben als Finsterkeit dar; wer den

nämlichen Cato um der nämlichen Eigenschaft willen loben

will, der nennt ihn vir fortis ac strenuus, einen Mann

von strengen Grundsätzen. So ist strenuus synonym mit

severus und gravis; aber strenuitas bedeutet den Ernst,

sofern er sich im Handeln zeigt, severitas, sofern er in

der Gesinnung seinen Sitz hat, und gravitas, sofern

er auf andere Menschen Eindruck macht.

10. Die Richtigkeit dieser Ableitung vorausgesetzt,

involvirt strenuus ursprünglich gar keine Bewegung, ge

schweige denn eine schnelle; aber da es einen bezeichnet,

der mit Ernst und Anstrengung bei der Sache ist, die ihm

eben obliegt, so ist der strenuus miles muthvoll, der stre

nuus villicus fleissig, und durch Personification die strenua

navis schnell, etwa wie das altteutsche tapfer fechten,

laufen, arbeiten, frisch bekennen, und wie «geogov ºrv

es; vgl. die Ausl. zu Soph. Oed. T. 177. Doch kann

manche Stelle allerdings sehr leicht dazu verführen, die

Schnelligkeit als Hauptbegriff anzusehen. Plaut. Aul. II,

2, 86. Sequere propere me ad macellum strenue. Fr.

Caec.: VII. Si non strenue fat e tur, ubi sit aurum.

Auct. ad Herenn. III, 14. Strenue quod volumus osten

dere, ce eriuseul-dicemus ; aliud otiose; retardabimus.

Cic. Phil. II, 32. Celeriter isti redisti, ut cognoscerent

II. Th. - I
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te, si minus fortém, at tamen strenuum. Offenbar spielt
v

Cicero auf die übliche Verbindung von fortis ac strenuus

an, demnach sich Antonius nur halb als einen rechten

*

Mann gezeigt habe; denn mit Recht konnte Antonius

strenuus ein Mann, der immer weiss, was er will, und

seinen Zweck mit Consequenz verfolgt, heissen, aber

keinesweges fortis, d. h. forctis, forcius, fartus, ein der

ber, fester Mann, der auf seinem Posten stehen bleibt

und nicht weicht noch wankt. Tac. Hist. III, 57. Clau

dius Apollinaris neque fidei con stans, neque stren uus

in perfidia. Mit Verzichtung auf jene Anspielung hätte

Cicero deutlicher sagen können: si minus constantem vel

animosum, at tamen intentum es indefessum. Denn dass die

fortitudo eine noch höhere und edlere moralische Kraft

bedeutete, als die strenuitas, ist auch aus Cato R. R. praef

zu schliessen. Er agricolis et viri fortissimi et mi

lites strenuissimi gignuntur, wo offenbar viri fortis

- simi auf die characterfeste Tüchtigkeit des Staatsmannes,

das andere nur auf handfeste Tapferkeit und Tüchtigkeit

im Felde hinweist. Der altteutsche Ehrentitel Gestreng

deutet bekanntlich keinen Gegensatz von Nachsichtig und

Gnädig an, sondern ist von so umfassender Bedeutung,

wie das lateinische fortis , ac strenuus. Vgl. Adelung

Th. II. S. 633. - . :

- 11. Unstreitig hat strenuus, insofern es auch eine

Bewegung bezeichnet, am meisten Aehnlichkeit mit pernix,

weil in beiden die Bewegung oder Schnelligkeit durch ei

gene Kraft des bewegten Wesens hervorgebracht wird, und

beide eigentlich nur auf Lebendiges anwendbar sind; aber

der pernix bedarf zur Aeusserung seiner Kraft einen Stütz

Punct ausser sich, wie jeder niens, dagegen der strenuus

braucht sich nur selbst zusammenzunehmen. . . .

-

- - - - - - -
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12. Festinus verhält sich zu pernix ähnlich wie eler

zu velox, indem es meist eine tadelnswürdige Schnellig

keit, eine Uebereilung bezeichnet. Ich erkenne näm

lich in festinus, welches als Adjectiv der Prosa fremd ge

worden, zugleich mit confestim den Stamm fero *) mit

der Adjectivtermination, welche bald verkürzt erscheint,

wie in diutinus, hornotinus, bald mit langem i, wie in

vespertinus, matutinus. Der Uebergang in s ist der näm

Iiche, wie in gestus, ustus u. a. Vgl. Schneiders Elementarl.

d. I. Spr. Th. I, 1. S. 343. Der Gedankenzusammenhang des

Deiviti mit dem Stamme ist am deutlichsten aus Caes. B. C.

III, 78 zu ersehen. CaesarDomitio . . . adeum omni celer

tate et studio incitatus fer ebatur. Man kann festinare

ein Verbum neutrum von ferr nennen, indem ferr die

reissende Schnelligkeit als ein äusseres Leiden, festinare

aber als einen Gemüthszustand vorstellt. Cic. Tusc.

III, 3. Ad gloriam fertur optimus quisque, durch eine ihm -

selbst unbekannte Macht; dagegen Phil. II, 47. Ad re

liqua fest in at animus. Oft tritt auch der Begriff der

Unruhe dazu, die sich in einem fahrigen oder hastigen

Wesen zeigt, vergleichbar mit trºpidare, welches Nonius

p. 484. Goth. selbst durch festinare erklärt, oder mit va

gari. Diese Uebereilung bringt ungeachtet der schnellen

Bewegung den Ziele in der Regel nicht viel näher, daher

*) Vossius erklärt es durch fertim oder festim, d. h. densis

gressibus progredior, und leitet wunderlicher Weise fertus

von ferre statt von farcire ab. – Gell. XVI, 14. Verrius

Flaccus . . . festinat, inquit, a fando dicitur, quoniam isté

ignaviores, qui nihil perficere possunt, plus verborum quam

operae habent. „Sedid nimis coactum atque absurdum vide

tur . . . Commodius autem propiusque visum est festinare esse

quasi fessum esse. Nam qui multis simul rebus properandis

defessus est, is jam non properae, sed festinat.

I 2
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omnis festinatio tarda est, wie Curt. DK, 9 sagt. Titinn.

ap. Non. Nunc hoc uror, nunc haec res me facit festi

nem. Cic. Or. III, 211. Tempus pacis an belli, fest in a

tion is an oti i. Sall. Cat. 28 und 31. Ganz so wird auch

pégeoðat gebraucht. Herodot. VIII, 91. "Oxoog öé ruvsgroug

2A8mraiovg öapüyouév, ps góus vo“ (d. h. Erstyóusvot)

égéruttovég roig Aiyyjrag. Vgl. Wunderlich praef. ad

Dem. Or. pro Cor. p. XI. ed. rec.

13. Irre ich nicht, so ist festinare um dieser gemein

schaftlichen Abstammung willen auch synonym mit fer

vere, sieden, ein Zustand, in welchem z. B. das Wasser

von innen heraus in Unruhe ist. Das fervens opus in

Virg. G. IV, 169 ist ein festinatum, wie die calida consilia

auch celeria sind (vgl. S. 124), und hastig mit heiss,

hitzig, hetzen, verwandt ist. Besonders vgl. Georg Iv,

556. Stridere apes utero et ruptis effervere costis, und

Ovid. Fast. I, 379. Vielleicht gehört auch furere zu die

sem Stamme.

14. Auch citus, von ciere, wie örgmoög, örgaléog von

örgüvo, setzt eigentlich gleichfalls ein lebendes und wol

lendes Wesen voraus, aber nicht im Zustande des eigenen

Strebens, sondern des Gehorsames gegen einen fremden

Willen, gegen einen Befehl von aussen; denn ciere, auf

rufen, steht in der Mitte von vocare und movere; der

vocans will den vocandus zunächst nur zur Aufmerk

- samkeit auf den Ruf veranlassen, der ciens aber den cien

dus zu einer Thätigkeit auffordern, und vernünftige

oder wenigstens lebendige Wesen durch Wort oder

Wink, ciendo, auf gleiche Weise in Bewegung setzen,

wie er einen blosen Körper durch physische Gewalt,

movendo, von seiner Stelle bewegt. Doch ist nichts häu
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figer, als dass citus durch Personification auch auf Sachen

übergetragen wird; etus pes, cita navis. In Hor. Epod.

9, 20. - - - -

. . . Hostiliumque navium portu latent -

Puppes sinistrorsum cita e.

hätte Forcellini nicht nöthig gehabt, von der gewöhnli

chen Bedeutung abzugehn *).

15. Alle bisher behandelten Wörter bezeichnen eine

schnelle Bewegung nur an sich, ohne Andeutung eines

damit zu erreichenden Zieles. Eine solche Beziehung

liegt aber in properus. Nämlich properus ist von pro ge

bildet wie perperus von per, und ähnlich wie inferus, ex

terus von ihren Präpositionen; vgl. Th. I. S. 65. Die

Präposition pro hat hier die Bedeutung vorwärts, d. h.

mit unmittelbarer Hinweisung auf ein Ziel, ganz wie in

profieisci, d. h. vorwärts machen, nicht: reisen,

peregrinari, iter facere, sondern: abreisen; ähnlich wie

hinc facesse, mach dich fort von hier. Daher enthält

Ovid. Heroid. V, 31. Xanthe, retro propera ! ein Witz

wort. Ja es scheint, dass propere nicht sowohl schnell

als vorwärts bedeutete, und der Begriff der Eile eigent

lich erst in properare oppos. cunctari eintrat; sonst würde

die Verbindung von propere properare bei Plaut. Curc. V.,

3, 10 bedeutungslos und unerträglich sein. Uebrigens

verschmäht die Prosa des goldenen Zeitalters dieses Adjectiv

nicht weniger als perperus (Festus: Properam pro celer
,

*) Ich glaube überhaupt, dass diese Stelle einfacher zu fassen

ist, als die Ausleger thun; man muss nur sinistrorsum nicht

local, sondern tropisch, wie sonst sinistre, fassen; oitae in

deterius, d. h. in fugam turpen.
-
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ac strenua dirisse antiquos testimonio est Cato, cum ai in

libro de re militari: Tertia e castris eductio celeris prope

raque est), während sich die Derivata propere, properare,

praeproperus ebenso im Gebrauche erhielten wie perperam.

Vielleicht ist prosper als ein Causativum von properus an

zusehen, förderlich. In der Composition praeproperus

wird es meistens zu einer übertriebenen Schnelligkeit und

dadurch den Synonymen eeler und festinus ähnlicher. Cic.

Fam. VII, 8. Praepropera celeritas. Wenn Adelung ganz

zuverlässig ist Th. IV. p. 138. „In Baiern und der Ober

,, pfalz ist das Zeitwort Schlaunen [Slumen, celerare,

Grimm Gramm. Th. II. S. 950 vielleicht mit Laufen

sinnverwandt? D. I noch völlig gangbar, wo es fort

„rücken und fortgehen bedeutet, und zugleich das

1, Stammwort von Schlendern ist. Die Sache schlaunt nicht,

3, ist daselbst figürlich; es will nicht mit ihr fort, sie kommt

,,nicht von der Stelle;“ so ist properus durch schleunig,

properare durch beschleunigen zu übersetzen; auch

ist properitas so wenig ein Wort, als Schleunigkeit,

wovor Adelung warnt.

16. Nach dieser Darstellung der Etyinologie unter

scheiden sich zuvörderst festinus, pernir, strentus und c

tus als Eigenschaften lebender Wesen, welche schnell sein

wollen oder eilen, on süôovo t, von celer, velox, pro

perus, Eigenschaften von Personen oder Sachen, welche

schnell sind. Ferner haben celer, festinus und praepro

perus mit einander gemein, dass sie die Schnelligkeit als

eine heftige Bewegung darstellen, oft als eine solche,

welche Tadel verdient, als Ueb er eilung, und ihren Ge

gensatz in der Mässigung und Besonnenheit hat; aber noch

mit dem Unterschiede, dass die celeritas in dem gewalt
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samén Ursprunge der Bewegung, die festlnatio in der Ha

stigkeit und Ungeduld, die praeproperatio in der Ueber

treibung der Bewegung ihren Grund hat; die velocitas,

pernicitas und properatio dagegen bezeichnen die Schnel

Iigkeit von ihrer lobenswürdigen Seite, aber properus mit

Hinsicht auf das Ziel, dem man näher rückt, velox mit

Hinsicht auf die kurze Zeit, in welcher man einen Raum

durchläuft, und perfix mit Hinsicht auf die Kraft, wel

ohe man bei seiner Bewegung anwendet *). . .

... 17. Die Richtigkeit dieser Darstellung beruht diess

mal lediglich auf der Wahrscheinlichkeit meiner Ablei

tungsversuche, denn die Alten selbst haben diese Begriffe

wenig im Gebrauche unterschieden. Der allgemeine Ger

gensatz ist tardus. Cic. Top. 44. Celeritati tardiº“

-

---

*) Ernesti's Bestimmungen sind völlig winkührlich: „Citus

schnell, geschwinde, properus eilend, eilig. Festin“, der

etwas mit Anstrengung thut. Yelox schnell, lebhaft, sowohl

in physischer als moralischer Rücksicht. Celer, der eilt, ke

ne Zeit verliert. Pernix, der vorauszukommen sucht, hu“

ig. – Der celer handelt schnell nach einander, der ei“*

benutzt alle Augenblicke mit Thätigkeit; die celeritas leidet

keine Unterbrechung, der citus ist ein Feind der Trägheit

und Langsamkeit.“ Popma S. 498. Celer est motu "g”,

perniz est pede velox. Vgl. 334.544 sq.682. Schmitson S

46 giebt folgende Bestimmungen: „Cito, celeriter, "e”-

„ter gelten in Rücksicht auf die Dauer der Sache etc., alsö

„ wenn etwas in kurzer Zeit geschieht. Sie sind selbst auf

„folgende Art von einander verschieden: cito hat noch dem

. ,,Nebenbegriff von einer angestrengten Bewegung; velociter

„ sagt man, wenn etwas mit einer natürlichen Geschwindig

„keit, Fertigkeit und Gewandtheit des Körpers geschieht;

„celeriter hat einen allgemeineren Begriff, als jene beiden,

„da es nicht nur von der Beschleunigung körperlicher Ar

„beiten, sondern auch von der Schnelligkeit in Geistesver

„richtungen gilt.“ - -
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contraria est, vgl. Univ. 28. Finn. V, 11. Cic. Invent. I, 35.

Formosus an deformis, velox an tardus sit. Cio. Or.

I, 204. Vox acuta, gravis; cita, tarda; magna, parva.

Sall. Cat. 5. Citus modo, modo tardus ingressus. Cic.

Tusc. IV, 32. Illi in morbum et incidunt tardius et re

creantur o cius. Auch die Stellen, wo die Alten die

Synonymen verbinden, führen zu keinem oder gar zu ei

nem offenbar falschen Ergebnisse. Cic. Tusc. IV, 13, 31.

Velo citas autem corporis celeritas appellatur *). -

Sen. 6, 17. Non viribus aut velocitatibus aut celeri

tate corporum res magnae geruntur; wozu Forcellini: „ve

locitas corporis est h. I. in cursibus, celeritas in agilitate

er mobilitate.“ Cic. Tusc. I, 19, 43. Nihil est animo ve

locius, nulla est celeritas, quae possit cum animi

celeritate contendere. – Univ. I, 27. Quae velocis

s im e movebantur, ea celer itate vinci a tardioribus.

Plin. H. N. XVII, 12. Velocitas cogitationum animique

celeritas. Ebend. X, 24. Velox oeleritas. Senec.

Hipp. 902. Ut celeri velox pede laberis. Curt. VII,

2, 13. Velocitate opus est, qua cele rit atem famae

antecedas. Cic. Tuso. V, 15. Adde etiam, si libet, perni

eit atem et velocita tem. Vellej. P. II, 34. Juvenes . . .

velocitate pernices. Sen. Ep. 108. Temporis per

nicissimi velocitas. Plin. H. N. XIX, 5. s. 24.

Cucurbitarum velocitas pernix. Virg. Aen. IV, 18. Pedi

bus celerem et pernicibus alis. Cic. Fr. Or. Scaur. 6.

Omnis ista celeritas ac festinatio. Vgl. Roso. Am.

97. Off I, 36, 131. Cavendum . . . ne in festinatio

*) Nach dieser Autorität lehrt wohl der Pseudo-Fronto: Yelo

citas corporalis celeritas est, und Agrätius: Velocitas corpo

ris, celeritas animiest. Vgl. Popma S. 682. Aber dagegen

ist Tac. Agr. 13. Caligula velox ingenio. -

-
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V - '

m i b u s suscipiamus nimias celeritat e s. , Phil. III, 1.

IMea fe s t i n at io non solum victoriae avida ; sed etiam

c el e r i t a t i s. . Liv. XLV, 1. • Nuncii quanta, potuit adhi

beri fe s t i n a t í o , c e le r i t e r ; quum venissent. « Justim.

XXXVI, extr. Fes t in at a v elocitate contendere.a Cic.

Fam. VII, 9. Eae literis tuis cognovi, p r a ep r op e ram

quandam fe s t in a t i o nem. Liv. XXII, 39. Omnia non

p rop e r a n t i clara certaque erunt; fest inaiio improvidâ -

et coeca est. Cato ap. Gell. N. A. XVI, 14. - Aliud est

properare, aliud festinare5 qui unum quid nature transigit, -

is properat, qui multa simul incipit nec perficit, is festinat.

Cic. Phil. IX, 4. At ille properans » festinans mandata no

stra, conficere cupiens in hac constantia morbo adversante

perseveravit , woselbst Curio : ,, Pondere verborum paulò

,,plus est festinare quam properare, quod fèstinare praeter

',, corporis festinationem quandam etiam animi intentionem

,, (eine subjective Beziehung) habere videtur.“ 'Plaut. Curc.

II, 3, 4. . - . • • •

- Ite nunc subito p r op e re cele re , objectum mihi est

- . - negotium. • *

Rud. V, 2, 36. Eloquere proper e celerit er. Stich. II,

2, 13. Ita c e l e r i curriculo fùi propere a portu. Trin.

IV, 3, 1. Fac te p ropere celer em. Plin. Pan. 51.

Hinc porticus , inde delubra occulta celerit a te p rope

r a n t u r. ' ' ' ' - . " · · · · · ·

- • * • . • • • • - * • * •• ' , ' , , . ' ,

18. In Griechischem staimmt 806; gewiss von δάω,

aber schwerlich auch ταχύς. Diess ist eher vom TA (2,

reivo abzuleitem, mit Vergleichung vom vitaro δρόμος,

èvrsvauévog und s tr a cks. Ueber ' das Verhältniss vom

άκῶς (wovom mox und ocius) zu wayús enthalte ich mich.

eines bestimmtem Urtheils. In Hom. II. XXIII, 364.
.^

\



138 Celer. Velox. -Perflix. Strenuus.

o ö’ öxa duéngmooov Trsöioso

vöopv vsöy rayéog- -

scheint mir öxüg mehr wie delosc objectiv auf die kurze

Zeit des Laufes, tazüg mehr subjectiv wie pernix auf

die Behendigkeit der Pferde sich zu beziehen. . 2

19. Neben die Verha celerare rasch thun oder ma

chen, festinare beeilen, und properare beschleunigen, tritt

in maturare ein neues Synonymum. Maturus ist mit ma

nus nicht verwandt, wie Festus meint *), wohl aber mit

magnus, mactus, und steht für macturus wie fortis für

forctis, fluctum für flutum. Der Grundbegriff ist, glaube ich,

satis auctus, das, was seine rechte Grösse erreicht hat,

wie adultus, nur dass adultus absolut gebraucht wird, ma

turus immer mit Rücksicht auf die Bestimmung und Brauch

barkeit des Gegenstandes; adulta virgo, insofern sie gross

ist, matura sofern sie sich zur verheirath ung eignet.

Vgl. Gell. X, 11. Daher bezieht sich maturare durchaus nicht

unmittelbar auf die schnelle Bewegung desjenigen, der ei

nem Ziele zuläuft, sondern lediglich auf das Ziel selbst,

welches als wachsend vorgestellt wird, je mehr man

ihm näher rückt. So heisst maturare die Reife her

beiführen, und ist der Uebereilung am meisten entgegen

gesetzt. Quint. Inst. VI, pr. 10. Observatum fere est, ce

lerius occidere fest in atam maturitatem. Cic. Verr. V,

24. Eo celerius de isto transigamus, quo maturius ad.

Apronium possimus accedere. Virg. G. L, 260.

Multa forent quae mox coelo properanda sereno

Maturare datur.

*) Nach Isidorus XVII von manduco, nach Vet. Vocab. Von

mandurus, ad mandendum aptus, nach Cäsar Scaliger von

mane, matuta, d. h.aurora, nach Nunnez von arztsugos.
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Tac. Dial. 3. Ideo matur are hujus libri editionen festino.

Popma S. 475. Maturare est perficere modeste, celerare

raptim; properat, efficiens, festinat nihil perficiens u. s. w..

-

- - -

-- - - - - - -

- - - - -

* - -

- - - - -

Delictum. - Peccatum. Maleficium. Fla

gitium. Scelus. Nefas.

1. Die Begriffe delictum und peccatum sind von gleich

weitem Umfange, indem sie Fehler sowohl gegen die

Klugheit als gegen die Sittlichkeit, sowohl Irrthümer als

Sünden bezeichnen. Cicero gebraucht sie als Wechselbe

griffe. Mur. 30, 62. „At leve delict um est.“ Omnia

p e c cata sunt paria. Invent. II, 10, 35. Necesse esse

eum qui velit pec care, aliquando primum delinquere.

Vgl. Ovid. Fast. V, 299. Sen. Jr. I, 15. Cum ira deli

ct um animi sit, non oporte peccata corrigere peccan

tem. Doch scheint delinquere etwas stärker: Petron. 130.

Fateor me saepe pec casse; nunquam tamen ante hune dem

ad mortem de liqui.

2. Zwar herrscht die Meinung, delictum bedeute ei

gentlich blos eine Unterlassungssünde *). Aber das

*) Agraet. p. 1351. 26. Delictum peccatum aliquando dicimus,

delictum militiae. Ernesti n. 709. Popm. 261. Quideliquit

non fecit, quod facere debuit ; qui peccavit, hoc fecit, sed

parum recke. In Hekels Zusatz S. 540. Delinquit proprie,

qui fecit, quod non debuit, ist vielleicht ein Schreibfehler

für qui non fecit, quod debuit. Den schärfern Unterschied,

welchen Herzog a. a. O. macht, dass „delictum immer in

,, Bezug auf bestehende und als solche angenommene Gesetze
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ist grundlos. Denn erstens finde ich keine Stelle, welche

diese Unterscheidung im Gebrauche bestätigte, und zwei

tens ist auch das rationelle Argument trügerisch, da das

Unterlassen dessen, was man thun sollte, nicht mit lin

quere, sondern mit omittere ausgedrückt wird. Tac. Dial.

16. Partes, quas intellexerimus te non tam om is isse,

quam nobis re liquisse. Weit richtiger erklärt es Herzog

zu Caes. B. G. VII, 4 durch legis norma devertere, sece

dere. Noch einfacher supplirt man aber einen blos sinn

lichen Begriff, rectam viam, oder auch blos viam, da die

Schädlichkeit des Abweichens vom Wege schon durch de

ausgedrückt wird; vgl. Th. I. s. 51. Delictum ist das

Vergehn, das nämliche Bild, wie error, nur verlässt der

aberrans ohne Absicht und unvermerkt den rechten Weg,

während bei dem delinquens diess unbestimmt bleibt. In

ähnlichem, nur etwas milderem Sinne sagt Tacitus Ann.

XIV, 56. Si qua in parte lubricum adolescentiae declina ,

revocas. Demnach würde Ciceros Aeusserung, Parad. 3, 1.

Peccare est tanquam transilire lineas, vielmehr auf delin

quere passen. - -

3. Denn peccare scheint mir ebenso wie pejor, per

peram und pravus (vgl. Th. I. S. 49. 61. 65) die Präpo

sition per zum Stamme zu haben, und vielleicht durch

Syncope und Assimilation aus perico, perco entstanden zu

sein. In jedem Falle ist die Sinnverwandtschaft mit pra

rus unverkennbar. Cie. Acad. I, 30, 30. Zeno . . . rec te

„ist, Verbrechen gegen den Staat oder die bürgerlieheGe

„sellschaft. Tac. Germ. 12. Peccatum dagegen eine Ueber

„tretung des Vernunftgesetzes, eine pflichtwidrige Handlung,

„nur nicht in legaler oder juridisch rechtlicher Beziehung,

„sondern zunächst in moralischer; daher auch ein Irrthum,

„ein Versehen.“ finde ich nicht bestätigt.
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Jfacta sola in bonis actionibus ponens, prave; id es,

peccata in malis. Es bedeutet etwas verke hrt ma

chen, so dass es der correctio fähig ist. Ovid. Her.

XVI, 295. : -

Nunc ea peccamus, quae corrigat hora jugals.

vgl. XX, 114, . . . >

- -- -

4. Synonym und gleichsam eine Umschreibung VOn

diesen Wörtern ist malefactum. Enn. ap. Cic. Off. II, 18.

Bene facta male locata male fact a arbitror. -

Aber verschieden ist das davon gebildete substantiv male

ficium *). Es ist diess der allgemeinste Ausdruck für eine

moralisch schlechte Handlung, die Misset hat. Erst spä

ter wurde es «ar Foxjv für die Missethat des venefici

gebraucht. . -

- 1 -

5. Der Uebelthaten aber giebt es so viele, als es

Arten der Pflicht giebt, gegen sich selbst, gegen andere,

gegen die Götter. Flagitium ist ein Vergehen gegen sich

selbst, gegen die eigene Ehre, durch Schlemmerei, Un

zucht, Feigheit, kurz durch Handlungen, welche nicht

eine Folge ungezügelter Kraft, sondern moralischer Schwä

che sind, durch Aeusserungen der gnavia, eine Schand

t hat; scelus ist ein Vergehen gegen andere, gegen das

Recht einzelner oder den“Frieden der Gesellschaft, durch

Raub, Mord, namentlich auch durch Aufruhr, kurz,

durch Aeusserungen der malitia, ein Verbrechen; ne

- -
- -

-

*) Ich würde das griechische xaxovgy« vergleichen, wenn es

mir nicht der Accentuation wegen wahrscheinlicher wäre,

dass xaxoögyos durch «axös öoyºv zu erklären sei, wie süog

yos, öésooyos, AvxoFoyos, als durch «axös éeya, wie eöseyós,

Asôovgyós. -
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fas ist ein Vergehen gegen die Götter oder die Natur,

durch Lästerung, Tempelraub, Vatermord, Vaterlandsver

rath, kurz, durch Aeusserungen der impietas, eine Fre

velt hat. Vgl. Ern. n. 1044. -

6. Der Weg, auf welchem G. Vossius in flagitium den

Begriff der Schandt hat aus dem des Verlangens,

der in flagitare liegt, herzuleiten versucht, demnach fa

gitium xar'égoyºv die ſagitatio ad stuprum und dann

ipsum stuprum, dann omne dedecus bezeichnet habe, ist

etwas weit und mühsam; besonders da fagitare nie für

stuprare vorkömmt; denn in der einzigen kritisch sichern

Stelle Ulpian. in L. 2. §. 5. D.de priv. del. (47, 1.) Si

quis ancillam alienam flagitat, lässt es sich durch appellare,

sollicitare erklären, wie auch Brisson. de Verb. Signif. s. v.

gethan hat. Weit ansprechender ist Valla's Erklärung

Eleg. IV, 58 durch flagris dignum. Demnach wäre flagi

tium zunächst eine gemeine, niederträchtige, nur eines

Sklaven (flagrio bei Afranius ap. Non.) und der Sklaven

peitsche würdige Handlung,

7. Aber ich sehe bei dieser Ableitungsart, der Quan

titätsverschiedenheit von ſigilium und fägelium nicht zu

gedenken, nicht recht ein, warum gerade Ausschweifungen

der Unzucht vorzugsweise als Sklavenlaster bezeichnet

werden. Lug und Trug und kleine gemeine Schurkereien,

das sind vielmehr die Vergehen, für welche, wie wir aus

Plautus und Terenz ersehen, das flagellum vorzugsweise

bestimmt war. - -

8. Meine Ansicht ist folgende: während flagrum mit

plaga und plectere auf Trºyo, tºjooo zurückzuführen ist,
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stammt flagitium von flagrare, welches in tropischem Sinne

jedes bremnende, leidenschaftliche Begehren bedeutet, bald

als Lob, wenn der Gegenstand löblich ist, bald und häu

figer als Tadel, da die Leidenschaft überhaupt öfter in

unedler, als edler Gestalt erscheint. Cic. Coel. 5, 12. Fla

grabant vitia libidinis apud illum; vige5ant etiam stu

dia rei militaris. Hiervon ist fagitare das Frequentativum,

welches nicht blos in die ausschliessende Bedeutung von

flagrantissimecupere überging, sondern auch xarà tê vooi

usro» gerade wie bisweilen inhiare die Construction jener

Phrasis annahm: flagitare rem statt cupiditate rei flagrar

oder flagitare. Daher die Bedeutungen von flagitium ur

sprünglich das leidenschaftliche Begehren, z. B.

ausser Plautus auch noch bei Tac. Ann. I, 27. Lentulus

eredebatur . . . illa militiae flag i t ia primus aspernari.

Dann der Ausbruch dieser Leidenschaft, Schandt hat,

als Handlung eines schwachen Menschen, welcher Sklave,

seiner Leidenschaften ist; und endlich die Folge dieser

Handlung, die Schande selbst. Plautus lässt Rud. III,

4, 28 einen Sklaven flagitii jagrantiam nennen, d. i. einen

Mensch, den es so leidenschaftlich nach Schande gelüstet,

wie andere nach Ehre. Cie. Verr: IV, 32, 71. Convivia ...

quae domesticis stupris et flagiti is flagrabant. Tao.

Ann. XIV., 51. Alterius segnem innocentiam, alterius fla

grantissima flagitia et adultera. Im Griechischen

finde ich kein völlig entsprechendes Wort, auch in Maßn

und aixia nicht.

9. In scelus liegt wieder CELLERE unverkennbar *);

so wie auch «ooüstv, «oMássy, «óapog sich mit Wahr

*) Nach Martinius und vossius stammt seelus von oxo-ös, obli

Tuus oder von onsAds pravus.
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º

scheinlicheit auf xé?suv zurückführen lässt, vgl. S. 94. Per

cellere ist synonym mit affligere und pervertere, was beides

eine arge Beschädigung anderer ausdrückt. Suet. Ner. 35.

Nullum necessitudinis genus est, quod non s celerepercule

rit. Daher wird auch scelus von der Schädlichkeit UI VEY

nünftiger, aller moralischen Zurechnung unfähiger Wesen,

Plin. H. N. XXV, 3. Nec bestiarum solum ad no cendum

s celera sunt, sed interim aquarum quoque ac locorum,

und durch dieselbe Sinnverwandtschaft, die zwischen noxa

und noxia besteht, auch von der Strafe gebraucht. Virg.

Aen. VII, 307. - sº -

- - Quod seelus aut Lapihas tantum aut Calydona me

- - rentem P

Das Beschädigen aber ist es eben, was scelus von fagitium

unterscheidet, denn was Tac. Ann. III, 66. Paulatim de

hinc ab inde c or is ad infesta transgrediebantur, heisst,

das nennt er sonst a flagitiis ad scelera, von entehrender

Kriecherei zu verderblicher Verläundung. Hor. Od. III,

5, 26. Damnum flagitio additis.

- 10. - Die Schriftsteller unterscheiden die flagitia und

scelera oft und scharf. - Cic. Fam. DK, 3. In omni genere

ets celerum et flag it or um, wo „geminata copula di

versitatem indicat“ wie Vavassor Antib. p. 531 bemerkt.

Att. IX, 10. p. 145, a. Ettamen spes quaedam me obtenta

hat, fore ut aliquid conveniret potius quam authic (Caesar)

tantum s cele ris, aut ille (Pompejus) tantum fl agitii

admitteret. Muren. 30, 62. Improbiest, eacoraris celus, -

miserer flagiium. Rosc. Am. 40, 118. Ubi multa ava

re, multa audacter, multa improbe, multa perfdiose facta

videtis, ibt seelus quoque latere intertot flagitia puta

tote. Vell. Pat. II, 91. Omnium flagitiorums cele
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rum que conscientia mersus, etwas hart für omnium flagi

tiorum scelerumque conscius iisque mersus, aber nicht cor

rupt. Tac. Ann. XIII, 33. Celer . . . magnitudine sc ele

ris caetera flagitia obtegebat. Ebend. 47. Hactenus

Nero flagitiis et sceler ibus velamenta quaesivit. Aber

die Hauptstelle ist Germ. 12. Distinctio poenarum ex de

lie to; proditores et transfugas arboribus suspen

dunt; ignavos et im belles et corpore infames coeno

ac palude, injecto insuper crate, mergunt. Diversitas sup

plicii illuc respicit, tanquam s celera ostendi oporteat,

flagitia abscondi. -
-

z -

11. Neben scelus ist noch facinus zu behandeln, die

Umt hat, östvóv rt, dem scelus ungleich ähnlicher, als

dem flagitium und nefas, und eben so wie scelus im Ge

gensatze erstens von flagitium: August. Doctr. Christ. III,

10. Quod agit indomita cupiditas ad corrumpendum animum

et corpus suum, fl agitium vocatur; quod autem agit ut

- alteri noceat, facinus dicitur. Cic. Cat. I, 5. Quod fa

cin us a manibustüis, quod flagitium a toto corpore

abfuit? Famm. III, 10. Commissum facinus et admissum de

decus confitebor. Sall. Cat. 23. Flagitiis atque facino

ribus coopertus. Ebend. 14. Omnium flagitiorum at

que facinorum circum se tanquam stipatorum catervas

habebat. Dann: alienum aes . . . quo flagitium aut

j a cinus redimeret. Vgl. 38. Liv. XXXIX, 13. Nihilibi

facin oris, nihil flagitii praetermissum. Ebendas. 16

Minus tamen esset, si flag it iistantum effeminati förent

(psorum id magna ex parte dede cus erat) a facinoribus

manus, mentem a fraudibus abstinuissent. Zweitens im Ge

gensatze von peccatum und culpa. Ovid. Trist. IV, 4,43

II. Th. K
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Ergo u jure damus poenam, sic ahfuit omne

Peccato facinus consiliumque meo.

Ebend. I, 2, 98.

A culpa facinus scitis abesse mea.

12. Aber ist facinus stärker oder schwächer, als see

lus ? beides. In seiner eigentlichen Bedeutung bezeichnet

facinus nur eine auffallende, ausserordentliche That, z. B.

Plaut. Aul. II, 2, 43. - -

Haud decorum facinus tuis fact is facis.

Liv. V, 27, 4. Scelesto facinori scelestiorem sermonem

addidit. Tac. H. II, 50. Duobus facin oribus, altero

flagitiosissimo,altera. eg regio; und ist insofern

schwächer als sdelus, weil das Verdammungsurtheil euphe

mistisch oder aus andern Gründen zurückbehalten wird.

So Cic. Verr. V., 66. Facinus est uinciri civem Roma

num, sce lus verberari, prope par ricidium necari, d. h.

nur in ganz ausserordentlichen Fällen darf ein römischer

Bürger in Fesseln geworfen werden, und wenn sich der,

welcher den Befehl dazu ertheilt, nicht desshalb gehörig

zu verantworten weiss, so ist sein facinus als ein scelus

anzusehen; aber einen römischen Bürger gar schlagen las

sen, ist eine Handlung, die sich unter keinen Umständen

verantworten lässt, ist an sich und in jedem Falle ein

scelus, da es ausdrücklich gegen die lex Porcia ist. So

auch Tac. Anm. X, 34. O facinus ! o scelus ! Bei facinus

denkt man zunächst nur an die audacia des Thäters, bei

seelus an die malitia. Sofern aber facinus vorzugsweise in

bösem Sinne gebraucht wird, ist es gleich stärker, als see

lus, und bedeutet ein ausserordentliches scelus, wie Un–

that. Cic. Sext. 27. Postea quod seelus, quod faci
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nus parricida non edidit? Martial. XI, 94. O seetus, o

magnum facinus, crimenque deorum *)!

13. Wie facinus durch seine indifferente Grundbe

deutung einen weiteren Umfang hat, als scelus, so anderer

seits auch scelus dadurch, dass es, auch auf die Gesin

nung übergetragen, die Neigung und Fähigkeit, scelera

zu begehen, bedeutet, während facinus immer blos die

einzelne That bezeichnen kann. Cic. N. D. III, 18.

Furiae vindices facinorum et sceleris. Verr. V, 72.

Facinor a sce le ris, audaciae. Ebendas. IV, 50, 112.

Omnia, quaes celeri propiora sunt, quam religioni.

14. Cicero scheint Parad. 3. extr. das Verhältniss

von scelus und nefas ausdrücklich zu bestimmen: Quicquid

non oportet, sce lus esse, quicquid non licet, nefa sputare

debemus, und Richter zu Popma S. 618 hat sich dadurch

verführen lassen. Aber der Zusammenhang lehrt, dass der

Nachdruck mehr auf quicquid liegt, und Cicero selbst opor

tet und licet mehr synonym als antithetisch gebraucht

hat. Vielmehr ist nefas eine unnatürliche Handlung, die

das religiöse Gefühl zu nennen verbietet, nefandum oder in

fandum facinus, äéönröv rt, ein Gräuel, d. h. eine grau

sige Sache. So Liv. IV, 3. Quinn efas esse aiunt plebe

jum consulem fieri, d. h. nefas ac non injustum tantum.

Die gewöhnliche Bestimmung, dass nefas in deos, im

pietas in parentes atque patriam sei (Popma S. 500), ist

unrichtig; nefas bezeichnet ganz objectiv die Hand

1ung, welche aus der impietas, der Gesinnung hervor

*) Die angeführten Synonyma sind mit mehr oder weniger Ab

weichungen behandelt von Popm.p. 321. 618.

K 2
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geht, wie das scelus aus der audacia und das flagitium aus

der gnavia. Die Form nefas erklärt Vossius (Anal. I, 41.

p. 185. ed. Opp.) richtig als aus nefans entstanden, mit

Vergleichung von praegnas, praegmans und Verweisung auf

Fragm. Lucil. -

Tantall qui poenas ob facta nefantia lavit. -

So auch Catull. LXVIII, 88. Troja nºfas und Virg. Aen.

II, 585, VIII, 688. Helena und Cleopatra nºfas, d. h.

nicht eigentlich nefaria, sondern nefanda. Denn auffal

lender Weise gebrauchen die Lateiner bisweilen das Part.

Präs. Act. statt des Part. Fut. Pass.; z. B. intolerans statt

intolerandus, intolerabilis schon Laev. ap. Gell. XIX, 7.

vgl. Gronov und Ernesti zu Tac. Ann. III, 45 und XI,

40. Auch volentia steht bei Sallust. Jug. 73 passive,

was ihm Tacitus gleichfalls zweimal nachthut; Ann. XV,

36 und Hist. III, 52. Uebrigens ist nefas indeklinabel

geblieben; die Casus obliqui werden durch nefarium ersetzt.

Liv. IX, 34, 19. Nisi universam remp. eo nefarió ob

strixeris, quod ominari etiam reformidat animus. Mehrere

Hdschr. schieben das Glossem crimine ein, aber dann würde

Livius tam nefario crimine, ut geschrieben haben. Nºfas

entspricht dem heutigen Gebrauche von Frevel, dessen

Wesen ich nicht mit Eberhard in den Grad der Bosheit und

die Freude an den Leiden des Misshandelten setze, sondern

in den Grad der Verstocktheit und Gewissenlosigkeit, welche

des Heiligen spottet, kurz, in die Frivolität der Ge

sinnung. Daher frevelt man vorzugsweise an dem Heiligen,

dem man doch keine Qualen zufügen kann. In anderer

Hinsicht kann man nefas auch mit Sünde vergleichen, weil

jegliches Vergehen in Bezug auf Gott Sünde ist. Cic. Mil.

27. Cui nihil unquam nefas fuit nec in fa c in ore nec in

libidine. - . . . %
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,

--
- - - -

- : 51.

S c e le stus. Sce 1 er a tu s. Nefari us.

- N e fand us. --

-

1. Das Verhältniss von scelestus, sceleratus zu nefan

dus, nefarius, zu flagitiosus, facinorosus ist nun von selbst

klar. Offenbar bezeichnet nefarius den ärgsten Bösewicht.

Cic. Rosc. Am. 13, 37. Scelestum ac nsfarium facinus.

Und §. 62. Res s celesta, atrox, nefaria. Muren.

30, 62. Scelerat us et nefarius fueris. Sull. 9, 28.

Horum ego voluntates cons celerat as ac nefarias neo

sanare potui.

2. Donat. ad Ter. Eun. IV, 3, 1 unterscheidet die

verschiedenen Adjective von scelus: Scelerosus est mul

dorum, s celestus vel unius sceleris autor. Seeleraus

in quo scelus sit constitutum vel admissum. Das etymolo

gische Verhältniss der beiden Formen verglichen mit ho

nestus und honoratus, modestus und moderatus führt eher

darauf, dass scelestus auf die Gesinnung bezogen ad sce

lera pronus et promptus, dagegen sceleratus die blosen

Handlungen berücksichtigend durch sceleribus pollutus

et opertus zu erklären ist. Daher porta, campus, vicus

sceleratus, nie scelestus, wie überhaupt Sachen nur durch

Personification scelesta heissen können. Scelerosus ist ver

altet und findet sich zu selten, um einen sichern Schluss

zu machen. Afran. ap. Non. p. 174. O diem s celero

S I 772 et indignum. Nach Priscian. IV. p. 164. Kr. ist es

durch scelerum plenus zu erklären, und kömmt demnach

mehr mit sceleratus als mit scelestus überein. Die Form
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scelºrus, welche Serv. ad Aen. IX, 486 angiebt, beruht,

wie schon Forcellini nachweist, auf Missverstand. – An

dere Bestimmungen, eben so willkührliche wie die Dona

tische, giebt Popma S. 618. Und Voss. Etym. s.scelus:

Sceleratus nunc äuéoog est a scelus et signat idem ac

s celestus; nunc a scelerare et significat pollutum

alienos celere, usuaouévoy.

3. Etwas ähnliches gilt VOIl nefarius und nefandus.

Allerdings werden beide Wörter fast so gut als promiscue

gebraucht, wie Corte zu Sallust. Cat. 51. p. 300 bemerkt.

Cic. Harusp. resp. 20. Nefandum scelus. de Orat. I, 51.

Nefarium scelus. Aber nefarius, unmittelbar nur von ne

fas abgeleitet *), geht auf die Gottlosigkeit des Thä

ters, nefandus aber, unmittelbar von fari stammend, geht

auf die Abscheulichkeit der That oder Sache, wie

infandus, nur mit dem Unterschiede, dass infandus zu

nächst nur das ungeheuer grosse bezeichnet, das man

nicht aussprechen kann, nsfandus aber immer das ab

scheuliche, das man nicht aussprechen mag oder darf.

Auch finde ich vor Quintil. I, 3 nefandus nicht als Prä

dicat von Personen. Man führt auch nefastus in gleicher

Bedeutung auf aus den Tafelgesetzen bei Cic. Legg II, 8,

21. Quae augur injusta, nefast a, vitiosa dirave defixerit,

irrita infectaque sunto. Aber dort hat nefasta gar keine mo

- ralische Bedeutung, sondern bezieht sich lediglich, wie

auch injusta, auf den Cerimoniendienst.

*) Hekel wird S. 502 von Messerschmid zu Popma getadelt,

dass er nefarius nicht nach Asconius von far ableitet!

Y
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52.
*

d 49 - . -

Culpa. Vitium. Noxia. Noxa. Noxius.

- Sons. - -

1. Mit scelus ist auch culpa zugleich sinn- und

stammverwandt *). Beide verhalten sich wie uéog zu

uor, und ähnlich wie éöog zu öapog (vgl. Th. I. S.

- 178), verstärkte Formen, welche in einer härteren Aus

sprache eines Digamma aeolicum ihren Ursprung haben.

Die Synonymen selbst kommen in dem Begriffe des Feh

lers überein, aber sie gehen auch weit auseinander, indem

scelus immer eine absichtliche Verletzung anderer voraus

setzt, culpa aber auch die Fehler der Klugheit, die delicta

und peccata (vgl. oben S. 139), in sich schliesst. Cic,

Marc. 13. Etei aliqua culpa tenemur erroris humani, a

scelere certe liberati sumus. Ovid. Trist. IV, 1, 23.

Scitquoque, cum perii, quis me deceperit error,

Et culpam in facto, non soe lus esse meo.

Und IV, 4, 37. - - -

Hanc quoque qua peri culpam, s celus esse ne

gabs.

Vgl. Vavassor. Antib. p. 512.

2. Aber auch von delictum, peccatum und vitium

unterscheidet sich culpa wesentlich dadurch, dass es den

strafwürdigen Zustand der Fehlenden bei und nach der

Handlung des Fehlers bezeichnet; delictum und peccatum

*) Nach Martinius von xot oder von collabor; doch erkennt

er s. vituperium die Verwandtschaft mit seelus an
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aber, so wie die übrigen bisher behandelten Synonyma

alle, die Handlungen selbst, welche einen strafwürdigen

Zustand zur Folge haben, vitium aber oder vicium eine

nicht straf-, sondern nur tadelnswürdige Eigenschaft*),

also auch unverschuldete natürliche Gebrechen. Denn das

Stammverbum von vicium ist wahrscheinlich vincere, worin

ich exo, weichen, mit causativer Bedeutung zu erken

nen glaube. Cic. Parad. 3. Parva, inquis, res est; at magna

culpa; nec enim peccata rerum eventu, sed vitiis ho

minum metienda sunt. Rosc. Am. 16. Summam laudem S.

Roscio vitio et culpa e dedisti. Gell. N. A. I, 7. Vitia

fagitis leviora sunt. /

3. Weit näher noch ist culpa mit noxia verwandt.

Beide bedeuten gemeinschaftlich die Schuld, aber culpa

ist der Zustand dessen, der einen verübten Schaden zu

verantworten hat, wobei eine Zurechnungsfähigkeit,

mithin ein vernünftiges Wesen, vorausgesetzt wird, quod

exprobratione cellitur oder percelli potest; dagegen noxia

ist der Zustand dessen, der einen verübten Schaden ver

ursacht hat, und kann desshalb jedem Wesen, welches

nur überhaupt einer Wirksamkeit fähig ist, beigelegt wer

den. Liv. III, 42, 2. Illa modo in ducibus culpa, quod

utodio essent civibus, fecerant; alia omnis penes milites

noxia erat, wo andere Hdschr. noaca. geben. So unter

scheidet sich in noxia es bei Plaut. Merc. IV, 3, 30, d. h.

du hast Theil an der schädlichen Handlung, von si omnes

in culpa fuerint bei Cic. Verr. V, 51, 133, d. h. wenn sie

alle Tadel und Vorwürfe oder Scheltworte verdienen. Der

*) Daher steht vitium als der allgemeinere Begriff auch biswei

den für culpa; vgl. Heindorf zu Hor. Sat. I, 2, 76.
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Gegensatz von noxia ist innocentia, von culpa aber casus,

fortuna. Cic. Att. XI, 9. Nihil mihi mal casus attulit;

omnia culp a contraxit. *.

4. Noxa unterscheiden schon die alten Grammatiker

von noacia. Fest. s. v. Noxia, ut Ser. Sulpicius Rufus

ait, damnum significat; apud poetas autem et oratores po

znitur pro culpa; at noxapeccatum aut pro peccato poenam.

Serv. ad Virg. A. I, 41. Unius ob noacam: „Noacam prono

aciam, quod noxia culpa est, idest peccatum. Noaca autem

poena.“ Der Pseudo-Fronto: Nora poena est, noxia

culpa *). Ich halte diese Bestimmung, der auch die

neuesten Lateiner beitreten, für richtig. Noria ist ein

subjectiver und abstracter Begriff, ein Adjectiv, zu dem man

conditio als Gattungsbegriff suppliren kann, aber nicht

culpa oder res, wie Ruhnken ad Ter. Eun. V, 2,21 will;

noxa dagegen ein objectiver und concreter, der Schaden,

„nämlich sowohl derjenige, den man zufügt (daher auch

wie scelus, das Vergehen), als auch der, welchen man

erleidet, daher wie Lºuia auch die Strafe, und in die

sem Sinne von poena unterschieden, wie die schmerzende

Busse, die man erleidet, von der versöhnenden Busse, die

man erlegt; z. B. Liv. VIII, 28, 8. Nequis, nisi qui

noa am meruisset, donec poen am lueret, in compedibus

aut in nervoteneretur.

5. Es scheint mir sogar, dass sich mit Hülfe der

Kritik bei den guten Schriftstellern eine ziemlich strenge

*) M. Gesner Thes. L. L. will keinen“Unterschied anerkennen

Pareus Lex. p. 804. Noxa Latinum magis et oratoriums

Noxia poetis tantum usitatum, qui metri causa rói interpo

suerunt. Donat. ad Ter. Ph. I, 4, 48. Noxiam nunc culpam,

alias poenam.

Y
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Beobachtung dieses Unterschiedes nachweisen lasse, wenn

man sich nur klar macht, wie es oft ganz in der Willkühr

des Schriftstellers liegt, ob er eine Handlung als blose

That oder als Schuld vor die Seele führen will. So

findet, sich in wenigstens drei Stellen des Livius X, 19, 2.

Si qua clades incidisset, desertori magisquam deserto no

ariae fore. XXXIV, 19, 5. Alteram conditionem fert Cel

tiberis, si domos abire (velint) publica fide accepta, nihil

eam rem nox ae futuram, quod hostibusse Romanorum

junxissent. XXXVI, 7, 5. Cui dubium est, quin Thessalis

non . . . n ox ae futurum sit, quod, quum Romani procul

abessent, vim tuam praesentis exercitusque tui experiri no

luerint? überall die Variante noxiae. Beide Redensarten

sind statthaft, aber in verschiedenem Sinne; noacae tibi erit

heisst: es wird dir zum Schaden gereichen oder Strafe zu

ziehen; noxiae tibi erit, es wird dir zur Last gelegt wer

den. Auch in Tao. Amn. VI, 4. Metum prorsus et nox am

conscientiae pro foedere haberi; at non patribus reticenda,

quae audivissent, ist das Wort gegen die Conjecturen noxae

conscientiam und noaciam oder obnoaciam conscientiam in

Schutz zu nehmen; oonscientiae ist nicht als Genitiv, son

dern als ein in consciis aufzulösender Dativ und als Ge

gensatz des folgenden patribus zu fassen. In gewissen Re

densarten aber ist keine Wahl, z. B. wird man immer

finden noacae dare oder dedere zur Strafe überliefern, nicht

noxiae; dagegen in noxia esse oder teneri, nicht in noxa.

Vgl. Bentl. ad Ter. Phorm. II, 1, 36.

6. Der Unterschied, den Plautus macht, Capt. III,

5, 7.

Decet innocentem servum atque inn oarium

Confidentem esse, suum apud herum potissimum.
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und in der ähnlichen Stelle Pseudol. I, 5, 45 besteht darin,

dass innocens wie nocens sich auf die Schuld oder Unschuld

in einem bestimmten Falle, an einer einzelnen Handlung,

innoxius und noxius aber auf das Wesen und den Cha

rakter überhaupt bezieht. Ein Sklave, der sich unschuldig

an oder bei etwas weiss, und überhaupt reines Herzens ist.

Aehnlich Serv.ad Virg. A. X, 301. Innocensre, innoxius

animo dicitur. Vgl. Popmap. 407.

7. Will man die Form innocuus, welche gleichfalls

eine habituelle Eigenschaft anzeigt, aber sich bis zu dem

ältern Plinius nur bei Dichtern vorfindet, auch dem Sinne

nach von innoxius unterscheiden, so darf man innocuus

durch unschädlich von Natur, innoxius durch un

schuldig übersetzen *). Denn innocuus stammt unmit

telbar, dagegen innoxius nur durch das Mittelglied noacia

von nocere ab. Nocuus kömmt nur in der alterthümlichen

Stelle bei Cic. Legg. III, 3, 6 vor.

8. Für sons, insons finde ich keinen Stamm im La

teinischen; ich muss mit Vossius unmittelbar an das grie

chische oivug, oivrng, noarius verweisen, ein Stamm, der

vielleicht auch in sentis der Dorn zu Grunde liegt. Sons

verhält sich zu oivouat ähnlich wie fons zu Trvo. Den

Usbergang des i in o kann man sich durch Vermittelung

einer Form SUNS verdeutlichen, so wie die Formen bibo,

zrivo und POO, ITOM2, fons durch imbuo und puteus sich

vermitteln lassen. Vgl. Th. I. S. 149 und 200,

*) Ernestin. 1359. Yirum innocent em damnari, injustum;

inno cu o civi fortunas adimi, injurium: innox ium op

Primere inhumanum est.
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9. Auf die Differenz zwischen sons und nocens führt

diese Ableitung freilich nicht, so wenig als die Glossen

der Grammatiker. Paulus ex Fest. Sons, nocens: Insons,

innocens, oder die Vergleichung der Stellen, so bei Plaut.

Capt. III, 1, 16. Son t es condemnant reos mit Cic. Parad.

VI, 2. No cent es et perniciosos reos. Aber ich vermu

the, es waltete ein ähnliches Verhältniss wie zwischen

culpa und noxia ob, demnach sons, Öäog den Schuldigen

mit moralischer und namentlich juridischer Bezie

hung, als den Verurtheilten oder Verurtheilungswürdigen

vorstellt, nocens und noxius 6aßsgóg aber nur physisch

als Urheber oder Ursache des Schadens. Daher wird sons

nur durch Personification auf unvernünftige Wesen über

getragen, während der Begriff noxius, nocen schon ur

prünglich eine weitere Sphäre hat.

53.

Culp are. Reprehen der e. Vituperare.

Arguere. In cusare. Accusare. Crimi

r

nari. In simulare.

-

-

»

1. Culpare unterscheidet sich von seinem Stamme cel

lere (vgl. S. 151) fast blos dadurch, dass sein Begriff auf ein

bildliches Stossen, auf ein Stossen durch Worte beschränkt

ist. Ja vielleicht besteht ein Derivatum des nämlichen

Stammes, welches sich umgekehrt auf ein physisches Stos

sen beschränkt, in calcare, durch Reduplication des ersten

Stammbuchstaben gebildet, wie dulden, malmen, tre

ten (tolere, molere, terere), vgl. Buttm. Lex. Th. I, S. 20,
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/

mit dem Umlaute in a wie calgo von celo und in den

Compositis inculcare, conculcare, proculcare, eacculcare mit

demselben Umlaute wie perculsus. Ob man calx. zur Ver

mittelung einschieben will, macht keinen grossen Unter

schied; denn ich glaube, auch calºr lässt sich leichter von

cellere ableiten, als durch eine Versetzung des griechischen

Adverbii äE erklären. Das von calx derivirte Verbum

ist calcitro.. - - -

*.

2. Vorausgesetzt, dass cellere mit pellere ursprünglich

identisch ist, wird diese Erklärung von culpa noch beson

ders durch den gleichen Gebrauch von pulsare bestätigt.

Sen. Herc. Oet. 1671. -

Superosque et ipsum vocibus puisan- Jovem

Implevit omnem voce foeminea locum.

Ja bei den Juristen heisst pulsare sogar ohne Zusatz ver

klagen. - -

3. Wenn man den Vortritt eines s in scelus und die

Begriffseinerleiheit von culpa und Schuld vergleicht, so

wird man versucht , unser Schelten, welches schon Mar

tinius Lex. s. vitupero mit culpare und scelus objicere zu

sammenstellt, als ein Intensivum von cellere zu betrachten.

Die griechische Sprache bietet ein gleiches Bild in Er

Trloosuv und noch mehr in dem homerischen xology (II.

II, 212). Buttmann lässt im Lexil. Th. I. S. 160 die

Bedeutung des kreischenden Geschreies vorherrschen und

führt es desshalb auf xa.éo, uéo zurück; aber die Neben

formen xooväv und xolosiv weisen auf xooüety hin, wel

ches eben so gut als «otºsty in die Bedeutung tadeln,

sche Iten hätte übergehen können. Aehnlich ist égoéo.

von ééa, ösöo gebildet.
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4. Demnach wird culpare d. h. verbis cellere mit

Recht als ein Synonymum bald von reprehendere und vi

tuperare angesehen, bald von arguere und accusare. Zu

nächst als synonym mit den Wörtern, welche biosen Tadel

ohne weitere Folgen bezeichnen. Pseudo-Cic. in Sall. 7.

Quae si tu mihi u vitia objicis, emeritas tua reprehen

detur, non mea vita culp a bunt ur; wobei zu bemer

ken, dass in Cicero's ächten Schriften culpare wohl nicht

nachzuweisen ist. Hor. A. P. 446.

Wir bonuse prudens versus repreh endet inertes,

Culpabit duros. :

Daher hat es auch in laudare einen gemeinschaftlichen

Gegensatz. Plaut. Bacch. III, 2, 13. -

Illum lauda bunt boni; hoo etiam ipsi culpa bunt mali.

- . . . >

5. Reprehendere ist zunächst ein Synonymum von

revocare. Vgl. Nolten Lex. p. 1177. Beide bedeuten:

einen von dem eingeschlagenen Wege zurückbringen, die

ser durch gelindere Mittel, jener durch gewaltsamere. Cic.

Acadd. IV, 45, 139. Revocat virtus vel potius repre

hend it manu. In der Bedeutung tadeln ist demnach

reprehendere zu erklären durch prensando oder quasi pren

sando deterrere ab incoepto, gleich als wäre der Fehler

noch zu vermeiden, oder wenigstens in so fern wieder gut

zu machen, dass der Fehlende nicht auf seinem Irrwege

fortwandele und denselben Fehler wiederhole.

6. In vituperare ist durch vitium eine Verwandtschaft

mit vincere, convincere, eines Fehlers überführen, unver

kennbar. Den Sinn des Worts erklärt Nonius ganz gut:

Yituperare dictum est vitio dare tanquam culpae. Terent.

Andr. (Prol. 8.) Nunc quam rem vitio den t quaeso
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animadverte. Et in sequentibus: (v. 8.) Idistivitup e

rant factum. Aber wie die Form des Worts entstanden,

ist mir nicht völlig klar. Die zweite Hälfte des Worts

sieht doch nicht wie eine blose Termination aus, und an

eine Zusammensetzung aus vitium und parare, parere, quasi

vitium paro, hoc est, labem adspergo, wie Vossius will,

wird mir schwer zu glauben, obschon man in puerperium

keine üble Analogie hätte. Sollte vielleicht der Stamm

von peritus, experiri, welcher mit docere sinnverwandt

war, darin zu erkennen sein, und vituperare durch viti

comperire, in causativem Sinne, zur Erkenntniss seines Feh

lers wirklich bringen oder bringen wollen, zu erklären

sein? Man denke an compertus probri, worüber Drakenb.

ad Liv. VII, 4 nachzusehen. Die Wortbildung ist dieselbe,

wie in opitular, belligerari. . . "

7. Gesetzt, dass diese Etymologie richtig ist, so ist

der Unterschied der drei Synonymen so zu bestimmen,

dass die culpatio durch den Tadel zunächst nur Schmerz,

Strafe und Rache, die reprehensio Verbesserung des

gemachten Fehlers oder Warnung für die Zukunft, die

vituperatio Anerkennung des Fehlers, bessere Einsicht,

Beschämung und Reue bezweckt *).

8. Cic. Phil. XII, 10. Gloriam in morte debenti,

qui in rep. versantur, non culpae reprehensionem et

stultitiae vit up eration em relinquere. Famm. V, 12.

Quum reprehendes ea, quae vit up er an da duces. Finn.

-

*) Ernestin. 2123. „ Wituperatio das Verwerfen eines Fehlers

mit Verweis und Schelten. Sie ist weniger edel und gründ

lich, als die reprehensio.“ Pseudo-Fronto: Yituperatio vi

tium parit, culpatio a culpa incipit, ziemlich unklar.
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I, 8. Dissentientium inter se, reprehension es non sunt

vit up er an da e. Plin. Ep. III, 12. Catonem Caesar ita

reprehendit, ut laudet . . . Neque enim ii sumus, quos

vit up e rare ne ii quidem possint, nisi ut simul laudent.

So hat vituperare seinen regelmässigen Gegensatz in lau

dare, z. B. Cic. Prov. Cons. 18, 44. Famm. XIII, 74. Orat.

II, 85. Partit. 21. Dagegen reprehendere würde den seini

gen etwa in sinere, passiren lassen, suchen müssen.

9. Im Griechischen hat péysuv, dessen Verwandtschaft

mit páo und paüo durch die Doppelform pexág und paxág

und das synonyme xaÖärteo Bat bewiesen wird, in seinem

Gebrauche, als Gegensatz von étavsiv, mehr Aehnlichkeit

mit vituperare, als uéupsoðat, welches dem reprehendere

wenigstens darin entspricht, dass es eine gelindere Art des

Tadels andeutet. Ammon. p. 94. Méuptg uévéotuv äus

Moövros «arroga, pöros ö norsdorös.

10. Der reprehensio ist die castigatio am ähnlichsten,

wann sie mehr in culpando als in cellendo besteht; denn

sie vereinigt beide Begriffe in sich nach Cic. Tusc. III, 27.

Pueros matres et magistri castig are solent nec verbis

solum sed etiam verbe ribus; sie bezweckt nicht Verbesse

rung des Fehlers, sondern Besserung des Fehlenden, gleich

als habe dieser sich selbst durch seinen Fehler verunreinigt;

und steht in der Mitte zwischen Belehrung und Strafe.

Vell. Pat. II, 114. Admonitio frequens, interdum et casti

gatio; vindicta rarissima. Vgl. Cic. Off. I, 25. Senec.

Ir. I, 5. Castigatio . . . medetur specie nocendi. Denn ca

stigare ist aus castum agere eben so zusammengesetzt, wie

purgare aus purum agere; castus aber bedeutet, gleichviel,

ob man es als Particip von carere, nämlich labe, ansieht,
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ºder nach Batmann mit «adags in Verbindung bringt,

ursprünglich soviel als rein. . . . . . . .

1 1. win man diese Synonymen nach dem Grade ord

nen, d. h. je nachdem sie dem Getadelten wehe thun kön

nen und sollen so ist wohl reprehendere das gelindeste,

zunächst vituperare, dann castigare und das stärkste culpare.

Mit grösserer Zuversicht kann man in arguere einen stärke

ren Begriff finden Cic. Verr. V, 18, 45. Non modote hoc

erin in arguo, sed ne illa quidem communi vitupera

zione reprehen do. Plin. H. N. III. praef. Ideo nec

culpabo aut co argu am guenquam. - - - - - -

. . .

- 12. Denn die Verba , welche ein Verklagen bedeuten,

arguere, accusare, criminari setzen immer ausser dem Tad

Ier und Getadelten noch ein Publicum oder wenigstens eine

dritte Person voraus, während die reprehensio, vituperatio,

castigatio, eigentlich auch die culpatio sich auf das Verhält

niss zwischen dem Tadler und Getadelten beschränkt.

W. -

13. Arguere ist aus argruere, d. h. adgruere entstan

den. *) Ueber die Existenz von ar als einer alten Form

der Präpos. ad kann kein Zweifel obwalten; Plautus hat sie

selbst allein stehend noch gebrauchen dürfen. Truc. II, 2, 17.

Arme advenias. In Compositionen findet sie sich noch weit

* - - - "4t - - - - - - -

- - -

-

-
-

- *) Martinius und Vossius haben keinen Zweifel, dass arguo von

éoyós abstamme. Kärcher de opt. Lat. Lex. condendi ratione

(Karlsr. 1826) p. 39. glaubt arguo zugleich mit arg-ver

wandt, was aliquid vehemens ursprünglich bedeutet haben

soll. Aber arg, ärgern ist so gewiss als coyalºos auf

äºyos zurückzuführen, was auch Adelung übersehen hat. -

Becman Manuduct. p. 250. Sed et recta arguo a yagöw scil.

- obstreperum (?) garritum. z“ . . . . . . . . »

II. Th. - L

. .
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/

praestigiae.

öfter, hefs mehr, heils weniger anerkannt; arvehi, arfar,

arvolare; dann arcessere, Causativum von accedere (vgl.

Th. I. p. 161.): arcubiae statt accubiae, ohne Stammver

wandtschaft mit arx, welche Festus anzudeuten scheint:

qui excubabant ex arce: endlich ariter d, h. qui aditur.

Der harte Rhomatismus in argruere aber wurde durch die

Auslassung des zweiten r gemildert, wie in crebesco und

* - -

/

14. Da nun gruere nur eine Nebenform VOIl ruere ist

(vgl. Th. I. S. 158 u. Th. II. S. 122), so darf man wohl

füglich angreifen, auf den Leib gehen als Grund

begriff von arguere annehmen, demnach es mit adoriri,

impugnare *) und irruere, ingruere eine Art Synonymie

erhält, indem es sich von diesen Verbis durch seine Be

schränkung auf uneigentliche Angriffe, mittelst Worten

u. s. w. unterscheidet, ähnlich wie eupare von cellere.

Aus diesem Grundbegriff lassen sich alle Bedeutungen dieses

Zeitworts und seines Particips argutus 3. welches bisweilen

den Charakter eines Chamäleons anzunehmen scheint, un

schwer ableiten. Demnach bedeutet arguere erst den blosen

Angriff, aliquem , einem auf den Leib rücken mit Worten,

ihn anfechten, beschuldigen z. B. crimine, nicht blos inso

fern der Angriff ein Versuch ist, wie adoriri, sondern mit

Voraussetzung eines erfolgreichen Treffens; daher zweitens

den Erfolg dieses Angriffs selbst, aliquid, den Gegenstand der

Beschuldigung auch beweisen. Ulpian. I, 192 de V. S. Ju

--- 4 - -

*) Serv. ad Aen. Iv, 13. Degeneres animos timor arguit erklärt

es durch probat, impugnat. Gesner im Thes, hält das letzte

Wort für corrupt und vermuthet indicat. Allerdings ist

arguere dort nimmermehr durch impugnare zu erklären.

Vielleicht schrieb Servius: probat; proprie, impugnat.

-
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dicasse reum est detulisse, arguisse, accusasse et convicisse.

Schmitson p. 7. ,,Arguere, drückt nicht ein bloses Beschul

digen aus, sondern ein wirkliches Erhärten der Beschuldi

gung durch Anführung von Belegen und Beweisen.“ Das

Particip argutus in passiver Bedeutung, beschuldigt z. B.

Plaut. Amph. III, 2, 2. Dann in activer Bedeutung zu

Leibe gehend und treffend, in welchem Sinne in fast

allen daraus abgeleiteten Bedeutungen mit öEig, was ver

möge seiner Spitze leicht den rechten Fleck treffen kann,

und in vielen auch mit acutus übereinkömmt; beweisend

und deutlich, durchdring end und laut.

15. Offenbar hat arguere, éléyyeux, am meisten Sinn

verwandtschaft mit culpare , aber es unterscheidet sich we

sentlich von diesem und den übrigen Synonymen, dass der

arguens mit seiner Beschuldigung nicht Rache, noch Verbes

serung, noch Besserung, noch Ueberzeugung sucht, sondern

Wahrheit; er will den Schuldigen entlarven und über

haupt das Verhüllte vor dem Richter oder der Welt auf

decken. Ovid. Trist. IV, 3, 80.

- Apparet virtus arguiturque malis. -

" - . . . - -

16. Die Glosse des Agrätius: Coarguere es coércere

- *

et compensare, arguere, ostendere et patefacere ist in der

ersten Hälfte sinnlos oder corrupt. Coarguere bedeutet nur

entweder non uno argumento oder pluribus in rebus arguere.

17. Während wenigstens culpare und arguere oft eben

so gut durch anklagen sich übersetzen lässt, wie accusare

und incusare, so haben diese letzten Verba die besondere

Beziehung, dass der Strafwürdige nicht blos eines Fehlers,

der an ihm haftet, geziehen wird, sondern einer Sache

L 2
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ausser ihm willen, deren Urheber er ist. Soll diese Sache

als eine indifferente dargestellt werden, so genügt das Sim

plex causari d. h. einen als Ursache nennen; schildert man

die Sache als eine schädliche, tadelnswürdige, so treten obige

Composita ein. Aber das Wechselverhältniss von accusare

und incusare ist etwas schwieriger.
-

- - - - - - - - - - - - - - -

18. Zu den Worten in Virg. Aen. I, 410. Talibus

incusat gressumque ad moenia tendit bemerkt Servius: „In

c us are proprie est superiorem arguere, ut in Terentiopater

ad flium. Heaut. II, 7. Quid mein cus as, Clitipho? Ac

cusarevero vel parem vel inferiorem ut in eodem ad mari

tum uxor. Heyr. II, 18. Me miseram, quae nunc quam o5

causam a ccuses nescio. Et hoc proprietatis est, etsi usus

corrumpat.“ Dieser letzte Vorwurf würde besonders den

Plautus treffen, der in Most. III, 2. 24 die Sache umkehrt:

- Nil erit, quod deo rum ullum accu sites,

- Te pse jure optimo merito incuses licet.
-

-

-

-

19. Wenn Valla Eleg. VI, 13 sagt: „ accusatio in

micorum est, incusamus et amicos“ so scheint ihm eine

Stelle des Thuc. I, 69 vorgeschwebt zu haben: xa unôeig

Üuövér zög rö räoviairig vouioy táöe Méyso Bau

utt la uévyóg qlovéotiv äuagravóvrov, xar myogia öé

Exõgäv äöxtoärroy *). Aehnlich. Ern. n.44: Familiarisfa

miliarem incusat, quod nihil scribat; iniinicus inimicum accu

sat. Anders Popmap. 13. Accusare est aliquem criminis in
- - - - - " -

- -

- . *) Isocrates hat diese Stelle nachgeahmt, Paneg. cap. 36. Xg

öè caryyogsiv uév ysioöa roös étrº 6 c ouéogoövras, vov

Bsrsiv öé roös ét' «pse tot«üra trocooovras. Die Ausleger

haben es verschmäht, mittelst dieser Vergleichung Marklands
- - 4. -

Conjectur «axyyogsiv zurückzuweisen,
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judicio'reum facere seufacti causam alicu tribuere. Incu

sare autem estfactum seu 7mores alterius privatim reprehendere

vel de illata injuria querelas deferre, wozu Richter bemerkt: -

accusare notat culpam, incusare mores.

20. Näher zum Ziele als diese Bestimmungen führt die

von vielen gemachte Bemerkung, dass incusare kein gericht

licher Ausdruck sei, wie accusare. Accusare heisst den

andern bei einem dritten als dem Richter beschuldigen, um

Gerechtigkeit zu erlangen und Strafe zu erwirken; incusare

ihn unmittelbar beschuldigen, indem man sich an ihn selbst

wendet, mündlich oder schriftlich, blos um seinem Unmuthe

Luft zu machen und den andern allenfalls zur Reue zu

bewegen. So heisst also incusare eigentlich so viel als in os

causari, vgl. Ter. Ad. II, 4, 5 und accusare so viel als ad

oder apud judices culpare. Daher wird man auch meistens

deos incusare finden und in Liv. IX, 11, 5. Eafortuna, iis

Zocis, quae ante pacis mentionem habuimus, geramus bellum;

zec populus R. consulum sponsionem , nec nos fidem pbpül

R. accusemus, ist, wie auch Drakenborch andeutet,

die Variante incusemus aller Beachtung werth.

21. Ich glaube, dass diese Bestimmung durch Stellen,

wo unter gleichen Verhältnissen incusare und accusare

wechselt, nicht widerlegt wird; es gilt da nur die verschie

dene Darstellungsart nachzuweisen. So Sall. Jug. 1. Ubi

per secordiam vires, tempus, ingenium defluxere, naturae

infirmitas accusatur, nämlich apud reliquos homines, quibus

ill excusatos se esse volunt. Aber eben so richtig Tac. H.

II, 94. Intemperiem coeli in cus an tes, nämlich durch

eine Apostrophe an die Natur selbst. In Caes. B. G. I, 16,

wo Cäsar, als die Aeduer ihn mit der versprochenen Getrei
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delieferung hinhielten, convocatis eorum principibus, quorum

magnam copiam in castris habebat . . . . . . graviter eos accu

sat, möchte man auf den ersten Anblick incusat erwarten.

Allein so würde eos auf die Fürsten gehn; eine nähere

Betrachtung der Stelle zeigt aber, dass Cäsar die zusammen

berufenen Aeduer als Richter über ihr Volk, nicht als Mit

schuldige betrachtet. - --

22. Natürlich wird incusare auch von einer Beschul

digung Abwesender gebraucht werden. Ter. Phorm. III,

1. 7.

Nos iamdudum hic te absent em in cus amus qui

abiers.

So geht es in den allgemeinen Begriff, einem etwas

nachsagen, über: immer aber werden diejenigen, die es

etwa mit anhören, nur als zufällige Zeugen, nicht als Rich

ter angesehn. So ist auch Tac. Ann. V, 7. Cum Caesar in

Blaesum multafoedaque incus avis set, und VI, 3. Gallio

. . . in cus a batur facile toleraturus exilium zu verstehn.

Demnach ist es mit exprobrare näher verwandt, als mit ac

cusare. Liv. XXX, 35. Alii ferocius in cus arun t ex

pro brarunt que. Der strenge Gegensatz ist, wenn ich

nicht irre, defendere von accusare, und excusare von incu

sare. Wenn jedoch Cicero beide Handlungen der accusatio

entgegensetzt, nämlich die defensio Rosc. Am. 32. und die

ercusatio ad Q. Fr. II, 2, so hat das wohl seinen Grund in

seiner Abneigung gegen das Wort incusare überhaupt,

welches er nur einmal gebraucht und auch da wohl nur als

Terminus technicus, nämlich Orat. III, 27. Loci commu

nes partim habent incusationem aut querelam. Ander

wärts zieht er arguo in diesem Gegensatze vor. Rosc.

Am. 41, 120. Servos ipsos neque argu oneque purgo.
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23. Der accusator will zunächst nur das Recht gegen

den Beklagten geltend machen, und das Gesetz angewendet

wissen, der criminator aber bezweckt unmittelbar die Ver

dächtigung, den Schaden und die Bestrafung des Beklagten,

immer in böser Absicht, wie daßáſsy. Daher verhält sich

accusatio zu criminatio ähnlich, wie trafge zu perfiga,

oder obliquus zu pravus, oder contingere zu contaminare, lau

ter Synonyma, von denen das erstere den Begriff von der

moralisch indifferenten Seite darstellt, das zweite ein mora

lisches oder ästhetisches Verdammungsurtheil in sich schliesst.

\ 4

24. Die criminatio geht immer aus unreinen Absich

ten hervor, aus Eifersucht, Rache, Argwohn, Schaden

freude; aber sie setzt doch in der Regel irgend einen wirk

lichen Anlass zur Klage voraus, eine wirkliche oder schein- -

bare Schuld des Beschuldigten, welche der criminator MUr

vergrössert, verdreht, oder von einer gehässigen Seite dar

stellt, wie der Sykophant. Aber der Begriff der reinen

Erdichtung der Schuld tritt erst in insinulare aliquem rei

hinzu, einem etwas andichten, Fest, s, v. Insimulare:

crimen in alquem confingere. Gleichwohl aber ist die insi

mulatio nicht ein noch gehässigerer und unmoralischerer Be

griff, als criminatio, die Anschwärzung, weil jene ihren

Ursprung eben so gut im Irrthume als in der Bosheit haben

kann *). Die böse Absicht und die Unwahrhaftigkeit

vereinigen sich erst in calumniari, verläumden, Auct.

ad Her. II, 6. Accusatorem calumniari criminatur. Die

-*) Ja, insimulare ist sogar in die allgemeine Bedeutung von in

cusare übergegangen. Donat. ad Ter. Phorm II, 3. 21. In

simulatio est et falsi et veri criminis incusatio. Sic Cicero -

(Catil. III, 5) Nihil eorum, quae Galli insimulabant, ne

garunt. -
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weitere Verfolgung dieser Synonymenfamilie, deferre, reum

facere, postulare u. s. w. gehört in die römischen Antiqui

täten, so wie ich auch oben bei accusare seine juristische

Bedeutung, demnach es als Terminus technicus nur die

förmliche Anklage in Criminalprocessen bedeutet, absicht

lich ausser Acht gelassen habe.

. - 54 - -A H s

Metari. Metiri. Dimetiri.

1. Schon in der Vorrede zum ersten Theil pr XXI

habe ich in Bezug auf meminisse und memorare darauf auf

merksam gemacht, wie eine ganze Reihe von lateinischen

Synonymen sich auf einerlei Weise unterscheiden, nämlich

dass das eine immer einen innern Zustand der Seele, das

andere eine Aeusserung dieses Zustandes durch Wort

oder That ausdrücke. Dabei ist noch besonders zu bemer

ken, dass diese Synonyma oft blose Nebenformen sind,

von denen diejenige, welche nach der ersten Conjugation

gebeugt wird, regelmässig für die Aeusserung, die an

dere, welche zu einer der übrigen drei Conjugationsarten

gehört, für den innern Zustand bestimmt ist. Ich

werde nun diese Klasse von Synonymen der Reihe nach

behandeln: melar und metiri; miserari und miserer; assen

tari und assentiri; venerari und vereri; aspernari und sper

nere; temerare und temnere; despicari und despicere; mo

deratio und modestia; so wie schon früher memorare und

meminisse Th. I. S. 171, und sceleratus und scelestus

Th. II. S. 149. -
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2. Metiri bedeutet einen Raum ausmessen, um

seine Grösse zu kennen, metari den ausgemessenen Raum

andern kenntlich machen durch Zeichen, abstecken.

Ich habe dieses Beispiel vorausgestellt, weil man über die

Differenz derselben ziemlich einig ist. Denn Ernesti n. 1637

hat den Unterschied im Ganzen schon richtig bestimmt:

,,metiri messen, metari abstecken.“ Auch Popmap. 480.

,, Metiri est mensura rationem subducere seu quantitatem rei

explorare; Metari significat eligere, proprie autem agrim

vel castra meta terminare denotat.“ Fr. Gronor Leott,

Plaut. p. 348. Metamur castra proprie, sed me timur

viam translate. Metariest finesseu metas statuere et de

signare, metiri est eas metas recognoseere, mensuram et

modum colligere.

3. Nur Forcellini nennt metari identisch mit metiri,

verleitet, wie ich glanbe, durch den Umstand, dass der

Schriftsteller fast immer zwischen beiden Ausdrücken freie

Wahl hat. Phaëthon bei Ovid. Met. II, 188.

Quid faciat? Multum coeli post terga relictum;

Ante oculos plus est; an im o met itur utrumque.

richtet auf den Raum selbst sein Augenmerk, während

Romulus bei Liv. I, 10. Jupiter Feretritibi ... templum iis

regionibus, quas modo an im o met a tus sum, dedico die

Endpunkte oder Grenzen des Raumes, welche zur

Bezeichnung seiner Grösse dienen, ins Auge fasst, und in

Gedanken ein Markzeichen dort aufpflanzt.

- 4. Mit dimetari und dimetiri wird noch besonders das

Ausmessen und Abstecken der Unterabtheilungen

angedeutet. Der gewöhnliche Ausdruck metari castra be

zieht sich blos auf den Umfang der Verschanzungen, wenn

-
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aber Liv. VIII, 38 lieber locum, castrisdimetari sagt, so

deutet er ausdrücklich an, was sich sonst von selbst versteht,

dass auch die principia, das praetorium u. s.w. innerhalb

des Lagers abgesteckt sei. Das Verhältniss der beiden For

men ist übrigens das nämliche, wie in dem Simplex, Cic,

N. D. II, 62, 155. Siderum cursus dimetati maturitates

temporum et varietatesmutationesque cognovimus, werden

die Astronomen als Lehrer und Schriftsteller, in Sen,

14, 40. Mori paene videbamus in studio dimetiund i coeli

atque terrae C. Gallum, der genannte Gallus nur als astro

Ä Forscher aufgeführt.

5. Da sowohl metari als metiri nur im Participio per

fecti passive Bedeutung gestattet, so bildete die spätere Lati

mität mensurare, um ein Passivum zu gewinnen. Veget. de

re mil. I, 25. Fossa inspicitur et mensuratur.

55. -

Miser ari. Miser eri.

1. Festus lehrt: Miseratus is qui conqueritur

aliena incommoda; misere tur is qui miserum sublevat.

Aehnlich Mangelsdorf Lex. p. 449. Misera ri, dolere

alicujus vicem; sed misere ri simul habet vim lati auxilii,

Beide legen zu viel in miserer hinein; denn dass der Begriff -

des wirklichen Helfens, des Erbarmens nicht in

miserer wesentlich ist, sondern nur der des Helfenwol

lens, geht aus folgenden Stellen hervor: Justin. XI, 3.

Misertus antiviri venenum ei in remedium dedit, nicht,

miserens oder miseriturus. Vgl. Catull. LXXVI, 17. 18.
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Phaedr. III, 2, 4. Noch bestimmter Cic. Tuse. Iv, 26, 56.

Cur misereare potius quam feras opem, si id facere

possis ? welche Worte, zufällig oder nicht, anderthalb

Senarien ausmachen. "

2. Vielmehr bedeutet miserer Mitleid fühlen, mise

rari Mitleid äussern, bedauern. Vgl. S. 168. So Popma

p.482. Ern. n. 1652 und 1653. Bremi zu Nep. Ages. 5. Für

das Erbarmen im Gegensatze des Mitleids und des

Bedauerns hat die lateinische Sprache keinen besondern

Ausdruck. Nur selten und nothgedrungen verwechseln die

Dichter jene beiden Formen, z. B. Virg. Georg II, 491.

Aut doluit miserans inopem, aut invidit habenti.

Vgl. Burmann zu Grat. Fal. Cyn. 440. Auch Accius

ap. Non. -- - -

Te commiserabar magis quam misere bar me.

hat wohl keine Entgegenstellung jener Synonymen beab

sichtigt. In andern Stellen hat die Kritik die geeignete Form

hergestellt, z. B. Plaut. Truc. II, 1, 13. Miser eri homi

num rem male gerentum. Gell. N. A. VII, 5. Ut velutif«

tris reliquias ferens Electra comploret comm is e r eaturque

interitum ejus. In Plin. Ep. VI, 20, 14. Hi suum casum,

ill suorum miserabantur gab noch M. Gesner misere

bantur. - - -

3. Auch misereor und miseret mei ist nicht blos der

Construction nach verschieden. Bei misereor tui, ich er

barme mich dein, wird das Mitleid als ein Act des

freien Willens dargestellt und damit der Edelmuth des Mit

leidigen geschildert; bei miseret me tut aber, es erbarmt

mich dein, als ein Leiden, dem man nicht widerstehen

kann, wobei alles moralische Verdienst hinwegfällt und die
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-

Grösse des fremden Unglückes desto stärker hervortritt;

denn misereo hat in dieser Constructionsart offenbar causa

tive Bedeutung. -
-

4. Nach Ammonius p. 102. Oxróg Zory oizerouévou

Z?sog, oixrtouög öéö Möyog roö oixrsigovrog, würde man

ersteres mit misericordia, letzteres mit miseratio vergleichen

müssen. Aber Ammonius irrt; denn oixrog bedeutet das

Bedauern als Sache, den Inhalt der Klage u. s. w.

oturtouóg aber als Handlung, ein Unterschied, für dessen

Bezeichnung die lateinische Sprache nicht reich genug ist.

Vielmehr entspricht oixrtouóg eigentlich, oixrog nur unei

gentlich der lateinischen miseratio; dagegen ist sog mise

ricordia oder noch genauer das veraltete miseritudo, welches

dasjenige als temporären Zustand bezeichnete, was

misericordia als habituelle Eigenschaft. Accius ap.

Non. p. 136. - ... -

Troja est testis; quaere ex aliis, qui illius miser -

- . . . tu dine -

Nomen clarum in humilisaxo multis memorant vocibus.

5. Der Gegensatz von onroe, miseratio, ist das Glück

Iichpreisen, der von Äsog, misericordia, ist derNeid. Xenoph.

Anab. III, 1, 13. Huäg uévoix rs gov, ßaousa öé ua

xagov. Dagegen Demosth. Mid. p. 577, 25. El öÜo

zäva vr orar a éavros . . . rsg ouvröx düvato Troj

oao Gat, p Gövov EF öv jg xa ép' og ëFatarºg ? e ov.

Cic. Att. IV, 5. Cummiserer meidebeant, non desinunt W

in videre. Der "Eſsog hat einen Tempel in Athen, weil er

als eine Tugend gilt; dagegen wird der oxros nicht selten

als ein weibischer Fehler angesehen, welcher der yevvatórg

Eintrag thut. Vgl. zu Oed. Col. 1625. Iá Archil. Fragm. XIV.
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f "/ --

ujrs vuxöv äopa.äg äyá so, "-

F W »/ A * Q 7

ujrs vuxnBelg év ox pxaratsoöv ööögeo.

ist év oxrp zu lesen.

»

-

* -

-

6. Die Doppelformen olxrsigsuv und oixriºsuv scheinen

sich zu verhalten, wie das Transitivum bemitleiden zu

dem Causativum zum Mitleid bewegen. Wenigstens

hat oixrsipsy immer nur den Mitleidswürdigen, oixriety

aber, wenigstens bisweilen, den Mitleidigen zum Object,

z. B. Soph. Oed. C. 1282. Oed. T. 1296. Auch wahr

scheinlich in Xenoph. Apol. §. 4. Oüx ögg ró 213mvalov

öxaotigt«, Ög to äxg uév oööév äôxoüvrag öyp raga

zôévreg ätéxrsuray, Tro/Mäxug öé äöxoüvtag, Ex roë Möyou

o «r oavrag iétzagirog strövrag äté?voav. Denn

gegen die Lesart oiarioarrsg im Sinne von miserit spricht

theils die von den Erklärern gerügte Härte der Construction,

theils Xenophons Sprachgebrauch, der sonst immer, und

selbst bald darauf §. 18, oiersigsuv in diesem Sinne gebraucht.

Aus eben diesem Grunde steht oixrieoö.at meist in der

Medialform, oixrsigsty aber als Activum. So Herodot. IV,

107. Agvávöng «ar oux réiga g Psgsrunvötöo aürſ orga

töv, verglichen mit III, 150. Zonvgog . . . . « a roux t -

sto, pägütró zlagsiov Trstrovôévat. Vgl. Aesch. Prom. 35.

Suid. oixrugäuerog äyr toü ésjoag. Auch die Grammati

ker führen so regelmässig nur das Medium an, dass ich fast

glaube, das Activum in dem Sinne von miserari ist mehr

den Dichtern eigen. Hinsichtlich der Etymologie darf man

auch aurögeoGat mit miserari vergleichen; beiden liegt

der Stamm von minus, uvüôo, minder, zu Grunde.

- *

/ - - -

. . . . . .

- - - *
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56. - -

. .

Assentari. Assen tiri. Adulari.

Blan diri. - - - - -

1. Assentiri heisst aus Ueberzeugung beistimmen,

assentari Beistimmung aussprechen, Ja sagen, gleich

viel ob aus innerer Ueberzeugung oder aus Heuchelei; vgl.

S. 168. Daher ist Plaut. Most. I, 3, 89.

Nunc ne ejus causa vapulen, tibi potius adsent a bor.

diese Form nicht blos des Metri, sondern auch des Sinnes

wegen der andern Lesart adsentiar vorzuziehen. So auch

Petron. Satyr. 17. Tac en tibus adhuc nobis et ad neutram

partem ass entationem flectentibus, würde assensionem,

was manche vorziehen, ungenauer sein. So oft überhaupt

auch an einerlei Stelle gleich gut assentiri oder assentari

stehen kann, so ist doch immer das Bild verschieden; denn

der Gegensatz von assentiri, consentire ist dissentire, von

assentari aber adversari. Vell. Pat. II, 48. Is . . . adsen

ta bat ur, iis . . . adversa batur. Cic. Am. 16, 99.

Quppe qui adversan do saepe ass ente tur, et litigarese

simulans blandiatur. Plaut. Most I, 3, 100.

Nunc ass en ta trix scelesta est, dudum adversa

triac erat.

Vgl. Amph. II, 2, 70. 71.

2. Erst der Mangel eines Frequentativs von assentari

hat diesen Worte seinen gehässigen Nebenbegriff gegeben,

demnach assentator einen Jaherrn bedeutet und ein Syno

nymum von adulator wird. Vell. Pat. II, 102. Necdefuit

conversatio hominum vitia ejus ass entation e alentium;
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etenim semper magnae fortunae comes adest adulatio.

Plin. Pan. 85, 1. Amicitiae in locum migraverant assen

tation es, blandit iae.

3. Unter den schon versuchten Etymologien von adu

lari vertragen sich nur zwei mit meinen Grundsätzen, erstens

die Ansicht als Nebenform von adorare, wovon bei Tertul

lian eine weichere Aussprache adolare und adolari vor

kömmt. Ich würde, wenn diess der Fall wäre, adular aus

adorulari, wie pullus aus purulus und aus puerulus erklären.

Aber theils ist die Lesart in jenen Stellen zweifelhaft, theils

möchte ich der allgemeinen Annahme, dass adulari ursprüng

Iich blos von Hunden gesagt wurde, nicht alles Gewicht

absprechen. Zweitens des Perottus Ableitung von aula, mit

einer Veränderung des Diphthongen, wie in den Compositis

incusare, recludere, defrudare.

4. Diese halte ich für die wahre, aber nicht quod hoc

in aulis (principum) maxime fieri soleat, denn schwerlich

hat man in der alten republicanischen Zeit Roms geahnet,

dass aula einst synonym mit regia werden könnte. Die

adulatores am Hofe der Fürsten sind nur spätere Nachahmer

des Hundes, der im Hofe seines Herrn als janitor aulae (Hor.

Od. III, 11, 16.). Wache hält, auf seinen Wink wartet

und ihm bei seinem Eintritte wedelnd entgegenkriecht. Ovid.

Met. XIV, 45. -

Perque ferarum

Agmen adulantum media procedit ab aula.

Cic. N. D. II, 63, 158. Canum verotam fida custodia tam

que amans dominorum adulatio. Denn adulatio est blan

dimentum proprie canum. Non. p. 491, 55. Diese Bedeutung

hat das Wort auch schon bei Luor. V, 1069.
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Longe alio pacto gannitu vocis adulant.

welches als die älteste Stelle gelten darf, in der wir das

Wort finden; denn wahrscheinlich rührt die Uebersetzung

aus Aeschylus bei Cic. Tusc. II, 10, 24.

- Clangorem fundit vastum et sublime avolans

Pinnata cauda nostrum adulat sanguinem.

von Cicero selbst, nicht von Accius her. Daher muss es

auch die Stelle des griechischen Trgog«vvsiv vertreten; vgl.

Gronov. ad Liv. IX, 18. Der Grundbegriff ist demnach:

sich wie ein Hund betragen, besonders mit dem Schwanze

wedelnd sich anschmiegen. Uebrigens würde es der Analo

gie widerstreiten, wenn man die Präposition in adulari

durch ad aulam versari erklären wollte; lieber nehme ich

ein Simplex aulari, aüleo Gav an, und beziehe ad auf die

Person, an welche die Schmeichelei gerichtet ist, wie in

- - -adorare. Doch siquid novisti rectius –.
/

A

5. Blandus ist wohl nur eine Nebenform von lenis

und verhält sich zu clinare und clemens, wie ß).épagov zu

yMäpagov, 6) zov zu yjzov. Der griechische Grundstamm

ist sog, wovon täéo und «livo, welche zwei letzten

Wörter auch Buttm. Lexil. I. S. 75 identificirt. Im Latei

nischen kenne ich keiuen gleichen Vortritt des b vor l,

wenn man nicht etwa blaterare mit latrare will für stamm

verwandt gelten lassen; aber schon der verschwisterte Vor

schlag f, den ich in flaccus und laxus nachgewiesen habe

(Th. I. S. 107.) ist Analogie genug.

- - o -

6. Das Sinnverhältniss von lenis und blandus ist ein

ähnliches, wie das zwischen plenus und splendidus. Was

lene an sich ist, das heisst ölandum in Bezug auf den

Eindruck, den es auf den Menschen macht. Cels. V.,
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28, 2. Imponendolenia medicamenta, quae quasi blan

diantur. Plin. H. N. XXXVII, 9. Coloradspectu len

ter blan du s. Cic. Fin. I, 33. Corruptiac de l'initi

blanditiis praesentium voluptatum. Bei Tac. Ann.XV, 63.

sind delinimenta vitae eben das, was Cap. 64. blandimenta

*

vitae. -

7. Blandiri entspricht in jeder Hinsicht am meisten

unserem Schmeicheln, was Adelung richtig mit Schmie

gen von mie g ableitet, d. h. sanft, gelinde. Es hat

ursprünglich keinen gehässigen Nebenbegriff, und wenn es

auch einen solchen annimmt, so ist es immer weit milder

als adulari; denn der blandiens will nur durch Gefälligkei

ten und sichtbare Zeichen von Liebe, der adulans aber

durch selbsterniedrigung und sichtbare Zeichen einer un

würdigen Ehrfurcht die Gunst eines andern gewinnen. Bei

dem adulator, dem kriechenden Schmeichler oder

Speichellecker, tritt zunächst nur die niederträchtige,

sklavische, hündische Gesinnung hervor, bei den blanditis,

dem Schönthun, vor allem das Streben nach Liebens

würdigkeit, und im schlimmsten Falle nur der Eigennutz

und die Verstellung. Die adulatio ist mehr furchtsam und

ekelhaft, die blanditiae mehr zudringlich und verführe

risch *). Daher ist eine richtige Steigerung in der Warnung

des Galba, Tac. Hist. I, 15. Irrumpet adulatio, blan

diiae. Vgl. Plin. Pan. 25, 1. Labor parentibus erat osten

tare parvulos impositosque cervicibus adulantia verba

*) Die alte Unterscheidung: Adulamur gestu, assenkamur ver

bis, blandimur utroque bei Popma p. 37. Nolt. p. 812 ent

hält nach dieser Darstellung im allgemeinen viel Wahres.

In jedem Falle kann, wie schon Valla Eleg V, 66, bemerkt,

- assentar nur von Menschen gebraucht werden. -

II. Th. M
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blan das que voc es edocere. Cic. Lael, 25, 91 Nullam

- in amicitiis pestem esse majorem, quam adulationem,

blandit ias, as sentation em. . .

57.

Aspernari. Spernere. Contemnere.

Despic ere.

1. Spernere heisst verschmähen im Herzen, sper

nari seine Verschmähung zu erkennen geben durch Wort

oder That. Vgl. S. 168. Aber das Zeitwort spernari fehlt

auch in unsern vollständigsten Wörterbüchern, ungeachtet

das längst bekannte Gloss. Philox. seine Existenz bezeugte:

Spernatus, östegogaôsig, égovôevnöeig, «arappornösig, ürs

gnpavnöeig, „ubine aspernatus legamus, obstat literarum

series,“ wie Vossius bemerkt Etym. p. 485. Nun wird aber

das Wort auch durch eine ältere Auctorität verbürgt; man

liest bei Fronto, welcher seinem kaiserlichen Zöglinge den

fleissigen Gebrauch von Archaismen angelegentlich empfahl

und vielleicht auch hier mit gutem Beispiele voranging:

Fragm, de Eloq. p. 227 (ed. Mai 1823) Si placebis tibi

pio aliquo cultu parentis, pietatem spern aber e ? Viel

leicht mag auch in manchen Stellen, wo die Handschriften

zwischen aspernari und spernere schwanken, das vermittelnde

spernari gestanden haben, z. B. Varr. R. R. II, 4. p. 176 Bip.

2. Bei den bekannteren Schriftstellern ist das Simplex

spernari durch aspernari verdrängt worden. Man schreibt

es gewöhnlich adspernari, und Forcellini erklärt diese Prä
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position durch „valde; prorsus; saepe enim ad in compo

sitione auget.“ Das glaube ich nicht unbedingt. Man

könnte sich auf affluere, reichlich fliessen, und ähn

liches berufen wollen; allein da trägt ad nur den Neben

begriff einer lobenswürdigen und wünschenswerthen Eigen

schaft in das Zeitwort hinein, wie in adnuntiare, eine gute

Botschaft bringen. Demnach bedeutet affluens amnis zu

nächst nur einen Fluss, der gehörig, d. h. mit reich

lichem Wasser, fliesst, und beweist nichts für adspernar,

eine Schreibart, welche sich überdiess nach Schneider

(Elementarl. Th. II. S. 533) wenigstens auf Inschriften

nicht vorfindet. Auch sagt bereits J. M. Heusinger Obss.

Antib. I. p. 327. Monendi sunt adolescentes Verbum non esse

a praepositione ad et sperno, sed aba et spern o. Eine

ursprüngliche Form abspernari hat das 5 weggeworfen, eben

so wie asportare, wofür sich meines Wissens absportare

eben so wenig vorfindet als abspernari.

3. Noch zweckmässiger würde ich aspellere verglei

chen, wenn sich nicht auch abspellere in den Handschriften

vorfände. Nämlich spernere, aspernari *) sind nur Neben

formen von pellere, aspellere, und ursprünglich synonym.

Non. p. 710, 1. Goth. Spernere rursum, segregare.

Ennius Hectoris Lytris . . . te a malis spern i pro cul.

Cic. Cluent. 68. Cujus ego furorem atque crudelitatem deos

immortales a suis aris atque templis asp ernatos esse

confido. Poet. ap. Cic. Tusc. II, 10. Sed longe a leto numine

a spellor Jovis. Der Unterschied zwischen beiden For

men ist nur der, dass aspellere die Verstossung blos als

Handlung, aspernari aber diese Handlung mit Hinwei
-

*) Heusinger zu Cic Off. III, 8. leitet aspernar von asper ab.

M 2
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sung auf das Motiv, als Folge der innern Abnei

gung darstellt *). Etymologisch verhalten sich die For

men spernere und pellere etwa wie sternere und terere.

Auch sepelire habe ich Th. I. S. 77. auf jenen Stamm

zurückgeführt.

4. Wenn ºperner wirklich gebräuchlich war neben

aspernari, so bezeichnete wohl das Simplex ein Verstossen

aus Abneigung überhaupt, in aspernari aber trat der Be

griff hinzu, dass der Gegenstand der aspernatio ausdrück

lich angeboten und entgegengebracht war, oder aufge

drungen werden sollte.

5. Die oben angegebene Differenz zwischen spernere

und spernari lässt sich aus Mangel an Stellen nur an

aspernari *) nachweisen, demnach spernere, verschmä

hen, synonym mit parvi putare, negligere, Oppositum

von cupere, concupiscere ist, dagegen spernari, von sich

weisen, synonym mit recusare, abnuere, rejicere, Oppos.

von petere, appetere. Cic. Phil. XIII, 9, 21. Non audi

vit, non respondit, neque eos solum praesentes, sed multo

magis nos . . . sprevit et pro nihilo putavit. Orat. III,

25, 99. Gustatus . . . quam citoid quod valle dulce est,

aspernatur a c respuit ! Suet. Ner. 58. Nero . . .

panem sordidum oblatum aspernatus est, wie Tac. Ann.

XIII, 16; dagegen Aug. 86. Cacozelos et antiquarios

pari fast idio sprevit. In Tae. Ann. XIII, 54. Nero

*) Aehnlich ist ciroßä??suv, Exßä12suv in die Bedeutung von

spernere übergegangen. Vgl. Alberti in Obss, philoll.in N.

F. P. 193. und Miscell. Obss. Vol. III, 1. p. 405. -

**) Herzog zu Caes. B. G. V., 49. Aspernari ist Widerwillen,

selbst natürlichen, gegen etwas zeigen. -
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-

-

. . . Frisios agris decedere jussit; atque illis asper nan

tibus u. s. w. schlagen die Friesen die römische Zumu

thung rund ab; spernentibus würde bedeuten, dass sie

dieselbe ignorirt hätten. Ueberhaupt tritt bei spernere

der Begriff der Geringschätzung deutlicher hervor,

in aspernari blos jener der Abneigung. Doch ist die

Grenzlinie zwischen beiden Ausdrücken im Gebrauche

durchaus nicht so scharf gezogen. Cic. Pis. 20. Auribus

respuat, animo asperne tur. Fat. 20, 47. Cum iddica,

quod omnium mentes aspernentur ao respuant, vgl.

Sallust. Cat. 2; mit rhetorischer Absicht, wie wir sagen

dürfen: Mein Herz erklärt sich laut für ihn.

Besonders aber werden diese Synonyma vertauscht, um

in sperni ein Passivum für aspernari , in aspernatus ein

Part. Perf Act. für spernere zu gewinnen. -

6. Von seinen übrigen Synonymen ist spernere schon

sehr gut durch Lambius Bestimmung Ep. ad Muret. Vol. I.

p. 399. ed. Ruhnk. geschieden worden: Spern im us rej

cienda, fügienda, ut voluptatem; Contemnimus magna,

metuenda, ut pericula, mortem; Despicimus infra nos

posita, ut vulgi opiniones. Vgl. Lindemann. ad Vit. Duum

vir. p. 135. Oder: Spernere, spernari, aspernari, etwas

nicht mög en, Opp: appetere, concupiscere; Contemnere,

etwas nicht fürchten, Opp. timere, metuere; Despicere,

despectare, etwas nicht schätzen, Opp.suspicere, revereri.*)

*) Andere anders: Schol. ad Cic. Verr. I, 3. Despicimus infe

riores, contemnimus aequales, auf despicimus vultu, con

emnimus animo. Vgl. Popmap. 230. Nolten Lex p 893.

u. 2156. Schmitson p. 70. Die Versuche der Synonymiker,

eine Rangordnung nach der Stärke des Begriffs zu bestimmen,

führen nicht viel weiter.
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Hiefür einige Beispiele: Cic. Finn. II, 10, 51. Animal

gaudet voluptate eamque a pp et it ; a sp e r n a tur dolorem.

Vgl. II, 33. Fr. Ep. ap. Prisc. VIII, p. 370. ed. Kr. Qui habet,

ultro app e t i t u r; qui est pauper, a spe rn a t u r. Plaut.

Mil. IV, 2, 59. Ut, quae te cupit, eam ne sp ern a s.

Sallust. Or. Lep. c. 12. Hav. IMe tu e n dum se eae c on

t em t o fecit; vgl. cap. 10. Tac. Ann. I, 74. 'Cic. Mam.

15, 43. Ut aut contemna n t aut m e t u a n t. Liv. XXII,

39. Omnia audentem conte m n et Hannibal; nihil temere

agentem , m et uet. Sem. Ir. III, 12. Quaedam etiam c on

temptis s im a tim en t u r. Fronto Ep. II, 1. p. 47. Nieb.

Qui orationes sp re v e rit , literas. c on c up i s c e t ; qui

scripta c o n t emps e r i t , scriptorem r ev e r e b i t u r. Cic.

Off. II, 11. 38. Haec animi despicientia admir abi

l it a t em magnam , facit. Tac. Ann. II, 43. . Piso viac

Tiberio cedere ; liberos ejus ut multum i nfr α d e sp e c t a

* e ; vgl. Cic. Tusc. III, 7. ' Besonders häufig findet mam

contemnere umd despicere bald verbundem : Cic. Verr. I,

18, 126. III, 41. IV, 20. Tusc. I, 40. 95. Muren. 37,

78. Pison. 41. Plin. Pan. 33, 4, bald als Wechselbegriffe

behandelt, weil sie sich so nahe verwandt sind, wie me

tuere und vereri. Cic. Tusc. V, 1. Virtus ... omnia quae

cadere in hominem possunt, subter se habet; eaque des p i

oi e n s casus oon te mn i t humanos. Off. I, 9. Philosophi

ea , quae plerique vehementer expetunt, c o nt em n unt et

pro nihilo d u c u n t. Finn. III, 8. Omnia, quae cadere

in hominem possunt, desp i c i t et p ro nihilo p u t a t.

Corn. Nep. Thras. 2. Quae res , et illis c o n t e mme n t i b u s

perniciei et huic despe c t o saluti fuit.

T 7. `Aus Aurel. Victor de vir. ilI. Camill. 23. IPr£

mum ut, deos v e n e r a t i , deinde ut homines d e s p i c a t i
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interfecere, könnte man schliessen, dass sich despicere zu

despicari eben so verhalte, wie vereri zu venerari und

spernere zu spernari. Vielleicht macht selbst Cicero einen

solchen Unterschied, wenn er Pis. 21.- Abjectum, contem

tum, despectum a caeteris nennt, d. h. den jeder in sei

nem Innersten verachtet, und Sext. 26. Tribuni plebis,

despicatissimi hominis, furor, d. h. dem jedermann

laut und öffentlich seine Verachtung zu erkennen giebt.

8. Das einfache temnere, im goldnen Zeitalter durch

das Compositum contemnere, welches die Handlung noch

besonders als eine innerliche bezeichnet, wie commemini

nach Th. I. S. 168. verdrängt, und erst seit Tacitus

(Hist. III, 47. Haud temnendae manus ductor) wieder

in die Prosa eingeführt, hat einen zu auffallenden Gleich

klang mit réuvety, als dass es die Etymologen nicht hätte

verführen sollen. Eher hätte ich aber auf eine Syncope

von contaminare, wie culmen von columen u. s. w. gera

then. Aber es liegt, dünkt mich, viel näher, den Stamm

des Adverbstemere zu Grunde zu legen. Dann ist temnere

synonym mit temerare; die temeratio ist eine Handlung

als Folge der contemtio, einer Gesinnung; die teme

ritas ist intempestiva periculorum contemt io, und dum

deos temn unt, sacra deorum teme rant. Liv. I, 59 med.

Ubi anteire primores civitatis vident, quicquid sit, haud

emere esse rentur, hätte ohne Aenderung des Sinnes

auch sagen können: haud contemnend um esse rentur

Ja, Plin. H. N. XVIII, 5 s. 7. verbindet sogar nect emere

contemnendam alienam disciplinam. Der einfache Stamm

von temere und temnere, TEIM, ist schwerlich in einem

Worte noch nachzuweisen; die Formation aber ist die

nämliche, wie in atavuvy von aotuog.

»
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.

9. Fastdire und negligere, welche Wörter Ernesti

n. 824. gleichfalls zu diesen Synonymen zählt; haben

besonders mit spernere einige Sinnverwandtschaft. Aber -

man darf fastidire nicht gerade als eine Verachtung aus

Stolz bestimmen. Nicht der fastus, sondern das fasti

dium ist die Quelle dieses Gefühles; der fastidiens folgt

einer physischen, gleichviel ob angebormen oder tem

porären Antipathie, welche entweder wirklich aus Ueber

sättigung stammt, oder mit diesem Gefühle zu vergleichen

ist; der spernens folgt einer moralischen Abneigung

und handelt mehr oder weniger mit Vernunft und Be

wusstsein der Gründe, warum er etwas verschmäht.

-

10. So wie das Gefühl die fastidita, und die Ver

nunft die spreta positiv verschmäht, so verhalten sich

beide Vermögen gegen die neglecta indifferent; daher

Ernesti mit Recht bemerkt, negligere sage weniger, als die

übrigen Synonymen. Fronto ad Verum Ep. p. 175. (ed.

Mai 1823.) Weltume neglig it o, veletiam spernito.

>

-

58.

Venerari. Verer i. Revereri. Adorare.

Metuere. - Timere. Formidare.

Trepidare.

1. Yerer heisst Ehrfurcht hegen, venerari Ehrfurcht

bezeigen; vgl. S. 168. Ungeachtet dieser unverkennba

ren. Sinnverwandtschaft von verer und venerari leitete doch

Festus das letztere von venia und oro ab. Andere dachten
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lieber, an die Venus und nahmen die Stelle bei Plaut.

Rud. II, 1, 16.

Nunc Venerem hanc venerem ur bonami, ut lapid

» - adjuverit hode * -

für eine etymologische Anspielung, anstatt für

das, was sie ist, für ein Wortspiel mit Homonymen; vgl.

Ebend. V, 2; 62. Denn wenn ein Zeitwort von Venus

wirklich existiete (bei Hygin Fab. 75. Pastordracones

vener an? es dicitur baculo percussisse), so war es ein

Homonymum und bedeutete nicht, wie jene Etymologen

wollen, Yener sacrificare, sondern das nämliche, was das

griechische ärgoötotáſsy. ; .
-

-
“ - -

2. Das gewöhnliche venerari leitete G. Vossius schon

richtig von vereor ab *), nur hätte er es nicht durch

eine Metathesis aus VERINOR, nach dominor, natino

gebildet, erklären sollen, sondern aus YEREROR, nach

lacero, recupero, tolero, hauptsächlich nach genero, VOr

ausgesetzt, dass J. H. Vossens Combination zu Virg. Eclog.

I, 50. p. 34. richtig ist; demnach „geo in gero, geno

(gigeno, gigno) und genero überging, “ und zwar, da das

dreifacher eine Milderung nöthig machte durch eine

Verwechselung des n und r, wie in carmen aus canimen.

3. Doch ist in dem einfachen verer mehr die

Furcht zum Hauptbegriffe geworden, während der Begriff

des Ehrens in revereri vorherrscht, so dass reverer die

Furcht und scheu aus Hochachtung bedeutet,

*) Becmann Origg. p. 927. hält sich in der Mitte: Yenerorest

frequentativum, i. e. cum studio singulari aut crebro vereor;

analogia kamen sic vult : ut a foenus foeneror, sic a Venus

veneror, a cultu qui ab omnibus Yeneri exhibetur.
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und verer die Hochachtung bis zur Furcht und

Scheu, ein Verhältniss, welches sich auch durch Ver

gleichung von verecundia, d. h. die Scheu, sich vor einer

geachteten Person eine Blöse zu geben, mit reverentia,

d. h. das stille Gefühl, dass jemand einer solchen Scheu

werth ist, vollkommen bestätigt. - Mit re- nämlich wird,

wie anderwärts mit con-, die Innerlichkeit des Zu

standes noch besonders herausgehoben, wie auch in refor

midare (vg. . 23.) und z. B. in regemere, äraoréver,

tief aus dem Herzen herausseufzen. Dass in Tac. Hist.

> I, 5. U haud minus vitia principum am arent quam olim

virtutes vereb an tur, diese Lesart passender ist, als re

verebantur oder venerabantur, geht aus der Vergleichung

hervor von Nep. Att. 15. Ut difficile esset intellectu, utrum

eum amici magis vere rentur an am arent. Und Cic.

Amic. 22, 82. Neque solum se colent inter se ac dilig ent,

sed etiam vere buntur. Die gleiche Variante findet sich

Cic. Invent. II, 22, 66. Vgl. Drakenb. ad Liv. T. II.

P. 122.

4. Durch seinen Charakter als äusserliche Handlung

wird venerari ein Synonymum von colere und observare.

Doch lässt sich bemerken, dass venerari bei Cicero nur von

göttlichen oder gottähnlichen Ehrenbezeigungen, observare.

nur von solchen gegen Menschen, und colere von beiden

Arten gebraucht wird. Liv. XXXIX, 15. Hos esse deos,

quos cole re, vener ari, precarique majores vestri insti

tuissent. Cic. N. D. I, 42, 119. Deos . . . quos nos eelers,

precari, ven erarique soleamus. Ebend. II, 28, 71. Hos

deos et ven erari et colere debemus, wo Heindorf das

erste et nach dem Cod. Glog. getilgt hat, mit Unrecht,

wie ich glaube; denn beide Synonyma sind doch ver
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:

schieden genug in sich, um auch als Gegensätze verbun

den werden zu können; der venerans will nur seine

schuldige Ehrfurcht ausdrücken und durch solche

Demüthigung den Zorn der Gottheit von sich abwenden;

der colens will durch Gefälligkeiten, Dienste und Rück

sicht aller Art sich die Neigung und deren Früchte,

wie von einem cultivirten Acker, gewinnen. Daher Cic.

N. D. I, 41, 115. Quid est enim, cur deos ab hominibus

colendos dicas, cum dii non modo homines non colant,

sed omnino mit euren , nihil agant? Die Veneratio zeigt

sich mehr im Gebete, der cultus mehr im Opfer. Zu

gleich aber ist veneratio mehr ein einzelner vorübergehen

der Act, cultus aber mehr eine permanente Aeusserung

der Achtung, und in diesem Sinne verbindet Tac. Hist.

I, 10. Vespasiano . . . Titum filium ad venerationem

cultum que (ejus) miserat, d. h. Titus sollte dem neuen

Kaiser seine Huldigung darbringen und dann auch in seiner

Umgebung bleiben.

- 5. Observare ist ein mehr negativer Begriff, als colere,

und bezeichnet die Rücksichtsnahme im Gegensatze

der Vernachlässigung. Cic. Rep. I, 12. Fuit enim hoc . . .

quasi quoddam jus inter illos ut . . . Africanum ut deum

cole ret Laelius, domi vicissim Laelium, quod aetate

antecedebat, obs er varet in parent is loco Scipio.

Und wenn man es mit der deutschen Redensart: ,,einem

etwas an den Augen absehen wollen“ vergleicht, so hat

man zugleich den Erklärungsgrund, warum es in Bezug

auf die unsichtbaren Götter nicht füglich gebraucht wer

den kann. Doch kann man nicht sagen, dass eines stär

ker sei, als das andere; colere involvirt mehr handgreif

liche Thätigkeit, operam, dagegen oöservare mehr zarte
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Aufmerksamkeit, pietaten, von denen bald die eine, bald

die andere höher angeschlagen wird: Cic. Mur. 34, 70.

Diligenter observari videmur et coli. Vgl. Off. I, 41,

149. Aber Sall. Jug. 10 extr. Yos ... codite, obs er

vate talem hunc virum.

6. Vorzüglich nahe ist aber venerari mit adorar

synonym. Eigentlich sollte sich venerari vorzugsweise auf

die Gebärden und Cärim onien, und adorare auf

das Gebet und die Worte beziehen; Stat. Silv. III.

praef. Herculem . . . statim ut videram, his vér sibus

adoravi; denn es ist kein triftiger Grund vorhanden,

adorare lieber gegen alle grammatische und lexicalische

Analogie durch manum oriadmovere erklären zu wollen,

als nach der Grundbedeutung von orare und der Analogie

von allogui ; durch orare ad oder apud aliquem, wie schon

Serv. ad Aen. X, 677 that. Aehnlich Festus: Adorare

apud antiquos significabat agere, unde et legati adora

tores dicuntur, quia mandata populi agunt. Diese Erklä

rung durch agere statt durch loqui oder dicere ist freilich

eine unrichtige Abstraction des Grammatikers, aber die

Notiz über den Gebrauch von adorator in dem Sinne, in

welchem sonst oft orator vorkömmt, kann als eine histo

rische Notiz gelten. Auch will ich nicht läugnen, dass

die spätern Lateiner bei adorare, durch dessen nahe Ver

wandtschaft mit osculari verleitet, hauptsächlich an die

bekannte Cärimonie die Hand an den Mund zu bringen,

gedacht haben mögen. Plin. H. N. XXVIII, 2 s.-5. In

ador an do dextram ad os culum referimus, Kotumque

corpus circumagimus. Hieron. adv. Rufin. I, 5. Qui

ador ant, solent deos culari manum e capita sub

mittere.
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7. Wie dem auch sei, in jedem Falle hat der Sprach

gebrauch adorare zu dem allgemeinsten Ausdrucke für

jede Art Gottesdienst gemacht, für die veneratio mit

Gebärden und für die precatio mit Sprüchen, und

zwar sowohl für die supplicatio und gratulatio, die Dank

gebete, als für die precatio, welche letztere eigentich nur

ein Gebet bezeichnen kann, worin man um die Gewäh

rung eines Wunsches fleht. -

8. Andererseits hat auch reverer, als die Handlung

der innern Hochachtung, zwei Synonyme in admirari und

suspicere, welche alle drei nicht blos der Vera chtung,

sondern auch der Liebe entgegenstehen. Plin. Ep. I, 14,

1. Quantopere summum illum virum suspex erim dilex e

rimque. Ebendas. §. 3. Meut juvenis juvenem familiaris

sime dilig it, reve retur ut senem. Cic. Famm. I, 7.

Magnitudinem animi sui semper sum admirat us semper

que am avi. Ich weiss ihr Verhältniss nicht kürzer aus

zudrücken, als so: rever emur validas auctoritates, ad

miramur raras virtutes, suspicimus excellentia digni

tate. Doch denke ich mir zugleich den reverens in dem

Zustande einer stillschweigen den Scheu, den ad

mirans mit dem Ausdrucke lauter oder wenigstens sicht

barer Begeisterung, den suspiciens unter dem Bilde

des Anstaunenden mit dem demüthigenden Gefühle

des eignen Minderwerthes.

9. Man kann es zu den Zeichen der Zeit rechuen,

dass in der Kaiserperiode die Begriffe veneratio, Ehrer

bietung, und reverentia, Ehrfurcht, in einander über

gingen. Während man im goldnen Zeitalter nur venera

bilis für das fehlende Adjectiv von reverer gebrauchte (denn
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auch reverendus war nicht sehr üblich) ohne jedoch venerari

und reverer selbst zu verwechseln, so wurde nun durch

die Heuchelei und Schmeichelei auf der einen Seite der

Unterschied von Ehrfurcht und Ehrfurchts bezei

gung, durch die Apotheosen auf der andern Seite der

Unterschied von göttlicher und menschlicher Ver

ehrung immer mehr verwischt. Vell. Pat. II, 92. Prae

sentia invidia, praeterita veneration e prosequimur. Tac.

Dial. 36 med. Hosituri in provincias magistratus revere

bantur, hos reversi colebant. Doch unterscheidet Plin.

Ep. VIII, 24,6 noch genau: Male terrore veneratio acqui

ritur. . . Manet amor ac . . . in reverent iam vertitur.

10. Vereor als Furcht wird von den Alten selbst

oftmals ausdrücklich bald von timeo unterschieden, z. B.

Cic. Phil. XII, 12. Quid? veteranos non veremur ? nam

z im erz se ne psi quidem volunt. Flacc. 19, 44. Nihil

timent, nihil veren tur. Quint. 1. Summa gratia atque

eloquentia, quarum alteram vereor, alteramtime o. Liv.

XXXIX., 37. Yerem ur quidem vos, Romani, et si ita

vultis, etiam timemus; sed plus et verem u ret time

mus deos immortales; bald auch von metuere, z. B. Afran.

ap. Gell. N. A. XV, 13.

Ubi malunt metui quam vere rise absuis.

mit passiver Bedeutung. Auct. Herenn. IV, 36. Apudeos,

quos aut vereri aut metuere debemus; und bald nach

her: Horum ego cogitationem non vereor, impetum per

times.co. Cic. Sen. 11, 37. Me tue bant eum servi,

verebantur liberi, carum omnes habebant. Plaut. Amph.

ProI. 22.

- Quppe qui intellererat

Wererivosse et me tuere ita, ut aequum est, Jove"
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offenbar hat die Furcht des verens ihren Grund in der

imponiren den Ehrwürdigkeit, die des timens und

zmetuens in der drohen den Gefährlichkeit des Ge

genstandes. Der timens und metuens fürchtet die Gefahr,

der verens die Schande oder Beschämung. Cic. Finn.

V, 2, 6. Tum ille timide velpotius vere cunde. Part.

23. Yereoundiam timidias imitatur. Rep. V., 4.

p.448 Mos. Nec vero kam me tu poenaque terrentur quam

verecun dia, quam natura hominibus dedit, quasi quen

dam vituperationis non injustae timor em. Liv. II, 36, 3.

Ver ecundia majestatis magistratuum timorem vicit.

11. Der Unterschied ferner von timor und metus ist

in der doppelten Würdigung der Furcht vor Gefahren

gegründet, welche bald löblich, bald tadelnswerth erscheint.

TMetus ist die Furcht zunächst nur als Drwartung eines

bevorstehenden Uebels und der Gedanke an dasselbe, aus

Vorsicht und Klugheit, die Besorgniss, synonym mit

cautio, dagegen timor die Furcht aus Feigheit und

Schwäche. Oder noch bündiger so: metus ist ein intel

lectueller Begriff, die Furcht als Gedanke, timor,

ein moralischer, die Furcht als Gefühl. Metuere

aliquid heisst etwas befürchten, timere sich vor

etwas fürchten *). So ist der strenge Gegensatz von

metus die spes. Cic... Tusc. IV, 37, 80. Si sp es est ex

spectatio boni, mal exspectationem esse necesse est metum.

Verr. II, 54, 135. Afferre met um et spem ostendere. Vgl.

*) Donat. ad Ter. Phorm. I, 2, 68. Metui mus eos qui nos

amant; t im emus etiam inimicos. Andere Differenzbestim

mungen s. bei Popmap. 480 f. 670. 684. Nolten Lex. p. 1064.

Ernesti n. 1638. Den Begriff von metus bestimmt Schmitson

Geist d. lat. Spr. S. 90 unter allen am richtigsten. Aug.

Grotefend Mater. Comment. S. 188.



. 192 Venerari. Veneri. Revereri. Adorare.

Off II, 6, 22. Mil. 2, 5. Virg. Aen. I, 218. Spemque

met um que inter dubii. Senec. Hipp. 492. Spei metus

que liber. Epist. 5. Spem meus sequitur. Ebendas. 13.

Spe me um tempera. Liv. XXX, 9. Partim spe, par

tim me tu, partim visubegit. Suet. Aug. 25. Major emo

lument spes, quam damni me tus. Vgl. Claud. 4. Plin.

Pan. 35, 3. Nec majores spes quam me tus habeant. Vgl.

90, 5. Tac. H. I, 18. Ut quemque me tus vel spes impu

lerat. Vgl. 62. Ann. XIV, 32. XV, 51. Wogegen frei

lich in andern Stellen auch timor opp. spes sich findet,

so Cic. Rull. I, 8, 4. Sall. Jug. 113. Tac. H. II, 80.

Der eigentliche Gegensatz von timor ist fiducia oder das

zu gleicher Bedeutung erhobne Vocabulum medium ani

mus, z. B. Cic. Divin. III, 31, 67. Timide fortasse signi

fer evellebat, quod fident er infiacerat. Att. V, 20 med.

Cassio . . . an im us accessit et Parthis timor injectus est.

Flin. Ep V, 17, 3. Timor in studiis magis decet, quam

fiducia. Dahin gehört auch die oxymore Verbindung

in Oxid. Art. II, 143.

Ergo age, fallaci im ide confide figurae.

Endlich contemiio ist ein gemeinschaftlicher Gegensatz für

beide Begriffe, je nachdem sich entweder die Verachtung

mit der Vorsicht verträgt und in der fiducia ihre Quelle

hat, oder andererseits ein Zeichen von Hochmuth und

confidentia ist. Gewissermassen lässt sich timor auch als

ein höherer Grad von metus unterscheiden, wie auch fiducia

von spes. Senec. Ep. 16. p. i. Jam de te spem habeo, non

dum fiduciam, aber diese Differenz ist neben der quali

tativen unerheblich. -

12. Cicero scheint mir nach den Bestimmungen, die

er in den letzten Büchern der Tusculaneu, freilich nicht
>.
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immer als seine Ansicht, gibt, nicht im klaren über die

wahre Bedeutung von metus zu sein. Er lehrt Tase. IV,

16, 3. Metus est rationi adversa cautio. Aber es ist ihm

mit dieser Unvernünftigkeit oder Grundlosigkeit

als Hauptkennzeichen des metus nicht so Ernst, denn

nach V, 18, 52 ist metus nur futurae gegritudinis sollici

ta exspectatio. Aber durchgängig betrachtet er metus als

-/

den Gattungsbegriff von timor und dessen Synonymen,

z. B. IV, 8, 18. Quae autem subjecta sunt sub metu,

ea sic definiunt: pigritiam, metum consequentis laboris ...

tim orem, metum mal appropinquantis; pavorem, me

zum mentem locomoventem ... formidinem, metum perma

nentem. Vgl. 7, 16. Auch gebraucht Cicero die fragli

chen Synonyma nicht selten identisch und gegen die von

mir angegebne Bestimmung. Off. II, 7, 23. Malus enim -

custos diuturnitatis metus, wo man eben so gut timor

erwarten sollte, wie Phil. II, 36, 90. Quamquamte bo

num timor faciebat, non diuturnus magister officii.

13. Ich habe auch keine gewichtigeren Gründe für

meine Ansicht anzuführen, als erstens die Zweckmässig

keit und fast das Bedürfniss einer solchen doppelten Be

zeichnung der Furcht, als Besorgniss und als Feigheit;

ein Bedürfniss, welches auch die Griechen empfanden;

öéog ist metus, pößog ist timor; und öeurög ist ein Mensch,

dessen Kraft man nicht verachten darf, daher gewaltig

und ausgezeichnet, poßsgóg ein Mensch, der Unglück und

Verderben droht, fürchterlich; zweitens, die permanente

Bedeutung der Feigheit in dem abgeleiteten timidus; und

ich glaube, in folgenden Stellen kann einzig und allein

das einmal gewählte Wort. Statt finden: Cic. Tusc. IV,

31, 66. Ut caver e decet, time re non decet, sie gaudere

II. Th. N
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decet, laetari non decet; denn cavere hat Wolf mit vol

lem Rechte statt des sinnstörenden confidere in den Text

aufgenommen. Phil. XII, 10. Nemo me minus timidus,

nemo cautior; denn metuens wäre mehr ein Synonymum

als ein Oppositum von cautus. In dem bekannten: mater

timidi fiere non solet ist, obgleich der metuens gemeint ist,

des Piquanten wegen der stärkere Ausdruck, der bis zur

Feigheit Vorsichtige, vorgezogen. Suet. Cat. 51.

Diversissima in eodem vitia, summam confidentiam et

contra, nimi um metum. Dagegen wird die Legalität

und Religiosität, wo sie mit Lob erwähnt wird, fast im

mer mit metuslegum, deorum ausgedrückt. Auch für die

penna metuente solvi bei Hor. Carm. II, 7, 8 könnte nie

mand timente sagen.

14. Mittelst der Etymologie kann ich keinen Aus

schlag geben; des Pseudo-Fronto Identification von timor

- und tumor ist verfehlt, denn wenn auch der Psychológ die

Furcht eben so wie die Hoffarth und den Zorn (tumorem)

zu den Leidenschaften rechnet, so ist doch diese Ver

wandtschaft beider Begriffe der natürlichen Beobach

tung so fremd, dass timor und tumor durchaus nur als

Opposita auftreten können. Thiersch (Gramm. p. 387.)

bringt es mit AIM2 in Verbindung; gewiss mit Recht; denn

–mor ist blose Termination wie in rumor von ruere und

humor von uvidus. Vielleicht ist auch rio, revereor, nur

eine Nebenform von AIM2, öéöoxa. – Metus, metuo

scheint sich zu einem verlorenen Stamm MERE ähnlich

zu verhalten wie status, statuere zu stare, und futuo zu

fuo, quo, und batuo zu baculus. Oder ist vielleicht metus

ursprünglich ein so ganz intellectueller Begriff, dass es

. .

.
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… auf, mens zurückzuführen ist, . wie pate9 . auf pando und

mensus auf meiiri *)?.….. \
• • *• * vv •* • • .•

w

• r • • *

15. Ich gebe noch. eine Sammlung von stellen, in

denem die Altem metus und timor offenbar oder scheinbar

unterscheiden, absichtlich oder zufällig. oder nur, der Ab

-wechselung wegen nebeneimander stellen. Plaut. Mil. IV,

8, 38. ^ . -

1Me t u o q u e et tim eo, ne hoc tandem propalam fia

- - nimis. r. -

Mostell. V, 2, 24.

.,..,., Fac ego ne m e t u am igitur et ut tu meam t í me as

vicem.

€ic. Mur. 37, 79.. Curavi ne quis metuer et; sed copias

illius, quas hic video, dico esse m e t u enda s : nec tam ; ti

mendus est nunc exercitus L. Catilinae, quam etc. Fam.

I, 5. Quamquam omnia sunt m e tu e n d a, nihil magis quam

perfidiam tt m emu s. Eb. VI, 4. Plus in me tuendo mali,

quam in illo ipso, quod t i m e t u r. Phil. XII, 10. Quum

septus sis legibus et judiciorum metu , non sunt 'omnia,

timenda. ' Finn. II, 16, 53. Tum etiam poenae t im o r e,

qua aut qfficiantur aut semper sint in metu ne qffician

tur aliquando. Post red. in Sen. 8, 19. Qui primus . . .

7m et um bonis, spem audacibus, timorem huic ordini,

servitutem depulit civitati, wos. Lambin nachzusehm. Liv.

TXLV, 26. Cum major' a Romanis me t u s t ùm orem a

- -^

*) Varro L. L. VI. p. 225. Sp. Metuere, & quodam motu ' animi,

quum id quod malum casurum putat, refugit mens. — E. , .

Scheid zu Sanct. Min. p. 992. a. kömmt nach langen ety

mologischen • Untersuchungen auf das Resurtat: Metuere,

· · commotum esse s. commoveri. Vereri ανστέλλεσδαι, s. , contra

, hi. Timere gravatum esse animo, curis premi.

|N 2
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principbus suis vicisse. Hor. 8at. II, 3, 54. Es genus

unum stultitiae, nihilum metuenda timent is. Virg.

Aen. VIII, 556. - -

Wota me tu duplicant matres, propiusque periclo

Ittimor. - . -

aus welcher Stelle Ernestin. 1638 beweisen will, dass

metus sich auf ein entferntes, kimor aber auf ein na

hes Uebel beziehe. Cels. V, 27, 2. Solet . . . aquae ti

mor nasci; gleich darauf aquae me tustollitur. Senec.

Controv. I, 2. p. 82. Bip. Cujus audaciae es, puella ?

etiamsi nobis non time remus, tu tibi metuere deberes.

Sem. Ir. 9. extr. Nisi opposuerit . . . irae me tum, inertiae
-,

iram, timori cupiditatem. Senec. Agam. 73.

Metui cupiunt, metwique timent.

Plin. Pan. 7, 1. Non te propria cupiditas, proprius me

rus, sed aliena utilitas, alienus timor principem fecik. .

16. Was timor als einen temporären zustand

bezeichnet, das stellt timiditas als eine habituelle Ei

genschaft *) dar, welche sich zur ignavia wie der be

stimmtere Ausdruck zu dem allgemeineren verhält. La

ctant. III, 17. Epicurus - - ignavum prohibet accedere

ad rempublicam, pigrum exercere, imidum militare.

Denn gnavia ist nach Th. I, S. 124 die Untüchtigkeit

zu jeder edeln Handlung, und vorzugsweise zu tapfern

Thaten. Die timidias ist unter Verhältnissen zu ent

schuldigen, die gnavia ist absolut verwerflich.

17. Wenn die formido nach Cicero's obiger (§ 12.)

Bestimmung, die er V, 18 wiederholt, wirklich ein me

*) Popmap. 671. Timor sumitur physice eskque affeetes; Timid

tas ethice estque habitus vitiosus. S. Cic. Cöl, 15. Sen. Ir. I, 4.
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tus permanens ist, so ist sie verwandter mit timiditas als

mit timor. Aber wie könnte dann Cicero Prov. Cons. 18

von einer subita et improvisa formido sprechen? Hätte

er mit permanens etwa nur eine längere Dauer der

formido bezeichnen wollen; so wäre das völlig willkühr

lich, denn ein solches Verhältniss unterscheidet allerdings

metus und timor von terror, aber nicht von formido. Erst

die Etyinologie führt auf die rechte Spur.

18. Der Pseudo-Fronto leitet formido von fero ab,

der ältere Scaliger von forma, d. i.spectrum, der jüngere

gar von förmus, d. i. calidus, quod metu nonnulli sudant.

Aber was ist natürlicher als die Ableitung von horreo?

Mich wundert, dass Festus dieses Beispiel nicht neben

fedum pro hedo, folus pro holere, föstim pro hoste, jfo

stiam pro hostia aufgeführt hat; vgl. auch unter hanula

und horctum. Davon ist formido wie ögur von OPM2,

mit ähnlicher Termination wie lubido, turpedo, wofür Ter

tullian sogar turpido hat, gebildet. Ja, in dem nämli

chen Worte giebt es eine Analogie durch die Stammver

wandtschaft von far und bordeum; denn horreum antiqui

dicebant farreum, a farre, sagt Festus, eine Notiz, wel

che Buttmanns Ansicht bestätigt, Lexil. Th. I. S. 198.

„Wenn ich das Wort «gt mit «güog und mit öxgvösse,

„und hordeum mit horrere vergleiche, so wird mir wahr

„scheinlich, dass das die Gerste vorzüglich charakterisi

„rende horridum, das struppige, stachlige der Ursprung

„dieser Benennungen ist.“ Varro L. L. V., 6. Cum val

de timetur, in corpore pil ut arista in spica hordei horren.

- . . - - -

19. Dass ferner horrere mit öööoösiv zusammen

hängt , leidet keinen Zweifel, wenn es auch nicht davon
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abzuleiten ist, wie Valckenaer ad Ammon. Animadv. p. 38

vermuthete. Ohne die alte und gewöhnliche Ableitung:

dieses griechischen Wortes von öööog und öéog absolut

verwerflich nennen zu wollen, kann ich doch einen drei

fachen Zweifel nicht unterdrücken; erstens, warum sich

öööoösiv nirgend, soviel ich weiss, in seiner eigentlichen

Bedeutung von dem Fürchten der Thiere, namentlich der

Hunde findet; zweitens, dass man nach Hesiod. Opp.

512. 69jgsg öé pgiooovo , oögäg ö örtö ués Ösvro eher

eine Composition öööoôéryg erwarten sollte; drittens und

hauptsächlich, dass die Composition öööoösig, öööovög

lauten würde, nicht ööööös: wie Gsovög nicht mit siöog

(was man vor Buttmanns Auseinandersetzung Lexil. Th.

I. S. 169. annahm), sondern mit öéog componirt ist, so

ist umgekehrt in öööööng nicht öéog, sondern die gewöhn

liche aus –osöng contrahirte Termination zu erkennen.

20. In der Stammsilbe ööö sehe ich eine durch Assi

milation gebildete Form von ögôög, dorisch ögoóg (wel

ches als ein Verbaladjectiv von OPM2 neben ögrög besteht,

wie öya Góg neben äymróg) wie ja nach Ammon. s. ög

öoösiv auch manche ögôorüyov statt öööorüyov, und

Crater. ap. Etym. M. ögôoBüga statt ögooGüga schrie

ben*). Dass aber Herodot äóöoösiv vorzieht, lässt sich

entweder aus der, wo nicht Stamm-, doch Sinnverwandtschaft

von gat und ögoat, oder aus der grössern Leichtigkeit,

das g mit a als mit o auszusprechen, erklären, oder durch --

-- -

*) Es ist nicht unglaublich, dass sich Gäééo, Gagoo, GAP

GE2 ähnlich zu Gégo, Bsguós verhält. Die Wärme ist das

– Symbol des Muthes, wie die Kälte, éiyos, das des Entsetzens.

Wirklich lässt sich auch Gogovvog, fidens, audax als eiu

Synonymum von Beguös, confidens, temerarius betrachten.“
-
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eine Verwechselung mit dem paronomastischen äójoorstr.

Homer nnd der höhere Stil der attischen Sprache schei

nen das Wort nicht zu kennen. Wie nun dieser ög3osi

ông ein öööoööv wird, lehrt Hom. Il. XXIV, 357.

ög qáro“ oüv öé yégovt vöog züro, ös iöws &' aväg'

ög8 al öé tgixsgéoravév yvautroos uésootv.

und mehr noch Hesiod. Opp. 540.

oriuovt ö’ iy Traügp Tro/jv «göxa ungüoao Gas

ziv réguéooaoðat, Ära zoºros ärge uéoot,

unö’ög 3 a . pgloooo tv ästgóuevat «arä oöua.

Vgl. Pollux II, 31. IIagà 2opoxst ögôoxégog pgiºn, olov

ögôóögF. Blomf. Gloss, ad Aesch. Theb. 560.

21. Der gemeinsame Begriff von horreo undformi

do, so wie auch von öööoöéo ist demnach dasjenige Furcht

gefühl, bei dem sich die Haare emporsträuben oder zu

Berge stehen. Plaut. Amph. V, 1, 66.

Mira narras: nimis formido los um facinus praedicas;

Nam mihi horror membra misero percipit dictis tuis.

Suet. Ner. 49. Exstantibus rigentibusque oculis usque ad

horror em formid inem que visentium. Plin. Pan. 82.

Quin ad singulos ictus turpi formidine horr es c er et.

Cic. Finn. I, 19. Ex ignoratione rerum horribiles ex

sistunt saepe fo rmidines. Sil. It. X, 544.

Subit horrida mentem

Form ido incereau - ---

wo Adjectiv und Substantiv in gleichem Verhältnisse stehen,

wie die Synonyma bei Lucr. I, 356.

Rigidum frigus permanat ad ossa, - - - -

Und I, 292.- “: - * ",

Estet frigid a multa comes formidinis aura,

Quae ciet horror em in membris et concitat artus.
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22. Der Unterschied zwischen horrere und formidare

beschränkt sich natürlich darauf, dass horrere ein allge

meinerer, und in der Bedeutung von Fürchten ein bildli

cher Ausdruck, formidare aber, welches ausdrücklich zur

Bezeichnung dieses Bildes davon abgeleitet worden, ein

eigentlicher Ausdruck ist, und dass horrere nur das Sinn

bild und die Aeusserung der Furcht, formidare

aber unmittelbar den Seelenzustand bezeichnet. Suet.

Ner. 49. Exstantibus rigentibusque oculis ad horro rem

formidinem que visentium. Dieser Zustand wird durch

das Compositum reformidare, uarojöoöev noch besonders

als ein innerlicher dargestellt, wie in revereri. Vgl. -

§. 3.

23. Von den obigen Synonymen unterscheidet sich

horror und formido licht extensiv, wie Ciceros Erklä–

rung durch metus permanens andeutet, sondern intensiv

als der höchste Grad der Furcht. Plin. Ep. I, 10. Nal

lus horror in cultu, nulla tristitia, multum severitatis;

rev er ear is occursum, non reformides. Cie. Roso.

A. 38. Supplicia . . . a vobis pro malfeis suis 7ne tuere

atque horrere debenf. Gleichwohl ist in Suet. Aug. 6.

Quasi temere adeuntibus horro r quidam et me us obj

ciatur, oder Cato ap. Charis. II. Censores qui posthae fient,

formidolosius atque segnius atquet im idius pro repu

blica nitentur keine Antiklimax, weil auch ein specifischer

Unterschied jene Begriffe auseinander hält, denn metus"

und timor sind Folgen der Reflexion, und man ist sich in

diesem Zustande des Gegenstandes und Grundes der Furcht

deutlich bewusst; der horror ist ein Zustand der Seele,

in welchem der Verstand durch das unheimliche Gefühl

einer schauerlichen Nähe übernannt wird, und sich von
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dem Grunde der Furcht keine Rechenschaft geben kann.

Liv. XXXIX., 51. Hannibal . . . Flamini adventum ve

lut fatalem sibi horrue rat. Virg. G. IV,467.

Et calgantem nigra formidine lucum

Ingressus. -

Im Deutschen entspricht der formido das Grausen, „bei

„welchem eine unendliche Menge dunkler Vorstellungen

„von unbestimmten und eben dadurch noch fürchterliche

„ren Uebeln mitwirken.“ Eberhard. Syn. Handw. n. 623.

24. Da timere und horrere gar kein Partic. Perf.

Passivi haben, metutus aber veraltet ist, so bleibt zur

Bezeichnung dieses Verbalverhältnisses nur formidatus

übrig. Sen. Ep. 13. Nihil tam certum est ex his, quae

timent ur, ut non certius sit et formidata subsidere et

sper at a decipere.

W.

25. Durch ein dem horror ganz ähnliches Bild wird

die Furcht auch mit rigor bezeichnet. Tac. Ann. II, 23.

Auster . . . rigore vicini septentrionis horridior. Ovid.

Met. III, 100. - -

- Gelidoque comae terrore rige bant.

Fast. I, 97. - -

Obstupui, sensique metu rigu iss e capillos,

Et gelidum subito frigore pectus erat.

Sen. Herc. Oet. 578. Thyest. 634.

S metu corpus rigens Remittit artus. »

Aber wenn auch die Lateiner selbst beide Ausdrücke ganz

promiscue zu gebrauchen scheinen, so liegt doch in hor

rere das sichtbare Aufrechtstehen vor Dürre, als Ge

gensatz der schmiegsamkeit, in rigere aber das fühl

bare Starrsein vor Kälte im Gegensatze der Biegsam
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keit. Während so formidare mit öéjoösiv, rigere mit

pg oo stv, frigere mit Ötyoüv zusammenzustellen ist, hat

die griechische Sprache für horrere kein ganz entsprechen

des Wort. Um so häufiger kömmt pglooety vor.

26. Da sich die Leidenschaft der Furcht eben so oft

durch Zittern als durch Erstarren äussert, so nimmt

auch tremere die geistige Bedeutung an. Dieses Zeitwort

bildet ausser tremulus auch ein Adjectiv trepidus, welche

zwei Formen sich etymologisch wie tumor und tuber, glo

merare und globus verhalten, und ursprünglich wohl ei

nerlei Bedeutung hatten, wie tepidus und tepulus von te

peo. Ovid. Heroid. XI, 75. -

Ut mare fit trem ulum, tenui cum stringitur aura.

Met. XII, 279.

Ferrum . . . in trepida submersum sibilat un da.

wo die Lesart tepida das Malerische völlig zerstört.

27. Augenscheinlich stammt nun auch trepidare von

tremere, entweder durch das Medium von trepidus, oder

(wenn man diess nicht annehmen will, weil ähnlich ge

bildete Wörter, solidare, madidare, fluidare gewöhnlich

causative Bedeutung haben) als ein Frequentativ mit or

thographischer Anomalie, statt tremitare, ähnlich wie in

suppeditare; vgl. Th. I. S. 35. Die Angabe von Festus:

Trep it, vertit, unde trepido, trepidatio, guia turba

tione mens vertitur, ist entweder eine grammatische Phanta

sie, oder es hat vielleicht ein alter Gräcolateiner wirklich rgé

Trey in die lateinische Sprache einführen wollen. Der

wirkliche griechische Stamm ist für beide Formen rgéo. -

28. Nun verhält sich tremere rgéusty, rsrgeuaivsty

und trepidare, rgésuv, ragſsiv, tremulus und »trepidus,



Metuere. Timere. Formidare. Trepidare. 203

tremor und trepidatio ganz so wie horrere und formidare;

nämlich tremere bedeutet durch eine Metapher den gei

stigen Zustand der Furcht, trepidare durch eine

Personification den sinnlichen Zustand der kör –

per1ichen Unruhe als Zeichen der Furcht. In ter

rere und ragáoostv, Bgáoosuv hat dieser Stamm seine be

sonderen causativen Formen. Sen. Ir. II, 11. Quicquid

terret, et trepidat.

29. Noch zwei wörter , welche wenigstens die Dich

ter als Synonyma von fürchten behandeln, pavere und

pallere, scheinen mir zu einerlei Stamme zu gehören, ZUL

péßouat, beben. Nämlich palleo lässt sich als ein aus pa

villo contrahirtes Deminutivum von paveo betrachten, weil

das Erbleichen eine geringere Aeusserung von Furcht

- - , als das Erbeben. Aehnlich, mögen sich auch

pollere und posse, moliri und movere verhalten, nur dass

ist

diese Derivata ihrer Bedeutung nach eher Intensiva als

Deminutiva heissen können.

59.

Modestia. Moderatio. Temperantia.

Continentia. Abstinentia.

1. Mit modus, einem mit medius verwandten Sub

stantiv, drücken wenigstens die griechisch gebildeten

Lateiner den ethischen Begriff des uérgtov oder den Inbe

griff des unöév äyav aus, und zwar in objectiver Bezie

hung; subjectiv bezeichnet erstens modestia den Sinn

und das Gefühl für diesen modus, und zweitens mode

ratio die Handlungsweise nach diesem Gefühle.

A
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2. In diesem Sinne werden diese Ausdrücke oft ver

bunden und scheinbar verwechselt. Sall. Cat. 39. Neqüs

illis modes tia, neque modus contentionis erat. Vgl. Jug.

45. Desshalb ist in Ter. Andr. I, 1, 68.

Scias posse habere jam ipsum suae vitaemo dum.

die Erklärung des Donatus durch moderationem, regimen

weder nöthig noch auch genau; wenigstens hätte er die

ganze Phrasis modum habere durch moderani erklären sol

len; denn modum habere ist Maass halten oder sich

an die ausser dem Subjecte vorhandene Gränzlinie des Rech

ten halten, dagegen moderationem habere die Tugend

des Maasshaltens besitzen. Weiske zählt es unter

die Zeichen unciceronischer Sprache, dass der Verfasser

der Marcelliana cap. 1. Tantam . . . element iam, tan

tum modum, tam denique incredibilem sapien tiam ver

bindet; ohne sich jedoch an de Orat. I, 15. De cupiditatibus,

dem odo, de eoinenia . . . dicendum est, zu erin

nern; vgl. Gernhard zu Cic. Sen. 21, 78. Auf eine ähnli

che Beschuldigung Marklands, dass in der Rede pro do

mo 58. Etenim ad nostrum usum propemodum jam defini

ta est moderatio rei familiaris, der wahre Cicero defini

tus modus geschrieben haben würde, hat M. Gesner mit

Recht geantwortet, dass es non simpliciter pro modo et me

- docritate, sed pro ipso act fortunae stehe. Auch von

modestia finde ich kein schlagendes Beispiel eines objecti

ven Gebrauches. Dass z. B. Tiberius bei Tac. Ann. I, 11,

als er disserebat de magnitudine imperii, sua modestia, seine

mediocritas oder, wie Oberlin meint, seine aetas et visus im

becillitas meine, ist mir ungeachtet der doppelten Bedeu

tung der entsprechenden ºstgäre doch in Bezug auf jene

Stelle sehr unwahrscheinlich; Tiberius ordnet zwar sich

selbst oft dem Augustus Hach, spricht oft, Yan, der unend
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Hich schweren Aufgabe eines Regenten, oft von der Tüch

tigkeit auch anderer Römer zur Theilnahme an der Regie

rung, aber nie und nirgend von seiner beschränkten Fä

higkeit zur Kaiserwürde; damit hätte der künftige Herr

scher die feine Gränzlinie der fürstlichen Bescheidenheit

überschritten. Vielmehr soll die magnitudo imperii auf eine

Unfähigkeit mur leise hindeuten; dagegen modestia

seine Unlust zur Regierung ausdrücken, als Freiheit von

impotentia, Herrschsucht, von derjenigen Eigenschaft,

welche für die Beschwerden einer Regierung schadlos hal

ten kann; dasselbe bedeutet modestia vitae auch Ann. II,

52, nämlich privatae vitae mediocrisque fortunae amor.

In modestia hiemis, was Ernesti aus XII, 43 für die Be

deutung mediocritas anführt, ist derselbe Tropus zu erken

nen, wie in impotens aquilo bei Hor. Carm. III, 30, 3 und

die modesta servitia in Ann. IV, 7 sind servi modestiam

domini testantes, ut numero modicinec natione exquisiti.

3. Das verhältniss von moderatio zu modestia ist ganz

das gleiche, wie von sceleratus zu soelestus (vgl. S. 149.)

und wenigstens etymologisch wie von augustus zu auguratus,

festus zu feriatus. Cic. Sext. 33. Si meam, cum in omni

vita, tum in dieendo moderationem modestia mque cog

novistis. Off. III, 33, 116. Restat quarta pars, quae

moderatione, modestia, continentia, temperantia con

tinetur. Senee. Ep. 88. med. Non magis quam simplicita

*em, quam »n odest am er moderationem. Cic. Off

I, 40, 142. Sio fit, ut modestia . . . scientia sit opportu

nitatis idoneorum ad aliquid agendum temporum. Auct. He

renn. III, 2, 3. Modestia est in a nimo continensmo

deratio eupiditatum. Non. p 777, 38. Modestia est

-
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jndamentum, soliditas, basis psa virtutis est, ex qua gi

gnitur moderatio, quae temperat aurigatque modos. Vgl.

Popmap. 483. Nolten. Lex.p. 1069.

-

/

-

4. Cicero erkennt die Synonymie dieser Begriffe be

sonders deutlich an in Tusc. III, 5. Sopgooüvny soleo equi

dem tum temperantiam, tum moderat io nem appel

lare, m etiam m odest iam. Aber was ist die temperatio?

Gewöhnlich sucht man den Begriff dieses Wortes aus tem

pus zu entwickeln, z. B. Becmann Orig. L. L. p. 1082.

Tempero est rem suo tempore facio, i. e. certo ordine ac mo

do, prudenter nec nimis cito nec nimis sero. In diesem Falle

würde die Mässigung mit moderatio unter einem geome

trischen Bilde als Maasshalten, und mit temperatio unter

einem arithmetischen als Zeiteinhalten dargestellt

werden, und beide Begriffe würden sich ursprünglich ähnlich

verhalten, wie die Symmetrie zum Rhythmus oder zum

Tacte. Allein ich finde in dieser Deduction noch keine

volle Befriedigung. Wie wäre es, wenn man temperare

samt tempus von tepere ableitete ? Der tepor bezeichnet, wie

temperies, den Mittelzustand zwischen Kälte und Hitze.

Cato R. R. 69. Lenibus lignis facito calescat; ubi tempe

rate tep e bit, tum cummim indito. Lucr. II, 516.

Finit enim calor ac frigus, mediique tep ores

Inter utrumque jacent.

Colum. II, 4. Si tep or coeli siccitasque regionis suade

bit. Ovid. Pont. II, 7, 71. Temperie coeli corpusque

animusque juvantur. Tepor. unterscheidet sich eigentlich nur

als der grob physische Begriff der wirklichen Lauigkeit von

temperies als dem allgemeineren Ausdrucke für einen der

Lauigkeit vergleichbaren Zustand. Temperies enthält ein Lob,

weder zu kalt noch zu warm, während tepor in tro
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pischer Bedeutung diesen Zustand mit Tadel schildert, als

Mangel an erfrischender Kühle oder energischem Feuer,

als weder kalt noch warm. Tac. Dial. 21. Caeteros

que ejusdem lentitudinis actep oris libros, nach Lipsius

richtiger Verbesserung für temporis.

5.: Neben temperies besteht tempestas, eine Form,

welche den Begriff der Lauigkeit verlor und als ein Vocabu

um medium die Witterung, die Beschaffenheit der Luft

und des Wetters indifferent und überhaupt bezeichnete.

Ja dieses Vocabulum medium, welches seinem Stamme nach

nur die milde Witterung bedeuten sollte, bezeichnete

allmählich die böse Witterung war ëFoxjv, den Sturm.

Diese Annahme würde gewagt scheinen, wenn nicht die

Geschichte des entsprechenden deutschen Wortes die näm

liche Erscheinung darböte, da Wetter „bei dem Notker

„auch stilles, heiteres Wetter im Gegensatze des Ungewit

„ters bedeutete.“ Adelung Wörterb. Th. V. p. 193. Auch

erklärt Forcellini selbst in Cic. Fam. XIV, 4. Tuas literas

erspectassem, si esset licitum per nautas, qui tempesta

tem praetermittere nolebant, das Wort de tempore tran

quillose sereno et ventis ferentibus opportuno ad navigan

dum. - * .

6. Demnach bedeutete auch wohl tempus nicht ur

sprünglich die Zeit als den abstracten Begriff der Dauer,

oder wie man nach der vermeintlichen Abstammung von

réuvo zu meinen geneigt ist, einen Zeitabschnitt oder Au

genblick, sondern die gute Zeit und den rechten Au

genblick; eine Grundbedeutung, welche sich in temperi,

per tempus und in tempore erhalten hat, was stets in gutem

Sinne gebraucht, durch cum res tempestiva oder gleichsam

*-
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tepida est (nur ein anderes Bild für matura) zu erklären

ist. Der eigentliche ganz abstracte Begriff der Zeit oder

Dauer im Gegensatze des Raumes liegt ursprünglich in ae

vum von äst, in dies, wovon die und der Zeitgott Janus,

und in annus, weit mehr als in tempus. Uebrigens aber

verhält sich tempus zu tempestas wie ein Zeitpunct, eine

Epoche, zu einem Zeitraume, einer Periode; daher

heisst in tempore im rechten Augenblicke, hoc tempore in

diesem Augenblicke, in koc tempore in diesem entscheiden

den Augenblicke, in his temporibus in diesen ungünstigen

Augenblicken, hac tempestate in dieser Periode. «Dieser

letztere Ausdruck aber, welchen besonders die Historiker

von Sallustius bis Tacitus herab unzählig oft gebrauchen,

ist nicht blos unciceronisch, indem Cicero sich zur Bezeich

nung einer Periode, welche für die Ausdrücke aetas und

saeculum zu kurz ist, mit his emporibus behilft, sondern

beinahe anticiceronisch, nach Orat. III, 28. Raro habe

etiam in oratione poet ié um aliquod vocabulum dignita

tem; neque enim und fºgerim dicere, ut Coelius: Quatem

pestate Poenus in Italiam venit. In Parad. VI, 3. stand frei

lich ehemals: Virtus . . . nec tempes tatum nec tem

por um permutatione mutatur; jetzt liest man perturbatione,

so dass tempestates, wie sonst bei Cicero, die Stürme be

zeichnen kann. -

7. Hat es mit dieser Ansicht seine Richtigkeit, so

gewinnen manche übliche Redensarten ein etwas anderes

Ansehn; so ist z. B. temperare vinum nicht mehr als ein tro–

pischer Ausdruck anzusehen, sondern durch vinum calidius

tepefacere zu erklären. Und nun enthält nur moderatio eine

mathematische, temperatio aber eine qualitative

Bezeichnung jener Tugend. Das moderatum hat die rechte
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Grösse, das temperatum den rechten Grad. Der moderau- -

beobachtet den modus in rebus und die certos deniquefhes,

der temperatus ist nicht zu warm noch zu kalt. Oder so:

die moderatio ist die Mässigung, insofern sie Sache des Ver

stand és, der Berechnung und der Reflexion ist, der pri

dentia verwandt; die temperatio und temperantia aber ist eine

- Eigenschaft, die den ganzen Menschen durchdringt

und sein ganzes Wesen veredelt, verwandt mit der spie

tia. Die moderatio setzt, wie die Selbstbeherrschung,

noch einen Kampf der Leidenschaften mit der Vernunftvor

aus. in welchem letztere obsiegt; bei der temperatio ist, wie

bei der Seelenruhe, die Vernunft bereits im Besitze der

Oberherrschaft, gleichviel ob durch Natur oder Verdienst.

Ein ähnliches Verhältniss habe ich zwischen gnavitas und

industria nachgewiesen Cic. Mur. 30, 63. Moderati

homines et t emperati. Fam. XII, 27. Est ita tempe

ratis moderatis que moribus, ut summa severitas sum

ma cum humanitate jungatur. Orat. 52, 176. Hasfestivita

tes Isocrates . . . moderat ius temperavit. Den Pau

linus kann Tacitus Agr. 5. zwar diligentem ac moderatum

ducem nennen, d. h. besonnen, wie in Cic. Ep. Q. Fr.

I, 1, 8. Nullum enim praetermissum in iis officium diligen

* is ac moderat imperii, aber nicht füglich temperan

tem oder temperatum. -

, 8. Will man noch weiter scheiden, so lässt sich tem

peratio, temperatus als die blose löbliche Eigenschaft

bestimmen, welche auch Dingen zukommen kann; dage

gen temperantia, temperans als eine Tugend, deren blos

vernünftige Wesen fähig sind. Cio. Tuso. IV, 13, 30. Ut

enim corporis temperatio, cum ea congruunt inter se,

e quibus constamus, sanitas; sic animi dicitur, cum ejus ju

II. Th. O -

V
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dicia opinionesque concordant; eaque animiest virtus,

quam alii ipsam temperantiam dicunt esse, alii obtem

perantem temperantiae praeceptis. Somit ist gegen des Agrä

tius Bestimmung nichts einzuwenden, p. 1349, 46. Tem

perantia est animorum, temperatio rerum, tempe

ries vent or um.

9. Ganz anders bestimmt Weber, Uebungsschule Th. I.

S. 124. diese Begriffe: „Moderatio, Mässigung im morali

„schen Sinne; temperantia, Mässigung im Genusse.“ Die

sen letzteren Begrifffinde ich vielmehr in dem neuen Syno

nymum continentia. Cic. Off. II, 24. 86. Continent ia in

omni victu cultuque corporis tuendi causa et voluptati

bus praetermittendis. Verr. VI, 52. Conferte hujus libi

dines cum illius continent ia. Nep. Att. 13. Neque ser

vorum . . quenquam nisi dominatum domique factum habuit;

quod signum est non solum continent iae, sed etiam

diligentiae. Cic. Arch. 7, 16. C. Laelium, L. Furium,

moderatissimos homines et continentissimos. Plin. Ep. V,

19, 9. Est enim tam parcus et continens, ut non solum

delicias, verum etiam necessitates valetudinis frugalitate re

stringat. Tacitus gebraucht Ann. XIV, 56 beide Wör

ter als Wechselbegriffe, weil continentia von weiterem Um

fange ist und jede Art géne bezeichnet, die man sich auflegt,

im Gegensatze eigentlich von luxuria, welches Wort, nach

S. 18 vonfluere abstammend, eine tadelnswerthe Ungenirt

heit im Betragen bedeutet. "So Suet. Claud. 32. Dicitur

etiam meditatus edictum, quo veniam daret crepitumfatumque

ventris in convivio emittendi, quum periclitatum quendam

prae pudore ex (warum nicht et?) continent a re

perisset.
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10. Wenn Cic. Off. II, 22 verbindet: Nulla re con

ciliare benevolentiam multitudinis possunt ii, qui reipublicae

praesunt, quam abstinent ia et continent ia, so bezieht

sich die continentia auf die Reinheit von fagitis, die absti

nentia auf die von sceleribus, namentlich auf die Achtung

fremden Eigenthums, im Gegensatze von avaritia. Es ist

die strenge Rechtlichkeit. Nep. Arist. 1. Adeo ea

cellebat Aristides abstinent ia, ut unus . . . cognomine

Justus appellaretur; die Erklärung durch Uneigennüz

zigkeit ist minder genau, weil diese Tugend nur von

der Moralität, die abstinentia aber schon von der Le

galität gefordert wird. Im silbernen Zeitalter änderte

sich die Bedeutung; man supplirte nicht mehr war êFoxjv

wie früher ab alieno, sondern a cibo potuque. Wo etwa

die continentia für die abstinentia zu stehen scheint, da ist

nur der erstere Begriff in sein ursprüngliches Recht wieder

eingetreten, als allgemeiner Begriff die Herrschaft über alle

Leidenschaften, also auch über die avaritia einzuschliessen.

Ep. ad Q. Fr. I, 1, 11. Nam esse abstinent em, conti

nere omnes cupiditates, suos coercere . . . praeclarum

magis est quam difficile.

11. Die modestia auf der andern Seite, als ein bloses

Gefühl oder Bewusstsein, hat Sinnverwandtschaft mit vere

cundia und pudor. Die Scheu ist ihnen gemeinschaft

lich, aber der modestus scheut die Ueberschreitung des

Maasses aus Rücksicht auf die Sittlichkeit selbst, welche

den modus vorschreibt; der verecundus und reverens aus

Rücksicht auf Personen, denen jener erstere zu missfal

len besorgt, dieser letztere Achtung schuldig ist; und der

pudens (poetisch pudibundus) aus Rücksicht auf sich

selbst, um sich nicht der Verachtung blos zu stel

O 2
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len *). Tac. Ann. XIV, 15. Wir artibus honestis pu

dor retinetur, nedum inter certamina vitiorum pudicitia

aut modestia aut quiequam probi moris reservaretur.

Dial. 26. Omissa mode stia ag pudore verborum. Plin.

Ep. VIII, 21, 5. Illud mo des tius et fortasse reve

rentius , sed hoc simplicius et amantius. Cic. Finn. IV,

7, 18. Hoc solum animal natum est pudoris et vere

c undia e particeps. Plin. Ep. II, 14. Claustris pudo

ris rever en? iaeque refractis, Varroap. Non. Non

tet ui saltem pudet, si nihil mei rever eatur? Ter.

Phorm. I, 5, 3. Non simultatem meam revereri?sal

tem non pudere? Vergl. auch Aug. Grotefend Mater.

Comment. p. 164. - -

-

/

*) Anders Danat. ad Ter. Andr. IV, 1,- 15. Pudor es mali

facti, verecundia recti et honesti.

- -
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60.

Gratiashabere, agere, referre. Gratari.

Gratulari. - - - - - -

1. Gratiam oder gratias haber-, Dank wissen,

zjoy sidévat; Gratias agere, Dank sagen, sixagsstr; -

Gratiam referre, sich dankbar beweisen, zäger pégst»,

äyryagileo Bat. Cic. Barb. 1. Si minus referenda gra

tia satis facere potuerim, at praedicanda et habenda

certe satis esse facturum. Phil. III, 2. Cui quamquam

gratia, referri . . . non potest, haben da amen est.

Planc. 28. Gratiam et qui refert, habe t, et qui ha

bet, in eo ipso quod habe t, refert. Off. II, 20. Iaop

. . . etiamsi referre gratia m non potest, habe reta -

men potest. Vgl, Fam. V, 11. – Fam. X, 11. Immor

tales ego tibi gratias ago, agamque dum vivam; nam

relaturum me affirmare non possum. Marcell. II, 33.

Maximas tibi omnes gratias ag im us; majores etiam

habemus.

2. Die Form grates findet sich bei Cicero nur ein

mal, Somn. Scip. 1. Grat es tihi ago, summe. Sol, vobis

-gue reliqui coelites, eine Stelle, deren Inhalt schliessen

lässt, dass diese Form mehr der feierlichen Rede ange

messen war. Desto häufiger ist sie bei den Dichtern und

Historikern, doch fast ausschliesslich nur im Nominativ

und Accusativ.

3. Für gratias agere hatte die Sprache auch ein be

sonderes Wort in gratari, gratulari. Liv. VII, 13, 10.

w
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Jovis O. M. templum gratantes ovantesque adire. Ter.

Heaut. V, 1, 6. -

Desine deos gratulando obtundere

Aus dieser Bedeutung danken ist wohl auch die gewöhn

ichere glückwünschen herzuleiten: - gratulor tibi ist

demnach nicht sowohl durch affirmo tibi gratum mihi esse,

sondern durch diis gratias ago tua causa zu erklären. Es

lässt sich vermuthen, dass gratari mehr ein feierliches

Dankgebet oder einen ähnlichen Glückwunsch, dagegen

gratulari nur ein gelegentliches Danken ohne Opfer

und einen Glückwünsch ohne Förmlichkeit bedeutete.
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Z u s ät z e.

S. 11. Ueber udor vgl. Jani'sphilol. Lex. p.1730.

S. 87. Den Zusammenhang von imber mit hibernus deutet

Colum. II, 4. p. 63. Bip. an: º Subitaneis im bribus

quasi hibe rnis pluviis.

S. 101. Wenn letus und sublestus von levare stammt, solI

ten sich da nicht auch die proletarii leichter auf pro

levare als auf proles zurückführen lassen?

S. 131. Die Sinnverwandtschaft von ferre und festinare ist

am leichtesten an dem intransitiven Gebrauche von

ferre zu erkennen, welchen die Ausleger z. B. aus

Tac. Dial. 10. Tecum mihi, Materne, res est, quod

cum natura tua in ipsam arcem eloquentiae ferat,

errare mavis, durch ein eingeschalteteste verdrängt

haben, ohne an das ovidische In nova fert animus
sich zu erinnern. - X -

S. 178. Die Form spernari bietet auch der alte Scholiast

und der Cod. Pithoei in Juven. Sat. IV, 4. -

Delicias viduae tantum sper natur adulter.

anstatt des in den neuern Ausgaben herrschenden

aspernatür. -

f -
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II. R eg ist er.

W

II. Reg ist er

der gelegentlich behandelten griechischen Wörter.

dya Göç, dyyrög S. 198.

ägy, äous S. 49.

die von agsuv S. 102.

aiovuvFv S. 183.

alpa, «ittög S. 105.

äMoos S. 92.

ägys von aigsuv S. 101

dóöoösiv S. 198.

doxyôjs, oxégsty S. 93.

aöxuygös, aiora og S. 49.

faßsgés und Gäos S. 156.

ßó9ßogos, uogöoosuv S. 48.

ßgovt, 69óuos S. 78.

öéog und póßog S. 193.

ölstv, tistv S. 194.

ÄMapgós, ézv S. 125.

Ä7 sog und olxrog S. 172.

##alpvys S. 105.

Dagosiv von Gégog S. 198.

Dsovög S. 198.

Üls, Önuov, Gouös von römut

S. 119.

Ogdoosuv, tgésuv S. 203.

Bóos und ßaßsgöc S. 156.

iMüs, siöo S. 48.

xaxoögyos S. 141.

xé Astv, tréstv, élév S. 94.

«óMapos, «o.ä.suv, xé/Astv S.

143.

xoMoooós S. 94. 97.

xoMovös, xoMöv, «é suv S. 120.

xoMoós, coMozv S. 157.

xogvp, öoop S. 108.

xogvpoöv S. 119.

Malay, Mayngös von Maßsºv

S. 125. -

uaôäo, uvöäo, uöow S. 3.

uéupsoôat und péysuv S. 160.

Ausréogov tvsöuo S. 103.

Auogósus S. 81.

Auogöooo,ßóoßogos S. 48.

ºuvözv, uügsuv S. 3.

uügsuv, uvözy S. 3.

väsuv und öésuv S. 2.

vcitrog, véuog S. 91.

véuos, vouſ, vätos S. 91.

oixrsigsuv und oxriºsuv S. 173.

oixrlºsuv und oixrsigsuv S. 173.

oixtuouós und oxrog S. 172.

oxrog und ?sog S. 172.

ögopy und xogvp S. 108.

öóóoösiv von ög0ös S. 198.

drgygós S. 132.

öxa S. 94.

7tyMög, ottº.cg S. 49.

tyMös, tMäoooº S. 48.

tivos, ariov S. 49.

Trorauös und ösöua S. 8.

óésuv und vösuv S. 2.

öszögov und ösöu« S. 8.

ósöua und Trorauós S. 8.

öóos und ösöua S. 8.
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Füros, öltreuv S. 49. öºpyxºs S. 104.

jap, étrsuv S. 49.

päos und péyyoe S. 69.

péyyog und pcog S. 69.

pégsoôat, festinare S. 132.

oxogio S. 42.

owgös von oaigo S. 119.

ragcioosuv, rgésuv S. 203. qößos und ökog S. 193.

rag6siv, rgésuv S. 202.

rayös, rslvo S. 137. péysuv und uéupsoôat S. 100.

raxös und oxös S. 138. -

rlsuv, ölsuv S. 194. Gas und tazös S. 138.

f

--



220 III. Reg ist - r.

x

- - - - - -

-
- - -

. .

. . -

III. R eg ist er

... der behandelten lateinischen Ausdrücke.
V

Die Verbindung und weist auf synonymische Unterscheidungen,

von und aus auf etymologische Erklärungen hin.

aberrare und delinquere S. 140.

abniti, abnutare S. 127.

abstinentia und continentia S.

211.

acclivis und declivis, proclivis

S. 121.

accusare und arguere, culpare

S. 163.

accusare und causari S. 164.

accusare und criminari S. 167.

accusare und incusare S. 165.

acervus von aggerere S. 115.

acervus und agger S. 115.

acervus und congeries S. 116.

acervus und cumulus, strues S.

118.

“ acumen und cacumen S. 108.

admirari und revereri, suspicere

S. 189.

adorare und venerari S. 188.

adspernari, falsche Schreibart, S.

179.

adulari von aula S. 176

adulari und blandire S. 177.

adultus, altus S. 99.

adultus und maturus S. 99. 138.

aegrotatio und morbus S, 62.

aér und sublime S. 102.

agger und acervus S. 115.

alere und nutrire S. 99.

altus und celsus S. 99.

altus und profundus S. 99.

altus und sublimis S. 102.

Amineum vinum S.7.

amnis und fluvius S. 7.

amnis von agere S. 6. *

amplus, ambulus S. 113.

Antamna S. 7. -

apex S. 113.

aqua und lympha S. 17.

aqua und unda S. 10.

aqua von agere S. 11.

aquosus und humidus S. 12.

arbiter S. 162.

arcessere, accedere S. 162.

arcubiae, accubiae S. 162.

arduus, ago, S. 104.

arduus und difficilis S. 105.

arduus und sublimis S. 104.

arg, ärgern, äyos S. 161.

argutus S. 163.

arguere, argruere S. 161.

arguere und accusare, incusare

S. 163.

aspellere und spernere S. 179.

aspernari, nichtadspernariS.179.

aspernari und despicere, con

femnere S. 181.

aspernari undspernari, spernere

S. 180.
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assentari und assentiri S.174.

assentiri und assentaré S. 174.

astus von acuere S. 101.

baculus, batuere S. 195.

besudeln, besauen S. 57.

blandiri und adulari S. 177.

blandus und lenis S. 176.

blaterare, latrare S. 176.

Y W

cacumen von acuere S. 108.

cacumen und acumen S. 108.

cacumen und fastigium S. 110.

calamus von cellere S. 106.

calcare, culpare, cellere S. 156.

calida und celeria consilia S.

124.

caligo, celare S. 157.

callus, scabere S. 41.

calumniari und criminari, insi

mulare S. (67.

calx von cellere S.157.

carmen, canimen S. 185.

castigare und culpare, repre

hendere S. 100.

causari und accusare, incusare

S. 164.

cavillari, calvere S. 115.

celer von cellere S. 123. -

celer und festinus, properus u.

a. S. 134.

celer und velox S. 125.

celeria und calida consiliä S. 124.

cellere S. 93.

celox, celer S. 124.

celsus und editus S. 98.

celsus und excelsus S. 95.

celsus und procerus S. 97.

celsus und sublimis S. 102.

ciere und movere S. 132.

ciere und vocare S. 132.

eitus und celer, velox u. a., S. 134.

elarusundlucidus, limpidus S. 85.

clivus und collis S. 121.

clivus von clinare S. 120.

coenum, cunire S. 38.

coenum und limus, lutum S. 37.

colere und observare S. 187.

colere und venerari, observare

S. 186.

collis von cellere S. 120.

collis und clivus S. 121.

collustrare und illustrare S. 86.

columen von cellere S. 106.

columen und culmen S. 107.

columna und columen S. 107.

compescere von pacare S. 25.

confestim von ferre S. 131.

congeries und acervus S. 116.

congruere, corruere. S. 122.

conspicuus und illustris S. 85. -

conspurcari S. 57.

contagio und lues, pestis S.62.

contaminare und contingere S. 54.

contaminare und polluere, in

quinare S. 56. - -

contemnere und spernere, despi

cere S. 181.

contemnere und temnere S. 183.

continentia und abstinentia S.

211. -

continentia und moderatio, tem

perantia S. 210.

contingere u. contaminare S. 54.

corium, squarra S. 42.

corruere, congruere S. 122.

coruscare und micare S. 81.

coruscus, ruber, rufts S. 81.

criminari und accusare S. 167.

eriminari und insimulare, calu

mniari S. 167.

culmen von cello S. 106.

culmen und cacumen S. 109.

culmen und columen S. 107.

culmen und fastigium, S. 111.

culmus von cellere S. 106.
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culpa von cellere S. 151.

culpa und delictum, peccatum

S 152. -

culpa und noxia S. 152.

culpa und scelus S. 151.

culpa und vitium S. 152.

culpare, unciceronisch, S. 158.

culpare und accusare, incusare

S. 163.

culpare und reprehendere, vitu

perare S. 159.

culpare, calcare, cellere S. 156.

eumulus aus culmulus , cellere

S. 115.

culter von cellere S. 94.

cumulus und strues, acervus S.

118.

cunire, inquinare S. 38.

cunnus, coenum S. 38.

declivis und acclivis, proclivis

S. 121.

delictum und culpa S. 152.

delictum und peccatum S. 139.

delinquere und aberrare S. 140.

despicari und despicere S. 182.

despicere und despicari S. 182.

despicere und spernere, contemne

re S. 181. -

difficilis und arduus S. 105

dilucidus und lucidus S. 82.

dimetiri und metiri S. 169.

editus und celsus S. 98.

erhaben, erhoben S. 102.

eruere und struere S. 117.

excelsus und celsus S. 95.

excelsus und procerus S. 97.

excelsus und sublimis. S. 102.

exitium und exitus S. 64.

exitium und pernicies S. 64.

exitus und exitium S. 64.

facinus und factum S. 146.

facinus und flagitium, nefas S.

145.

facinus und scelus S. 146.

factum und facinus S. 146.

far, hordeum S. 197.

fastidire und spernere. S. 184.

fastigium von fatis S. 109.

fastigium und cacumen S. 110.

fastigium und culmen S. 111.

fastigium und inclinatioS. 109.

fateri, fari S. 74.

fatiscere S. 109.

fervere, ferri S. 132.

festinus und celer S. 134.

festinare von ferre S. 131.215.

feucht und nass S. 13.

fimus, foecundus S. 39.

flagitare, flagrare S. 143.

flagitium und facinue S. 145.

flagitium und scelus, nefas S.

141. 144.

flagitium von flagrare S. 143.

flagrum, plaga, plectere S. 142.

fluctus und fluenta S. 9.

fluctus und unda S. 9.

fluens und luxatus S. 21.

fluere, pluere S. 87.

fluenta und fluctus S. 9.

fluere und manare S. 1.

fluidus und fluxus S. 20.

fluidus und liquidus S. 3.

flumen und amnis S. 7.

flumen und fluvius S. 8.

fluvius und flumen S. 8.

fluvius und torrens S. 4.

fluxus und fluidus S. 20.

focus, fovere S. 34.

foedus, paedor S. 45.

fons, bibere S. 155.

formido und metus,

200.

formido von horrere S. 197.

timor S.
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formidare und horrere S. 200.

fortis und strenuus S. 130.

Frevel S. 148.-

fulgäre und fulgère S. 76.

fulgere und lucere S. 76.

fulgere und micare S. 80.

fulgetra und fulgur S. 78.

fulgor und splendor, nitor S. 75.

fulgor und fulgur S. 77. -

fulgur und fulgetra S. 78.

fulgur und fulgor S. 77.

Fulgur und fulmen S. 78. -

fulguratio S. 78.

fulmen und fulgur S. 78.

fultus und nixus S. 127.

fulvus, fuscus S. 81.

furere, ferre S. 132.

fuscus, fulvus S. 81.

geschwind, Wind S. 125.

grandis, gravis S. 11.

gratari und gratulari S. 214.

grates und gratias agere S.213.

gratiam habere, referre und age

re S. 213.

gratulari und gratari S. 214.

gravis und strenuus, severus S.

129.

- grumus von ruere S. 122.

grumus und tumulus, collis S. 122.

hiemps, imber S. 87.

hordeum, far S.197.

horrere und formidare S. 200.

horrere und rigere S. 201.

horror und metus, timor S. 200.

humectus und humidus S. 13.

humidus und aquosus S. 12.

humidus und humectus S. 13.

humidus und madidus S. 13.

humidus und udus, uvidus S.12.

hurtig S. 124.

ignavia und timiditas S. 196.

ignis S. 77. -

illautus und illutus S. 46.

illotus und illutus S. 46.

illuminare und illustrare S.86.

illustrare und collustrare S. 86.

illustrare und illuminare S.86.

illustris und conspicuus S. 85.

illustris und luculentus S. 84.

illutus und illautus. S. 46.

illuvies von illuere S. 46.

illuvies und situs S. 47.

imber, hibernus S. 215.

imber, hiemps S.87.

imber und nimbus, pluvia S. 88.

imitari, similis S. 39.

implere und polluere S. 55.

inclinatio und fastigium S. 19.

incolumis S. 93. - -

incusare und accusare S. 165.

incusare nnd causari S. 164.

incusare und arguere, culpare

S. 163. - -

infacetus und inficetus S. 83.

infandus und nefandus S. 150.

inficetus und infacetus S. 83.

inguen, cunire S. 56.

ingruere, irruere S. 122.

innocens und innoxius, innocuus

S. 155.

innocuus und innocens, innoxius

S. 155.

impietas und nefas S. 147.

inquinare, cunire S. 38.

inquinare und polluere, conta

minare S. 56.

insimulare und criminari, calu

mniari S. 167.

Interamna S. 7.

intolerans passive S. 148.

joca und joci S. 34.

jocus, juvare S. 34.

jocus und ludus, lusus S. 33.

irruere, ingruere S. 122.
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jubar und lux, lumen S. 69.

jubar von dies S. 68.

-

-

laetamen S. 39.

laetari und renidere S. 74.

laetus von laevare S. 73..

laetus und nitidus S. 73.

lascivus von lacere S. 25.

latrare und blaterare S.176.

lautlo, plaudo S. 18.

lenis und blandus S. 176.

letus von levare S. 101.

limen, limes von levare S. 101.

limpidus und clarus, lucidus S.

85

limpidus, libare S. 16.

limus Schlamm von linere S. 36.

limus Schurz von ligare S. 36s.

limus scheel von livere S. 36.

limus und lutum, coenum S. 37.

lippus, libare S. 16.

liquidus und fluidus S. 3.

lucere und fulgere S. 76.

lucidus und luculentus S. 84.

lucidus und dilucidus S. 82.

lucidus und clarus, limpidus

S. 85.

luculentus und lucidus S. 84.

luculentus und illustris S. 84.

lucus von luere S. 90.

lucus und nemus S. 90.

ludere, fluere S. 27.

ludicrum, ludi S. 31.

ludus und jocus S. 33.

ludus und lusus S. 28. 29.

lues und contagio, pestis S. 62.

lues, illuvies S. 58.

lumen und jubar S. 69.

lumen und lux S. 66.

lurco, luxus S. 25.

lusio und lusus S. 31.

lustrari und laxari S. 26.

lusus und ludus S. 28. 29. -

lusus und jocus S. 33.

lusus und lusio S. 31.

luteus und lutulentus, lutosus

S. 50.

lutosus und luteus, lutulentus

S. 50.

lutulentus und luteus, lutosus

S. 50.

lutum, diluere S. 35.

lutum und limus, coenum S. 37.

lux und jubar S. 69.

lux und lumen S. 66.

lux und splendor S. 70.

luxari und lustrari S. 26

luxari, luxuriari S. 22.

luxatus und fluens S. 21.

luxus und luxuria S. 23.

luxuria und luxuries S. 25.

luxuria und luxus S. 23. -

luxuries und luxuria S. 25.

luxurio, luxurior S. 25.

luxus von fluere S. 18.

lympha von libare S. 16.

lympha und aqua S. 17.

lymphatus S. 17.

maculare und polluere S. 55.

madere, manare S. 3.

madidus und humidus S. 13.

madidus und uvidus S. 14.

malefactum und maleficium S.

140.

maleficium und malefactum S.

141.

manare, madere S. 3.

manare und fluere S.1.

maturus und adultus S. 99. 138.

maturus, mactus S. 138.

merda, morbus S. 39.

metari und metiri S. 169.

metiri und metari S. 169.

metiri und dimetiri S. 169.

metus und timor S.191
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metus und horror, formido S. 200.

metus, mens S. 194.i.

micare und coruscare S. 81. .

micare und fulgere S. 80.

miserari und miserer S. 171.

misereor und miseret me S. 171.

misereri und miserari S. 171.

miseret me und misereor S. 171.
moderatio und continenta S.

20. . . . . .

moderatio und modestia S. 205.

moderatio und modus S 203.

moderatio und temperatio S208.

modestia und moderatio S. 205. -

modestia und modus S. 203.

znodestia und verecundia, pudor

S. 211. . .
- -- . . . . . s ...

modus und modestia, moderatio
- - - -

S. 203.
-- A** - " -

morbus und aegrotatio S.

movere und ciere S. 132.

mox, ocius S. 137.
.23 .

nass und feucht S. 13.

nefandus und nefarius S. 150.

nefandus und infandus § 150.

nefarius und nefändus S. 150.

nefas, nefans S. 148. --

nefas und impietas S.147.

nefas und scelus, flagitium S.

141. - --

nefastus S. 150. -

negligere und spernere S.184.

nemus und lucus S. 90. ,

znemus und saltus S. 92.

nictare, nictere von nueré S. 127.

nimbus und nubes, nubila S. 88.

miteo, niveo S. 72.

nitere und renidere S 74. -

niti, nictare von nuere 8.127.

zitidus und laetus S. 73.

nitidus und laevis S. 73.

nitidus und niveus S. 72.

II, Th.

: " . . .

nitor und fulgor, splendor S. 75.

nitor und splendor S. 75. -

niäus und faltls S. 127.

nocens und noxius S. 155.

nooens und sons S. 156. -

noxa und noxia S. 153. . .

noxa und poena S. 153. - -

noxia und culpa S. 152. 2. .

noxia und noxa S. 153. . . ."

noxius und nocens S. 155.

nowius und sons S. 156. -

nubes und nimbus, nubila S.88.

nubila und nubes, nimbus S. 88.

nutrire und alere S. 99. . .

nympha, nubere S. 16. - -

- - - - -
. . .“

- W -

- - «..

- - - - - - - - - - - - - - -

obliquus ünd pravus. S. 167.
- " . . .» -

obscoenus, coenum S. 52. -

obscoenus ündspurcus S. 53.
. . . ? „ . . . . . . "

observäre und colere S. 187.

observare und venerari S. 186.

ittere und relinguere s...omittere un relinquere. S. 140,
« -

» .

paedor, putidus, foetidus S. 45.

pallere, pavere S. 203. . :

patere, pandere S. 74. 2.

pavere, pallere S. 203. - -

peccare von per, S. 140. -

peccatuma und culpa S. 152. ..

peccatum und delictumu S. 139.

ºpellucidus und perlucidus S. 82.

pellucidus und perspicuus S. 82. -

peregrinari und profcisci, iter

facere S. 133. . . . . .

perfuga und transfuga S. 167.

perlucidus und pellucidus S. 82.

pernicies und pestis S. 63.

pernicies und exitium S. 64.

pernia und celer, velox u. a. S.

134. . . . . . -

perspicuus und pellucidus S. 82,

pesestas S. 60. -

P -
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pestilentia von pestis und olere

S. 60. - . . . . .

pestilentia und contagio, lues /

S. 62.

pestilentia und pestis S. 61.

pestis und pestilentia S. 61

pestis von per S. 60 -

pestis und pernicies S. 63.

plenus, splendidus S. 71.

pluere, fluere S. 87. v...

pluvia und imber, nimbus.S. 88.

poena und noxa S.153.

pollere, posse S. 203. A.

polluere und contaminare, inqui

nare S. 56. . . . . . . . . s

polluere und proluere S. 53.

» . . . . . . so

A

posse, pollere S. 203.

portendere und pratendere S. 54.

posco proco S. 54. W.,

präeproperus und Properus S.

134. - - - - -

praeus und obliguus S. 167. *

precatio und veneratioS. 189.

procerus von procellare S. 97.

procerus und celsus, excelsus S.

97. - - -

proclivis und declivis, acclivis

S. 121. . . . . . . . . .

proco, posco S. 54.

procul, Proculus von procellere

...S. 98. "

profcisci und peregrinari, iter

- ... facere S. 133.

profundus und altus S. 99.

proletarii S. 215. . .

proluere und polluere S. 53.

properus von pro S. 133.

properus und praeproperus S

134. - -

properus und festinus, pernix

u. a. S. 134.

prosper von pro S. 134.

protendere und portendere S. 54.

puteus, bibere S. 155.... ......

pudens und pudibundus S. 211.

pudar und verecundia, pudor

S. 211. . . . . .

putar, paedor S. 45., ,

radiare und fülgere S. 79.

rasch, reissend S. 125.

reforºdare und formidare S.

regemere und gemere S. 186.

relinquere und omittere S. 140.

renidere und mitere S. 74.

renidere, nivere S. 74. . . . . . .

reprehendere S. 158.8. . . . . . .

reprehendere und vituperare,

culpare S. 159.

reverentia und verecundia S.

v»
(Y. 186. . . . : - -

reverens und verecundus S. 211.

reverentia und veneratio S.189.

reverer und admirari, suspicere

S. 189. .

reverer und vereri S. 185.

ridere und renidere S. 74.

ridere, ringere S. 74. -

rigere und horrere S. 201.

rüeré, struere S. 117.

saltus und nemus S. 92. «

saltus und silva S. 93.

scabies und squalor S. 41.

scatere, scandere S. 74.

sceleratus und scelestus, scele

rosus S. 149.

scelerosus und scelestus, scale

ratus S. 149. K

scelestus und sceleratus, scele

rosus S. 149.

scelus und culpa S. 151.

scelus und facinus S. 146.

scelus und flagitium, nefas, S.

141. 144.

scelus von cellere S. 143.
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schleunig S. 134. !:: 2 .

scoria S. 42.

sepelire, spernere, pellere S. 180.

severus und gravis, strenuus S.

129.

silva und saltus S. 93.

similis, imitari S. 39.

situs und illuvies S. 47.:

situs von sinere S. 47. - - -

sonare, tonare S. 78. *

sons und noxius, nocens S. 156.

sons, oivus S. 155.,

sordes und squalor S. 43.

sordes, verrere, oalga S. 38.

sordidus und sordidatus. S. 44.

sordidatus und sordidus S. 44.

spernari S. 215 º. - -

spernari und aspernari S. 180.

spernari und spernere S. 178.

spernere, pellere S. 179.

spernere und aspellere S. 179.

spernere und aspernari S. 180.

spernere und contemnere, despi

cere. S. 181. - 2.

spernere und negligere S. 184.

spernere und spernari S. 178.

spernere und fastidire. S. 184.

splendidus von plenus S. 71.

splendor und fulgor, nitor S.75.

splendor und lux S. 70.

splendor und mitor S. 75.

spurcari und inquinare. S. 57.

spurcus und obscoenus S. 53.

spurcus von porcus S. 52.

squalor und sordes S. 43.

squalor von scabere S. 41.

Squama, scabere S. 42.

squarra, scabere S. 42.

squibala, quisquiliae S. 39.

stolz S. 96.

strages und strues, acervus S.

118. A

stercus, tergere S. 39.

. . . . .

sternere, terere S. 180... ... .

strenuus und celer, velox u. a.

S. 134.

strenuus und fortis S. 130.,

strenuus und gravis, severus S.

129. - savvv.

strenuus und strictus S, 128.,

strenuus von stringere. S.128,

strictus und strenuus S. 128.

struere und ruere, eruere S. 117.

strues, struere, ruere S. 116.)

strues und cumulus, acervus S.

118. . . . . . . . . . .

sublestus von sublevare S-101.,

sublime und aér S.102.r:

sublimis und arduus S. 104.

sublimis und celsus,altus S.102.

sublimis von.sublevaré S. 101.

subtilis von subtergere S. 101.

suspicere und revereri, admirari

S. 189. -

. . .

emerare und temnere S. 183.

temnere und contemnere.-S.183

temnere und temeräre S-183.

temperantia und continentia S.

210.

temperare von tepere S. 206.

temperantia und temperatio S.

209.

temperátio und moderatio S. 208

temperatio und temperantia S.

209.

temperies und tepor. S. 206.

tempestas und tempus S. 207.

tempus und tempestas S. 207.

tepor und temperies S. 206.

terrere S. 203.

timor und metus S. 191.

timere und vereri S. 190.

timiditas und timor S.196.

timiditas und ignavia S. 196.

timor und horror, formido S. 200.

" . . . . . . .
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timor und kimiditas S. 196. - -

fi nor, öko S. 194.

foni'ru, sonus S. 78.

torrens und fluvius S.4. --

transfuga und perfuga S. 167.

tremere und trepidare S. 203.

tremulus und trepidus S. 202. 2

trepidare und tremere. S. 203.

tumulus undcollis, clivus S. 122

. . . . . . . .

N

veneratio und precatio S.189. -

venerari und adorare S. 188. …

venerari und observare, colera

.“ S. 186. - -

venerari und vereri S. 184.

venerari von vereri S. 185. -

veneratio und.zeverentia S. 189.

verer und revereri S. 185.

vereri und venerari S. 184. v.

verecundia und modestia, pudor

S. 211.

verecundia und reverentia S.

A 186.211. . . . .

verer und timere S. 190.

verschwinden, Wind S. 125.

vicium und culpa S. 152. -

vincere, sixsuv, weichen S. 152.

vitium, vicium von vincere S.

152. - - -

vituperare und reprehendere,

culpare S. 159.

vituperare, vitii perire S. 159.

-

. . . . . . . . .

udor S. 11. - - - - - - -

udus und humidus S. 12. - -

udus, uvidus S. 13. - ,

unda und aqua S. 10. - -

unda und fluctus S. 9. sº

unda, udus S. 11.::: * *

uvidus und madidus S, 14. -

uvidus, udus S. 13. v . . . -

- ,

vasrüs\von vacare, vagari S.

101. --- .

velox und celer S. 125.
- - - V

velox und festinus, properus u- vocare und ciere S. 132.

- a. S. 134. - * volentia passive S. 148.

velox von velum S. 125. . . Vulcanus, fulgere S. 76.

. . . . . . . . - -

-

. . » -

. . . . v . . . - -

-

-

-

-

- - --

- -

- - - - - -
4

« – -

-

-
- - . . . . .

- 4 ? - .
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